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Gärtnern auf dem Dach der 
Franz-von Assisi-Grundschule 

in Augsburg: katholische Schulen 
haben manches, das andere nicht 
haben. Der Direktor des Schulwerks 
im Bistum Augsburg, Peter Kosak, 
betrachtet sie als „Anders-Orte“.             
Seite 2/3

Für Politik-Engagement
            und Ökumene

Diözesanrats-Vorsitzende Hilde-
gard Schütz (Foto: zoe) wünscht 

sich politisch engagierte Katho-
liken. Bei der Vollversammlung 
plädierte sie auch für mehr Öku-

mene.  Seite 14/15

Katholische Schulen
  als „Anders-Orte“ 

Foto: Zoepf

Vor allem …

Liebe Leserin,
lieber Leser

Als Kardinal Miloslav Vlk im 
Juli 1999 unsere Zeitung 

besuchte, glänzte er mit gutem 
Deutsch und ansteckendem Hu-
mor. Seine Antworten hatten 
es in sich. Auf die provozierend 
gemeinte Frage, wann denn die 
Abendmahlsgemeinschaft mit 
der evangelischen Kirche käme, 
sagte er: „Ich bin kein Prophet, 
aber die Abendmahlsgemein-
schaft kommt. Bedingung dafür 
ist, dass die Liebe der Kirchen 
zueinander wächst. Sie muss 
noch tiefer, noch stärker werden, 
damit wir die Probleme noch ge-
nauer sehen. Nur mit Liebe sieht 
man gut.“
Nun hat der Mann, der diese 
Botschaft überzeugend lebte, das 
irdische Ziel erreicht (siehe Sei-
te 4, 17). Zu seinen besonderen 
Anliegen zählte die Neuevan-
gelisierung, für die er auf geist-
liche Gemeinschaften wie die 
Fokolare setzte. Obwohl unter 
den Kommunisten zwangsweise 
Fensterputzer, stieg der unbeug-
same Priester nach der samtenen 
Revolution 1989 sofort zu einem 
der größten Ho� nungsträger der 
Tschechen auf. Umgekehrt erwies 
sich die Ho� nung auf eine neue 
kirchliche Blüte jedoch als trüge-
risch. „Nach der Wende waren 
wir naiv“, bekannte Vlk damals 
selbstkritisch unserer Zeitung.

Ihr
Johannes Müller,
Chefredakteur

Darauf baut der
Klinikdirektor 

Hubert Mayer (Foto: Müller) ist als 
neuer Klinikdirektor am Augsburger 

Jose� num Chef von 1000 Mit-
arbeitern. Die Kraft dazu holt 
er sich aus zwei Quellen: Fami-
lie und Glaube.  Seite 5

Fragebogenaktion zu 
Jugend und Glaube

Zur Jugendsynode im 
Herbst will der Vatikan 
per Fragebogenaktion 
wissen, wie junge Leu-
te heute leben (Foto: 
KNA). Seite 6
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   Schulwerksdirektor Peter 
Kosak: „Katholische Schule 

gibt Halt, um Haltung zu 
entwickeln.“ 

Das � ema Schule lässt nur weni-
ge kalt. Mit ihm kann man Eltern 
auf die Palme bringen, Wahlen 
verlieren oder Wahlen gewinnen. 
Das zeigen die heftigen politi-
schen Auseinandersetzungen, die 
zur Zeit um die Zukunft des Gym-
nasiums in Bayern geführt werden. 
Eltern, die staatlichen Schulen 
kritisch gegenüberstehen, melden 
ihre Kinder bevorzugt in katholi-
schen Schulen an. Sie bilden mit 
rund 360 000 Schülern die größ-
te Gruppe unter den Schulen in 
freier Trägerschaft.  In der Diözese 
Augsburg ist das Schulwerk (siehe 
Kasten) Träger der meisten katho-
lischen Schulen. Sein Direktor Pe-
ter Kosak stellte sich beim Redak-
tionsbesuch den Fragen. 

Herr Kosak, wie würden Sie je-
mandem in kurzen Worten den 
grundlegenden Unterschied zwi-
schen einer privaten katholischen 
und einer staatlichen Bildungsein-
richtung erklären?
Ich verwende hierfür gerne den 
Begri�  „Anders-Ort“: Katholische 
Schule ist zuallererst ein Beziehungs-
ort, in dem ein Klima herrscht, das 
von Interesse und Aufmerksamkeit 
für jeden Einzelnen, von Vertrau-
en und Herzlichkeit geprägt ist. Sie 
ist nicht nur ein Ort der Bildung, 
sondern ein Ort der Herzensbil-
dung, getragen vom Geist des 
Evangeliums. Damit  ermög-
licht sie jungen Menschen 
Sinn� ndung in existen-
ziellen Fragen des Le-
bens. Kurz gesagt: Ka-
tholische Schule gibt 
Halt, um Haltung 
zu entwickeln.

Zahlreiche Me-
dien gri� en 
die Meldung 
auf, dass am 
S c h u l w e r k 
der Diözese 
Augsburg Zeug-
nisse für die Lehrer 
eingeführt werden. 
Was versprechen Sie sich 
neben der positiven ö� entlichen 
Beachtung von dem Pilotprojekt 
am Rhabanus-Maurus-Gym-
nasium St. Ottilien und am 
Mariengymnasium Kaufbeuren – 

sowohl für die Schüler als auch für 
die Lehrer?

Uns geht es hier gar nicht um die 
positive ö� entliche Beachtung oder 
Außenwirkung, sondern um die Ver-
besserung von Schule, um Bildung 
im ganzheitlichen Sinne, in deren 
Zentrum der junge Mensch mit all 
seinen Interessen und Talenten, sei-
nen Vorlieben und Abneigungen, 
seinen tatsächlichen Stärken und – 
oftmals auch nur angenommenen – 
Schwächen steht. Ich bin sicher, dass 
Lehrkräfte und ganz besonders ihre 
Haltung entscheidende Faktoren für 
gelingende Bildung sind: Nur wenn 
Unterricht und „Schulleben“ mit 
den Augen der Lernenden gesehen 
werden, können Entwicklungen an-
gestoßen werden. Und welches Ins-
trument ist da besser geeignet als 
ein vertrauensvolles Feedback von 
Lernenden an ihre Lehrer? Ich bin 
der festen Überzeugung, dass ein 
solches Feedback einen ganz wich-
tigen Schritt zu einer nachhaltigen 
Entwicklung von Schule und Unter-
richt darstellt. Und wir müssen doch 
jede vielversprechende Möglichkeit 
ergreifen, um unseren Kindern 
die bestmögliche 
Bildung bieten 
zu können.
Schließlich 
geht es um 

nicht weniger als unsere Zukunft, 
die Zukunft unserer Gesellschaft! 

Momentan sieht es ganz so aus, 
als ob das neunjährige Gymnasi-
um wieder eingeführt werden soll. 
Wie sieht das bei den katholischen 
Schulen aus? Will man hier mit 
dem G8 eine besondere Nische 
besetzen oder erhält das G9 den 
Vorzug? Wären damit für die zehn 
Gymnasien des Schulwerks bauli-
che Maßnahmen verbunden?

Zu diesem � ema kann ich Ihnen 
derzeit leider 
auch keine 

PLÄDOYER FÜR KATHOLISCHE SCHULE

Klima der Herzlichkeit
Direktor Kosak: „Anders-Ort“ stärkt fürs Leben – G9 bald Regel-Gymnasium? 

genaueren Informationen geben als 
Sie der Tagespresse entnehmen kön-
nen. Erst wenn die Staatsregierung 
über die Zukunft des Gymnasiums 
in Bayern entschieden hat, können 
auch wir unsere weiteren Entschei-
dungen tre� en. Das hängt damit 
zusammen, dass unsere Gymnasien 
allesamt so genannte „staatlich an-
erkannte Schulen“ sind und – bei 
aller Privatschulfreiheit – gewissen 
staatlichen Bedingungen unterwor-
fen sind. Ich kann Ihnen aber ver-
sichern, dass wir unseren Entschei-
dungsspielraum in der vollen Breite 
nutzen werden, um die beste Lö-

sung für unsere Schulen zu be-
kommen, und zwar ganz im 

Sinne und zum Wohle der 
uns anvertrauten Kinder 
und Jugendlichen. Leider 
scheint mir die gesamte 
Diskussion derzeit in eine 
politische und verbands-
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politische Gemengelage geraten zu 
sein, die pädagogische Argumente 
ganz in den Hintergrund drängt. 
Ich versuche da Gelassenheit zu be-
wahren, auch wenn es mir als Päda-
gogen nicht so leicht fällt. Was un-
sere Bautätigkeiten anbelangt: Wir 
investieren derzeit unabhängig von 
der G8/G9- Entscheidung so kräftig 
wie seit Jahrzehnten nicht mehr in 
unsere Standorte, weil wir fest an die 
Zukunft unserer katholischen Schu-
len glauben: Strukturdebatten kom-
men und gehen, katholische Schule 
bleibt!

Als 2010 der Missbrauch von Kin-
dern und Jugendlichen an ver-
schiedenen kirchlichen Schulen 
und Einrichtungen zum breiten 
Medienthema wurde, schienen 
kirchliche Bildungseinrichtungen 
nicht gerade rosige Zeiten vor sich 
zu haben. Wie stark wirkt sich der 
Missbrauchsskandal heute noch 
aus? Ist es gelungen, verlorenes Ver-
trauen wiederherzustellen?

Zuerst waren wir natürlich alle 
schockiert über die Ausmaße dieses 
Skandals, es handelte sich auch um 
einen Anschlag auf unser Selbst-
verständnis. Wenn man in diesem 
Zusammenhang überhaupt von 
Glück sprechen kann, war keine 
unserer Schulen betro� en. Wir hat-
ten so auch zu keiner Zeit irgend-
welche gravierenden Einbrüche in 
den Schülerzahlen zu verzeichnen. 
Eltern, Kinder, Jugendliche und er-
wachsene Studierende hatten und 
haben ein über Jahrzehnte gewach-
senes Vertrauen in uns und unsere 
Einrichtungen. Selbstverständlich 
haben wir auch schon in der Zeit 
vor dem Missbrauchsskandal ganz 
genau geprüft, wen wir einstellen. 
Da so etwas nie wieder geschehen 
darf,  haben alle katholischen Schu-
len weitere tiefgreifende Präventi-
onsmaßnahmen getro� en: Neben 

der obligatorischen Vorlage eines 
erweiterten Führungszeugnisses ab-
solvieren alle unsere Lehrkräfte so-
wie sämtliche andere Personen, die 
an unseren Schulen beschäftigt sind, 
ausführliche Seminare zum � e-
ma „Prävention von Missbrauch“. 
Wenn Sie so mögen, sind unsere 
Schulen transparent auch in dem 
Sinne, dass wir bestens durchleuch-
tet sind.

In Neuburg/Donau will das Schul-
werk eine Grundschule ins Leben 
rufen. Der Betrieb soll 2019/20 
beginnen. Neben der in Dillingen 
geplanten Fachoberschule (geson-
derter Bericht Seite 26) wäre es 
die erste Neugründung in der Trä-
gerschaft des Schulwerks seit Jahr-
zehnten. Was hat Sie zu diesem 
Schritt bewogen? 

Die Stiftung Studienseminar Neu-
burg ist vor einigen Monaten mit 
dem Wunsch an uns herangetreten, 
eine Kooperation für eine Schul-
gründung unter der Trägerschaft 
des Schulwerks der Diözese Augs-
burg einzugehen. Dafür haben 
wir von unseren Gremien grünes 
Licht erhalten. In Zusammenarbeit 
mit der Stiftung wird nun in der 
Stadtmitte von Neuburg eine re-
formpädagogisch orientierte Schule 
nach dem sogenannten Marchta-
ler Plan entstehen. Ich freue mich 
aus tiefstem Herzen, dass wir ein 
solches deutliches Zeichen in der 
Schullandschaft setzen dürfen, ein 
echtes Statement für katholische 
Bildung. Wir arbeiten derzeit mit 
Hochdruck an der Konzeption, 
und ich kann es kaum erwarten, bis 
der erste Schultag an dieser Schule 
da ist und wir die Tore ö� nen kön-
nen für ho� entlich viele neugierige 
und ein bisschen aufgeregte Erst-
klässlerinnen und Erstklässler, wo-
bei ich deren Aufregung ganz sicher 
übertre� e.

  Realschule und Gymnasium Maria Stern in Augsburg-Göggingen wurden 2001 bis 
2003 vom Katholischen Schulwerk übernommen, zu dem heute insgesamt 38 Schu-
len gehören, darunter zehn Gymnasien und 20 Realschulen. 

  Chefredakteur Johannes Müller (links) erläutert Schulwerksdirektor Peter Kosak 
(Mitte) beim Rundgang durch die Redaktion eine Zeitungsausgabe. Rechts Geschäfts-
führer Johann Buchart.  Fotos: Zoepf (3)

Katholisches Schulwerk

Das Katholische Schulwerk der Diö-
zese Augsburg ist eine kirchliche Stif-
tung öffentlichen Rechts. Da es kein 
eigenes Stiftungsvermögen besitzt, 
tritt das Bistum als Gewährleister 
auf. Es ist Träger von 38 Schulen, die 
in der ganzen Diözese von Lindau 
bis Wallerstein und von Tutzing bis 
Neu-Ulm verteilt sind. Etwa 2200 Be-
schäftigte vom Hausmeister über den 
Lehrer bis zur Verwaltungskraft haben 
dort ihr Auskommen. Cirka 20 000 
Schüler werden in den unterschied-
lichsten Schularten unterrichtet. Der 
Jahresumsatz des Schulwerks beläuft 
sich auf 140 Millionen Euro.
Finanziert werden die staatlich aner-
kannten Schulen zu 84 Prozent vom 
bayerischen Staat. Für den Rest kom-
men hauptsächlich die Diözese und 
die Eltern mit ihrem Schulgeld auf. 
Das beträgt zur Zeit 330 Euro im Jahr. 
Vereinzelt gibt es auch noch freiwilli-
ge Zuweisungen von Landkreisen und 
Gemeinden. Hinzu kommen Spenden 

und Leistungen von Ordensgemein-
schaften. 
Gegründet wurde die Stiftung, als in 
den 70er Jahren immer mehr Orden 
erkennen mussten, dass sie wegen 
mangelnden Nachwuchses ihre Schu-
len nicht mehr weiterführen konnten. 
Bei der Gründung 1975 waren sieben 
Schulen unter dem Dach der Stiftung 
vereint. 
Der Stiftungsvorstand mit Direktor 
Peter Kosak, dem Leiter der Hauptab-
teilung Schule, Weihbischof Florian 
Wörner, und dem Finanzfachmann 
Thomas Willmann leitet die Stiftung. 
Der Stiftungsrat unter dem Vorsitz von 
Bischof Konrad Zdarsa ist mit einem 
Aufsichtsrat zu vergleichen. Ihm ge-
hören immer zwei Ordensmitglieder 
an. 
Der Stiftungsbeirat macht sich Gedan-
ken über die Weiterentwicklung der 
kirchlichen Schulen. Man könnte ihn 
mit einem „Thinktank“ (Denkfabrik) 
vergleichen. bc

Ein Dach für 38 Schulen im Bistum 

Der Ratsvorsitzende der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland, 
Heinrich Bedford-Strohm, und 
Islamforscher Michael Kiefer spre-
chen sich für Islamunterricht an 
staatlichen Schulen aus. Damit 
könne man der Radikalisierung 
junger Muslime entgegenwirken. 
Ist ein Islamunterricht an katholi-
schen Schulen denkbar?

Ich möchte zunächst festhalten, dass 
an vielen unserer Schulen muslimi-
sche Schülerinnen und Schüler ger-
ne das Angebot katholischer Schulen 
annehmen. Toleranz und O� enheit 

waren und sind „Markenzeichen“ 
unserer Schulen. Insofern tragen 
die katholischen Schulen schon 
jetzt aktiv zur gesellschaftlichen In-
tegration nicht nur junger Muslime 
bei. Als „religionssensible“ Schulen 
möchten wir natürlich auch wei-
terhin unseren Teil dazu beitragen.
Wir wollen aber auch genau wissen, 
was in einem solchen Unterricht 
vermittelt wird; denken Sie nur an 
die verschiedenen, sich gegenseitig 
bekämpfenden Glaubensrichtungen 
innerhalb des Islams. Sie sehen, es 
sind viele Fragen o� en.
 Fragen: bc, jm, la
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In Kürze
    

Brückepreis
Der emeritierte Bischof von Oppeln, 
Alfons Nossol (84; Foto: KNA), erhält 
den Internationalen Brückepreis 2017 
der Europastadt Görlitz/Zgorzelec. Zur 
Begründung hieß es, Nossol habe sich 
„mit Nachdruck und persönlichem 
Einsatz für einen Brückenschlag zwi-
schen Menschen unterschiedlicher 
Herkunft, Nationalität und verschie-
denen Glaubens eingesetzt“. Der mit 
2500 Euro dotierte Preis wird am 3. 
November überreicht. Nossol wurde 
1932 im damals deutschen Ober-
schlesien geboren. Für sein Wirken 
erhielt er zahlreiche Auszeichnungen, 
darunter 1997 den Augsburger Frie-
denspreis. 1999 verlieh ihm Papst 
Johannes Paul II. für seine Verdienste 
den persönlichen Ehrentitel eines Erz-
bischofs.

Bibelverkauf läuft
Rund eine halbe Million Bibeln haben 
Katholiken und Protestanten bislang 
zusammen von ihren neuen Überset-
zungen der Heiligen Schrift verkauft. 
Der Verlag Katholisches Bibelwerk 
konnte knapp 120 000 Exemplare der 
24 verschiedenen Ausgaben veräu-
ßern. Von der einige Monate früher 
erschienenen Luther-Bibel vertrieb die 
evangelische Deutsche Bibelgesell-
schaft rund 330 000 Stück.

ISLAMABAD (KNA) – Pakistan 
weitet sein striktes Vorgehen ge-
gen Blasphemie auf die sozialen 
Netzwerke im Internet aus. 

Das Parlament des mehrheit-
lich islamisch-sunnitischen Landes 
beauftragte einstimmig eine zehn-
köp� ge Kommission, die Verfasser 
blasphemischer Inhalte im Internet 
ermitteln soll. Der Parlamentsbe-
schluss bezieht sich ausdrücklich 

nur auf Blasphemie gegen Moham-
med. 

Das 1988 eingeführte Blasphe-
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Nur für Mohammed
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dem Kommunismus. Nun ist er 
am vorigen Samstag im Alter von 
84 Jahren gestorben. 
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als Seelsorger zu erfolgreich schien, 
entzogen ihm die Behörden die Zu-
lassung. Es folgten Jahre als Fenster-
putzer in Prag – und als Seelsorger 
im Untergrund. 

Erst 1989 erhielt Vlk wieder die 
staatliche Erlaubnis, als Priester zu 
arbeiten. Schon 13 Monate später 
ernannte Papst Johannes Paul II. 
den Pfarrer zum Bischof von 
Budweis, kurz darauf zum 
Prager Erzbischof. Vlk be-
zeichnete es als unentbehr-

lich, dass Lehrer der � eologie „kon-
krete Zeugen des Glaubens“ seien. 
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 Dialog mit Amtsbrüdern im Westen 
und lud Kirchenvertreter aus ganz 
Europa nach Prag. 
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Herzen, ohne es zu wissen“, klagte 
er. „Manche Politiker marschieren 
munter weiter in der alten Weise.“ 
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dem Staat und nicht der Kirche 
zusprach. Die Rückgabe von im 
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Viele Kontroversen verursach-
ten ein Religionsgesetz, das kirch-
liche Sozialarbeit beschränkt, und 
die Staat-Kirche-Beziehungen, die 
sich in kaum einem anderen euro-
päischen Land so schwierig gestal-
ten. „Ich habe im Kommunismus 

gekämpft, und ich habe in der 
Demokratie gekämpft. Leider 

in beiden Fällen ohne 
großen Erfolg“, sag-

te Vlk nicht ohne 
Bitterkeit.  

 Christoph 
Strack/Alexan-
der Brüggemann

EUROPAWEITE TRAUER

Ein kämpferischer Kardinal 
Miloslav Vlk war zeitlebens ein standhafter Glaubenszeuge   

Kardinal 
Miloslav Vlk (†).
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Wo der Klinikdirektor Kraft tankt 
Familie und Glaube: Darauf setzt Hubert Mayer auch als Chef am Josefi num Augsburg

Er stellt die Rahmenbedingun-
gen, damit Tausenden Frauen, 
Müttern, Jugendlichen und 

Kindern bestmöglich geholfen wer-
den kann. Auch die, die noch nicht 
geboren sind, haben in ihm einen 
starken und stattlichen Fürsprecher: 
Dr. Hubert Mayer. Der 54-jährige 
Facharzt für Chirurgie, Viszeral-
chirurgie und Notfallmedizin ist 
Chef von 1000 Mitarbeitern am 
Jose� num Augsburg, Kempten und 
Nördlingen. Als Klinikdirektor ist 
er auch dafür verantwortlich, dass 
Organisation und räumliches Um-
feld passen, Kirche und kommunale 
Partner gut eingebunden sind und 
das Haus und seine Außenstellen 
nach außen top repräsentiert wer-
den.

Seit 1. Januar ist Mayer im Amt. 
Und hat in den ersten 100 Tagen 
hinreichend seine Eignung bewiesen. 
Nicht nur, dass er derzeit bei laufen-
den Um- und Neubaumaßnahmen, 
die das Jose� num für 160 Millionen 
Euro zu einer noch moderneren, 
pa tientenfreundlicheren Klinik ma-
chen, starke Nerven demonstriert. 
Bei einem Brand vor wenigen Wo-
chen, den vermutlich eine rauchende 
Patientin auslöste, die gerettet werden 
konnte, unterstrich Mayer auch seine 
Qualitäten im Bereich Notfallmedi-
zin – er leitete selbst den Einsatz.

 Als „Steckenpferd“ wird sich der 
54-Jährige, zu dessen beru� ichen 

Stationen das Kreiskrankenhaus Ot-
tobeuren, das Klinikum Augsburg 
und – als stellvertretender Leitender 
Belegarzt – das Vincentinum zähl-
ten, auch künftig der Notfallmedi-
zin widmen. „Ein bisschen Medizin 
muss ich schon noch machen“, sagt 
er lachend. Das „Bisschen“ umfasste 
auch den Einsatz an Weihnachten, 
als bei einer Bomben entschärfung 
55 000 Augsburger evakuiert wer-
den mussten – in dieser Größenord-
nung in Deutschland noch nie da 
gewesen. Einer von zwei leitenden 
Notärzten: Dr. Hubert Mayer.

Noch eine Rekordzahl: Im Jose-
� num, das Oberlehrer Joseph May-
er und Pfarrer Johann Blödt 1916 
gründeten, sind bis zum Mai des 
Vorjahrs 150 000 Kinder zur Welt 
gekommen. Das Einzugsgebiet 
reicht weit über Augsburg hinaus, 
weil das Jose� num einen ausge-
zeichneten Ruf genießt. Auch ex-
trem Frühgeborene, etwa ab der 23. 
Woche, werden hier gerettet.

„Stellen Sie sich vor: So ein win-
zig kleines Baby!“, sagt Mayer und 
schiebt seine Hände auf ein paar 
Zentimeter zusammen. Da sei es 
kein Wunder, dass man zu einem 
„Jumbo der Geburtshilfe“ mit 3200 
Geburten pro Jahr geworden sei. Das 
von der Katholischen Jugendfürsor-
ge der Diözese Augsburg betriebene 
Haus ist auch bei Nicht-Katholiken 
und Muslimen sehr beliebt.

Der neue Klinikdirektor legt viel 
Wert darauf, dass man im Zusam-
menhang mit dem Jose� num nicht 
nur die Geburten sieht. „Das ist nur 
einer unserer Schwerpunkte“, un-
terstreicht er. Die Spezialklinik für 
Frauen, Kinder und Jugendliche mit 
rund 370 Betten deckt alle medizi-
nischen Bereiche ab und begleitet 
ärztlich, aber auch psychotherapeu-
tisch und sozialintegrativ von der 
Geburt bis ins Erwachsenenalter.

Wenn er, vorbei an farbigen 
Wänden, Spielsachen, bunten Ein-
richtungsgegenständen und Ku-
scheltieren, etwa einem Storch aus 
Sto� , durch die Gänge eilt, grüßt 
Mayer alle Entgegenkommenden 
mit einem fröhlichen „Grüß Gott“. 
Unterwegs wendet er sich dem Be-
gleiter von der Presse gegenüber ei-
nem ganz praktischen Problem zu, 

das jeder Patient kennt: Wie � nde 
ich meine Station, mein Zimmer? 
„Wir haben ein eigenes Projekt zur 
richtigen Beschilderung“, sagt der 
54-Jährige. „Vielleicht wäre eine 
App für die jungen Leute als Weg-
weiser auch nicht schlecht.“

Mayer hat einen guten Draht 
zu Jugendlichen und Kindern. Seit 
vielen Jahren glücklich mit seiner 
„Ste�  “ verheiratet, ist er zweifacher 
Vater und Großvater. Ein Hund ge-
hört auch dazu. „Ich bin ein richti-
ger Familienmensch. Die Familie ist 
mein Hafen!“

Respekt vor dem Leben
Darüber hinaus tankt der Klinik-

direktor Kraft und Ruhe im christli-
chen Glauben und der katholischen 
Kirche. Der Respekt vor dem Leben, 
auch dem ungeborenen, und der 
Respekt vor dem Tod seien grund-
legend, ferner die Einsicht, dass alle 
ärztliche Kunst durch eine höhere 
Kraft begrenzt wird. „Spirituell ex-
trem befruchtend“ � nden Mayer 
und seine Frau das Engagement bei 
der Augsburger Komturei der Ritter 
vom Heiligen Grab.

Ob es ihm nicht leid tut, dass er 
nicht mehr selbst am Operations-
tisch steht? „Es kommt der Punkt, 
wo man genug operiert hat“, ant-
wortet er. Fehlen würde ihm jedoch 
der Kontakt mit Patienten – hätte er 
in seiner neuen Aufgabe nicht soviel 
mit Menschen zu tun. „Mir fehlt 
also gar nichts.“

Doch, etwas fehlt, im Moment. 
Als überzeugter Katholik lebt Hu-
bert Mayer die Fastenzeit. Er ver-
zichtet auf Alkohol und will Gewicht 
verlieren. Davon unbeeinträchtigt 
sind der Humor und die gute Laune 
des immer noch stattlichen Klinik-
direktors. „Gott sei Dank haben wir 
mit den 40 Tagen eine zeitliche Be-
fristung!“, lacht er. Johannes Müller

Dank der freund-
lichen Aufnahme 

durch die Mitarbei-
ter (unteres Foto) 

fühlt sich der neue 
Klinikdirektor des 

Josefi nums sehr 
wohl. Hubert May-
ers Büro ist wegen 
der großfl ächigen 

Sanierungsmaßnah-
men provisorisch 

eingerichtet.
 
 Fotos: Müller
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ROM – Jugendliche wissen oft 
besser, was gut für die katholi-
sche Kirche ist, schreibt der Papst. 
Doch welche Möglichkeiten ha-
ben sie, um Kirche mitzugestalten? 
Darüber wollen Bischöfe aus aller 
Welt im Herbst 2018 sprechen.

Es wird eine Premiere: Erstmals 
stehen Jugendliche im Mittelpunkt 
einer Weltbischofssynode im Vati-
kan. Nach den beiden vorherigen 
Bischofsversammlungen zu Ehe 
und Familie lautet das � ema dann: 
„Die Jugendlichen, der Glaube und 
die Berufungsentscheidung.“

„Lasst Euren Schrei hören!“, for-
derte Franziskus im Januar in einem 
Brief an die Jugendlichen. „Auch die 
Kirche möchte auf Eure Stimme hö-
ren, auf Eure Sensibilität, auf Euren 
Glauben, ja auch auf Eure Zweifel 
und Eure Kritik.“ Warum? „Weil 
der Herr oft einem Jüngeren of-
fenbart, was das Bessere ist“, zitiert 
Franziskus den heiligen Ordens-
gründer Benedikt.

„Wenn wir wollen, dass in der 
Gesellschaft oder in der Gemein-
schaft der Christen etwas Neues ge-
schieht, müssen wir Raum scha� en, 
damit neue Menschen handeln kön-

nen“, heißt es im Vorbereitungsdo-
kument der Synode, das von ihrem  
Generalsekretär, Kardinal Lorenzo 
Baldisseri, vorgestellt wurde.

Auch diesmal gibt es wie bei den 
beiden vorherigen Synoden einen 
Fragenkatalog, der sich an Bischofs-
konferenzen und kirchliche Jugend-
einrichtungen und -organisationen 
richtet. Er wurde als Teil des Vor-
bereitungsdokuments für die Syn-
ode versandt. Nicht zuletzt sollen 
Jugendliche auf der Internetseite der 
Synode ihre Meinung äußern.

Knapp 40 Fragen
Der Katalog umfasst knapp 40 

Fragen; drei von ihnen sind jeweils 
spezi� sch für die einzelnen Konti-
nente. Zunächst werden statistische 
Daten abgefragt, etwa wie hoch der 
prozentuale Anteil von Jugendlichen 
an der Bevölkerung ist. Im zweiten 
Abschnitt steht die Situation junger 
Menschen im Vordergrund. Zudem 
sollen die gegenwärtig „stärksten 
Herausforderungen“ für Jugendliche 
in den einzelnen Ländern benannt 
werden. Das Synodensekretariat will 
ferner erfahren, welche kirchlichen 
Jugendvereinigungen den größten 

Erfolg haben und welche Gründe es 
dafür gibt. Weiteres � ema ist, wie 
sich Jugendliche ins kirchliche Le-
ben einbringen können und wie kir-
chenferne Heranwachsende erreicht 
werden.

Es soll bei der Synode nicht nur 
einfach um Jugendliche in der Kir-
che gehen. Es soll auch darüber 
beraten werden, wie wieder mehr 
Heranwachsende motiviert werden 
können, Priester, Ordensmann oder 
-frau zu werden. Aus dem Vorberei-
tungsdokument geht aber hervor, 
dass mit Berufung nicht nur geist-
liche Berufe gemeint sind. Vielmehr 
geht es darum, Jugendlichen zu hel-
fen, sich über ihren eigenen Lebens-
weg Klarheit zu verscha� en.

Speziell auf die europäischen 
Länder beziehen sich die drei fol-
genden Fragen: Wie hilft die Kir-
che  den Jugendlichen, mit Zuver-
sicht in die Zukunft zu blicken? 
Wie gehen kirchliche Einrichtun-
gen mit dem „Protest-Potenzial“ 
von Jugendlichen um, die sich aus 
dem politischen, sozialen und wirt-
schaftlichen System ausgeschlossen 
fühlen? Und wie ist es um das Ver-
hältnis zwischen den Generationen 
bestellt?

Und die Moral?
Au� ällig ist, dass ein � emen-

komplex nicht direkt angesprochen 
wird: Wie halten es die Jugendlichen 
mit der kirchlichen Morallehre? 
Franziskus selbst hatte jüngst Ehen 
ohne Trauschein angesprochen. Mit 
seiner Au� orderung, dass Priester 
sich auch um solche Paare kümmern 
sollten, erregte er in konservativen 
Kreisen einiges Aufsehen.

Schließlich soll die Synode auch 
Gelegenheit dazu bieten, über den 
Tellerrand der eigenen Jugendarbeit 
zu schauen: Die Ortskirchen sind 
aufgerufen, drei Beispiele für eine 
besonders gelungene Jugendarbeit 
nennen, die auch für andere Länder 
interessant sein könnten.

 � omas Jansen

  Besonders wahrgenommen werden katholische Jugendliche bei Ereignissen wie 
den Weltjugendtagen (im Bild der WJT in Krakau 2016). Die kommende Weltbischofs-
synode befasst sich mit Lebenssituation und Anliegen dieser Jugendlichen.  Foto: Zapf

„Lasst Euren Schrei hören!“
2018 stehen erstmals Jugendliche im Zentrum einer Weltbischofssynode

VOR 20 JAHREN:

Das Internet hält 
Einzug im Vatikan
ROM (KNA) – Mit drei Computern 
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Verfügungen und Ernennungen on-
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 Museen. Es war der Geburtstag des 
„Servizio Internet Vaticano“, des Va-
tikanischen Internet-Diensts. 

Pionier war eine Frau: die US-Or-
densschwester und Computer-Spe-
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riel“ war für die Übermittlung vor 
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... des Papstes
im Monat März

Um Hilfe für die 
verfolgten Christen: 
Sie mögen von der 
ganzen Kirche 
durch Gebet 
und materielle 
Hilfe unterstützt 
werden.

Die Gebetsmeinung
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ROM – Seit 80 Jahren gibt es den 
sogenannten „Vaticanista“, den 
Korrespondenten, der über den 
Papst und den Vatikan berichtet. 
Seine Arbeit hat sich in dieser Zeit 
sehr verändert. Und der Heilige 
Stuhl plant weitere Neuerungen, 
die die Kommunikation aus dem 
Vatikan und über den Papst bald 
grundlegend ändern werden.

Giovanni Tridente koordiniert die 
Medienstelle der Päpstlichen Univer-
sität Santa Croce in Rom, wo er auch 
d o z i e r t . 
Außerdem 
s c h r e i b t 
er für die 
spanische 
Zeitschrift 
„Palabra“ 
über die 
K i r c h e 
und den 
Va t i k a n . 
Er kennt 
die meis-
ten ande-
ren „Vati-
canisti“ persönlich und verfolgt seit 
langem ihre Tätigkeit. „Diese Jour-
nalistengruppe gibt es seit Anfang 
der 1930er Jahre, als im Ponti� kat 
von Pius XI. eine erste Art von Pres-
seamt eingeführt wurde“, erläutert 
Tridente. Man nannte die Gruppe 
die „Pucci-Bande“, weil der damalige 
Prälat des vatikanischen Staatssek-
retariats, Enrico Pucci, mit einigen 
Kurienmitarbeitern den Journalisten 
und Nachrichtenagenturen Papstbe-
schlüsse und Informationen aus dem 
Vatikan weiterleitete.

„Wenn wir nachrechnen, dann 
sind wir jetzt bei der fünften Genera-
tion der ,Vaticanisti‘ angekommen“, 
sagt Tridente. Denn mit der Schaf-
fung des vatikanischen Presseamts 
wurden vermehrt Journalisten in den 
Vatikan geschickt, damit sie Informa-
tionen aus dem Umfeld des Papstes als 

erste erhielten und diese entsprechend 
schnell verö� entlichen konnten.

Acht Ponti� kate sind seither 
vergangen, die Tätigkeit der Vati-
kan-Korrespondenten ist im Grunde 
dieselbe geblieben. Was sich verän-
dert hat, ist das vatikanische Presse-
amt als solches. Nach dem Wunsch 
von Papst Franziskus soll die Verbrei-
tung von Mitteilungen vereinfacht, 
zentralisiert und unkomplizierter ver-
mittelt werden. Das fördert einerseits 
die Schnelligkeit der Informations-
weitergabe. Andererseits soll auch der 
„Wahrheitsgehalt“ der Nachrichten 
gestärkt werden, denn je präziser die 
Informationsquelle ihre Mitteilun-
gen macht, desto genauer können die 
Korrespondenten über den Vatikan 
und den Papst berichten.

Tridente macht aber eine Un-
terscheidung: Einerseits geht es bei 
vielen Korrespondenten einfach da-
rum, die Informationen aus dem 
Vatikan so weiterzuleiten, wie sie sie 
erhalten haben. Andere wiederum 
schauen mehr auf die Hintergründe 
und „Geschichten hinter den Kulis-
sen“. „Meiner Meinung nach sollte 
das aber nicht mit Nachrichtenver-
mittlung in Verbindung gebracht 
werden“, betont Tridente. Denn bei 
„Geschichten hinter den Kulissen“ 
werden Informationen oftmals aus 
dem Kontext gerissen und nur eine 
partielle Einsicht in die Tätigkeit des 
Vatikans übermittelt. Es gibt aber 
auch jene „Vaticanisti“, die Hinter-
gründe im richtigen Kontext liefern. 
Diese Artikel sind meist etwas länger 
und verlangen vom Leser auch ein 
Mindestmaß an Grundwissen über 
den Vatikan und die Kirche.

Es kommt vor, dass junge Journa-
listen zu ihm kommen und fragen, 
wie sie ein „Vaticanista“ werden könn-
ten, sagt Tridente. „Zwar ist es so, dass 
die heutige Welt des Journalismus in 
einer Krise steckt. Doch beim ,Vati-
canista‘ geht es noch um einen hand-
werklichen Beruf.“ Wer also über den 

Vatikan berichten will, der muss die 
Arbeit wie ein Handwerker Tag für 
Tag lernen und den „Lehrmeistern“ – 
also den älteren „Vaticanisti“ – folgen 
und von ihnen lernen.

Nichts schönreden
Tridente sieht die Aufgabe des 

heutigen „Vaticanista“ genauso, wie 
sie immer war: Ein Korres pondent 
versucht, die Komplexität der Kirche 
und des Vatikans auf eine verständli-
che Weise zu übermitteln. Es sei ihm 
bewusst, dass die Nachrichten zu 
Skandalen und negativen Schlagzei-
len viel mehr Interesse wecken kön-
nen. Doch gerade die Schwierigkeit, 
die „komplexe Welt des Vati kans“ 
aufzuzeigen, sollte die spannende 
Seite dieser Arbeit ausmachen. Dies 
bedeute umgekehrt nicht, „alles 
schönzureden“. „Wenn der Papst ,x‘ 
sagt, dann muss ich als ,Vaticanista‘ 
auch schreiben, dass der Papst ,x‘ 
gesagt hat, auch wenn mir das nicht 
passt oder ich das unschön � nde“, 
unterstreicht Tridente.

FACEBOOK , TWITTER UND „FAKE NEWS“

Wenn der Papst „x“ sagt
So haben sich die Aufgaben der Berichterstatter aus dem Vatikan verändert

Mit sozialen Medien wie Facebook 
und Twitter hat sich die Kommunika-
tion verändert. Papst Franziskus etwa 
scheut sich bekanntermaßen nicht, 
mit jungen Gläubigen ein Foto per 
Smartphone machen zu lassen, das 
diese dann oft im Internet verbreiten. 
Das neue vatikanische Sekretariat für 
Kommunikation ist auf jeden Fall 
gewappnet. Der Internetauftritt des 
Vatikans – und damit auch des Paps-
tes – soll überarbeitet und optimiert 
werden. Die direkte Kommunikation 
via soziale Medien soll bald schneller, 
besser und einfacher werden. 

Dennoch glaubt Tridente nicht, 
dass damit der Beruf des Vatikan-Kor-
respondenten verschwinden wird. Va-
tikan-Interessierte werden sich auch 
künftig über die Berichte von pro-
fessionellen Korrespondenten über 
den Papst und die römische Kurie 
informieren lassen wollen. „Wer sich 
mit der Kirche befasst, der muss ihre 
doppelte Dimension kennen: die hie-
rarchische Struktur und ihre mensch-
lich-spirituelle Seite“, fasst Tridente 
zusammen. Mario Galgano

  Die Internetseite des Heiligen Stuhls – und damit der des Papstes – soll demnächst 
modernisiert werden.  Foto: www.vatican.va/Screenshot

  Vaticanista Giovanni 
Tridente. Foto: privat
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In diesen Tagen erreichte mich eine Rund-
Mail von Pater Gregor Schmidt. Der Com-
boni-Missionar aus Berlin wirkt seit fast acht 
Jahren im Südsudan. Er schreibt aus einem 
Land am Abgrund. Durch einen brutalen 
Bürgerkrieg, durch Vertreibung und Natur-
katastrophen sind hunderttausende Men-
schen vom Hungertod bedroht. Die Volks-
gruppen der Nuer und Dinka stehen sich 
verfeindet gegenüber. 

Als Missionar bewegt sich Pater Gregor 
zwischen den Fronten. „Wir suchen Versöh-
nung und Teilhabe aller Menschen in diesem 
Land“, schreibt er. „Das wird aber oft nicht 
verstanden, weil jede Partei den Spruch ,Wer 
nicht für uns ist, ist gegen uns‘ anwendet.“

Trotz all der Dunkelheit, die er erleben 
muss, erzählt Pater Gregor vom Silberstreif 
am Horizont. Er berichtet von einer Mess-
feier, zu der eine Dinka-Gemeinde Christen 
der verfeindeten Nuer eingeladen habe. Pater 
Gregor erkennt darin den „Beginn eines  neuen 
Sudans, ganz bescheiden und unscheinbar“. 
Die Taufe kann in dem Land, in dem das 
Christentum erst in den 1970er Jahren rich-
tig Fuß fassen konnte, zur neuen Identität 
werden. Das Christsein kann die ethnische 
Herkunft, die bisher allein identitätsstiftend 
war, ablösen. Die neue Identität in Christus 
zeigt einen Weg jenseits des tödlichen Lager-
denkens, hin zu einem Miteinander über alle 
Grenzen und Unterschiede hinweg.

Welch ein Ho� nungszeichen wäre es in 
dieser Situation, wenn Papst Franziskus das 
Bürgerkriegsland besuchen würde? Es werde 
die Möglichkeit geprüft, in den Südsudan 
zu reisen, bemerkte der Pontifex kürzlich. Es 
werde sogar über eine ökumenische Reise mit 
dem Abtprimas der anglikanischen Kirche, 
Justin Welby, nachgedacht. 

Welch eine Demonstration des Miteinan-
ders in Christus! Welch ein klares Zeichen für 
dieses zerrissene Land, dass trotz aller Un-
terschiede ein gemeinsames Zusammenleben 
möglich ist! Es wäre ein Signal der Liebe ge-
gen die tödliche Lagermentalität, gegen den 
Krieg der Ethnien: ein deutliches Signal für 
Versöhnung.

Eine Botschaft der Versöhnung

Hetzer hat o� ensichtlich in breiten Bevölke-
rungsschichten nicht weiter verfangen. 

Trotzdem: 50 Prozent der Befragten zeig-
ten Muslimen gegenüber eine mittlere bis 
starke Feindschaft. Eine ebenso negative Hal-
tung mit knapp 40 Prozent ergab sich zu Ar-
beitslosen. Der Antisemitismus lag bei 20, die 
Abwertung von Flüchtlingen bei 33 Prozent. 
Dieser hohe Grad der Menschenfeindlichkeit 
könnte Nährboden sein für die Verbreitung 
des Rechtspopulismus und die Abkehr von 
der Demokratie. Die Entwicklung sehen wir 
in Europa, aber mit Donald Trump auch in 
den USA.

Wenn annähernd jeder Zweite antimusli-
misch eingestellt ist – wie reagiert unser Land 

mit über vier Millionen Muslimen bei dem 
eskalierenden Streit mit islamischen Kräften 
in der Türkei? Wie absurd ist eine antisemi-
tische Haltung bei jedem Fünften angesichts 
eines jüdischen Bevölkerungsanteils von nicht 
einmal zwei Promille? Und welche Akzep-
tanz � ndet der Sozialstaat, wenn 25 Prozent 
der Befragten Arbeitslose ablehnen? 

Unsere Demokratie war noch nie so ge-
fährdet wie heute: Eine menschenfeindliche 
Politik oder Populisten wie Marine Le Pen 
in Frankreich oder Frauke Petry (AfD) in 
Deutschland sind auf dem Vormarsch. Unser 
Ziel muss es sein, dieses politische Gift mit 
demokratischen Mitteln von uns und den 
Parlamenten fernzuhalten.

Die Soziologen der Uni München haben 
eine Befragung über „gruppenbezogene Men-
schenfeindlichkeit“ in der bayrischen Landes-
hauptstadt durchgeführt. Es ist ein sperriges 
Wort für ein beschämendes Phänomen: Men-
schen aufgrund ihrer vermeintlichen oder 
tatsächlichen Zugehörigkeit zu einer Gruppe 
als ungleichwertig einzustufen. Es geht um 
altbekannte Feindschaften gegen Muslime, 
Flüchtlinge, Sinti und Roma, Juden, Arbeits-
lose, Homosexuelle und Ausländer. 

Die gute Nachricht ist: Obwohl die Men-
schenfeindlichkeit unverändert hoch ist, ist 
sie seit der Befragung von 2013 immerhin 
nicht angestiegen. Der Versuch der Vergiftung 
des gesellschaftlichen Klimas durch rechte 

Die Demokratie in Gefahr

Aus meiner Sicht ...

Marian Offman

Ein Riss geht durch Europa. Nicht nur wegen 
der Flüchtlingskrise. Immer mehr Staaten 
schotten sich ab. Aber auch Menschen. Sie ha-
ben Angst vor Überfremdung, vor dem Euro, 
vor der Sorge, für andere Staaten haften zu 
müssen. Und sie haben Angst vor Brüssel mit 
seiner teilweise überbordenden Bürokratie. 
Das alles ist nicht einfach mit einer Handbe-
wegung vom Tisch zu fegen. Dennoch gibt es 
keine Alternative zu Europa.

Europa heißt nicht nur, dass wir frei rei-
sen können, dass wir in den meisten Mit-
gliedsstaaten mit einer Währung bezahlen 
können und dass wir unseren Wohlstand 
weithin Europa verdanken. Vor allem ver-
danken wir Europa Jahrzehnte des Friedens, 

der keineswegs selbstverständlich ist. Und 
wir verdanken Europa Freiheit, was eben-
so wenig selbstverständlich ist. Mehr noch: 
Europa bildet auch eine Wertegemeinschaft 
auf der Grundlage der jüdisch-christlichen 
Tradition.

Weil wir weithin das alles nicht mehr 
in unserem Alltag beherzigen, sondern als 
selbstverständlich voraussetzen und immer 
wieder unsere eigenen Interessen in den 
Vordergrund rücken, ist Europa in Gefahr. 
Deshalb wird es Zeit, dass nicht zuletzt die 
Christen verstärkt für ein „Ja“ und mehr 
Vertrauen in zu Europa eintreten. Zumal 
auch von außen Gefahren drohen. Ihnen 
können wir nur durch eine neue europäische 

Geschlossenheit entgegentreten. Ein Brexit ist 
schon einer zu viel!

Europa ist nicht nur eine „Sache“ der Po-
litiker, sondern von uns allen. Stärken wir 
in den bevorstehenden Wahlen den Parteien 
den Rücken, die für Europa eintreten! Ma-
chen wir den Kandidaten für den Deutschen 
Bundestag klar, dass wir von ihnen ein klares 
„Ja“ zu Europa erwarten. Machen wir auch 
den Kirchen deutlich, dass sie sich weiter-
hin für ein geeintes Europa einsetzen! Und 
ebenso wichtig: Vergessen wir nicht, auch in 
unserem Alltag den vielen Vorurteilen der 
Menschen gegen „die da oben in Brüssel“ ein 
klares „Ja“ zu eben diesem Europa entgegen-
setzen, das unser aller Solidarität verdient.

Mehr Vertrauen in Europa
K. Rüdiger Durth

K. Rüdiger Durth ist 
evangelischer Pfarrer 
und Journalist.

Alfred Herrmann

Alfred Herrmann ist 
Autor und Journalist 
in Berlin.

Marian Offman ist 
Vorstandsmitglied 
der Israelitischen 
Kultusgemeinde und 
Stadtrat in München.
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Elektronisch sichern
Zu „Diebe im Petersdom“ in Nr. 8:

Das Problem ist uralt. Es sind immer 
wieder dieselben Forderungen: Weg 
mit dem Geläute, weg mit dem Taber-
nakel, weg mit der Volksmission, weg 
mit der Christenlehre! Wo das nicht 
klappt, wird nachgeholfen. Es sind 
nach meiner Überzeugung Satanisten. 
Dabei beschränke ich mich nicht nur 
auf irgendwelche dunklen Kulte. Da 
kann es nur eines geben: alle Kirchen 
elektronisch absichern mit direktem 
Anschluss zum Polizeirevier.

Franz Berndt, 64839 Münster

Nicht wiederholen
Zu „‚Die Liebe war von Anbeginn‘“  
in Nr. 7:

Christoph Probst hat eindrucksvoll 
den Sinn des menschlichen Lebens ge-
schildert, und auch über das von den 
Nationalsozialisten verantwortungs-
los ausgelöste Debakel von Stalingrad 

Zu „Entsetzen am falschen Ende“  
in Nr. 9:

Birgit Kelle vielen herzlichen Dank 
für den Kommentar, für ihre klaren 
Worte und das bedingungslose Eintre-
ten für das ungeborene Leben. Als nach 
1945 die ganzen Gräuel der vorange-
gangenen Jahre offenbart wurden, hat 
man sagen hören: „Wir hätten schrei-
en müssen.“ Und heute? Wir nehmen 
heute alles ohne Bedenken hin: die Ab-
treibung, den Gender-Wahnsinn und 
bald wohl auch die Euthanasie. 

Die, die berufen wären, ihre 
Stimme zu erheben, buchstäblich zu 
schreien, insbesondere die Kirchen: Sie 
schweigen oftmals. Wenn in wenigen 
Jahren die Folgen der augenblickli-

Bekenntnis zum Leben

hat er seine Meinung kundgetan. Es 
kostete ihn das Leben. In Stalingrad 
war auch einer meiner Angehörigen. 
Es war ein Wunder, dass er – bei zeit-
weise minus 50 Grad – überlebt hat. 
So etwas darf sich nicht wiederholen!

Patrick Adamek, 53111 Bonn

  Vor der Uni München erinnern Flug-
blätter an die „Weiße Rose“, der Chris-
toph Probst angehörte. Foto: KNA

chen moralischen Dekadenz sichtbar 
werden, dann wird man auch wie-
der sagen hören: „Wir hätten schreien 
müssen.“ Und warum tun wir es nicht 
schon heute?

Max Heintz, Pfarrer i. R.,
67435 Neustadt an der Weinstraße

Noch immer werden in Deutschland 
jährlich knapp 100 000 ungeborene 

Kinder abgetrieben.

Foto: imago/Science Photo Library

Leserbriefe



25./26. März 2017 / Nr. 12 M E I N U N G    9

Ihr Geschenk zu Ostern!

Ja, ich verschenke YOU!Magazin

YOU!Magazin wird mit der nächsten erreichbaren Nummer zugestellt. 

� Einzelheft 2,20 EUR �  Schnupperabo* 6,00 EUR      � Jahres-Abo* 12,60 EUR
   6 Monate, 3 Ausgaben  12 Monate, 6 Ausgaben
     * nur für Neu-Abonnenten,     *darüber hinaus bis auf Widerruf
   verlängert sich nach Ablauf
   automatisch auf das Jahresabo 
   zum Normalpreis

Bitte schicken Sie YOU!Magazin an:

Name / Vorname   Straße / Hausnummer

PLZ / Ort

Bitte schicken Sie die Rechnung an:

Name des Auftraggebers   Straße / Hausnummer

PLZ / Ort    E-Mail

IBAN   BIC  

Name des Geldinstituts

� Zahlung per Bankeinzug            � gegen Rechnung

Datum    Unterschrift

Bitte ausfüllen und einsenden an: 
Sankt Ulrich Verlag GmbH, Leser service, Henisiusstraße 1, 86152 Augsburg, 
Telefon 0821/50242-53, Telefax 0821/50242-80, E-Mail:info@youmagazin.com

Bestellcoupon

✗

MAGAZIN

Begeisterung wecken – 
YOU! ist das katholische Magazin für Jugendliche zwischen 12 und 18 
Jahren. YOU!Magazin spricht junge Menschen in ihrer Sprache an.

Orientierung geben – 
In der Zeit leben und sie mit den Augen des Glaubens sehen. YOU!Magazin 
greift die Themen auf, die Jugendliche beschäftigen: Stars, Musik, Kino, 
Liebe, aber auch Fragen zum Glauben und zur Kirche.

Freude schenken – 
Verschenken Sie YOU!Magazin zu Ostern! YOU! erscheint alle zwei Monate 
und kann als Einzelheft oder als Abonnement bezogen werden.

www.youmagazin.com

Leserbriefe sind keine Meinungsäußerungen der Redaktion. Die  Redaktion be-
hält sich das Recht auf Kürzungen vor. 
Leserbriefe müssen mit dem vollen Namen und der Adresse des Verfassers 
gekennzeichnet sein. Wir bitten um Verständnis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht zurückgeschickt werden. 

Elektronisch sichern
Zu „Diebe im Petersdom“ in Nr. 8:

Das Problem ist uralt. Es sind immer 
wieder dieselben Forderungen: Weg 
mit dem Geläute, weg mit dem Taber-
nakel, weg mit der Volksmission, weg 
mit der Christenlehre! Wo das nicht 
klappt, wird nachgeholfen. Es sind 
nach meiner Überzeugung Satanisten. 
Dabei beschränke ich mich nicht nur 
auf irgendwelche dunklen Kulte. Da 
kann es nur eines geben: alle Kirchen 
elektronisch absichern mit direktem 
Anschluss zum Polizeirevier.

Franz Berndt, 64839 Münster

Nicht wiederholen
Zu „‚Die Liebe war von Anbeginn‘“  
in Nr. 7:

Christoph Probst hat eindrucksvoll 
den Sinn des menschlichen Lebens ge-
schildert, und auch über das von den 
Nationalsozialisten verantwortungs-
los ausgelöste Debakel von Stalingrad 

Zu „Entsetzen am falschen Ende“  
in Nr. 9:

Birgit Kelle vielen herzlichen Dank 
für den Kommentar, für ihre klaren 
Worte und das bedingungslose Eintre-
ten für das ungeborene Leben. Als nach 
1945 die ganzen Gräuel der vorange-
gangenen Jahre offenbart wurden, hat 
man sagen hören: „Wir hätten schrei-
en müssen.“ Und heute? Wir nehmen 
heute alles ohne Bedenken hin: die Ab-
treibung, den Gender-Wahnsinn und 
bald wohl auch die Euthanasie. 

Die, die berufen wären, ihre 
Stimme zu erheben, buchstäblich zu 
schreien, insbesondere die Kirchen: Sie 
schweigen oftmals. Wenn in wenigen 
Jahren die Folgen der augenblickli-

Bekenntnis zum Leben

hat er seine Meinung kundgetan. Es 
kostete ihn das Leben. In Stalingrad 
war auch einer meiner Angehörigen. 
Es war ein Wunder, dass er – bei zeit-
weise minus 50 Grad – überlebt hat. 
So etwas darf sich nicht wiederholen!

Patrick Adamek, 53111 Bonn

  Vor der Uni München erinnern Flug-
blätter an die „Weiße Rose“, der Chris-
toph Probst angehörte. Foto: KNA

chen moralischen Dekadenz sichtbar 
werden, dann wird man auch wie-
der sagen hören: „Wir hätten schreien 
müssen.“ Und warum tun wir es nicht 
schon heute?

Max Heintz, Pfarrer i. R.,
67435 Neustadt an der Weinstraße

Noch immer werden in Deutschland 
jährlich knapp 100 000 ungeborene 

Kinder abgetrieben.

Foto: imago/Science Photo Library

Leserbriefe



 „Wenn du 
ein Herz 
hast, wirf das 
Auge fort, 
und du wirst 
sehen.“ Die-
ses asiatische 
Sp r i chwor t 
sagt uns, was 

„schauen“ ist. Zwar endet dieses 
Sprichwort mit „sehen“, aber es ist 
ein deutig hinbezogen auf das Herz.

Das Auge kann fortgeworfen wer-
den, wo das Herz schlägt. Schauen 
ist anders und mehr als bloßes Se-
hen. Es ist mehr und anders als ein 
Aufnehmen von Sinneseindrücken, 
als ein Aufsammeln von Geschehe-
nem. Das Knipsen von Fotos und 
Aufzeich nen von Videos, das Auf-
zählen von vielem, was man gesehen 
hat im Museum, in der Ausstellung, 
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auf einer Reise – das alles ist noch 
nicht Schauen.

Die Heilung des Blinden ist mehr 
als ein medizinisches Wunder. Un-
sere Sprache verrät, was eigentlich 
damit gemeint ist. Sie weiß um das 
breite Spektrum dessen, was Blind-
sein bedeuten kann: wenn wir zum 
Beispiel Jugendliche hören, die von 
jemandem sprechen, der es „auf kei-
nem Auge blickt“, während ein an-
derer ihrem Urteil nach „den vollen 
Durchblick schiebt“. Da geht es um 
mehr als um das Funktionieren der 
Augen. 

Wir sprechen davon, dass „uns 
die Augen aufgegangen sind“ oder 
dass einer „mit Blindheit geschla-
gen ist“. Einem anderen „fällt es wie 
Schuppen von den Augen“. Wir er-
innern uns an Menschen, die „blind 
waren vor lauter Wut“. Da ist einer 

„weitsichtig“, ohne dass dies mit 
seiner Brille zu tun hat. Wir durch-
leben Momente, die „aussichtslos“ 
scheinen.

Der letzte Satz des Evangeliums 
lautet: „Ich glaube, Herr! Und er 
warf sich vor ihm nieder.“ Im Blin-
den geschah ein Wunder, nicht nur 
an seinen Augen. Er ist ein Schauen-
der geworden. Sein Leben hat sich 
verändert. Es hat „Perspektive“ be-
kommen.

Augen auf!
Wie oft sind wir blind und wollen 

die Wirklichkeit nicht sehen, wie sie 
ist! Vielleich schauen wir sie nicht 
an, weil es uns überfordern würde. 
Wir weigern uns, in unser Inneres 
zu blicken. Da könnte ja manches 
hochkommen, was unangenehm 

ist und das Bild zerstört, das wir 
von uns gemacht haben und – was 
schwerer noch wiegt – das andere 
sich von uns machen. Da könnte 
Dunkles hochkommen und Unver-
dautes, Verächtliches und Krankes. 
Da schließen wir lieber die Augen 
und setzen die rosarote Brille auf, 
um nicht alles in seiner Schärfe an-
schauen zu müssen. 

Jesus ist anders. Er provoziert. 
Er fordert den Blick in den Spiegel 
der Wahrheit heraus: „Sag mir: Was 
soll ich dir tun?“ Sag mir, wo dein 
Blindsein liegt! Was verstellt dir den 
Blick? „Rabbuni, Meister“, antwor-
tet der Blinde, „ich möchte wieder 
sehen können.“ Das ist mehr als der 
persönliche Wunsch eines einzelnen, 
es ist die Sehnsucht der Menschheit: 
schauen können! Ein Ziel haben! 
Die Wirklichkeit sehen, wie sie ist – 
im Lichte Gottes! 

Ich lade Sie ein, an sich das Wun-
der des Schauens geschehen zu las-
sen. Gewissenserforschung und 
Beichte vor Ostern könnten dafür 
ein erster Schritt sein. 

Vierter Fastensonntag – Lætáre  Lesejahr A

Erste Lesung
1 Sam 16,1b.6–7.10–13b

In jenen Tagen sprach der Herr zu 
Sámuel: Fülle dein Horn mit Öl, 
und mach dich auf den Weg! Ich 
schicke dich zu dem Betlehemíter 
Ísai; denn ich habe mir einen von 
seinen Söhnen als König ausersehen. 
Als sie kamen und er den Éliab sah, 
dachte er: Gewiss steht nun vor dem 
Herrn sein Gesalbter. Der Herr 
aber sagte zu Sámuel: Sieh nicht auf 
sein Aussehen und seine stattliche 
Gestalt, denn ich habe ihn verwor-
fen; Gott sieht nämlich nicht auf 
das, worauf der Mensch sieht. Der 
Mensch sieht, was vor den Augen 
ist, der Herr aber sieht das Herz.
So ließ Ísai sieben seiner Söhne vor 
Sámuel treten, aber Sámuel sagte 
zu Ísai: Diese hat der Herr nicht 
erwählt. Und er fragte Ísai: Sind 
das alle deine Söhne? Er antwor-
tete: Der jüngste fehlt noch, aber 
der hütet gerade die Schafe. Sámuel 
sagte zu Ísai: Schick jemand hin, 
und lass ihn holen; wir wollen uns 
nicht zum Mahl hinsetzen, bevor 
er hergekommen ist. Ísai schickte 
also jemand hin und ließ ihn kom-
men. David war blond, hatte schö-
ne Augen und eine schöne Gestalt. 

Da sagte der Herr: Auf, salbe ihn! 
Denn er ist es. 
Sámuel nahm das Horn mit dem 
Öl und salbte David mitten unter 
seinen Brüdern. Und der Geist des 
Herrn war über David von diesem 
Tag an.

Zweite Lesung
Eph 5,8–14

Brüder und Schwestern! 
Einst wart ihr Finsternis, jetzt aber 
seid ihr durch den Herrn Licht ge-
worden. Lebt als Kinder des Lichts! 
Das Licht bringt lauter Güte, Ge-
rechtigkeit und Wahrheit hervor.
Prüft, was dem Herrn gefällt, und 
habt nichts gemein mit den Wer-
ken der Finsternis, die keine Frucht 
bringen, sondern deckt sie auf! 
Denn man muss sich schämen, von 
dem, was sie heimlich tun, auch nur 
zu reden. 
Alles, was aufgedeckt ist, wird vom 
Licht erleuchtet. Alles Erleuchte-
te aber ist Licht. Deshalb heißt es: 
Wach auf, du Schläfer, und steh auf 
von den Toten, und Christus wird 
dein Licht sein.

Evangelium
Joh 9,1.6–9.13–17.34–38
(Kurzfassung)

In jener Zeit sah Jesus unterwegs 
einen Mann, der seit seiner Ge-
burt blind war. Jesus spuckte auf 
die Erde; dann machte er mit dem 
Speichel einen Teig, strich ihn dem 
Blinden auf die Augen und sagte zu 
ihm: Geh und wasch dich in dem 
Teich Schilóach! Schilóach heißt 
übersetzt: der Gesandte. Der Mann 
ging fort und wusch sich. Und als er 
zurückkam, konnte er sehen. 
Die Nachbarn und andere, die ihn 
früher als Bettler gesehen hatten, 
sagten: Ist das nicht der Mann, der 
dasaß und bettelte? Einige sagten: 
Er ist es. Andere meinten: Nein, er 
sieht ihm nur ähnlich. Er selbst aber 
sagte: Ich bin es. 
Da brachten sie den Mann, der 
blind gewesen war, zu den Pharisä-
ern. Es war aber Sabbat an dem Tag, 
als Jesus den Teig gemacht und ihm 
die Augen geö� net hatte. 
Die Pharisäer fragten ihn, wie er 
sehend geworden sei. Der Mann 
antwortete ihnen: Er legte mir 
einen Teig auf die Augen; dann 
wusch ich mich, und jetzt kann ich 
sehen. 

Schauen ist mehr als sehen 
Zum Evangelium – von Bischofsvikar Bertram Meier

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag

Einige der Pharisäer meinten: Dieser 
Mensch kann nicht von Gott sein, 
weil er den Sabbat nicht hält. Ande-
re aber sagten: Wie kann ein Sünder 
solche Zeichen tun? So entstand eine 
Spaltung unter ihnen. Da fragten sie 
den Blinden noch einmal: Was sagst 
du selbst über ihn? Er hat doch dei-
ne Augen geö� net. Der Mann ant-
wortete: Er ist ein Prophet. 
Sie entgegneten ihm: Du bist ganz 
und gar in Sünden geboren, und du 
willst uns belehren? Und sie stießen 
ihn hinaus. 
Jesus hörte, dass sie ihn hinausgesto-
ßen hatten, und als er ihn traf, sagte 
er zu ihm: Glaubst du an den Men-
schensohn? 
Der Mann antwortete: Wer ist das, 
Herr? Sag es mir, damit ich an ihn 
glaube. 
Jesus sagte zu ihm: Du siehst ihn vor 
dir; er, der mit dir redet, ist es. 
Er aber sagte: Ich glaube, Herr! Und 
er warf sich vor ihm nieder. 

Die Heilung des Blindgeborenen, 
Gemälde/Foto von A. N. Mironow, 2009/

Wikimedia Commons/lizenziert unter 
CreativeCommons-Lizenz by-sa-4.0 

(http://creativecommons.org/licenses/
by-sa/4.0/legalcode).   
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Sonntag – 26. März 
Vierter Fastensonntag – Lætáre
Messe vom 4. Fastensonntag, Cr, 
Prf Fastenzeit I oder II, feierlicher 
Schlusssegen (violett/rosa); 1. Les: 
1 Sam 16,1b.6–7.10–13b, APs: Ps 
23,1–3.4.5.6, 2. Les: Eph 5,8–14, Ev: 
Joh 9,1–41 (oder 9,1.6–9.13–17.34–38) 

Montag – 27. März
Messe vom Tag (violett); Les: Jes 
65,17–21, Ev: Joh 4,43–54

Dienstag – 28. März
Messe vom Tag (violett); Les: Ez 
47,1–9.12, Ev: Joh 5,1–16 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 4. Woche, 4. Fastenwoche

Woche der Kirche

Mittwoch – 29. März
Messe vom Tag (violett); Les: Jes 
49,8–15, Ev: Joh 5,17–30 

Donnerstag – 30. März 
Messe vom Tag (violett); Les: Ex 
32,7–14, Ev: Joh 5,31–47 

Freitag – 31. März 
Messe vom Tag (violett); Les: Weish 
2,1a.12–22, Ev: Joh 7,1–2.10.25–30

Samstag – 1. April 
Messe vom Tag (violett); Les: Jer 
11,18–20, Ev: Joh 7,40–53
Verhüllung der Prunkkreuze und Bilder

Glaube im Alltag

von Cosima Kiesner CJ

Was für ein turbulenter Mor-
gen! Als ich nach dem Früh-
stück aus dem Tiefkühlfach 

das Hackfleisch herausnehmen woll-
te, stellte ich fest, dass das Fach nicht 
richtig verschlossen war. Alles war 
vereist. Sofort eilte mir meine Mit-
schwester zu Hilfe. Das Fach wurde 
ausgeräumt, die Packungen kontrol-
liert, entschieden, was sofort noch 
verarbeitet und am besten heute ge-
gessen werden musste. Natürlich 
bröselten dabei Eiskristalle auf den 
Fußboden, und auf der Anrichte 
sammelten sich Wassertropfen und 
bildeten kleine Lachen. 

Gerade wollten wir gemeinsam 
die Küche putzen, da klingelte mein 
Telefon. Schon als ich den Namen 
des Anrufers las, wusste ich, dass ich 
einen Termin übersehen hatte. Ich 
musste sofort los. „Komm, ich mach 
das“, war ihr einziger Kommentar. 
Meine Mitschwester blieb mit dem 
Chaos allein. Als ich heimkam, war 
alles aufgeräumt.

So etwas passiert mir immer wie-
der. Da klappt etwas nicht, da fällt 
mir etwas schwer, da komme ich 
nicht klar – und dann ist da jemand, 
der zupackt, der hilft, der mir etwas 
abnimmt. Jemand, der gerade dann 
da ist und meine Notlage sieht. Je-
mand, der spürt, dass ich gerade 
kämpfe. Jemand, der merkt, dass ich 
gerade schwer gefordert, ja vielleicht 
überfordert bin. 

Es sind ganz unterschiedliche 
Hilfestellungen, die ich erhalte. Mal 
wird mir ein Dienst abgenommen, 
mal lädt mich jemand nachdrück-
lich zu einer wohltuenden Pause ein. 
Mal baut mich jemand mit wohltu-
enden Worten auf, mal geht jemand 

e i n e n 
schweren 
Weg mit 
mir. Mal 
hört mir 
j e m a n d 
aufmerksam zu, mal erträgt jemand 
geduldig meine Tränen. Manchmal 
ist es wirklich ein großer Einsatz, 
den dieser Jemand für mich leistet, 
manchmal eine kleine Aufmerksam-
keit, von der ich profitiere. Aber ei-
nes tritt immer ein: Ich spüre Ent-
lastung.

Das ist doch normal, denken Sie 
jetzt vielleicht. Aber ist es das wirk-
lich? Es ist ein Geschenk, wenn in 
der Familie und unter Freunden sol-
che Entlastungen geleistet werden. 
Und wie oft werden sie nicht ge-
schenkt? Die zehn Minuten, die es 
kosten würde, wenn jemand beim 
Aufräumen der Küche hilft. Oder 
die 500 Meter mehr, die der Umweg 
kostet, wenn auf dem Weg zum 
Sport noch der Briefkasten ange-
steuert würde. Oder die Stunde, die 
der Besuch bei einem kranken Be-
kannten dauern würde. Manchmal 
sind es ja Fremde, die plötzlich Hilfe 
geben und Entlastung schenken. 
Fremde, die gerade die Kraft und die 
Freiheit haben, einen anderen Men-
schen zu unterstützen.

Niemand kann einem die ganze 
Last abnehmen, die das eigene Le-
ben bereithält. Das meiste muss ich 
selbst tragen. Aber für einen kurzen 
Moment, für eine bestimmte Weg-
strecke kann einer dem anderen die 
Last tragen helfen. Wo erfahre ich 
das? Wo kann ich es anderen tun? 
Auch das ist ein Fasten in den Au-
gen Gottes.

Gebet der Woche
Christus hat keine Hände, nur unsere Hände, 

um seine Arbeit heute zu tun. 
Er hat keine Füße, nur unsere Füße, 

um Menschen auf seinen Weg zu führen. 
Christus hat keine Lippen, nur unsere Lippen, 

um Menschen von ihm zu erzählen. 
Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe, 

um Menschen an seine Seite zu bringen. 

Gebet aus dem 14. Jahrhundert



25./26. März 2017 / Nr. 12 L I T U R G I E    1 1

Sonntag – 26. März 
Vierter Fastensonntag – Lætáre
Messe vom 4. Fastensonntag, Cr, 
Prf Fastenzeit I oder II, feierlicher 
Schlusssegen (violett/rosa); 1. Les: 
1 Sam 16,1b.6–7.10–13b, APs: Ps 
23,1–3.4.5.6, 2. Les: Eph 5,8–14, Ev: 
Joh 9,1–41 (oder 9,1.6–9.13–17.34–38) 

Montag – 27. März
Messe vom Tag (violett); Les: Jes 
65,17–21, Ev: Joh 4,43–54

Dienstag – 28. März
Messe vom Tag (violett); Les: Ez 
47,1–9.12, Ev: Joh 5,1–16 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 4. Woche, 4. Fastenwoche

Woche der Kirche

Mittwoch – 29. März
Messe vom Tag (violett); Les: Jes 
49,8–15, Ev: Joh 5,17–30 

Donnerstag – 30. März 
Messe vom Tag (violett); Les: Ex 
32,7–14, Ev: Joh 5,31–47 

Freitag – 31. März 
Messe vom Tag (violett); Les: Weish 
2,1a.12–22, Ev: Joh 7,1–2.10.25–30

Samstag – 1. April 
Messe vom Tag (violett); Les: Jer 
11,18–20, Ev: Joh 7,40–53
Verhüllung der Prunkkreuze und Bilder

Glaube im Alltag

von Cosima Kiesner CJ

Was für ein turbulenter Mor-
gen! Als ich nach dem Früh-
stück aus dem Tiefkühlfach 

das Hackfleisch herausnehmen woll-
te, stellte ich fest, dass das Fach nicht 
richtig verschlossen war. Alles war 
vereist. Sofort eilte mir meine Mit-
schwester zu Hilfe. Das Fach wurde 
ausgeräumt, die Packungen kontrol-
liert, entschieden, was sofort noch 
verarbeitet und am besten heute ge-
gessen werden musste. Natürlich 
bröselten dabei Eiskristalle auf den 
Fußboden, und auf der Anrichte 
sammelten sich Wassertropfen und 
bildeten kleine Lachen. 

Gerade wollten wir gemeinsam 
die Küche putzen, da klingelte mein 
Telefon. Schon als ich den Namen 
des Anrufers las, wusste ich, dass ich 
einen Termin übersehen hatte. Ich 
musste sofort los. „Komm, ich mach 
das“, war ihr einziger Kommentar. 
Meine Mitschwester blieb mit dem 
Chaos allein. Als ich heimkam, war 
alles aufgeräumt.

So etwas passiert mir immer wie-
der. Da klappt etwas nicht, da fällt 
mir etwas schwer, da komme ich 
nicht klar – und dann ist da jemand, 
der zupackt, der hilft, der mir etwas 
abnimmt. Jemand, der gerade dann 
da ist und meine Notlage sieht. Je-
mand, der spürt, dass ich gerade 
kämpfe. Jemand, der merkt, dass ich 
gerade schwer gefordert, ja vielleicht 
überfordert bin. 

Es sind ganz unterschiedliche 
Hilfestellungen, die ich erhalte. Mal 
wird mir ein Dienst abgenommen, 
mal lädt mich jemand nachdrück-
lich zu einer wohltuenden Pause ein. 
Mal baut mich jemand mit wohltu-
enden Worten auf, mal geht jemand 

e i n e n 
schweren 
Weg mit 
mir. Mal 
hört mir 
j e m a n d 
aufmerksam zu, mal erträgt jemand 
geduldig meine Tränen. Manchmal 
ist es wirklich ein großer Einsatz, 
den dieser Jemand für mich leistet, 
manchmal eine kleine Aufmerksam-
keit, von der ich profitiere. Aber ei-
nes tritt immer ein: Ich spüre Ent-
lastung.

Das ist doch normal, denken Sie 
jetzt vielleicht. Aber ist es das wirk-
lich? Es ist ein Geschenk, wenn in 
der Familie und unter Freunden sol-
che Entlastungen geleistet werden. 
Und wie oft werden sie nicht ge-
schenkt? Die zehn Minuten, die es 
kosten würde, wenn jemand beim 
Aufräumen der Küche hilft. Oder 
die 500 Meter mehr, die der Umweg 
kostet, wenn auf dem Weg zum 
Sport noch der Briefkasten ange-
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der Besuch bei einem kranken Be-
kannten dauern würde. Manchmal 
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Fremde, die gerade die Kraft und die 
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Gebet der Woche
Christus hat keine Hände, nur unsere Hände, 

um seine Arbeit heute zu tun. 
Er hat keine Füße, nur unsere Füße, 

um Menschen auf seinen Weg zu führen. 
Christus hat keine Lippen, nur unsere Lippen, 

um Menschen von ihm zu erzählen. 
Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe, 

um Menschen an seine Seite zu bringen. 

Gebet aus dem 14. Jahrhundert



„Das größte Verdienst auf dem Feld der Barmherzigkeit gehört den 
christlichen Frauen, weil es eben deren Gebiet ist, ihr Königreich. Der 

Mann soll mit der Kraft des Geistes hervorstechen, die Frau mit der Macht 
des Herzens und der Liebe. (Männliches Genie herrscht, erobert, stürzt 
um, weibliches Genie tröstet, bezaubert.) Ihr hat Gott die Kinderwiege 
und das Bett der Kranken anvertraut, und ihr Herz schmückt es, je-

manden trösten zu können, die Tränen abzuwischen, sich für jemanden 
aufzuopfern. In der Hingabe der größten Leiden und Opfer ist die Frau 
ruhig und stark, während der Mann zuckt und zurückweicht. Sogar im 

grauenvollsten Moment unter dem Kreuz sehen wir die Frau voll Mitleid. 
Ähnlich heute, wenn Jesus auf der Erde in seinen armen und kranken 
Kindern leidet, oft kann man bei ihm Frauen tre� en, die ihn trösten 

und unterstützen. [...] Barmherzigkeit ist die Berufung einer christlichen 
Frau.“

von Bischof Pelczar

Heiliger der Woche

Josef Sebastian Pelczar finde ich gut …
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Josef Sebastian Pelczar

geboren: 17. Januar 1842 bei Krosno (Polen)
gestorben: 28. März 1924 in Przemyśl (Polen)
Seligsprechung: 1991
Heiligsprechung: 2003
Gedenktag: 28. März

Pelczar wurde 1864 zum Priester geweiht. Danach 
promovierte er in Rom zum Doktor der Theologie 
und des kanonischen Rechts. Bis 1877 lehrte er als 
Professor am Priesterseminar in Przemyśl, bis 1899 
an der Universität Krakau. Er hielt Vorträge, veröf-
fentlichte und schrieb viele Bücher, darunter eines 
über „Das geistliche Leben“. 1891 gründete er eine 
Gemeinschaft zur Sorge für Bedürftige, 1894 die 
Kongregation der „Dienerinnen des Heiligsten Her-
zens Jesu“ für den Dienst an den Kranken. Ab 1900 
Bischof von Przemyśl, förderte er die Priesteraus-
bildung und gründete Küchen und Schulen für die 
Armen sowie Obdachlosenasyle. red

Den Heiligen 
Geist nicht 
überhören

W O R T E  D E R  H E I L I G E N :
J O S E F  S E B A S T I A N  P E LC Z A R

„Der heilige Josef Sebastian Pelczar 
hat in einer Zeit, in der der religiöse 
Glaube nicht mehr selbstverständlich 
war, sein Leben ganz Gott geweiht 
und sich in einer Situation, in der viele 
Menschen in Polen in größter Armut 
und Not lebten, für die Benachteilig-
ten jeglicher Art mit großer Hingabe 
und Entschiedenheit eingesetzt.“

Agnieszka Pagacz, Lehrerin und 
Erzieherin am Klostergymnasium 
Schäftlarn – sie hat die auf dieser 
Seite abgedruckten Texte von Josef 
Sebastian Pelczar aus dem Polnischen 
übersetzt.

In einer P� ngstpredigt spricht Pelczar über 
das rechte Beten.

Der Bischof sagt: „Lukas erzählt, dass die 
Apostel vom Berg heruntergestiegen 
sind, für eine Weile ihre Häuser und 

Angelegenheiten verlassen und sich im Saal 
des Letzten Abendmahls eingeschlossen haben. 
Auch wir benötigen ab und zu im Leben Ein-
samkeit, weil sie zusammen mit Gottes Gnade 
die Mutter der frommen Gedanken ist. Es wäre 
eine rettende Idee, wenn wir ein paar Tage im 
Jahr den Angelegenheiten der Seele widmen 
würden, also geistige Übungen absolvierten. 
Wenn das aber zu schwierig ist, sollte man sich 
wenigstens von vielem geistig verabschieden, 
das bedeutet: das nicht lieben, was die Welt 
kostbar und liebenswürdig nennt. ... 

Es wäre nicht genug, die Stimmen der Welt 
aufzugeben, wenn wir nicht auch die innere 
Stimme zur Ruhe bringen. Leider herrscht so 
ein Lärm in vielen Seelen, dass Gott mit Recht 

sich bei einem Heiligen beschwert: ‚Ich rede 
zu den Seelen, aber sie wollen auf mich nicht 
hören.‘“

Einige „wollen mit Gott leben und für Gott 
tätig sein, aber wenn sie es nach eigener Vorstel-
lung statt nach Gottes Eingebungen tun [...], 
schlagen sie selber vor, was der Heilige Geist 
zu ihnen sagen und welche Opfer und Taten  
er von Ihnen fordern soll. In all diesen Seelen 
ist der Lärm erheblich, doch der Heilige Geist 
spricht in der Regel leise – wie es in der Bibel 
steht –, er haucht. Wenn wir die widerspens-
tigen Bedürfnisse nicht ausmerzen, wenn wir 
die Eigenliebe nicht zurückhalten, die guten, 
aber übermäßigen Bedürfnisse nicht beruhigen, 
werden wir die Stimme des Heiligen Geistes 
überhören. ... 

Oft haben wir eine falsche Vorstellung von 
der Vollkommenheit des Gebets. Wir glauben, 
um gut beten zu können, bräuchten wir die 
Anstrengung aller Kräfte unseres Geistes, so 
wollen wir also erhebende Gedanken haben, sie 

mit schönen Bildern belegen und im Herzen 
heiße Gefühle wecken. ...  Nur dann sei er mit 
unserem Gebet zufrieden, wenn aus unserem 
Mund schöne Worte kommen, wir inbrünstig 
seufzen und aus den Augen Tränen � ießen. 
Doch gefällt es uns nicht, wenn die Seele wie 
ein Fels ist, aus dem kein Tropfen der Rührung 
kommt und das Gebet uns nicht schmeckt.

Aber Gott, unser allwissender Vater, welcher 
die Verschlossenheit der Herzen durchdringt 
und vor dem keiner unserer Seufzer sich ver-
stecken kann, ist doch der gute Vater, der sehr 
wohl unsere Liebe erkennt, auch wenn sie nur 
mit einfachen Wörtern ausgedrückt wird, er 
erbarmt sich unserer Schwäche. 

Lassen wir uns also nicht entmutigen, mag 
uns unser Gebet auch noch so kalt erscheinen: 
Wenn es mit Gottes Willen übereinstimmt, 
dann verbindet es sich mit dem Gebet unseres 
Herrn Jesus Christus im Garten am Ölberg.“

 Abt em. Emmeram Kränkl; 
Fotos: Siostry Sercanki/Krakau, oh     
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Ökumenischer 
Jugend-Kreuzweg
HOHENWART – Zu einem ökumenischen 
Kreuzweg der Jugend lädt die Oase Steinerskir-
chen am Karfreitag, 14. April ein. Treffpunkt ist 
um 17 Uhr die Pfarr- und Wallfahrtskirche in 
Steinerskirchen bei Hohenwart (Kreis Pfaffenho-
fen/Ilm). 

Alpenländisches 
Passionssingen
ALTENSTADT – Am Sonntag, 2. April, beginnt 
um 16 Uhr in der Basilika St. Michael in Alten-
stadt bei Schongau ein alpenländisches Passions-
singen. Dabei wirken unter anderem die Lechroa-
ner Sängerinnen, die Starnberger Fischerbuam und 
die Schongauer Weisenbläser mit. 

Nachtwallfahrten  
für Männer
AUGSBURG – Von Gründonnerstag, 13. April, 
auf Karfreitag, 14. April, veranstaltet die Män-
nerseelsorge Nachtwallfahrten für Männer. Es 
gibt 32 verschiedene Ausgangspunkte im ganzen 
Bistum. Infos: Telefon 0821/31 66 - 21 31, 
www.maennerseelsorge.bistum-augsburg.de.

AUGSBURG – Wegen extremer 
Trockenheit, kriegerischer Kon-
flikte und Politikern, die das 
Land ausbeuten, leiden Millio-
nen von Menschen im Südsudan 
an Hunger. Das Bistum Augs-
burg unterstützt Hilfsprojekte vor 
Ort. Comboni-Missionar Bruder 
Hans Eigner, der gerade eine Sab-
bat-Zeit in Deutschland verbringt, 
sprach bei einem Besuch über das 
Engagement in der Hauptstadt 
Juba.

Die Republik Südsudan in Ost-
afrika wurde 2011 gegründet. Die 
anfängliche Hoffnung auf Frieden 
ist schnell vergangenen. „Der Süd-
sudan ist kein Rechtsstaat. Der Prä-
sident hat ehemalige Generäle und 
Kriegsveteranen in wichtige Ämter 
gesetzt. Sie plündern das Land aus, 
das reiche Bodenschätze hat“, sagte 
Eigner. Hinzu kommen Stammes-
konflikte. „Nur wer sich wehren 
kann, überlebt“, ist nach den Erfah-
rungen des Comboni-Missionars ein 
folgenschweres Credo der Stämme.

Im Südsudan leben knapp zwölf 
Millionen Menschen, davon 90 Pro- zent unter der Armutsgrenze. Rund 

fünf Millionen sind auf Nahrungs-
hilfen angewiesen. Unzureichende 
sanitäre Einrichtungen und schlech-
te medizinische Versorgung führen 
zu Krankheiten und verschlimmern 
die Unterernährung. Die Zahl der 
Binnenflüchtlinge wächst ständig.

Ursachen im Blick
Darin sieht Pfarrer Ulrich Lindl, 

Leiter der Abteilung Mission-Ent-
wicklung-Frieden, ein großes Pro-
blem. „Mit den Comboni-Missio-
naren wollen wir helfen. Sie leisten 
nicht nur Akuthilfe, die es dringend 
braucht, sie nehmen auch die Ur-
sachen in den Blick“, erklärte er. 
Durch die Zusammenarbeit mit 
den Projektpartnern vor Ort sei si-
chergestellt, dass die Gelder dort 
ankommen, wo sie benötigt werden. 
Diözesanreferent Anton Stegmair 

unterstrich, dass sie nicht nur die 
Versorgung sichern, sondern auch 
für die Friedensarbeit eingesetzt wer-
den.

Eigner ist trotz der ausweglos er-
scheinenden Situation im Land op-
timistisch und hat Visionen. Eine 
wurde durch das Friedenszentrum 
„Good Shepherd Peace Centre“ 
in Juba verwirklicht. Es öffnete im 
Oktober vergangenen Jahres und 
Eigner, der Bauingenieur ist, hat 
an dessen Entwicklung maßgeblich 
mitgewirkt. Es ist ein Projekt aller 
vor Ort tätigen Ordensgemeinschaf-
ten und soll den Frieden zwischen 
den Religionen und Ethnien stär-
ken. Für Eigner ist es wichtig, dass 
es „Dialog statt Militär“ gibt. Neben 
Verständigungs- und Traumaarbeit 
bietet das Zentrum die Möglichkeit 
zu Gottesdienst und Gebet.

Die Diözese Augsburg unter-
stützt in Juba auch die Salesianer 

 
Gregor Uhl, Geschäfts-

führer der Aktion 
Hoffnung – Hilfe für die 

Mission GmbH (links), 
und Pfarrer Ulrich Lindl, 

Leiter der Abteilung 
Mission-Entwick-

lung-Frieden (rechts), 
begrüßten Combo-
ni-Missionar Bruder 

Hans Eigner (Mitte) im 
Bistum Augsburg.

Fotos: Mitulla

COMBONI-MISSIONAR BERICHTET

Im Südsudan herrscht Hunger
Bistum Augsburg fördert Hilfsprojekte vor Ort – Friedenszentrum in Juba

Don Boscos. Sie betreiben ein Be-
rufsbildungszentrum und versorgen 
rund 4000 Binnenflüchtlinge mit 
Lebensmitteln und Medikamenten. 
Flüchtlingskindern ermöglichen sie 
den Schulbesuch.

Die Abteilung Mission-Entwick-
lung-Frieden, die Aktion Hoffnung 
– Hilfe für die Mission GmbH und 
der Bischöfliche Hilfsfonds Eine 
Welt haben in den vergangenen zwei 
Jahren rund 75 000 Euro für notlei-
dende Menschen in Ostafrika bereit-
gestellt. Weitere Zuschüsse werden 
folgen. 

Durch die zusätzlichen Mittel im 
Doppelhaushalt 2017 und 2018 für 
den Bischöflichen Hilfsfonds steht 
mehr Geld zur Verfügung, das auch 
diesen Regionen zugutekommt. 
Pfarrer Lindl ruft dazu auf, die Men-
schen dort nicht alleine zu lassen 
und sie mit Spenden zu unterstüt-
zen. Roswitha Mitulla

  Comboni-Missionar Bruder Hans Eig-
ner schilderte die Situation im Südsudan.
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AUGSBURG (jm) – Während 
sonst der Bericht des Generalvi-
kars ein Hauptpunkt bei der Voll-
versammlung im Haus Sankt Ul-
rich ist, überließ Harald Heinrich 
diesmal das Feld beim Diözesanrat 
der Laien weitgehend einem ande-
ren: Finanzdirektor Klaus Donau-
bauer. Sein Referat war nicht nur 
ein historisches Novum, sondern 
– so stellvertretender Vorsitzender 
Max Weinkamm – eine „Stern-
stunde“ des Gremiums. 

Donaubauers Rede erfüllte die 
vom Generalvikar angesprochenen 
Absichten in jeder Hinsicht: Die 
Diözesanräte sollten wichtige Infor-
mationen für das Gespräch in ihren 
Pfarreien erhalten und Einblick in 
den untrennbaren Zusammenhang 
aller pastoralen Aktionen mit den 
Finanzen bekommen. Ferner wurde 
der Wille der Diözese zur Transpa-
renz zum Ausdruck gebracht und 
gezeigt, wie die wirtschaftliche Zu-
kunft auch in der Niedrigzins-Phase 
gesichert werden kann.

Die Informationen waren 
taufrisch. Erst zwei Tage zuvor hat-
te der Diö zesansteuerausschuss den 
Doppelhaushalt für 2017 und 2018 
mit 392,7 beziehungsweise 394,4 
Millionen Euro beschlossen (aus-
führlicher Bericht Seite 18). Unab-
dingbar dafür und weltweit in dieser 
Form einmalig sei die Kirchensteu-
er, die sich für den einzelnen Gläu-
bigen auf acht Prozent der indivi-
duellen Lohnsteuerschuld bemisst, 
sagte Donaubauer. Er betonte, dass 
die Steuer nicht  – wie manche be-
haupten – ein Geschenk des Staates 
an die Kirchen sei. Vielmehr sei sie 
verfassungsgemäßer Ausdruck der 

Religionsfreiheit und des kirch-
lichen Rechts auf 

Selbstverwal-
tung.

„Es ist uns in den vergangenen 
Jahren immer besser gegangen als 
erwartet“, erklärte der Finanzdirek-
tor. Die Mehreinnahmen durch die 
gute Konjunktur hätten den jährli-
chen Verlust einiger tausend Katho-
liken durch Demographie und Aus-
tritte ausgeglichen. Gleichwohl sei 
vorsichtiges Planen für die Zukunft 
der Diözese mit etwa 1000 Pfarreien 
und rund 6000 kirchlichen Gebäu-
den weiter oberstes Gebot. Allein 
der Instandsetzungsetat beläuft sich 
auf 42 Millionen Euro.

Kirchenpfl eger gefordert
Ein großes Lob zollte Donaubau-

er nicht nur den Pfarrern, sondern 
auch den Kirchenp� egern für ihre 
immer verantwortungsvollere Ar-
beit. Hier versuche das Bistum Hil-
festellung zu geben, beispielsweise 
durch das Zentrum Kindertagesstät-
ten, das für 88 von 450 kirchlichen 
Einrichtungen den Rahmen stellt. 

Weil viele Verp� ichtungen – etwa 
die Löhne der 13 000 kirchlichen 
Mitarbeiter – eine auf Jahrzehn-
te gesicherte Grundlage erfordern, 
braucht die Diözese eine angemes-
sene Rendite bei der Anlage ihrer 
Rücklagen. Kein leichtes Unterfan-
gen bei der derzeitigen Null-Zins-Po-
litik, so der Finanzdirektor. Ähnlich 
wie bei privaten Anlegern bleibe nur 
der Weg über Aktien, Wertpapiere 
und Immobilien. Um ethisch ver-
antwortlich voranzugehen, hat sich 
die Diözese eine verbindliche Anla-
gerichtlinie erarbeitet.

Vorsitzende Hildegard Schütz 
beklagte in ihrem Bericht die zu-
nehmende Gefährdung durch den 
internationalen, insbesondere isla-
mistischen Terroris-
mus. Die damit 
e inhergehende 
Christenverfol-
gung soll im Mit-

telpunkt der nächsten Vollversamm-
lung stehen. Zur Bundestagswahl 
rief  Schütz die Katholiken auf, sich 
selbstbewusst in die Politik einzu-
bringen. Das Urteil des Bundesver-
waltungsgerichts zur Selbsttötung 
mache deutlich, wie wichtig christ-
lich geprägtes Handeln sei.

Angetan war die Vorsitzende über 
die Whats-App-Gebetsinitiative. Sie 
könne mithelfen, die von Bischof 
Konrad im Fastenhirtenwort beton-
te Gottesbeziehung zu stärken. Da-
für stellte Schütz auch den Vorschlag 
von „Charismen-Kümmerer für le-
bendige Gemeinden“ in den Raum.

„Nach Jahrhunderten der Abgren-
zung und gegenseitigen Verwerfun-
gen steht uns das gut an“, freute sich 
die Rednerin über ökumenischen 
Impulse durch das Christusfest zum 
Reformationsgedenken. Ausdruck 
der guten Beziehungen war die Teil-
nahme des evangelisch-lutherischen 
Regionalbischofs Michael Grabow 
an der Versammlung.

Generalvikar Heinrich stellte in 
seinem kurzen Rückblick die klare 
Position der Deutschen Bischofs-
konferenz gegen fremdenfeindliche 
Positionen heraus. Dies sei eine Er-
munterung für die in der Flücht-
lingshilfe engagierten Katholiken. 
Zum Gebets haus, das einigen 
Diözesanräten weiter Kopf-
zerbrechen bereitet, sagte 
Heinrich, das Bistum be-
gleite die Aktivitäten nach 
genauer Prüfung der 
kirchlichen Unbedenk-
lichkeit „wohlwollend, 
aber auch kritisch“.  
Als Herzensanliegen 
nannte der General-
vikar bei den Heraus-
forderungen durch 
die pastorale Raum-

VOLLVERSAMMLUNG DES DIÖZESANRATS
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AUGSBURG – Mit Blick auf die 
Bundestagswahlen im September 
hat der Diözesanrat der Katholi-
ken bei seiner Frühjahrsvollver-
sammlung eine Erklärung ver-
abschiedet, in der er an Christen 
appelliert, sich im Wahlkampf zu 
engagieren. Der Vortrag von Bun-
desfinanzminister a. D. Theo Wai-
gel im Rahmen der Vollversamm-
lung am vergangenen Samstag 
und die sich anschließende Podi-
umsdiskussion stellten heraus, wie 
wichtig christliche Werte in der 
Politik sind.

Der Diözesanrat hatte mit dem 
Motto „Christlicher Glaube – eine 
Aufforderung zu politischem Han-
deln!“ eingeladen. Theo Waigel 
sprach in seiner Einführung darü-
ber, wie der christliche Glaube Brü-
cke und Pfeiler im politischen Leben 
sein kann, dass man ihn nicht nur 
privat leben, sondern auch öffent-
lich in die Diskussion bringen soll. 
Er selbst habe im Glauben immer 
wieder Kraft gefunden. „Ich bin im 
Konflikt groß geworden und habe 
aus Konflikten gelernt“, erzählte er.

Am Podiumsgespräch nahmen 
außerdem Johannes Hintersberger, 
Staatssekretär im Bayerischen Minis-
terium für Arbeit, Familie, Soziales 
und Integration, die BDKJ-Bundes-
vorsitzende Elisabeth Maier, Staats-
minister a. D. Josef Miller, Markus 
Ferber, Mitglied des Europäischen 
Parlaments, und Ivo Holzinger, 

ehemaliger Oberbürgermeister von 
Memmingen, teil. Die Moderation 
hatte Michael Widmann, Referent 
des Diözesanrats.

Elisabeth Maier berichtete, dass 
junge Menschen durchaus Interesse 
an Politik hätten, sie aber eher nicht 
in einer Partei mitwirken wollten. 
Der BDKJ, dem die 33-Jährige in 
Berlin vorsteht, versuche politische 
Inhalte einzufordern und politische 
Positionen zu unterstützen, anderer-
seits Jugendliche in ihrem Engage-
ment zu fördern. Aus dem Glauben 
heraus Politik zu machen, bedeutet 
für sie, sich vor allem da zu Wort zu 
melden, wo die Achtung vor dem 
Leben und die Gleichheit aller Men-
schen in Frage gestellt werden.

Markus Ferber verwies auf die 
gemeinsamen Wurzeln und das jü-
disch-christliche Erbe der EU-Mit-
gliedsstaaten. „Das christliche Fun-
dament spielt eine wichtige Rolle 
in Europa und ist das Gestaltungs-
element der europäischen Verträge“, 
erklärte er. 

Auch Johannes Hintersberger 
stellte dar, dass sich das Grundge-
setz und die bayerische Verfassung 
am christlichen Menschenbild ori-
entieren. Für Christen sei es eine 
Verpflichtung, an der Polis, am Ge-
meinwesen, mitzuwirken. „Wir sind 
alle Politiker und an der Gestaltung 
dieses Gemeinwesens beteiligt“, be-
tonte er. Christliche Grundlagen sei-
en wichtiger denn je in der Gestal-
tung dieser Gemeinschaft. 

„Für Mandatsträger ist die Ver-
wurzelung notwendig, weil sie sich 
in der kleinsten Zelle, der Familie, 
und mit Freunden austauschen kön-
nen“, sagte Hintersberger, der durch 
seine katholische Familie, in der er 
Vorbilder des Glaubens und des En-
gagements fand, geprägt wurde. 

In der Familie gelernt 
Auch der ehemalige bayerische 

Staatsminister für Landwirtschaft 
und Forsten Josef Miller erzählte, 
er habe in der Familie den Glauben 
gelernt, von den Lehrern die De-
mokratie und in der katholischen 
Jugend, Verantwortung zu überneh-
men. Bei einem Politiker mache es 
einen Unterschied, ob er sich nur 
gegenüber den Menschen oder auch 
vor Gott verantwortlich fühle.

Für Ivo Holzinger, 36 Jahre lang 
Oberbürgermeister von Memmin-
gen, ist ganz klar: „Jeder sollte sich 
in der Demokratie politisch enga-
gieren, das christliche Ethos passt 
ausgezeichnet dazu.“ Er nannte den 
momentanen Zeitpunkt „die kom-
munale Halbzeit“. Vor den nächsten 
Kommunalwahlen 2020 sei jetzt 
der beste Zeitpunkt, mit einem En-
gagement an der Basis der Politik zu 
beginnen. Ihm ist aufgefallen, dass 
im Memminger Stadtrat die Zahl 
der Katholiken zurückgegangen ist. 
Deshalb richtete er seinen Appell 
an alle katholischen Laien, aktiv zu 
werden. Roswitha Mitulla

  Die Vorsitzende des Diözesanrats Hildegard Schütz (2. von links) mit den Teilnehmern der Podiumsdiskussion (von links): Staatsse-
kretär Johannes Hintersberger, Bundesfinanzminister a. D. Theo Waigel, BDKJ-Bundesvorsitzende Elisabeth Maier, Staatsminister a. D. 
Josef Miller, Markus Ferber, Mitglied des Europäischen Parlaments, und Ivo Holzinger, Oberbürgermeister a. D.  Foto: rmi
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Christliche Werte in der Politik
Katholiken sollten sich stärker ins Gemeinwesen einbringen

Aktion „24 Stunden
für den Herrn“
AUGSBURG (pba) – Auch in der 
diesjährigen österlichen Bußzeit 
findet im Augsburger Dom wieder 
die von Papst Franziskus ins Leben 
gerufene weltweite Aktion „24 Stun-
den für den Herrn“ statt. Eröffnet 
wird die 24-stündige Gebetsinitia-
tive während einer Heiligen Messe 
mit Weihbischof Florian Wörner am 
Freitag, 24. März, um 18 Uhr. Der 
Dom wird im Rahmen dieser Ini-
tiative für die eucharistische Anbe-
tung und den Empfang des Bußsa-
kraments nachts geöffnet sein. Nach 
dem Gottesdienst findet ein Lob-
preisabend statt, der mit der Kom-
plet um 22 Uhr endet. Am Samstag, 
25. März, werden um 7 Uhr, 8 Uhr 
und um 9.30 Uhr Heilige Messen 
gefeiert. Den Abschluss macht eine 
Vesper mit Domdekan Bertram Mei-
er am Samstag um 17 Uhr.

In folgenden Pfarreien in der Di-
özese finden die „24 Stunden für 
den Herrn“ ebenfalls statt: Pöttmes, 
St. Peter und Paul: Beginn ist am 
Freitag, 24. März, um 18.30 Uhr 
mit der Heiligen Messe. Ende ist am 
Samstag, 25. März, mit dem eucha-
ristischen Segen um 18 Uhr. Augs-
burg-Hochzoll, Zwölf Apostel: Be-
ginn am Freitag, 24. März, um 18 
Uhr mit der Abendmesse, Ende am 
Samstag, 25. März, um 18.30 Uhr 
mit einem Jugendgottesdienst. Da-
sing, St. Martin: Beginn am Frei-
tag, 24. März, um 19 Uhr mit der 
Abendmesse, Ende am Samstag, 25. 
März, um 19 Uhr mit der Abend-
messe. Stöttwang, St. Gordian und 
Epimach: Beginn am Freitag, 24. 
März, um 19.15 Uhr mit der Hei-
ligen Messe, Ende am Samstag, 25. 
März, um 19.15 Uhr mit der Messe.

KDFB-Diskussion 
zum Fremdsein
NEUBURG/DONAU (ets) – Am 
Samstag, 1. April, diskutieren von 
13.30 bis 18.30 Uhr in der Renn-
bahn, Pfalzstraße 63, Nicole Schorer 
vom Verein „Asylsuchende sind Mit-
bürger“, Pfarrer Herbert Kohler, die 
evangelische Pfarrerin Anne Stempel 
de Fallois, Norbert „Noppo“ Hei-
ne von The Artrium Neuburg und 
der Vertriebene Johann Slezak über 
Fremdsein und Dazugehören. Es mo-
deriert Diana Strassburg von Radio 
Inn. Wie fühlt es sich an, wenn man 
von heute auf morgen sein Land ver-
lassen muss? Was führt dazu, ob man 
sich in seiner neuen Heimat auch 
„heimisch“ fühlt? Anmeldung bis 31. 
März beim Katholischen Deutschen 
Frauenbund (KDFB) unter Telefon 
08 21/31 66-34 43.
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  Das Schuldbekenntnis wurde vom Liedruf „Sigaw! Wir schreien um Hilfe, o Gott!“ 
begleitet. Im Bild von links Cilli Bründl, Carola Gabriel, Gerlinde Heumann, Rosi Böhm, 
Simone Scheffels und Magdalena Henrichs. Foto: Hammerl

NEUBURG/DONAU – Mit sieben 
Jahren wurde sie Waisenkind und 
musste sich früh Arbeit suchen, 
damit ihre jüngeren Geschwis-
ter in die Schule gehen konnten. 
Mit 15 ging Merlyn aus Minda-
nao nach Manila und arbeitete als 
Haushaltshilfe rund um die Uhr, 
erhielt aber keinen Lohn, sondern 
wurde, nachdem sie gekündigt 
hatte, sogar wegen Diebstahls an-
gezeigt.

 Nun fordert sie menschenwürdi-
ge Arbeitsbedingungen für die mehr 
als zwei Millionen Hausangestell-
te in ihrer Heimat, einer südlichen 
Insel der Philippinen. Dieses Land 
besteht aus mehr als 7000 Inseln 
und stand heuer im Mittelpunkt 
des Weltgebetstags der Frauen. 
Texte und Lieder für den ökume-
nischen Gottesdienst, der weltweit 
von christlichen Frauen in mehr als 
170 Ländern gefeiert wird, hatten 
philip pinische Frauen vorbereitet.

In Neuburg an der Donau be-
gingen Frauen der Pfarreiengemein-
schaft Neuburg, des Katholischen 
Frauenbundes und der Pfarrei St. 
Ulrich auf katholischer Seite sowie 
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im Gemeindehaus mit einem phi-
lippinischen Büfett weiter, das die 
Frauen des Organisationsteams vor-
bereitet hatten. Andrea Hammerl

„Wir schreien um Hilfe“
Weltgebetstag der Frauen behandelte Philippinen
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Ostereiermarkt
auf der Bleiche
GUNDELFINGEN – Der Gun-
del� nger Ostereiermarkt � ndet am 
Samstag und Sonntag, 1. und 2. 
April, im Bleichestadel, in der Walk-
mühle und in der Ausstellungshalle 
auf der Bleiche statt. Er ist am Sams-
tag von 10 bis 18 Uhr, am Sonntag 
von 10 bis 17 Uhr geö� net. Aus-
steller aus ganz Deutschland ver-
wandeln das Gelände in einen � o-
rierenden Marktplatz mit äußerst 
vielfältigem Angebot. Erö� net wird 
der Markt, am Samstag um 11 Uhr 
durch Bürgermeister Franz Kukla, 
Stadtpfarrer Johannes Schau� er und 
Kirchenp� eger Manfred Herzog. 
Der Reinerlös des Marktes wird für 
die Sanierung des Kirchendaches 
der Stadtpfarrkirche St. Martin ver-
wendet. Foto: oh

AUGSBURG (zoe) – Im zweiten 
Stock des Amtsgerichtsgebäudes 
am Alten Einlass sind bis 5. Juni 
unter dem Titel „Frauenbilder“ 
Werke aus der Kunstmalgruppe 
des Sozialdienstes katholischer 
Frauen (SkF) zu sehen.

Die Kunstmalgruppe ist in der 
Abteilung des SkF für „Frauen in 
besonderen Lebenslagen – InBeLa“ 
angesiedelt. Dort werden Frauen be-
treut, die ohne Wohnung sind sowie 
Frauen vor, während oder nach einer 
Haftstrafe. In der Malgruppe entste-

hen mit Durchhaltevermögen und 
Disziplin Werke, die die Gefühls-
welten und Veränderungsprozesse 
der früher Inhaftierten dokumentie-
ren.

Bärbel Marbach-Kliem, die als 
Sozialpädagogin die Kunstmalgrup-
pe ins Leben gerufen hat, beschrieb 
die positiven Wirkungen des Ma-
lens: „Für die Frauen ist es eine be-
sondere Erfahrung, dass sie in einer 
Gruppe gemeinsam arbeiten, sich 
austauschen und sich auf das Malen 
von Bildern einzulassen.“ Wichtig 
sei auch die Resonanz der Besucher.

Frauenbilder im Amtsgericht
Veränderungsprozesse von früher Inhaftierten werden ablesbar

NACHRUF

Kardinal Vlk war der 
Diözese verbunden
AUGSBURG (red) – Vergangenen 
Samstag verstarb der frühere Erzbi-
schof von Prag, Kardinal Miloslav 
Vlk. Im Juli 1999 hatte er die Re-
daktion der Katholischen Sonntags-
Zeitung in Augsburg besucht. Im 
Herbst des gleichen Jahres brachte 
der Sankt Ulrich Verlag sein Buch 
„Wird Europa heidnisch?“ heraus. 
Aber das ist nicht das einzige, was ihn 
mit der Diözese Augsburg verband. 
Jeden Tag trug Vlk nämlich den 
heiligen Ulrich auf seinem Herzen. 
Sein Bruder im Amt, Josef Stimpf-
le, hatte Vlk zu seiner Bischofsweihe 
ein Bischofskreuz geschenkt, das den 
Heiligen zeigt, wie er furchtlos in die 
Schlacht reitet. Der Pfarrer von Balz-
hausen und Mindelzell, Prälat Lud-
wig Gschwind, erinnert sich an eine 
Reise 1996 mit der SonntagsZeitung 
nach Prag. Im Veitsdom hatte er Ge-
legenheit eine Messe zu feiern. In der 
Sakristei begegnete er dem Kardinal, 
der ihn herzlich begrüßte. Gschwind 
stellte sich als Pfarrer der Vitus-Kir-
che in Balzhausen vor. Daraufhin 
meinte er: „Auch ich bin Pfarrer ei-
ner Vituskirche“, denn der Veitsdom 
ist ja dem heiligen Vitus geweiht. 
Der Gottesdienst in der Wenzelska-
pelle wurde zu einem unvergessli-
chen Erlebnis, bei dem der Kardinal 
auf Deutsch predigte. Mit Bischof 
Stimp� e war Vlk durch die Fokolar-
bewegung in Ottmaring verbunden.

  SKF-Vorsitzende Doris Hallermayer (links) fi ndet, Frauen bekommen durch die Aus-
stellung Mut, ihr Leben in die Hand zu nehmen. Rechts: SkF-Geschäftsführerin Martina 
Kobringer.  Foto: Zoepf
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AUGSBURG (pba) – Der Diöze­
sansteuerausschuss hat den Dop­
pelhaushalt für die Jahre 2017 
und 2018 verabschiedet. Finanzdi­
rektor Klaus Donaubauer verband 
die Präsentation des Haushalts 
mit einem ausdrücklichen Dank 
an die Kirchensteuerzahler. 

Der Haushalt der Diözese Augs-
burg beläuft sich heuer auf 392,7 
Millionen Euro, 2018 wird er 394,4 
Millionen Euro betragen (2016: 
374,3 Millionen Euro). „Für die 
Kirchensteuer erwarten wir noch-
mals ein leichtes Plus von jährlich 
knapp einem Prozent, die damit 
zwar stabil bleibt, aber deutlich 
unter dem Wachstum der Vorjahre 
liegt. Sie stellt freilich unverändert 
die wirtschaftliche Basis für die Seel-
sorge in unserem Bistum dar“, er-
klärte Donaubauer.

Im Mittelpunkt stehen erneut die 
Menschen in den rund 1000 Pfar-
reien, in den kirchlichen Kinderta-
gesstätten, Schulen und Fachakade-
mien, in den sozialen Einrichtungen 
der Caritas, in den kirchlichen Ver-
bänden, besonders aber auch in den 
Krisen- und Armutsregionen der 
Welt.

Als besondere Schwerpunkte 
beider Haushaltsjahre nannte Do-
naubauer eine außerordentliche Do-
tierung in Höhe von 14 Millionen 
Euro für die Caritas-Stiftung und für 
den Bischöflichen Hilfsfonds „Eine 
Welt“ sowie das diözesane Investi-
tionsprogramm „Wohnungsbau“. 
Die Planungen seien so weit gedie-
hen, dass der Baubeginn der ersten 
Maßnahmen schon erfolgt ist. Für 
Wohnanlagen mit 188 Wohneinhei-
ten an zwei Standorten in Augsburg 
seien für dieses und nächstes Jahr 
15,7 Millionen Euro reserviert. 

Die Diözese hatte im vergange-
nen Jahr ein mittelfristig angelegtes 
Investitionsprogramm beschlossen, 
mit dem sie und weitere kirchliche 
Rechtsträger in den kommenden 
Jahren 140 Millionen Euro bereit-
stellen. „Die Kirche von Augsburg 
sieht darin einen Dienst am Men-
schen. Sie will einen spürbaren 
Beitrag zur Schaffung bezahlbaren 
Wohnraums leisten, der insbesonde-
re in Ballungsgebieten zunehmend 
knapp ist“, sagte Donaubauer. Die 
Mieten werden deshalb auch am 
unteren Ende der jeweiligen Ver-
gleichsmiete liegen.

Eine Stärkung des Sozialbereichs 
stellt die Sonderförderung dar, mit 
der zum einen die Caritas-Stiftung 

2017/2018 pro Jahr mit jeweils 
fünf Millionen Euro bedacht wird. 
Zum anderen werden für den Bi-
schöflichen Hilfsfonds „Eine Welt“ 
jeweils zwei Millionen Euro zur Ver-
fügung gestellt. Damit wird dessen 
Stiftungskapital verdoppelt. Dieses 
besondere Engagement in Höhe 
von 14 Millionen Euro sei ein „be-
wusstes, nachhaltiges Signal für 
die Unterstützung hilfsbedürftiger 
Menschen in unserem Land und in 
den Krisen- und Armutsgebieten 
der Welt“, betonte Donaubauer. Es 
solle zusätzliche und außerordent-
liche Projekte in diesen wichtigen 
Seelsorgebereichen auch bei künftig 
engeren Haushaltsspielräumen er-
möglichen.

Um die Seelsorge vor Ort und 
insbesondere die Pfarrer von Ver-
waltungsarbeit weiter zu entlasten, 
wird erheblich in Personal investiert. 
Die Personalausgaben steigen in der 
Folge stärker als in den Vorjahren, 
da insbesondere in diesem Bereich 
eine hohe Zahl zusätzlicher Stellen 
geschaffen werde, erklärte Donau-
bauer. Das Kirchensteuerwachstum 
der vergangenen Jahre mache es im 
Planungszeitraum möglich, einen 
höheren Personalaufwand zu schul-
tern. 

Insgesamt sei ein Ausbau um 
109 Stellen vorgesehen, die neben 
weiteren Verwaltungsleitern für die 
Pfarreien und zusätzlichen Mitar-
beitern für das Zentrum Kinderta-
geseinrichtungen auch Arbeitsplätze 

im religionspädagogischen Sonder-
dienst sowie in der Ehe-, Familien- 
und Lebensberatung umfassen.

In diesem und im nächsten Jahr 
fließt etwa die Hälfte des Kirchen-
steueraufkommens wiederum direkt 
zurück in die Seelsorge vor Ort. 
Deutlich mehr Mittel werden mit 
jeweils 42 Millionen Euro für die 
Instandsetzung des umfangreichen 
Gebäudebestands der Pfarreien be-
reitgestellt. Annähernd die gesam-
ten Personalaufwendungen für die 
Priester, Diakone, pastoralen und 
weiteren Mitarbeiter der Pfarreien 
werden aus dem Diözesanhaushalt 
getragen.

Der gesamte Bau- und Instand-
setzungsetat des Bistums beläuft 
sich in beiden Jahren auf jeweils 
85 Millionen Euro. Neben Schulen 
des diö zesanen Schulwerks erhalten 
auch Klöster, die nach Kräften in der 
Seelsorge eingebunden sind, Bauzu-
schüsse. So beteiligt sich die Diözese 
an der grundlegenden Sanierung der 
im Eigentum der Salesianer Don 
Boscos befindlichen Klosteranlage 
in Benediktbeuern mit drei Millio-
nen Euro.

„Insgesamt blicken wir mit Zu-
versicht auf dieses und das nächste 
Jahr. Freilich darf im Interesse einer 
langfristigen Haushaltssicherung 
auch eine rechtzeitige Priorisierung 
kirchlicher Aufgaben und Leistun-
gen nicht aus dem Auge verloren 
werden“, fasste der Finanzdirektor 
zusammen. 

  Mit dem Bau von Wohnungen und einem Studentenwohnheim in Augsburg will 
die Diözese einen Beitrag zur Linderung der Wohnungsnot leisten. Der obere Auf-
riss zeigt die Nordwest-Ansicht des Bauprojekts an der Salomon-Idler-Straße schräg 
gegenüber der evangelischen Stephanuskirche im Augsburger Univiertel. Der untere 
Aufriss vermittelt die Süd-Ost-Ansicht vom Innenhof aus gesehen.   Bild: Schrammel

KIRCHENSTEUERAUFKOMMEN BLEIBT STABIL

Menschen im Mittelpunkt
Sonderdotierung für Caritas-Stiftung – Diözese will Wohnungsnot lindern

Luthergedenkjahr

Gottesdienst zur Buße  
und Versöhnung
AUGSBURG – Am Sonntag, 2. April, 
findet um 17 Uhr im Hohen Dom zu 
Augsburg ein ökumenischer Buß- 
und Versöhnungsgottesdienst mit 
Bischof Konrad Zdarsa und Regio-
nalbischof Michael Grabow statt. 
Christen beider Konfessionen er-
innern in diesem Gottesdienst an 
ihre leidvolle Trennungsgeschich-
te und bitten Gott um Vergebung. 
Gleichzeitig danken sie für die be-
reits erreichten Gemeinsamkeiten 
und die vielfältigen Formen der 
Zusammenarbeit zwischen den 
Gemeinden und Kirchen.
Im Jahr des Reformationsgeden-
kens wollen sie den Wunsch nach 
Vergebung und Versöhnung auch 
symbolisch zum Ausdruck bringen. 
Ein dreidimensionales Kreuz steht 
zu Beginn des Gottesdienstes wie 
eine Sperre im Kirchenraum. Es 
bringt die Trennung und Spaltung 
zwischen den Konfessionen zum 
Ausdruck. Es spiegelt wider, dass 
Christen das Kreuz benutzt haben, 
um sich voneinander abzugrenzen. 
Das Kreuz wird während des Got-
tesdienstes gemeinsam aufgerich-
tet. So wird aus dem Sperrsymbol 
ein Symbol der Versöhnung. 
Die Liturgie feiern Bischof Konrad 
Zdarsa und Regionalbischof Mi-
chael Grabow. Außerdem wirken 
von katholischer Seite Prälat Ber-
tram Meier, der Bischofsvikar für 
Ökumene, und evangelischerseits 
Stadtdekanin Susanne Kasch mit. 
Regionalbischof Grabow wird im 
Gottesdienst predigen. Die musi-
kalische Gestaltung des Gottes-
dienstes übernehmen Domkapell-
meister Reinhard Kammler und 
der Domchor. Zur Aufführung kom-
men u.a. die Motetten „Sei gnädig 
uns oh Herr“, „Os iusti“ von Anton 
Bruckner sowie „Cantate Domino“ 
von Hans-Joachim Marx.

Virtuelle Lutherschau
MÜNCHEN – Unter der Internet-
adresse www.bavarikon.de/luther ist 
jetzt die virtuelle Ausstellung „Mar-
tin Luther und die frühe Reforma-
tion in Bayern. Anhänger, Gegner, 
Sympathisanten“ freigeschaltet wor-
den. Das Kulturportal lädt zu einer 
Entdeckungsreise zu bedeutenden 
bayerischen Orten und Persönlich-
keiten rund um die Reformation 
ein. Alle gezeigten digitalisierten 
Drucke und Handschriften können 
vollständig durchgeblättert werden, 
darunter 26 Originalhandschriften 
Martin Luthers. 
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Thomas Heeremans (um 1640-1697) Hl. Joachim, um 1700

VILGERTSHOFEN – Seit 300 
Jahren findet in Vilgertshofen 
das 40-stündige Gebet statt. Das 
Triduum in Vilgertshofen geht 
zurück auf eine Bulle des Papstes 
Clemens XI. vom 29. Juni 1717. 
Darin wird der Wallfahrtskirche 
Zur Schmerzhaften Mutter Gottes 
als besonderes Privileg die Abhal-
tung eines 40-stündigen Gebets 
verliehen. 

Dass es auf die drei letzten Fa-
schingstage gelegt wurde, hat wohl 
etwas mit dem lebenslustigen Trei-
ben im sinnesfrohen Barock zu tun: 
Der Übergang zur ernsten, bußfer-
tigen Fastenzeit sollte würdig erfol-
gen. 

Als Triduum wird allgemein ein 
Zeitraum von drei Tagen bezeichnet. 
In der katholischen Kirche ist damit 
eine Versammlung mit Gottesdiens-
ten, Gebet und Predigt an drei auf-
einanderfolgenden Tagen gemeint. 
Das 40-stündige Gebet in Vilgerts-
hofen hat durch die Jahrhunderte 
alle Stürme der Zeit überstanden. 
Dies dürfte mit ein Verdienst der 
seit 1708 bestehenden Bruderschaft 
sein. Diese hat durch alle Schwierig-
keiten und Talfahrten das Gebetsge-
schehen hochgehalten.                       

Früher begann die Anbetung je-
weils um 4 Uhr morgens und endete 
um 18 Uhr abends. Wohl mit der 
Loslösung vom Kloster Wessob-
runn in der Säkularisation und der 
Eingliederung in die Pfarrei Stadl 
wurden die Gebetszeiten reduziert. 
Gebetet wurde nun von 6 Uhr bis 
etwa 16 Uhr. So wurden zwar nicht 
mehr 40 Stunden erreicht, doch die 

Bezeichnung blieb. Im Jahre 1974 
wurde mit Pfarrer Anton Hofmiller 
wieder ein eigener Wallfahrtspries-
ter für Vilgertshofen ernannt. Er 
erneuerte das 40-stündige Gebet in 
seinem Ablauf.

Für das diesjährige Triduum ge-
wann Pater Joaquim Fernandes, 
Rektor der Wallfahrtskirche und 
Leiter der Pfarreiengemeinschaft 
Vilgertshofen-Stoffen, den Leiter 
der Priesterseelsorge im Bistum 
Augsburg, Monsignore Pfarrer Tho-
mas Gerstlacher, als Gastprediger. 
Das Thema der Predigten laute-
te: „Die Freude an Gott ist unsere 
Stärke – Impulse zu einem Leben in 
Glaube, Hoffnung und Liebe“. Das 
Triduum war an allen drei Tagen 
sehr gut besucht und die Beichtan-
gebote wurden stark in Anspruch 
genommen.

Stumme Prozession 
Auch das traditionelle Titularfest, 

im Volksmund Vilgertshofer Fest 
genannt, das die Marianische Bru-
derschaft Zur Schmerzhaften Mut-
tergottes von Vilgertshofen mit der 
„Stummen Prozession“ am Sonntag 
nach Mariä Himmelfahrt (heuer 
am 20. August) ausrichtet, reicht 
ins 18. Jahrhundert zurück. Es wird 
seit 1708 bis zum heutigen Tag fei-
erlich mit Heiligen Messen und der 
„Stummen Prozession“ durch den 
Ort begangen. Seit 1730 stellen bis 
zu 300 Teilnehmer in historischer 
Kleidung im „stummen Leidenszug“ 
Gestalten aus dem Alten Testament 
und die Leidensgeschichte Jesu dar. 

 Gisela Klöck

BULLE VON PAPST CLEMENS XI.

Buße und Besinnung 
Vilgertshofen hat seit 300 Jahren 40-stündiges Gebet

ANZEIGE

Breites Auktions-Sortiment
KEMPTEN – Über 2500 Objekte aus ver-
schiedenen Jahrhunderten werden in 
der Frühjahrs-Auktion vom 6. bis 8. Ap-
ril im Allgäuer Auktionshaus Kühling in 
Kempten zur Versteigerung angeboten. 
Aus den unterschiedlichen Rubriken und 
Kategorien wie Gemälde, graphische 
Arbeiten, Aquarelle, Pastelle, religiöse 
Kunst und Skulpturen stehen qualitativ 
hochwertige Werke auf dem Verstei-
gerungsprogramm. Auch Sammler und 
Liebhaber von Porzellan-, Keramik-, Glas- 
und Silberobjekten sowie von Spielzeug, 
Schmuck, antiken Möbeln und Teppichen 
finden bei der Auktion ein breites Waren-
sortiment vor.
In der Rubrik der Gemälde zählt zu den 
beeindruckendsten Werken das Bild 
„Eisvergnügen – Vor den Toren einer nie-
derländischen Stadt“ von Thomas Heere- 
mans (um 1640 bis 1697). Werke aus 
den Düsseldorfer und Münchner Mal-
schulen werden ebenso angeboten wie 
Bilder namhafter Vertreter der Allgäuer 
Künstlerschaft, etwa Kilian Lipp und Jo-
sef Madlener.
Zu den Besonderheiten der Rubrik religi-
öse Kunst und Volkskunst mit über 120 
Positionen zählt eine osteuropäische Iko-
ne aus dem 19. Jahrhundert. Sie kommt 

zum Startpreis von 1800 Euro unter den 
Hammer.
Zur Vorbesichtigung der Objekte lädt das 
Allgäuer Auktionshaus Kühling vom 27. 
März bis 5. April täglich von 10 bis 18 
Uhr (auch sonntags) und eingeschränkt 
an den Auktionstagen ab 10 Uhr in die 
Königstraße 17 in Kempten ein. Der Ka-
talog zur Auktion ist für 15 Euro unter 
der Telefonnummer 08 31/56 42 53 - 0 
erhältlich und ab Anfang März im Inter-
net unter www.allgaeuer-auktionshaus.
de einzusehen.

  „Schäfer mit Herde in Allgäuer Vor- 
alpenlandschaft“, Ölgemälde von Josef 
Madlener (1881 bis 1967) wird zum 
Mindestgebot von 2500 Euro versteigert.
 Foto: oh  In der Wallfahrtskirche Zur Schmerzhaften Muttergottes in Vilgertshofen wird seit 

1717 das 40-stündige Gebet gefeiert. Im August ist die Gemeinde Schauplatz der 
„Stummen Prozession“. Foto: Klöck
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VILGERTSHOFEN – Seit 300 
Jahren findet in Vilgertshofen 
das 40-stündige Gebet statt. Das 
Triduum in Vilgertshofen geht 
zurück auf eine Bulle des Papstes 
Clemens XI. vom 29. Juni 1717. 
Darin wird der Wallfahrtskirche 
Zur Schmerzhaften Mutter Gottes 
als besonderes Privileg die Abhal-
tung eines 40-stündigen Gebets 
verliehen. 

Dass es auf die drei letzten Fa-
schingstage gelegt wurde, hat wohl 
etwas mit dem lebenslustigen Trei-
ben im sinnesfrohen Barock zu tun: 
Der Übergang zur ernsten, bußfer-
tigen Fastenzeit sollte würdig erfol-
gen. 

Als Triduum wird allgemein ein 
Zeitraum von drei Tagen bezeichnet. 
In der katholischen Kirche ist damit 
eine Versammlung mit Gottesdiens-
ten, Gebet und Predigt an drei auf-
einanderfolgenden Tagen gemeint. 
Das 40-stündige Gebet in Vilgerts-
hofen hat durch die Jahrhunderte 
alle Stürme der Zeit überstanden. 
Dies dürfte mit ein Verdienst der 
seit 1708 bestehenden Bruderschaft 
sein. Diese hat durch alle Schwierig-
keiten und Talfahrten das Gebetsge-
schehen hochgehalten.                       

Früher begann die Anbetung je-
weils um 4 Uhr morgens und endete 
um 18 Uhr abends. Wohl mit der 
Loslösung vom Kloster Wessob-
runn in der Säkularisation und der 
Eingliederung in die Pfarrei Stadl 
wurden die Gebetszeiten reduziert. 
Gebetet wurde nun von 6 Uhr bis 
etwa 16 Uhr. So wurden zwar nicht 
mehr 40 Stunden erreicht, doch die 

Bezeichnung blieb. Im Jahre 1974 
wurde mit Pfarrer Anton Hofmiller 
wieder ein eigener Wallfahrtspries-
ter für Vilgertshofen ernannt. Er 
erneuerte das 40-stündige Gebet in 
seinem Ablauf.

Für das diesjährige Triduum ge-
wann Pater Joaquim Fernandes, 
Rektor der Wallfahrtskirche und 
Leiter der Pfarreiengemeinschaft 
Vilgertshofen-Stoffen, den Leiter 
der Priesterseelsorge im Bistum 
Augsburg, Monsignore Pfarrer Tho-
mas Gerstlacher, als Gastprediger. 
Das Thema der Predigten laute-
te: „Die Freude an Gott ist unsere 
Stärke – Impulse zu einem Leben in 
Glaube, Hoffnung und Liebe“. Das 
Triduum war an allen drei Tagen 
sehr gut besucht und die Beichtan-
gebote wurden stark in Anspruch 
genommen.

Stumme Prozession 
Auch das traditionelle Titularfest, 

im Volksmund Vilgertshofer Fest 
genannt, das die Marianische Bru-
derschaft Zur Schmerzhaften Mut-
tergottes von Vilgertshofen mit der 
„Stummen Prozession“ am Sonntag 
nach Mariä Himmelfahrt (heuer 
am 20. August) ausrichtet, reicht 
ins 18. Jahrhundert zurück. Es wird 
seit 1708 bis zum heutigen Tag fei-
erlich mit Heiligen Messen und der 
„Stummen Prozession“ durch den 
Ort begangen. Seit 1730 stellen bis 
zu 300 Teilnehmer in historischer 
Kleidung im „stummen Leidenszug“ 
Gestalten aus dem Alten Testament 
und die Leidensgeschichte Jesu dar. 

 Gisela Klöck

BULLE VON PAPST CLEMENS XI.

Buße und Besinnung 
Vilgertshofen hat seit 300 Jahren 40-stündiges Gebet

ANZEIGE

Breites Auktions-Sortiment
KEMPTEN – Über 2500 Objekte aus ver-
schiedenen Jahrhunderten werden in 
der Frühjahrs-Auktion vom 6. bis 8. Ap-
ril im Allgäuer Auktionshaus Kühling in 
Kempten zur Versteigerung angeboten. 
Aus den unterschiedlichen Rubriken und 
Kategorien wie Gemälde, graphische 
Arbeiten, Aquarelle, Pastelle, religiöse 
Kunst und Skulpturen stehen qualitativ 
hochwertige Werke auf dem Verstei-
gerungsprogramm. Auch Sammler und 
Liebhaber von Porzellan-, Keramik-, Glas- 
und Silberobjekten sowie von Spielzeug, 
Schmuck, antiken Möbeln und Teppichen 
finden bei der Auktion ein breites Waren-
sortiment vor.
In der Rubrik der Gemälde zählt zu den 
beeindruckendsten Werken das Bild 
„Eisvergnügen – Vor den Toren einer nie-
derländischen Stadt“ von Thomas Heere- 
mans (um 1640 bis 1697). Werke aus 
den Düsseldorfer und Münchner Mal-
schulen werden ebenso angeboten wie 
Bilder namhafter Vertreter der Allgäuer 
Künstlerschaft, etwa Kilian Lipp und Jo-
sef Madlener.
Zu den Besonderheiten der Rubrik religi-
öse Kunst und Volkskunst mit über 120 
Positionen zählt eine osteuropäische Iko-
ne aus dem 19. Jahrhundert. Sie kommt 

zum Startpreis von 1800 Euro unter den 
Hammer.
Zur Vorbesichtigung der Objekte lädt das 
Allgäuer Auktionshaus Kühling vom 27. 
März bis 5. April täglich von 10 bis 18 
Uhr (auch sonntags) und eingeschränkt 
an den Auktionstagen ab 10 Uhr in die 
Königstraße 17 in Kempten ein. Der Ka-
talog zur Auktion ist für 15 Euro unter 
der Telefonnummer 08 31/56 42 53 - 0 
erhältlich und ab Anfang März im Inter-
net unter www.allgaeuer-auktionshaus.
de einzusehen.

  „Schäfer mit Herde in Allgäuer Vor- 
alpenlandschaft“, Ölgemälde von Josef 
Madlener (1881 bis 1967) wird zum 
Mindestgebot von 2500 Euro versteigert.
 Foto: oh  In der Wallfahrtskirche Zur Schmerzhaften Muttergottes in Vilgertshofen wird seit 

1717 das 40-stündige Gebet gefeiert. Im August ist die Gemeinde Schauplatz der 
„Stummen Prozession“. Foto: Klöck
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Zum Geburtstag

Anton Felbermeier (Uttenhofen) 
am 25.3. zum 81., Johanna Hase-
kamp (Affalterbach) am 30.3. zum 
82., Antonia Kerler (Eppishausen/
Weiler) am 29.3. zum 94., Maria 
Mayr (Landensberg) nachträglich 
am 24.3. zum 88., Mathilde Rieger 
(Hörmannsberg) am 31.3. zum 81.

85.

Franziska Egen 
(Wellheim) am 
25.3., Magdale-
na Holzmüller 
(Bild) (Wulferts-
hausen) am 25.3.; 
die herzlichsten 
Glückwünsche 
von der Pfarrei St. 

Radegundis in Wulfertshausen und 
von den Kindern, Enkeln und Uren-
keln. Maria Schneider (Krumbach) 
am 25.3.; Gesundheit und Gottes 
Segen wünscht die Verwandtschaft.

80.

Johann Müller (Rennertshofen) 
nachträglich am 13.3.

75.

Gerold Bernecker (Konstein) am 
30.3., Bertha Grabmair (Eckers-
berg) am 26.3., Hans Matschi 
(Thierhaupten) am 25.3.; Gottes Se-

gen und viele weitere Jahre mit der 
Familie.

70.

Zenta Ostermeier (Minderoffin-
gen) am 26.3.; es gratulieren die 
Kinder und Enkel. Otto Thalmayr 
(Hard) am 28.3.

65.

Anton Gruber (Uttenhofen) am 
29.3., Franz Nadelstumpf (Utten-
hofen) am 25.3.

Hochzeits jubiläum
50.

Irmengard und Josef  Tremel 
 (Herblingen) am 27.3.; es gratulie-
ren die fünf Kinder und neun Enkel.

URSBERG – 2017 ist ein Jahr der 
Bibel und zugleich ein ökumeni-
sches Jahr. Zu diesen Anlässen hat 
das Klostermuseum in Ursberg 
(Dekanat Günzburg) eine kleine 
Sonderausstellung zusammenge-
stellt. Diese zeigt evangelische und 
katholische Bibelausgaben und 
-kommentare von der Lutherzeit 
bis zur Gegenwart. 

„Die meisten Exponate kamen 
durch Schenkungen von Erben an 
unser Kloster“, erzählt Schwester 
Canisia, die die Schau zusammen-
gestellt hat. Die Bücher müssen gut 
gelagert worden sein. Denn sie sind 
trotz ihres hohen Alters erstaunlich 
gut erhalten. Eine katholische Bi-
bel von 1650 ist mit Kupferstichen 
reich illustriert. 

Das Titelblatt des Buches Ge-
nesis ist in zahlreiche Kreisflächen 
aufgeteilt. Jede dieser Flächen zeigt 
eine Geschichte aus dem biblischen 
Buch. So belädt zum Beispiel Noah 
seine Arche, Abraham bewirtet die 
drei Männer, die ihm die Geburt des 
Isaak verkünden. Über der Schei-
dung der oberen und unteren Was-
ser aus der Schöpfungsgeschichte 
befindet sich die hebräische Trans-
kription des Gottesnamens Jahwe. 

Mit einem Kupferstich illustriert 
ist auch ein Kommentar zum letzten 
Buch der Bibel, der Offenbarung 
des Johannes, von 1788. In der Mit-
te des Titelblatts steht das Lamm 
Gottes auf einer Wolke, umgeben 
von einem Strahlenkranz und den 
Symbolen der vier Evangelisten, da-
runter die Schriftrolle mit den sie-
ben Siegeln. Im Kreis darum herum 
knien Menschen zum Gebet nieder. 

Zur Ausstellung gehört eine ori-
ginalgetreue Faksimile-Ausgabe der 
Gutenberg-Bibel. Diese wirkt im 
Vergleich zu den katholischen Bi-
beln eher schlicht. Gutenberg hat 
sein großes Werk ohne Titelblatt 
und ohne Initialen gedruckt. Der 
einzige Schmuck sind fette Buch-
staben zum Anfang und Ende eines 
Kapitels. Sie wurden teilweise von 
späteren Besitzern ausgemalt. 

Unter den Exponaten ist auch eine 
historische Ausgabe der Tischreden 
Martin Luthers von 1593. Deren Il-
lustration wirkt wie eine feine Feder-
zeichnung, die mit vielen Farben ko-
loriert wurde. Der Reformator sitzt 
im roten Mantel am Kopfende eines 
Tischs, von Freunden umringt. Gera-
de betreten vier weitere Personen mit 
einem Kind das Haus, für die vier 
freie Plätze bereitgestellt sind.

Zwei Arbeiten aus der Kloster-
Buchbinderei schlagen eine Brücke 
in die Gegenwart. Der Umschlag 
einer Einheitsübersetzung von 2007 
wurde mit einem Goldmessing relief 
beschlagen, das Szenen aus dem 
Neuen Testament zeigt. Im Zentrum 
steht eine Kreuzigungsgruppe. In 
mehreren Bänden wurde eine Bibel 
herausgegeben, für die Bewohner der 
Ursberger Behinderteneinrichtung 
Dominikus-Ringeisen-Werk die Tex-
te abschrieben. Martin Gah

Information:
Die Ausstellung ist bis 25. September 
zu sehen. Täglich außer Montag gibt 
es Führungen um 14, 15 und 16 Uhr 
sowie nach Vereinbarung unter Telefon 
0 82 81/92 33 30. Besucher sollen sich 
bitte an der Infozentrale, Klosterhof 2, 
oder beim Museumseingang melden. 

Luther im roten Rock
Klostermuseum Ursberg zeigt Bibelausstellung

  Prachtvoll illustriert ist die Titelseite des Buches Genesis in einer Bibel aus dem 
Jahr 1650 (links). Eine Ausgabe von Martin Luthers Tischreden aus dem Jahr 1593 
zeigt den Reformator im roten Mantel (rechts).  Fotos: Gah

  �ir �ratulieren von   
              �e��en 

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren: Frau Becker,
Telefon: 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail: redaktion@suv.de.

NACH THAINING

Kulturfahrt zwischen 
Lech und Ammersee
ST. OTTILIEN – Eine Kulturfahrt 
von St. Ottilien nach Thaining ver-
anstaltet die Erzabtei St. Ottilien 
am Sonntag, 7. Mai, von 12 bis 17 
Uhr. Ziele sind die Wallfahrtskirche 
St. Wolfgang und das restaurierte 
Rochlhaus in Thaining, wo bei Stu-
benmusik Kaffee getrunken wird. 
Die Teilnahme kostet 15 Euro. 
Anmeldung: Telefon 0 81 93/71 - 0 oder 
E-Mail: kontakt@ottilien.de.

FÜR ALLEINERZIEHENDE

Ferien im  
Bayerischen Wald  
LAMBACH – Unter dem Motto 
„Natur pur! Wasser und Wald, Berg 
und Tal“ bietet die Frauenseelsorge 
vom 28. August bis 3. September 
gestaltete Ferien für Alleinerzie-
hende mit Kindern von vier bis 13 
Jahren im Kolping-Familienhotel 
Lambach im Bayerischen Wald an. 
Es gibt Zuschussmöglichkeiten. 
Info: Telefon 08 21/31 66 - 2 45, E-Mail: fs-
alleinerziehende@bistum-augsburg.de.
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Medizinisch gut
versorgt – Die 

besten Kliniken

Nicht nur um die Krankheit, 
sondern um den ganzen Menschen 
geht es Ärzten, die ihre Patienten 
ganzheitlich behandeln. 
Die neue Hausarztpraxis am 
Vincentinum hat sich diesen Ansatz 
auf die Fahnen geschrieben.
Foto: Rainer Sturm/pixelio.de 

Der Gesundheitspark Vincentinum in Augsburg bietet 
Ihnen ein Rundum-Paket für Ihre Genesung und Gesundheit.

 • Allgemeinmedizin
• Augenheilkunde 
• Chirurgie 
 • HNO-Heilkunde
 • Innere Medizin
• Psychotherapie für Kinder,
   Jugendliche und Erwachsene
• Lungenheilkunde

Franziskanergasse 12-14
Vinzenz-von-Paul-Platz 1

86152 Augsburg
Tel. 0821 3167-0

Wissen. Werte. Wohlergehen.               www.gesundheitspark-vincentinum.de

Medizinzische Kernkompetenzen im Gesundheitspark Vincentinum:
• Notfall 
•  Onkologie 
•  Orthopädie
 • Radiologie
• Rheumatologie
 •  Schmerztherapie      

und Anästhesiologie
• Zahnheilkunde

Neue Hausarztpraxis
AUGSBURG – Anfang des Jahres eröff-
neten Dr. med. Mariana Malmer und 
Dr. med. Manfred Lohnstein ihre Praxis 
„Hausärzte am Vincentinum“ im zwei-
ten Stock des Gesundheitszentrums am 
Vincentinum in Augsburg. Die Ärzte der 
Praxisgemeinschaft behandeln ihre Pa-
tienten ganzheitlich, das heißt, es geht 
ihnen „um die Behandlung kranker 
Menschen und nicht um losgelöste und 
isolierte Krankheiten“. Die Gefühle und 
Sorgen des Patienten stehen dabei im 
Zentrum. Die Allgemeinmediziner sind 
darüber hinaus spezialisiert auf Natur-
heilkunde, Allergologie, Chirotherapie 
und Ernährungsmedizin.
Um eine ganzheitliche Behandlung zu 
ermöglichen, legen die „Hausärzte am 
Vincentinum“ großen Wert auf eine sehr 
gute Zusammenarbeit und umfassende 
Vernetzung mit anderen medizinischen 
Fachdisziplinen und Dienstleistern. Der 
neue Standort im Gesundheitszentrum 
macht dies möglich: Auf dem Gelände 
rund um die Klinik Vincentinum befinden 
sich 14 verschiedene Facharztpraxen. 
Dazu kommen die Klinik, die neben der 
ambulanten auch eine vernetzte statio-
näre Versorgung sicherstellt, und viele 
weitere Vincentinum-Partnerpraxen im 
Stadtgebiet und dem Umkreis. 

Kurze Wege
Lohnstein sieht darin einen großen Vor-
teil: „Das Besondere am Gesundheitspark 
Vincentinum ist die interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit von Spezialisten verschie-
dener Fachrichtungen. Für die Patienten 
unserer Praxis ist das ein Pluspunkt, da 
bei notwendigen ergänzenden Untersu-
chungen oder bildgebenden Verfahren 
direkt auf die fachärztliche Kompetenz 
im Gesundheitspark zugegriffen werden 
kann und der Patient oft nicht mal das 
Gebäude verlassen muss. Zum CT oder 
MRT fährt der Patient beispielsweise ein-
fach mit dem Aufzug einen Stock tiefer.“ 

Auch bei kleineren Notfällen ist die Haus-
arztpraxis montags bis freitags durchge-
hend von 8 bis 18 Uhr für ihre Patienten 
da. „Patienten mit Kreislaufbeschwer-
den, Schnittwunden oder Schmerzen 
nach einem Sturz bieten wir normaler-
weise noch am selben Tag einen Ter-
min an. Alle Patienten, die noch zu Fuß 
gehen können, sind bei uns richtig. Wir 
können dann schnell abklären, was wei-
ter zu tun ist. Oft gehen Patienten nach 
einer Kurzinfusion bereits nach einer 
Stunde wieder gesund und munter nach 
Hause“, erklärt Mariana Malmer. 

Gut erreichbar
Neben den patientenfreundlichen Öff-
nungszeiten ist die Praxis auch gut er-
reichbar. Die Busse der Linien 35 und 44 
halten nur wenige Meter vom Eingang 
des Gesundheitszentrums entfernt. Au-
tofahrer gelangen über einen Aufzug aus 
der Tiefgarage des Gesundheitszentrums 
direkt zur barrierefreien Praxis im zwei-
ten Stock. 

  Dr. med. Manfred Lohnstein und Dr. med. Mariana Malmer (dritte von rechts) mit 
ihrem Praxisteam. Foto: oh

Infos

Hausärzte am Vincentinum,
Vinzenz-von-Paul-Platz 1,
86152 Augsburg, 
Telefon: 08 21/5 08 94 20,
E-Mail: praxis@hausaerzte- 
augsburg.de, 
www.hausaerzte-augsburg.de. 

Dr. Manfred Lohnstein ist Facharzt 
für Allgemeinmedizin und seit 
1980 als Hausarzt in Augsburg tä-
tig. Er hat die Zusatzqualifikationen 
Allergologie und Chirotherapie. 

Dr. Mariana Malmer ist Fachärz-
tin für Allgemeinmedizin und seit 
2011 niedergelassene Ärztin. Sie 
hat Zusatzqualifikationen in Sono-
graphie, Rettungsmedizin, Natur-
heilkunde und Ernährungsmedi-
zin. 
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Medizinisch gut
versorgt – Die 

besten Kliniken
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Foto: Rainer Sturm/pixelio.de 

Der Gesundheitspark Vincentinum in Augsburg bietet 
Ihnen ein Rundum-Paket für Ihre Genesung und Gesundheit.

 • Allgemeinmedizin
• Augenheilkunde 
• Chirurgie 
 • HNO-Heilkunde
 • Innere Medizin
• Psychotherapie für Kinder,
   Jugendliche und Erwachsene
• Lungenheilkunde

Franziskanergasse 12-14
Vinzenz-von-Paul-Platz 1

86152 Augsburg
Tel. 0821 3167-0

Wissen. Werte. Wohlergehen.               www.gesundheitspark-vincentinum.de

Medizinzische Kernkompetenzen im Gesundheitspark Vincentinum:
• Notfall 
•  Onkologie 
•  Orthopädie
 • Radiologie
• Rheumatologie
 •  Schmerztherapie      

und Anästhesiologie
• Zahnheilkunde

Neue Hausarztpraxis
AUGSBURG – Anfang des Jahres eröff-
neten Dr. med. Mariana Malmer und 
Dr. med. Manfred Lohnstein ihre Praxis 
„Hausärzte am Vincentinum“ im zwei-
ten Stock des Gesundheitszentrums am 
Vincentinum in Augsburg. Die Ärzte der 
Praxisgemeinschaft behandeln ihre Pa-
tienten ganzheitlich, das heißt, es geht 
ihnen „um die Behandlung kranker 
Menschen und nicht um losgelöste und 
isolierte Krankheiten“. Die Gefühle und 
Sorgen des Patienten stehen dabei im 
Zentrum. Die Allgemeinmediziner sind 
darüber hinaus spezialisiert auf Natur-
heilkunde, Allergologie, Chirotherapie 
und Ernährungsmedizin.
Um eine ganzheitliche Behandlung zu 
ermöglichen, legen die „Hausärzte am 
Vincentinum“ großen Wert auf eine sehr 
gute Zusammenarbeit und umfassende 
Vernetzung mit anderen medizinischen 
Fachdisziplinen und Dienstleistern. Der 
neue Standort im Gesundheitszentrum 
macht dies möglich: Auf dem Gelände 
rund um die Klinik Vincentinum befinden 
sich 14 verschiedene Facharztpraxen. 
Dazu kommen die Klinik, die neben der 
ambulanten auch eine vernetzte statio-
näre Versorgung sicherstellt, und viele 
weitere Vincentinum-Partnerpraxen im 
Stadtgebiet und dem Umkreis. 

Kurze Wege
Lohnstein sieht darin einen großen Vor-
teil: „Das Besondere am Gesundheitspark 
Vincentinum ist die interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit von Spezialisten verschie-
dener Fachrichtungen. Für die Patienten 
unserer Praxis ist das ein Pluspunkt, da 
bei notwendigen ergänzenden Untersu-
chungen oder bildgebenden Verfahren 
direkt auf die fachärztliche Kompetenz 
im Gesundheitspark zugegriffen werden 
kann und der Patient oft nicht mal das 
Gebäude verlassen muss. Zum CT oder 
MRT fährt der Patient beispielsweise ein-
fach mit dem Aufzug einen Stock tiefer.“ 

Auch bei kleineren Notfällen ist die Haus-
arztpraxis montags bis freitags durchge-
hend von 8 bis 18 Uhr für ihre Patienten 
da. „Patienten mit Kreislaufbeschwer-
den, Schnittwunden oder Schmerzen 
nach einem Sturz bieten wir normaler-
weise noch am selben Tag einen Ter-
min an. Alle Patienten, die noch zu Fuß 
gehen können, sind bei uns richtig. Wir 
können dann schnell abklären, was wei-
ter zu tun ist. Oft gehen Patienten nach 
einer Kurzinfusion bereits nach einer 
Stunde wieder gesund und munter nach 
Hause“, erklärt Mariana Malmer. 

Gut erreichbar
Neben den patientenfreundlichen Öff-
nungszeiten ist die Praxis auch gut er-
reichbar. Die Busse der Linien 35 und 44 
halten nur wenige Meter vom Eingang 
des Gesundheitszentrums entfernt. Au-
tofahrer gelangen über einen Aufzug aus 
der Tiefgarage des Gesundheitszentrums 
direkt zur barrierefreien Praxis im zwei-
ten Stock. 

  Dr. med. Manfred Lohnstein und Dr. med. Mariana Malmer (dritte von rechts) mit 
ihrem Praxisteam. Foto: oh

Infos

Hausärzte am Vincentinum,
Vinzenz-von-Paul-Platz 1,
86152 Augsburg, 
Telefon: 08 21/5 08 94 20,
E-Mail: praxis@hausaerzte- 
augsburg.de, 
www.hausaerzte-augsburg.de. 

Dr. Manfred Lohnstein ist Facharzt 
für Allgemeinmedizin und seit 
1980 als Hausarzt in Augsburg tä-
tig. Er hat die Zusatzqualifikationen 
Allergologie und Chirotherapie. 

Dr. Mariana Malmer ist Fachärz-
tin für Allgemeinmedizin und seit 
2011 niedergelassene Ärztin. Sie 
hat Zusatzqualifikationen in Sono-
graphie, Rettungsmedizin, Natur-
heilkunde und Ernährungsmedi-
zin. 



2 4    D A S  U L R I C H S B I S T U M  25./26. März 2017 / Nr. 12

  Eine kreative Auseinandersetzung mit der Bibel bot das Abschreiben von Psalmen 
mit Feder und Tusche. Foto: KNA

MERING – Man nehme 1,5 Tas-
sen Deuteronomium 32,14a, sechs 
Stück Jeremia 17,11a, 250 Gramm 
Psalm 55,22a, ein Glas Richter 
14,18 und noch einige weitere Zu-
taten. Daraus entstand ein Bibel-
kuchen mit Mandeln, Honig und 
Datteln, der die Besucher für die 
lange Nacht der Bibel stärkte.

Dies war auch notwendig, denn 
der Abend war lang, und das An-
gebot, das die evangelische und die 
katholische Kirchengemeinde in 
Mering gemeinsam auf die Beine 
stellten, enorm. Im Verlauf von fünf 
Stunden gab es an vier unterschied-
lichen Orten 15 verschiedene Mög-
lichkeiten, einen Zugang zur Bibel 
zu finden. Das ökumenische Projekt 
wurde aus Anlass des Reformations-
jubiläums gestartet, und das Thema 
ergab sich aus der Frage „Was ver-
bindet uns am allermeisten?“. 

Bereits seit Herbst trafen sich die 
beiden evangelischen Pfarrerinnen 
von St. Johannes, Marion Sichert 
und Carola Wagner, regelmäßig 
mit Pfarrer Thomas Schwartz von 
der katholischen Kirchengemeinde 
St. Michael zusammen mit ihren 
Teams, um gemeinsam ein abwechs-
lungsreiches Programm rund um die 
Heilige Schrift zu erarbeiten. Ein 
ökumenisches Projekt dieser Grö-
ßenordnung gab es bisher in Mering 
noch nie. 

Der besondere Reiz bei der lan-
gen Nacht der Bibel war der Tausch 
der Wirkungsorte. Pfarrer Thomas 
Schwartz hielt am Altar der evan-
gelischen St. Johanneskirche eine 
Lesung und stellte dort einem über-
wiegend evangelischen Publikum 
biblische Lieder aus dem Gotteslob 
der Katholiken vor. An der Orgel 
begleitet wurde er dabei von Chris-

tian Schwarz, der normalerweise die 
Orgel hoch oben auf der Empore 
der katholischen St. Michaelskirche 
spielt. 

Dort nahm im Laufe des Abends 
auch Irmgard Knesch, die Organis-
tin von St. Johannes, Platz und zog 
alle Register. Sie begleitete Pfarrerin 
Marion Sichert, die am Ambo im 
Chorraum der katholischen Kirche 
stand und das Gehörte in Bezug zur 
Heiligen Schrift setzte. Später kam 
auch Pfarrerin Carola Wagner in 
das katholische Gotteshaus, um zu-
sammen mit Fabian Schäfer Gospels 
zu singen, die normalerweise jeden 
Donnerstag Abend durch Sankt Jo-
hannes schallen. 

Diese schwingende Art war nur 
eine Möglichkeit, sich mit bibli-
schen Texten auseinanderzusetzen. 
Im sogenannten Bibel-Teilen traf 
sich ein kleiner Kreis zum gemein-
samen Erarbeiten einer Bibelstel-
le, und eine größere Runde kam 
zum Bibliolog zusammen, bei dem 
Teilnehmer auch in die Rolle des 
Erlebenden schlüpfen konnten. 
Hörsaalcharakter hatte die St. Jo-
hanneskirche beim Vortrag von Pro-
fessor Stefan Schreiber, Lehrstuhlin-
haber für Neues Testament an der 
Katholischen Theologischen Fakul-
tät in Augsburg. 

Wie in einer Fernsehshow konn-
ten die Teilnehmer beim anschlie-
ßenden Bibelquiz gegeneinander 
antreten. Für Kreative gab es die 
Möglichkeit, Psalmen mit Feder-
kiel und Tusche abzuschreiben. Wer 
aber eher das Bedürfnis hatte, sich 
zurückzulehnen, war im Film „Jesus 
liebt mich“ gut aufgehoben. Ge-
meinsam mit einer „Bibel Activity“ 
samt Pantomime beschäftigten sich 
Konfirmanden und Firmlinge.

 Heike John 

Feiner Bibel-Kuchen
Viele Zugänge zur Heiligen Schrift ausprobiert

und die Internistische Intensivstation 
leitete, ist geplant, in Neuburg ein 
Herzkatheterlabor aufzubauen. Kli-
nik-Geschäftsführer Günter Strobl 
(links) und Generaloberin Schwester 
Maria Goretti Böck freuen sich auf 
die Zusammenarbeit mit dem neuen 
Chefarzt der Kardiologie.
 Foto: Hammerl

33 Jahre lang 
wirkte Inge 
Lamprecht 
als Kirchen-
musikerin in 
der Pfarreien-
gemeinschaft 
We i l h e i m . 
Sie war Or-
ganistin und 
Chorregen-
tin. Anfang 
März ist sie 
nach langer Krankheit im Alter von 
69 Jahren verstorben und in ihrer 
Heimatgemeinde Unterneukirchen 
beigesetzt worden. Am 19. Februar 
1948 geboren, studierte sie nach ihrer 
Schulzeit am Mozarteum in Salzburg 
Kirchenmusik. 1976 trat sie die Stel-
le als Kirchenmusikerin in der Pfar-
rei Mariä Himmelfahrt an. Als her-
vorragende Kirchenmusikerin und 
Organistin konnte sie die Menschen 
begeistern und motivieren. Viele Or-
ganisten und Musiker, die heute das 
kulturelle Leben mitgestalten, sind 
durch sie zur Musik gekommen und 
ausgebildet worden. 2009 musste sie 
ihren Dienst wegen einer schwerer 
Erkrankung mehr und mehr ein-
schränken und dann aufgeben. Die 
letzten Jahre lebte sie im Bürgerheim, 
zuletzt als Pflegefall.  Foto: Reichart

Seit 50 Jahren wirkt Thomas Ed-
müller als Organist und Chorleiter 
in St. Martin in Puch. Der 77-Jähri-
ge spielte nicht nur in Puch, sondern 
er versah auch 15 Jahre lang den Or-
ganistendienst in Langenbruck. Au-
ßerdem sorgte er manchmal für die 
musikalische Begleitung bei Messen 
in St. Kastl oder bei Maiandachten 
und Sonntagsmessen in Hög oder 
Pörnbach. Pfarrer Michael Schwert-
firm dankte ihm herzlich für die 
geleisteten Dienste um die Musica 
Sacra und überreichte ihm eine Ur-
kunde des Bischöflichen Ordinariats 
sowie ein Gotteslob. Ebenfalls geehrt 
wurde Georg Kiermeier. Bereits mit 
14 Jahren trat der heute 65-Jährige 
in den Pucher Kirchenchor ein. Er 
ist der einzige aus dieser Zeit, der 
heute noch im Chor mitsingt. Sein 
Chorleiter war damals schon Thomas 
Edmüller. Pfarrer Schwerfirm über-
reichte dem treuen Sänger die golde-
ne Nadel des Amtes für Kirchenmu-
sik.  red

Menschen im Gespräch

Im Rahmen der Vorabendmesse wur-
de Charlotte Helmschrott (Mitte) 
in Sonderheim, Pfarreiengemein-
schaft Höchstädt, für ihren 40-jähri-
gen Dienst als Organistin und Chor-
leiterin geehrt. Stadtpfarrer Daniel 
Ertl gratulierte ihr und überreichte 
die Ehrennadel in Gold sowie eine 
Ehrenurkunde. Kirchenpfleger Paul 
Linder (links) ehrte sie im Namen 
der Kirchenverwaltung mit einem 
Blumenstrauß. Sie bedankten sich 
für die langjährige Treue, Zuverläs-
sigkeit, Kreativität und das außeror-
dentliche Engagement. Wie in den 
Würdigungen hervorgehoben wur-
de, wagt sich die Jubilarin neben der 
Pflege des bekannten Liedgutes auch 
immer wieder an Neues heran: So 
werden neue Messen einstudiert und 
Konzerte aufgeführt.  Foto: oh

Zum 1. April wird die vakante Chef- 
arztstelle in der Medizinischen Kli-
nik I (Kardiologie) der Kliniken St. 
Elisabeth in Neuburg/Donau mit 
dem Herzspezialisten und Intensiv- 
mediziner Harald Franck (rechts) 
besetzt. Er wirkt seit 2011 als Leiten-
der Oberarzt der Medizinischen Kli-
nik I am Klinikum Ingolstadt. Der 
50-jährige Facharzt für Innere Medi-
zin und Kardiologie studierte an der 
Universität Temeschburg in Rumäni-
en Medizin. Seine internistisch-kar-
diologische Ausbildung begann er 
am Städtischen Klinikum in Karls-
ruhe, weitere berufliche Stationen 
waren das Herzzentrum Bodensee in 
Kreuzlingen/Schweiz, das Klinikum 
St. Marien in Amberg und das Klini-
kum Nürnberg. Promoviert wurde er 
1998 an der Medizinischen Fakultät 
der Universität Zürich. Da Franck 
die Zusatzqualifikationen Interventi-
onelle Kardiologie und Internistische 
Intensivmedizin besitzt und in Ingol-
stadt bereits das Herzkatheterlabor 
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afa 2017

In den letzten Jahren hat der 
Veranstalter AFAG Bayerisch-Schwa-
bens „Messe der Region“, konse-
quent zu einer lebendigen Informa-
tions- und Erlebniswelt weiter 
entwickelt, die mehr denn je zum 
Mitmachen, Ausprobieren und 
Entdecken animiert. Sie findet 
heuer vom 1. bis 9. April statt und 
ist täglich von 9.30 bis 18 Uhr 
geöffnet.
Die Katholische SonntagsZeitung 
verlost dreimal zwei Eintrittskar-
ten für die afa. Wer welche 
gewinnen will, der kann am 
Montag, 27. März, von 14 bis 15 
Uhr unter Telefon 08 21/5 02   42-
22 anrufen. Die ersten drei 
Anrufer gewinnen.

Exklusive Medienpartner 
der afa2017

Messe der Region
2017

Willkommen im 
afa-Ideenland!
Anregungen – Neuheiten – Trends
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1. – 9. April 2017 I 9:30 – 18 Uhr | Messe Augsburg | www.afa-messe.de
AFAG Messen und Ausstellungen GmbH, Augsburg, Tel.: (0821) 5 89 82 - 310, afa@afag.de

Um Heimtiermesse erweitert
AUGSBURG – 2017 präsentiert die afa 
neben vielen Neuheiten auch zwei neue 
Veranstaltungen: Die Heimtiermesse 
„Haus-Freunde“ findet am ersten Wo-
chenende (1. und 2. April) statt, am 
Donnerstag, 6. April, startet die Premiere 
der Energiemesse „Renexpo meets afa“. 
Am gleichen Tag eröffnet auch die Au-
to-Schau Augsburg mit einem deut-
lich breiteren Angebot. Und am 8. und 
9. April präsentiert sich erstmals die 
„Sport-Region Schwaben“ in Halle 4.
Angeboten werden auf der afa Produkte 
und Dienstleistungen für nahezu alle 
Lebensbereiche. Dabei wird der Ange-
botsschwerpunkt „Bauen und Wohnen“ 
ergänzt durch die Sonderschau „Smart 
Home“. 
Weitere Themen sind Haushalt, Nah-
rungs- und Genussmittel, Mode, Auto-
mobile, Freizeit und vieles mehr. Die 
beliebten Gartenwelten sind mit vielen 
Neuerungen dabei, ebenso Augsburg In-
ternational und Games for Families, die 
große Spielewelt für die ganze Familie.
Rund 200 Anbieter präsentieren in den 
Hallen 2 und 3 sowie auf dem Freigelän-
de Angebote für Bau, Ausbau, Sanierung 
und Energietechnik, ebenso wie für die 
Neuanlage von Terrassen, Wintergärten, 
Beschattungen bis hin zu Zäunen. Gut zu 
wissen: Unter der Regie der Kreishand-
werkerschaft beraten hier die Experten 
von neun Innungen. 
Die Gartenwelten der afa 2017 findet 
man in Halle 2. Duftender Lavendel und 
üppige Rosenpracht, Gänseblümchen, 
ein Margeritengarten und ein Bauern-
garten stimmen auf die kommenden 
warmen Sonnentage ein. In eine fas-
zinierende Welt voller Magie entführt 
dagegen die Inszenierung „Begehbare 

Bilder“, entstanden aus dem Spiel von 
Licht, Form und Farbe. 
Die Anlaufstelle für Fragen um das „in-
telligente Zuhause“ findet man in Halle 
3. Intelligentes Wohnen bietet mehr 
Komfort, Sicherheit und Energieeffizienz. 
So erkennen präventive Sicherheitsmaß-
nahmen einen drohenden Einbruchs-
versuch und schrecken den potentiellen 
Eindringling ab. Außerdem werden 
spannende Anwendungen für Wohnko-
mfort und Energiesparen gezeigt. Das 
geschulte Fachpersonal berät hersteller-
übergreifend und entwickelt mit Inter-
essenten Lösungen, die genau auf die 
Gegebenheiten der eigenen vier Wände, 
zugeschnitten vom Hausneubau bis zur 
Mietwohnung im Altbau. Schlendern, 

schlemmen und ausprobieren ist das 
Motto in Halle 5. Da wäre zum Beispiel 
die riesige Auswahl an Nahrungs- und 
Genussmitteln, kulinarischen Köstlich-
keiten, Gewürzen und Getränken. Oder 
die vielen Küchenhelfer von der Pro-
fi-Pfanne über Töpfe, Mixer, Messer bis 
hin zur High-Tech-Küchenmaschine. Da-
neben bietet die afa ein breites Angebot 
an aktueller Mode, Schmuck und Acces-
soires. 
Die neue Heimtiermesse „Haus-Freunde“ 
am ersten Wochenende ein breites Ange-
bot für Hunde, Katzen und andere Haus-
tiere. Ein attraktives Rahmenprogramm 
mit vielen Vorträgen, Vorführungen und 
einem großen Hunde-Agility-Turnier run-
den das Programm ab.

  Hunde und andere Haustiere sind das Thema der Heimtiermesse, die in diesem 
Jahr erstmals die Augsburger Frühjahrsausstellung erweitert. Foto: AFAG
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3. Intelligentes Wohnen bietet mehr 
Komfort, Sicherheit und Energieeffizienz. 
So erkennen präventive Sicherheitsmaß-
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  Hunde und andere Haustiere sind das Thema der Heimtiermesse, die in diesem 
Jahr erstmals die Augsburger Frühjahrsausstellung erweitert. Foto: AFAG
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AUGSBURG – Zum „Orchester-
fest im Musentempel“ lud das 
LechWertach-Orchester ins Parkt-
heater im Kurhaus Göggingen: 
Bei Klassik, Jazz und Pop begeis-
terten die rund 50 jungen Talente 
das Publikum mit einem musika-
lisch reizvollen Programm. 

Unter der Leitung von Wolf-
gang Scherer – seit 46 Jahren Ju-
ror bei „Jugend musiziert“ – zeigte 
das musikalische Aushängeschild 
der Region „Begegnungsland Lech-
Wertach“ dynamisch-kontrastreich 
sein Können als homogenes Ensem-
ble und auch bei Solo-Auftritten der 
Jungmusiker.Zahlreiche Titel wie 
„Waltz No. 2“, „Unchained Melo-
dy“, „Moon River“ und verschiede-
ne Märsche hatte Felix Linsmeier, 
erster Preisträger beim Komposi-
tionswettbewerb der Berliner Phil-
harmoniker 2016, speziell für das 
Orchester arrangiert, in dem er auch 
selbst Posaune spielt. 

Ebenfalls von dem 19-jährigen 
Bobinger stammte das Arrangement 
von „Music“, das Solist Daniele Joas 
leidenschaftlich und virtuos vor-
trug. In atemberaubendem Tem-
po wirbelten beim „Säbeltanz“ aus 

dem Ballett „Gayaneh“ die Schlägel 
der Marimbaphon-Solisten über 
die Holzklangstäbe, während Luisa 
Schilling die Zuhörer im ausverkauf-
ten Parktheater mit südamerikani-
scher Gitarrenmusik verzauberte. 
Dass es bei „Bugler‘s Holiday“ deut-
lich temperamentvoller und lauter 
zuging, war den drei Trompetern 
Valentin Metzger, Robert Altheimer 
und Moritz Lang zu verdanken. Zu 
Ehren des 2016 verstorbenen Leon-
hard Cohen sangen Sophia Straub 
und Lea Steinke sein „Hallelujah“.

Jazzstandard-Interpretationen 
brachten an diesem Abend „Time 
Travel Agency“, die ersten Preisträ-
ger des Stadtberger Jugendmusik-
wettbewerbs 2017, ins Parktheater. 
Mit einem technisch und musika-
lisch professionellen Vortrag von 
Mozarts Violinkonzert KV 216 
brillierte die 16-jährige Lisa Maria 
Günther aus Türkheim bei der an-
spruchsvollen Kadenz von Joseph 
Joachim. Das Geschwister-Trio 
Günther gab zudem in feinster In-
terpretation Danzis Trio F-Dur op. 
24, wobei Benedikt Günther als 
souveräner Nachwuchs-Hornist sein 
Instrument auch in den höchsten 
Lagen schön beherrschte.  red

Junge Talente brillierten
„Orchesterfest“: Homogenes Ensemble, begeisternde Solisten 

  Ein Teil der Gebäude der St.-Bonaventura-Schulen in Dillingen wird umgebaut. Dort 
entsteht die neue Fachoberschule.  Foto: Bunk

DILLINGEN/AUGSBURG (pba) 
– Das Schulwerk der Diözese 
Augsburg gründet in Dillingen 
eine neue Fachoberschule (FOS). 
Nachdem der Kreisausschuss dem 
Projekt vorige Woche zugestimmt 
und der Dillinger Stadtrat bereits 
zuvor einstimmig grünes Licht ge-
geben hat, können die Planungen 
für die Neugründung beginnen.

Die neue FOS liegt in direkter 
Nachbarschaft der drei Dillinger 
Schulwerksschulen (St.-Bonaven-
tura-Gymnasium, St.-Bonaventu-
ra-Realschule und Fachakademie 
für Sozialpädagogik). Die Kosten 
für das Projekt, das mit Umbauten 
des gesamten Schulkomplexes ver-
bunden ist, werden insgesamt bei 
rund 15 Millionen Euro liegen. Die 
Diözese und das Schulwerk werden 
hiervon mehr als die Hälfte, rund 
acht Millionen Euro, übernehmen. 
An der Finanzierung beteiligen sich 
auch der Freistaat Bayern, der Land-
kreis sowie die Stadt Dillingen.

Peter Kosak, Direktor des Schul-
werks, betonte: „Das wird die erste 
Fachoberschule unserer Stiftung 
sein. Wir freuen uns, mit der Neu-
gründung unser schulisches Ange-
bot nun auch um diese immer be-
deutsamer werdende berufsbildende 
Schulart erweitern zu dürfen.“ Er 
sei Landrat Leo Schrell, Dillingens 
Oberbürgermeister Frank Kunz so-
wie allen Verantwortlichen in den 
zuständigen Behörden sehr dankbar 
für die konstruktive Zusammenar-
beit bei den Vorplanungen für das 
Projekt. 

Die Fachoberschule werde die 
Schwerpunkte Wirtschaft und Tech-
nik haben und in zwei Anfangsklas-
sen zunächst bis zu 60 Schülern Platz 

bieten. Starten soll der Schulbetrieb 
bereits zum Schuljahr 2018/2019. 
Die Leitung der FOS wird Oberstu-
diendirektor Franz Haider zusätz-
lich zu seiner bisherigen Aufgabe als 
Leiter des St.-Bonaventura-Gymna-
siums übernehmen. 

Mit der Neugründung werden in 
den kommenden Jahren umfangrei-
che Neubaumaßnahmen verbunden 
sein, von denen der gesamte Schul-
komplex profitieren wird: Neben 
Fachräumen für Naturwissenschaf-
ten, Kunst, Werken und Haushalt 
werden neue Klassenräume, eine 
Mensa sowie eine Sporthalle entste-
hen. „Dass das Schulwerk bei dem 
Projekt unseren gesamten Schul-
standort in den Blick nimmt, freut 
mich ganz besonders“, erklärte Di-
rektor Franz Haider. So werde die 
Neugründung der FOS letztlich al-
len Schülern zugutekommen. 

Wertvoller Beitrag
Die neue Fachoberschule kom-

plettiert nicht nur das umfangrei-
che Angebot der Dillinger Schul-
werksschulen, sondern auch das 
Bildungsspektrum des Landkreises: 
In der Region gibt es bisher neben 
der Montessori-Fachoberschule in 
Wertingen keine staatlich anerkann-
te FOS. „Wir sind dem Schulwerk 
deshalb sehr für diese Investition in 
die Ausbildung junger Menschen 
dankbar“, betont Landrat Schrell. 
Im Landkreis Dillingen seien gerade 
die vielen mittelständischen Unter-
nehmen dringend auf gut ausgebil-
dete Absolventen angewiesen. Mit 
der Ausrichtung auf Wirtschaft und 
Technik leiste das Schulwerk hier 
somit einen sehr wertvollen Beitrag 
für die gesamte Region. 

Schulwerk gründet FOS
Infrastruktur kommt auch Nachbarschulen zugute
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AUGSBURG – Während der neu-
en Sonderschau „Augsburg macht 
Druck“ im Diözesanmuseum St. 
Afra liegen die Ausstellungsräume 
nahezu im Dunkeln. Denn in den 
Vitrinen werden kostbare Exemp-
lare aus den Anfängen des Buch-
drucks gezeigt. Die Atmosphäre 
unterstreicht die Bedeutung der 
Werke.

„Der Buchdruck ist für Augsburg 
genauso wichtig wie die Gold- und 
Silberschmiedekunst. Es gab jedoch 
bisher keine Ausstellung, welche die 
Erzeugnisse des frühesten Buch-
drucks in den Mittelpunkt gestellt 
hat“, erklärt Melanie Thierbach, 
die Leiterin des Diözesanmuseums. 
Dabei war Augsburg eine der ersten 
sechs Städte überhaupt, in denen 
gedruckt wurde, nachdem Johannes 
Gutenberg 1450 die beweglichen 
Lettern und die Druckerpresse er-
funden hatte.

Es war eine Zeit, in der mit der 
steigenden Zahl an Universitäten 
und des wachsenden Humanismus 
die Nachfrage nach Büchern zu-
nahm. In Augsburg erschien das 
erste gedruckte Buch in Gutenbergs 
Todesjahr 1468. In der Stadt gab es 
Klosterbibliotheken, Gebildete, die 
als Setzer und Korrektor arbeiten 
konnten, und Bischöfe als verlässli-
che Auftraggeber. 

Die Kirche habe großes Interes-
se daran gehabt, Drucker anzusie-
deln, sagte Günther Hägele von der 
Universitätsbibliothek bei einem 
Rundgang. Der erste in Augsburg 
war Günther Zainer, der 1467 von 
Kardinal Petrus von Schaumberg aus 
Straßburg geholt wurde. Er druckte 
zuerst nur lateinische Werke, doch 
bald folgten volkssprachige Bücher. 
Im Gegensatz zu anderen Städten 

lag hier der Anteil deutschsprachiger 
Literatur bei 60 Prozent. 

Neben Naturwissenschaften, Ju-
risterei und Geschichtsschreibung 
zählten unterhaltende Literatur und 
Ratgeber aller Art zu den frühen 
Druckwerken, die jeweils eine Auf-
lage zwischen 150 und 500 Exemp-
laren hatten. Eine besondere Bedeu-
tung hatte die Stadt im Druck von 
Bibeln. „Deutsche Bibeln vor Luther 
kamen fast alle aus Augsburg“, sagte 
Hägele.

Eine Spezialität der hiesigen Dru-
cker war die verkaufsfördernde rei-
che Ausschmückung der Bücher mit 
Holzschnitten oder aufwändigen 
Buchmalereien. Denn es gab wohl-
habende Käufer, die sich diesen Lu-
xus leisten konnten. „Wenn religiöse 
Bücher für andere Diözesen gedruckt 
wurden, änderten die Künstler die 
Heiligen“, erklärte Karl-Georg Pfän-
der, Leiter der Staats- und Stadtbib-
liothek Augsburg.

Zu sehen sind im Museum auf 
zwei Etagen 57 religiöse und profa-
ne Bücher, darunter viele Besonder-
heiten. So ein Nachschlagewerk aus 
dem Jahr 1472 von Günther Zainer 
nach der Enzyklopädie „De natura 
rerum“ von Bischof Isidor aus Sevil-
la (um 560 bis 636). Die aufgeschla-
gene Seite zeigt die erste gedruckte 
Weltkarte, eine kleine Erdscheibe, 
die vom Mare Oceanum umgeben 
ist. Das Mittelmeer teilt die Land-
massen in die drei Erdteile Europa, 
Asia und Africa. Oder das erste ge-
druckte Gebetbuch, gleichzeitig das 
erste Buch aus der Werkstatt Zainer. 
Reich ausgeschmückt ist die erste 
Ausgabe „Der Heiligen Leben“ von 
1471.

Die Ausstellung ist ein Ge-
meinschaftsprojekt der Staats- und 
Stadtbibliothek Augsburg, der Uni-
versitätsbibliothek Augsburg und 
des Diözesanmuseums St. Afra, 
aus dessen Bestand einige Objekte 
stammen. Außerdem wurden in den 
Vitrinen passende Museumsstücke 
wie Skulpturen, Alltagsgegenstände 
und liturgisches Gerät beigestellt. 
Begleitend ist ein Katalogbuch er-
schienen, das die Exponate ausführ-
lich beschreibt und in Aufsätzen ei-
nen Einblick in die Geschichte des 
Buchdrucks und der Illustrationen 
sowie in die Augsburger Druckspra-
che ermöglicht. Roswitha Mitulla

„Augsburg macht Druck“,
bis 18. Juni, Diözesanmuseum St. Afra, 
Kornhausgasse 3-5 in Augsburg,
Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag 
von 10 bis 17 Uhr, 
Sonn- und Feiertage von 12 bis 18 Uhr, 
www.museum-st-afra.de.

 Das Diözesanmuseum hat zu den Büchern passende Exponate dazugestellt, wie 
hier eine Skulptur des heiligen Simpert.  Fotos: Mitulla

KOSTBARE EXPONATE

Ein Zentrum des Buchdrucks
Ausstellung im Diözesanmuseum St. Afra zeigt Bedeutung Augsburgs

Die 1482 
gedruckte 
Historia Hiero-
solymitana war 
sowohl ein 
historischer Text 
als auch ein 
Roman über 
Kreuzzüge.

PASSIONSKRIPPEN

Das Leiden Jesu
in Szenen
WALLERSTEIN – Passionskrip-
pen, die Leonhard Rauwolf aus 
Minderoffingen gebaut hat, sind an 
den Sonntagen 2., 9. und 16. April 
sowie am Ostermontag, 17. April, 
Hinterm Alten Schloss 5 in Waller-
stein (bei Nördlingen) zu sehen. Die 
Ausstellung ist jeweils von 13 bis 17 
Uhr geöffnet. Foto: privat

STUDIENNACHMITTAG

Exodus und 
Osternacht
AUGSBURG – Einen Studiennach-
mittag zum Thema „Dies ist die 
Nacht … Der Exodus Israels und 
die Feier der Osternacht“ veranstal-
tet das Akademische Forum der Di-
özese Augsburg am Freitag, 7. April, 
von 15 bis 18 Uhr. Er findet im Haus 
St. Ulrich in Augsburg, Kappelberg 
1, statt. Referenten sind der Theo-
logie-Professor Franz Sedlmeier von 
der Universität Augsburg und Ro-
bert Schmucker, Wissenschaftlicher 
Referent des Akademischen Forums. 
Die Teilnahme kostet 10 Euro, 
Schüler und Studenten sind frei. 
Anmeldung: Telefon 08 21/31 66 - 88 11, 
www.bistum-augsburg.de/forum.

AM STARNBERGER SEE

Kreative Auszeit
für Frauen
BERNRIED – Unter dem Motto 
„An den Wassern des Lebens“ sind 
Frauen vom 25. bis 28. Mai zu einer 
kreativen Auszeit im Bildungshaus 
St. Martin in Bernried am Starn-
berger See eingeladen. Meditativer 
Tanz, künstlerisches Gestalten, Aus-
tausch und Gebete sind vorgesehen. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 180 
Euro inklusive Übernachtung und 
Verpflegung. Anmeldung: Telefon 
08 21/31 66 - 24 51, E-Mail: frauenseel-
sorge@bistum-augsburg.de.
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Das Gotteslob für die Diözese Augsburg

Das Gotteslob begleitet Sie durchs Leben: 
Taufe – Hochzeit – Krankensalbung … 
im Gottesdienst und zu Hause.

Weiter Informationen und eine Bestellmöglichkeit 
fi nden Sie unter: www.sankt-ulrich-verlag.de

FÜR UNS

http://www.sankt-ulrich-verlag.de
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KLOSTER BONLANDEN

Wochenende  
für Alleinerziehende
BONLANDEN (red) – Ein etwas 
anderes Muttertagswochenende für 
Alleinerziehende mit Kindern bie­
tet die Frauenseelsorge der Diözese 
vom 12. bis 14. Mai im Tagungshaus 
Kloster Bonlanden an. Das Thema 
lautet „Als ich mich selbst zu lieben 
begann“. Frauen setzen ihre mütter­
lichen Qualitäten meist sehr enga­
giert für die Belange anderer ein. 
Nicht selten kommt jedoch die Sor­
ge für sich selbst zu kurz. Das Wo­
chenende zeigt Gegenstrategien auf. 
Entspannungselemente, Literarisches 
und Kreatives sowie Gespräche ste­
hen auf dem Programm. Mitzubrin­
gen sind bequeme Kleidung, eine 
Decke und ein kleines Kopfkissen.

Information/Anmeldung:
Telefon 08 21/31 66-24 51, E-Mail: fs-
alleinerziehende@bistum-augsburg.de.

ACHT ABENDE

Atemkurs  
im Kolbe-Haus
MEMMINGEN (red) – „Durchat­
men – Atmen ist Leben. Leben ist 
Bewegung“: Unter diesem Leitge­
danken lädt die Psychologische Be­
ratungsstelle für Ehe­, Familien­ und 
Lebensfragen in Zusammenarbeit 
mit der KAB Memmingen vom 24. 
April bis 3. Juli an acht Montagaben­
den jeweils von 17.45 bis 18.45 Uhr 
zu einem Atemkurs ins Maximilian­
Kolbe­Haus in Memmingen ein. 
Im Zentrum steht das achtsame 
Geschehen­Lassen des Atems. Sanfte 
Bewegungsübungen im Sitzen, Ste­
hen und Liegen locken den Atem in 
bestimmte Körperregionen. Die Teil­
nehmer lernen, bewusster zu atmen. 
Stress und Hektik weichen. Kurslei­
terin ist Maria Wiest, Atemtherapeu­
tin und Eheberaterin bei der Diözese. 
Die Kursgebühr beträgt 88 Euro (er­
mäßigt 80 Euro). Der Kurs ist auf 14 
Personen beschränkt. 

Information/Anmeldung: 
bis spätestens 13. April unter  
Telefon 0 83 31/9 84 34 21 oder per  
E-Mail: info@kab-unterallgaeu.de.

INFOABEND AM 28. MÄRZ

„Vielfältig  
Gottesdienst feiern“
MARKTOBERDORF (red) – In­
teressierte, die gerne in ihrer Pfar­
rei oder Pfarreiengemeinschaft auf 
vielfältige Weise Gottesdienste mit­
gestalten möchten, sind am Diens­
tag, 28. März, um 19.30 Uhr zu 
einem Infoabend ins Pfarrheim 
St. Magnus, Schwabenstraße 63, 
Markt oberdorf eingeladen. Vorge­
stellt wird dabei das Kursangebot 
„Vielfältig Gottesdienst feiern und 
Gemeinde bauen“. Referenten sind 
Mechthild Enzinger, Referentin des 
Seelsorgeamts der Diözese Augs­
burg, und Christof Vey, Referent für 
Gemeindeentwicklung.

Information: 
Bischöfliches Seelsorgeamt, Außenstelle 
Kaufbeuren, Telefon 0 83 41/93 82-21, 
E-Mail: seelsorgeamt.aussenstelle-kauf-
beuren@bistum-augsburg.de. Hier kann 
ein Flyer zum Kurs angefordert werden. 

Einsatz für Familien in Not
FÜSSEN (ha) – In Füssen haben engagierte Frauen zugunsten von Misereor 
wieder die Aktion Soli­Brot durchgeführt. Unterstützt werden Familien, die 
in Afrika, Asien und Lateinamerika unter schwierigsten Bedingungen leben. 
Durchgeführt wurde die Aktion nicht nur nach den Sonntagsgottesdiens­
ten in der Franziskanerkirche St. Stephan und in St. Mang, sondern auch 
nach dem Sonntagsgottesdienst in der Kirche Zu den Acht Seligkeiten in 
Füssen­West. Leckere Brotsorten aus der Altstadtbäckerei Höfler lagen in 
den Körben und wurden gegen eine Spende abgebenen. Das Foto entstand 
in St. Mang und zeigt Renate Poth, Brigitte Metz (Vorsitzende Katholischer 
Frauenbund Füssen), Helga Bierig und Maya Paul (von links). Foto: Hacker

BESINNUNGSTAG

Für Frauen mit und 
ohne Behinderung
MEMMINGEN (red) – Das Bi­
schöfliche Seelsorgeamt Außenstelle 
Memmingen, die Frauenseelsorge 
und die Behindertenseelsorge la­
den am Samstag, 6. Mai, von 9.30 
bis 16 Uhr zu einem Besinnungs­
tag für Frauen mit und ohne Be­
hinderung ins Pfarrzentrum Mariä 
Himmelfahrt in Memmingen ein. 
Das Motto lautet „Meine Oase im 
Alltag – aus diesen Quellen schöpfe 
ich“. Die Frauen spüren ihren per­
sönlichen Quellen sowie ihren Zie­
len und Sehnsüchten nach. Neben  
Impulsen stehen auch Gespräche 
und Austausch sowie Einzel­ und 
Gruppenarbeit auf dem Programm. 
Sabine Feldmann (Frauenseelsorge) 
und Thomas Göppel (Behinderten­
seelsorge) gestalten den Tag als Re­
ferenten. Die Teilnahme kostet 25 
Euro inklusive Mittagessen. 

Information/Anmeldung: 
bis 21. April: Bischöfliches Seelsor-
geamt, Außenstelle Memmingen, 
Telefon 0 83 31/98 43 40.

SULZSCHNEID (fp) – Die Mu-
sikschaffenden der Pfarrei Sulz-
schneid laden auch heuer am 
Abend des fünften Fastensonntags, 
2. April,  zum Passionssingen in 
die Pfarrkirche St. Pankratius ein. 
Dort musizieren ab 20 Uhr der 
Kirchenchor und der Landjugend-
chor, das Sulzschneider Zithertrio 
und der Viergesang. 

Die geistliche Begleitung über­
nimmt der ehemalige Sulzschnei­
der Kaplan und jetzige Leiter  
der Pfarreiengemeinschaft Lech­
rain, Pfarrer Michael Vogg. Er be­
teiligt sich auch mit Liedbeiträgen 
am Passionssingen. In verschiede­
nen Abschnitten wird durch das 
Lied „O du hochheilig Kreuze“ ge­
führt, welches das Kreuz in seinen 
Facetten beschreibt. 

Der Sulzschneider Organist und 
Kirchenpfleger Florian Steinacher, 
unter dessen „Regie“ das Passions­
singen steht, hat die Frage zum 

Thema gewählt, welche Bedeutung 
diese Facetten für das Leben heute 
haben können. Statt Eintritt bittet 
die Pfarrei um eine Spende für die 
Renovierung des Missionskreuzes 
an der Pfarrkirche 

ST.  PANKRATIUS

Das Kreuz im Mittelpunkt
Traditionelles Passionssingen in Sulzschneid am 2. April

  Missionskreuz an der Sulzschneider 
Kirche. Foto: Paulsteiner
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ßig als Aushilfe in Missen, Diepolz 
und in anderen Pfarreien Orgel ge-
spielt hat. Zahlreiche Gratulanten 
dankten dem Organisten für die 
schöne musikalische Gestaltung der 
Gottesdienste.
 Text: Sauter/Foto: Ursula Mohr

Menschen im Gespräch

Für ihr langjähriges Engagement als 
Chorsänger beziehungsweise Musi-
ker im Kirchenchor St. Mauritius in 
Immenstadt-Stein zeichnete Chor-
leiter Siegfried El dracher (links) 
Monika Ruepp (40 Jahre), Harald 
Dreher (40 Jahre), Zita Schön (25 
Jahre) und Josef Hailer (25 Jahre, 
von links) mit Urkunden des Amts 
für Kirchenmusik der Diözese Augs-
burg aus. Er dankte ihnen beim 
Chorabend im Steiner Pfarrheim mit 
Blumen und Geschenken. 
 Text/Foto: Claudia Sauter

Seit 20 Jahren wirkt Siegfried 
Schmid als Organist in der Pfarrei 
St. Blasius in Diepolz. Aus diesem 
Anlass ehrte ihn Pfarrer Micha-
el Heinrich (rechts) mit herzlichen 
Worten des Danks, einer Urkunde 
und einem Geschenkkorb der Kir-
chenverwaltung. Dabei hob er auch 
hervor, dass der selbstständige Orgel-
baumeister bereits seit 1977 regelmä-

KEMPTEN – Sich über die Arbeit 
und die breitgefächerten Angebote 
des Bistums informieren, über den 
Tellerrand hinausschauen – dieses 
Angebot verwirklicht Dekan Karl-
Bert Matthias während der Kon-
ferenzen des Dekanats Sonthofen 
für Priester, Diakone und pastora-
le Mitarbeiter. Matthias hatte auf 
die Tagesordnung der Zusammen-
künfte im ersten Jahr nach seiner 
Ernennung im Oktober 2016 eini-
ge interessante Punkte gesetzt. 

Nach dem Referat über „Trauer-
begleitung“ von Benno Driendl 
beim jüngsten Treffen in Oberstdorf 
machten sich die Teilnehmer der 
Dekanatskonferenz in der Außen-
stelle des Bischöflichen Seelsorge-
amts in Kempten nun ein Bild von 
deren Angebot.

Die Referatsleiter stellten ihre 
Aufgabenbereiche vor und infor-
mierten über anstehende Projekte. 
Peter Eisele, Referent für Gemein-
deentwicklung, moderierte und gab 
ebenfalls einen Abriss über seine 
Tätigkeit, bei der unter anderem die 
Zukunft von Pfarreiengemeinschaf-
ten im Mittelpunkt steht. 

„Wir sind keine Konkurrenz, 
sondern wollen eine Unterstützung 
für die Pfarreien sein“, betonte Bü-
roleiterin Christa Haberstock-Blanz. 
Kursangebote für Menschen in un-
terschiedlichen Lebenslagen und 
Altersgruppen seien im Angebot der 
Außenstelle, die für die Dekanate 
Kempten, Sonthofen und Lindau 
zuständig ist.

Jugendpfarrer Oliver Rid refe-
rierte über die Katholische Jugend-
stelle. Nächste Termine seien ein 
Jugendgottesdienst im Haus Elias, 
die Fahrt nach Taizé sowie das diö-
zesane Jugendfestival in Ottobeu-
ren am 19. und 20. Mai. Jugend-
pflegerin Andrea Trommer stellte 
das neue Logo der Jugendstelle vor 

und lud zum Ministrantentag am  
8. Juli in Sonthofen-Rieden ein. 
Über die Jugendkirche in Kempten, 
die nach dem Umbau der katholi-
schen Kirche Christi Himmelfahrt 
in ein kirchlich-soziales Zentrum im 
September dort ihre Heimat haben 
wird, berichtete Gemeindereferen-
tin Maria Gobleder.

Die Leiterin der Ehe- und Fa-
milienseelsorge Außenstelle Kemp-
ten, Veronika Füllbier, stellte einige 
Angebote zur Ehevorbereitung vor 
– Highlight sei ein Segelwochenen-
de mit Skipper Peter Eisele – und 
berichtete über Partnerschaftspro-
gramme. Ein Filmbeitrag von ka-
tholisch1.tv über den Jakobsweg für 
Paare rundete ihren Vortrag ab. Neu 
sei ein Oma-Opa-Enkelwochenende 
im Oktober.

Diakon Gerhard Kahl von der 
Männerseelsorge berichtete über die 
„Nacht des Feuers“, ein 24-Stun-
den-Erlebnis für Firmlinge mit ih-
ren Paten, die Nachtwallfahrten am 
Gründonnerstag, die Wieswallfahrt 
durch das Dekanat Sonthofen im 
Juni, Vater-Kind-Wochenenden so-
wie Männergesprächskreise.

„Wenn es schlecht läuft, kommen 
wir zum Einsatz,“ leitete Katharina 
Babl von der Psychologischen Bera-
tungsstelle für Ehe-, Familien- und 
Lebensfragen in Kempten auf ihr 
Themengebiet über. Im Jahr 2016 
hätte die Einrichtung mit ihren 
Nebenstellen in Sonthofen, Kauf-
beuren und Marktoberdorf 6400 
Beratungsstunden geleistet. Themen 
seien zunehmend Sinnkrisen älterer 
Frauen nach dem Auszug der Kin-
der, Scheidungskonflikte, Themen 
der Sexualität sowie Kommunika-
tionsprobleme. „Wir verweisen auch 
häufig an die Außenstelle und ihr 
Kursangebot“, sagte Babl, die ihren 
neuen Stellvertreter, Dr. Paulo Nico-
ly Menezes, vorstellte. 
 Sabine Verspohl-Nitsche

REFERATSLEITER INFORMIEREN SICH

Über den Tellerrand schauen
Dekanatskonferenz zu Gast in Seelsorgeamts-Außenstelle

  Etwa 40 Teilnehmer der Dekanatskonferenz Sonthofen waren auf Einladung von 
Dekan Karl-Bert Matthias (hinten, am Fenster) nach Kempten in die Außenstelle des 
Bischöflichen Seelsorgeamts gekommen.  Foto: Verspohl-Nitsche

  Beim besinnlichen Spaziergang durch 
die Kreuzwegstationen auf dem Pfront-
ner Friedhof widmeten sich die Frauen  
der Betrachtung des Leidens Jesu. 
 Foto: Willer

EINKEHRTAG

Frauen betrachten 
das Leben Jesu
SCHWANGAU/PFRONTEN 
(phw) – Die Aktion Solibrot steht 
beim Katholischen Frauenbund 
Schwangau-Waltenhofen ebenso an 
wie das Basteln von Osterkerzen. 
Doch vorher fuhr man nach Pfron-
ten und widmete sich beim Einkehr-
tag mit dem Thema „Mit Jesus im 
Glauben wachsen“ der Vertiefung 
des Glaubens im Laufe des Lebens. 
Schwester Cosima Kiesner, die auch 
für den „Neuen Weg“ im Haus Hil-
degard in Pfronten-Berg zuständig 
ist, leitete die Tagung auf schwung-
volle Weise. Tanz gehörte ebenso 
dazu wie ein Gesprächsspaziergang. 
Im Mittelpunkt stand das Leben Jesu 
– von den Glaubenserfahrungen in 
der Kindheit über das Heranwachsen 
mit der Begegnung im Tempel bis 
hin zu Leid und Tod und schließlich 
der Osterfreude der Auferstehung. 
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TUSSENHAUSEN/MATTSIES 
– Sich auf den eigenen Glauben 
besinnen, ihn stärken und Ge-
meinschaft erfahren: Bereits zum 
siebten Mal hatte die Pfarreien-
gemeinschaft Mattsies in Zusam-
menarbeit mit der Katholischen 
Erwachsenenbildung Unterallgäu 
zum Glaubenstag eingeladen. Un-
ter dem Motto „Glaube – ent decke 
Deine Möglichkeiten“ gab es für 
Kinder und Erwachsene eine Fül-
le von Workshops, Vorträgen und 
Mitmachangeboten.

Pfarrer Richard Dick freute sich 
mit Brigitte Röhricht vom Glau-
benstagsteam, dass zum Auftakt 
in der Turnhalle der Grundschule 
Tussenhausen bereits alle Plätze im 
Saal besetzt waren. Auch heuer hatte 
der Glaubenstag, der alle zwei Jahre 
stattfindet, besten Zulauf.

Heiter, aber auch durchaus kri-
tisch näherte sich Abtprimas em. 
Notker Wolf in seinem Impulsrefe-
rat der Frage, wie es um den Glauben 
und um die Kirche heute bestellt ist. 
„Schluss mit der Angst – die Kirche 
schafft sich nicht ab!“: Diesen Kern-
satz stellte er an den Anfang seiner 
Gedanken. Freilich habe es die Kir-
che heute nicht immer ganz einfach. 
Fehler aus der Vergangenheit hätten 
dem Ansehen geschadet. 

Dennoch bräuchten die Christen 
ein gesundes Selbstvertrauen. Laien 
und sogenannte Amtskirche müss-
ten miteinander den Auferstande-
nen bezeugen. Die Kirche dürfe sich 
nicht nur mit sich selbst befassen. 
Ihre Sendung bleibe ungebrochen, 
Glaube gehe jeden an. „Gott hat 
für uns Zeit!“, betonte Wolf. Und: 
„Glaube ist ein Gnadengeschenk“, 
das Hoffnung und Trost spende. 
Die christliche Botschaft sei in ers-
ter Linie eine Kultur des Lebens, 
aber auch der Hoffnung. Kirche 

müsse heute mehr denn je Orien-
tierung mitgeben – jedoch ohne zu 
bevormunden. Der Glaube führe 
Menschen zusammen. Glauben be-
deute Gemeinschaft, zeigte sich der 
Abtprimas überzeugt. Der Kirche 
wünschte er, dass sie wieder mehr 
eine hörende denn eine lehrende 
Kirche werde.

Nach diesem Auftakt begaben 
sich die Besucher des Glaubenstags 

in ihre Kurse und Workshops. Da 
wurde gemeinsam getanzt und – 
nach biblischem Vorbild – gekocht, 
getöpfert, getrommelt und gemalt. 

Abtprimas em. Wolf blickte mit 
seinen Zuhörern „über den Garten-
zaun“ und vertiefte die Fragen „Was 
macht meinen Glauben aus?“ und 
„Wie kann ich ihn einem Nicht-
Glaubenden erklären?“. Geschich-
ten aus der Kirche – gestern und 
heute – erzählte Olli Hirle in schwä-
bischer Mundart, wie man sie so 
heute nur noch sehr selten hört. 

Die Jugend begab sich mit GPS-
Gerät auf eine Schatzsuche und 
erlebte so ihre Heimat einmal voll-
kommen anders und neu, während 
die Jüngsten Noah auf seinem Aben-
teuer mit der Arche begleiten durf-
ten oder mit „Zick und Zack, den 
Hühnern“ den Sinn des Lebens und 
des Miteinanders aufspürten. 

Zum Abschlussgottesdienst am 
späteren Nachmittag in der Pfarrkir-
che St. Martin kamen alle fröhlich 
zusammen, erfüllt von neuen Im-
pulsen und dem Geschenk der Ge-
meinschaft. Andrea Friebel

  Abtprimas em. Notker Wolf näherte 
sich in seinem Impulsreferat der Frage 
„Was macht unseren Glauben aus?“.

  „Mit allen Sinnen Glauben spüren“ konnten die Kursteilnehmer mit Sabine Feld-
mann, Referentin der Frauenseelsorge (links). 

  „Gott achtet uns, wenn wir arbeiten. Aber Gott liebt uns, wenn wir tanzen“: Beschwingte und fröhliche Tänze bot Gabi Renner 
ihren Kursteilnehmern an (links). „Speisen und Geschichten – die Bibel für Leib und Seele“ war der Titel eines besonderen Koch-
kurses mit Isabella Nieberle und Andreas Schuster im ehemaligen Forsthaus. Fotos: Friebel

WORKSHOPS UND KURSE FÜR JUNG UND ALT

„Der Glaube ist ein Geschenk“
Pfarreiengemeinschaft Mattsies: Glaubenstag mit Abtprimas em. Notker Wolf 

FÜR SENIOREN

Konzert und 
Mittagstisch
MARKTOBERDORF (red) – 
„Wie es Euch gefällt!“: Unter die-
sem Motto lädt die Bayerische 
Musikakademie Marktoberdorf in 
Zusammenarbeit mit dem Haus 
der Begegnung Marktoberdorf am 
Freitag, 7. April, um 11 Uhr zum 
Konzert für Senioren ein. Gestaltet 
wird es von den 20 jungen Absol-
venten des Kurses „Junior-Assistent 
Ensemble leitung“. Im Anschluss 
an das Konzert wird im Speise-
saal der Musikakademie ein Mit-
tagstisch für Senioren angeboten. 
Hierfür ist eine Anmeldung im 
Haus der Begegnung, Jahnstraße 
12, Telefon 0 83 42/9 19 21 74, er-
forderlich. Anmeldeschluss ist der 
31. März. Der Eintritt zum Kon-
zert ist frei, das Mittagessen kostet 
7,50 Euro pro Person. Mehr unter  
www.modakademie.de.

JUGENDVESPER

Die Fastenzeit lädt  
zu neuen Wegen ein
KEMPTEN (eva) Dass es nicht 
leicht ist, den richtigen Weg im Le-
ben zu finden, verdeutlichte Pfarrer 
Oliver Rid bei der Jugendvesper in 
der Krypta von St. Lorenz in Kemp-
ten anhand einer 
Landkarte. Die 
Katholische Ju-
gendstelle hatte 
zu einer Neu-
ausrichtung in 
der Fastenzeit 
eingeladen. Die 
Ju g e n d l i c h e n 
durften auspro-
bieren, wie es ist, 
neue Wege zu 
gehen. Sie über-
dachten dabei, 
wie sie mit Hin-
dernissen um-
gehen können, 
was Gegenwind bewirkt und welche 
Ziele sie ausgewählt haben. 

In Wortimpulsen verdeutlich-
ten sie den Entscheidungscharak-
ter, den eine Neuausrichtung mit 
sich bringt. Jugendpflegerin Andrea 
Trommer zeigte das Spannungsfeld 
zwischen Aufbruch und gewohnter 
„Komfortzone“ auf. „Benutzt Euren 
Verstand und Euer Herz! Lasst Euch 
davon leiten. Ihr dürft der Stimme 
Gottes in Euch trauen“, gab Pfar-
rer Rid den Jugendlichen mit auf 
den Weg. Diese baten auch in den 
Fürbitten um Kraft, Mut und offe-
ne Augen, damit sie Chancen zur 
Erneuerung auch wahrnehmen kön-
nen. Foto: Dörr-Schratt
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Die Fastenzeit lädt  
zu neuen Wegen ein
KEMPTEN (eva) Dass es nicht 
leicht ist, den richtigen Weg im Le-
ben zu finden, verdeutlichte Pfarrer 
Oliver Rid bei der Jugendvesper in 
der Krypta von St. Lorenz in Kemp-
ten anhand einer 
Landkarte. Die 
Katholische Ju-
gendstelle hatte 
zu einer Neu-
ausrichtung in 
der Fastenzeit 
eingeladen. Die 
Ju g e n d l i c h e n 
durften auspro-
bieren, wie es ist, 
neue Wege zu 
gehen. Sie über-
dachten dabei, 
wie sie mit Hin-
dernissen um-
gehen können, 
was Gegenwind bewirkt und welche 
Ziele sie ausgewählt haben. 

In Wortimpulsen verdeutlich-
ten sie den Entscheidungscharak-
ter, den eine Neuausrichtung mit 
sich bringt. Jugendpflegerin Andrea 
Trommer zeigte das Spannungsfeld 
zwischen Aufbruch und gewohnter 
„Komfortzone“ auf. „Benutzt Euren 
Verstand und Euer Herz! Lasst Euch 
davon leiten. Ihr dürft der Stimme 
Gottes in Euch trauen“, gab Pfar-
rer Rid den Jugendlichen mit auf 
den Weg. Diese baten auch in den 
Fürbitten um Kraft, Mut und offe-
ne Augen, damit sie Chancen zur 
Erneuerung auch wahrnehmen kön-
nen. Foto: Dörr-Schratt
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WILDPOLDSRIED (oh) – Der 
Rektor der Hochschule Heiligen-
kreuz bei Wien, Professor Pater 
Karl Wallner, ist am Donners-
tag, 6. April, zu Gast in der Pfar-
rei Wildpoldsried. Pater Wallner 
spricht im Vorfeld der Karwoche 
zum Thema „Eucharistie – Ge-
heimnis unseres Glaubens – Was 
man wissen muss, um die Heilige 
Messe besser zu verstehen“. 

Warum wird die Hostie ge­
brochen? Was bedeutet es, dass wir 
flache weiße Hostien verwenden? 
Warum wird die Hostie ausgedeu­
tet als „Lamm Gottes, das die Sün­
den der Welt hinwegträgt“? Warum 
kann die Messe immer nur mit Brot 
und Wein gefeiert werden? 

Fragen wie diese beantwortet Pa­
ter Wallner in tiefgründiger, aber 
zugleich verständlicher Art und 
Weise. Er geht dabei zum besseren 

Verständnis der Heiligen Messe auf 
den jüdischen Kontext ein.

Am Veranstaltungstag findet um 
19 Uhr in der Pfarrkirche St. Georg 
in Wildpoldsried die Heilige Messe 
statt. Um 20 Uhr folgt der Vortrag 
im Dorfsaal. Veranstalter ist der 
Pfarrgemeinderat. Der Eintritt ist 
frei. Freiwillige Spenden werden an 
die Priesterstudenten in Heiligen­
kreuz weitergeleitet.

OBERALLGÄU

Geheimnis des Glaubens 
Vortrag von Pater Karl Wallner zum Thema „Heilige Messe“

  Pater Karl Wallner. Foto: Hammerle

riges Wirken wurde die Chorleiterin 
und Dirigentin Petra Hehr geehrt. 

Mit im Bild sind Pfarrer Guido 
Beck (links) und Vorstand Andre­
as Maurus, die die Laudatio hiel­
ten und die Ehrungen vornahmen. 
 Foto: Wagner

Menschen im Gespräch

Im Rahmen der Generalversamm­
lung des Kirchenchors Markt Ret­
tenbach sind langjährige Mitglie­
der geehrt worden. Für 40 Jahre im 
Kirchenchor wurde Irmgard Fiener 
(Sopranistin und Notenwart, Zweite 
von rechts) ausgzeichnet. Für 20­jäh­

BAD WÖRISHOFEN (oh) – Die 
Pergola am Kurhaus in Bad Wö-
rishofen ist verschönert worden. 
Rund um die Wassertretstelle ent-
deckt der Besucher historische Fo-
toaufnahmen, die die bislang kah-
len Holzwände schmücken. 

Die Bilder stammen aus dem 
Archiv von Michael Scharpf, dem 
Vorsitzenden des Verschönerungs­
vereins Bad Wörishofen (siehe auch 
Bericht links). Sie zeigen passend zur 
Kneippanlage historische Szenen 
von im Wasser spielenden Kindern 
in der Bachstraße und kneippende 

Kurgäste in der Dorschhauser Kal­
ten Quelle sowie im Studtweidbach. 
Scharpf hat die Bilder aufwändig 
digital bearbeitet. Die Anregung, 
sie an der Pergola anzubringen, kam 
von Günther und Friederike Stei­
niger, die begeisterte Mitglieder im 
Verschönerungsverein sind. 

Im Info­Pavillon gibt es derzeit 
zudem zum Jubiläum „950 Jahre 
Bad Wörishofen“ eine Guckkasten­
Ausstellung mit historischen 3­D­
Bildern der Kneippstadt. Vorbereitet 
wird zudem eine Sonderausstellung 
„Stationen aus der Geschichte“, die 
ab 27. April im Kurhaus läuft.    

950-JAHR-JUBILÄUM

Kurvergnügen anno dazumal 
Historische Fotografien wecken in Bad Wörishofen Erinnerungen

  Am Kneippen in Dorschhausens Kalter Quelle hatten diese Kurgäste anno dazumal 
Spaß. Das Bild wurde für die Präsentation aufwändig bearbeitet. Repro: Scharpf/oh

POWER-POINT-SCHAU

120 Jahre  
Kinogeschichte
BAD WÖRISHOFEN (oh) –  Am 
18. April 1897 wurden Wörisho­
fer Bürger und Gäste Zeugen eines 
„Wunder des 19. Jahrhunderts“ im 
Gasthaus Krone. Zu sehen gab es 
„die lebende Photographie, darge­
stellt durch den Kinematograph“. Sie 
markierte den Start der spannenden 
Kinogeschichte der Kneippstadt, 
vom Wanderkino mit Separat­Her­
renabenden bis hin zu fast vergesse­
nen Spielstätten wie den Luitpold­
Lichtspielen. Mit dem Filmhaus 
Bad Wörishofen, als modernes Ton­
filmtheater 1933 gegründet, schreibt 
Kinobetreiber Rudolf Huber 120 
Jahre Kinogeschichte erfolgreich fort. 
Michael Scharpf hat dazu eine Pow­
er­Point­Bilderschau zusammenge­
stellt, die am 2. April um 10.30 Uhr 
im Rahmen einer Matinee im Film­
haus Huber gezeigt wird. Eintritt: 
fünf Euro, mit Kurkarte vier Euro 
(Tickets nur an der Kinokasse).

  Mit dem „Kinematograph“ fing alles 
an. Repro: Scharpf/oh 

KIRCHE ST.  GALLUS

Wieder ein Orgelstar 
zu Gast in Scheidegg
SCHEIDEGG (oh) – Nach dem 
Auftritt von Professor Ludger Loh­
mann kommt mit Professor Gun­
ther Rost erneut ein Orgelstar nach 
Scheidegg. Rost, der am Mittwoch, 
19. April, um 19.30 Uhr an der 
Steinmeyer Orgel der St. Gallus­Kir­
che zu hören ist, leitet in Graz das 
Institut für Orgel. Er rief dort auch 
ein Zentrum für Orgelforschung 
ins Leben. Neben Graz unterrichtet 
Rost auch an der Royal Academy of 
Music in London, an der Chopin­
Akademie in Warschau und am 
Tschaikowsky­Konservatorium in 
Moskau. 

Beim Konzert in Scheidegg er­
klingt ein breit gefächertes Programm 
aus Barock, Klassik, Romantik und 
Neuzeit. Neben Werken von Johann 
Sebastian Bach wie etwa dem „Italie­
nischen Konzert“ sowie solchen von 
Wolfgang Amadeus Mozart sind un­
ter anderem auch die Sonate op. 65 
von Felix Mendelssohn­Bartholdy 
und ein Prélude von Marcel Dupré 
zu hören. Das Werk des 2007 ver­
storbenen Petr Eben liegt Rost be­
sonders am Herzen und so darf auch 
dieser Komponist im Programm 
nicht fehlen.

Information:
Karten gibt es im Vorverkauf  
bei Scheidegg Tourismus,  
Telefon 0 83 81/8 95 55,  
sowie an der Abendkasse. 
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Fastenessen in Knottenried
KNOTTENRIED (cs) – Große und kleine Besucher haben sich das Fasten-
essen im Knottenrieder Pfarrheim schmecken lassen. Renate Heininger und 
Claudia Schmid hatten eine leckere Suppe gekocht und Brot gebacken und 
baten um freiwillige Spenden. Schließlich konnten die Organisatorinnen 
246 Euro für Misereor, das Hilfswerk der katholischen Kirche, an Pfarrer 
Michael Heinrich übergeben. Text: Claudia Sauter/Foto: Siegfried Zengerle

KEMPTEN (oh) – In der Klos-
terpfarrkirche St. Anton, Immen-
städter Straße 50, in Kempten 
findet am 24./25. März die Aktion 
„24 Stunden für den Herrn“ statt. 
Die Initiative geht auf Papst Fran-
ziskus zurück. 

24 Stunden Beichtgelegenheit, 
24 Stunden Anbetung, 24 Stunden 
Gelegenheit, Gottes Barmherzig-
keit hautnah zu erleben – diese Idee 
prägt den Aktionstag. Er startet am 
Freitag, 24. März, um 14 Uhr mit 
einer ununterbrochenen Beichtzeit. 

Weitere Höhepunkte sind um 16 
Uhr die feierliche Messe zum Auf-
takt sowie um 19 Uhr der eucha-
ristische Kreuzweg, der vom Can-

toni-Chor mit Motetten umrahmt 
wird. Weitere Programmpunkte 
am 24. März: 15 Uhr Andacht zur 
Göttlichen Barmherzigkeit, 17 Uhr 
Rosenkranz, 18 Uhr erste Vesper 
zum Hochfest der Verkündigung 
des Herrn, 20 bis 23 Uhr Abend der 
Versöhnung, 23 Uhr Komplet und 
anschließend Gebetsstunden ver-
schiedener Gebetsgruppen und stille 
Anbetung. 

Am Samstag, 25. März, ist um 7 
Uhr Laudes und um 8.15 Uhr Ro-
senkranz. Um 9 Uhr beginnt eine 
Festmesse zum Hochfest der Verkün-
digung des Herrn. Von 10 bis 15 Uhr 
Gebetsstunden der Gebetskreise und 
stille Anbetung. Um 15 Uhr Heilige 
Messe zum Abschluss der Aktion. 

MIT EUCHARISTISCHEM KREUZWEG

24 Stunden für den Herrn
Aktionstag startet am Freitag, 24. März, in St. Anton

„COMBO KICKS“

Jazz-Matinee  
in Marktoberdorf
MARKTOBERDORF (oh) – Eine 
Jazz-Matinee gibt es am 26. März 
um 11 Uhr im Alten Konzertsaal der 
Bayerischen Musikakademie Markt-
oberdorf. Gestaltet wird sie von den 
jungen Teilnehmern des Workshops 
„Combo Kicks“ des Landes-Jugend-
jazzorchesters Bayern und dem Con-
venience Trio aus München. Der 
Eintritt ist frei. 

  Festprediger Pater Robert Markovits mit dem Allgäuer Bauernchor, der den Josefs-
tag in Günz umrahmte. Fotos: Diebolder 

GÜNZ AN DER GÜNZ – Noch 
wie früher als echter Festtag wird 
der Josefstag in Günz an der Günz 
begangen. So war es auch in die-
sem Jahr. In der übervollen Kir-
che St. Peter und Paul feierten 
die Gläubigen am 19. März ihren 
Namenspatron. Ausgeschmückt 
wurde der Festgottesdienst vom 
Allgäuer Bauernchor mit der  
Bauernmesse. 

Bis Ende der 1960er Jahre war der 
Josefstag ein Feiertag, erinnerte Fest-
prediger Pater Robert Markovits. Er 
freute sich, dass dieser Tag im katho-
lischen Raum bis heute eine solche 
Anziehungskraft hat. In der Fas-
tenzeit sei er markant und verdeut-
liche die Werke des Ziehvaters Jesu 
und sein vorbildliches Lebenswerk. 
Als Zimmermann sei dieser immer 
gerecht und offen gewesen und so 
zum Patron der Arbeiter geworden. 
„Auch für uns im Berufsleben ist er 
Vorbild und Wegweiser“, sagte Pater 
Robert. Selbst in der Sterbestunde 
dürfe man seinen Beistand erbitten. 
Josef gilt auch als Patron eines guten 
Todes.

Mit der Musikkapelle ging es im 
Festzug von der Kirche zum Fest-
stadel. Dort gratulierte der Schirm-
herr, Staatsminister a. D. Josef Mil-
ler, jedem Sepp, jeder Finni, jedem 
Josef und jeder Josefa. In Günz er-
fahre der Josefstag neue Kraft. „Wir 
haben den Tag einfach selbst wieder 
zurückgeholt“, sagte er. Der Allgäu-
er Bauernchor als Mitveranstalter 
sei einmalig in Bayern. Besonders 
gratulierte Miller der seit 50 Jah-
ren bestehenden „Zigeunermusik 
Schwarze Zigeuner“ als Organisa-
tor sowie deren Vorsitzendem Josef 
Merk.

Die besondere Verehrung des 
heiligen Josefs reicht Jahrhunderte 
zurück. 1870 erklärte Papst Pius 
IX. den Heiligen zum Schutz patron 
der ganzen Kirche. 

Zwar liegt Josef in der Namens-
hierarchie heute nicht mehr vorn, 
ist aber dennoch im Trend. Bo-
denständige Namen sind wieder 
im Kommen, meinte auch Miller: 
„Heute heißen die Kinder wieder 
Max, Anna oder Sofia.“  
 Josef Diebolder

ÜBERVOLLE KIRCHE UND VIEL FREUDE

Mit großer Anziehungskraft 
In Günz an der Günz wurde der Josefstag festlich begangen

  Josef Högg aus Moosbach bei Lachen 
war mit 90 Jahren der älteste Besucher.

  Zeit für Geselligkeit: Bürgermeisterin 
Christa Bail stach mit den Organisatoren 
Josef Merk und Schirmherrn Josef Miller 
(von links) zur Feier des Tages ein Fass 
Freibier an.

BRASS BAND

Galakonzert  
in der Kultbox
KEMPTEN (red) – Unter dem Mot-
to „Triumph of Time“ findet am 26. 
März um 17 Uhr in der Kultbox, 
Kotterner Straße 64, ein Galakonzert 
der Bayerischen Brass Band Akade-
mie statt. Einlass ist um 16.30 Uhr. 
Zu erleben sind die Bayerische Ju-
gend Brass Band und die 3BA Con-
cert Band. Karten gibt es beim AZ-
Service-Center, Bahnhofstraße 13. 
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BABENHAUSEN – Maria Konrad 
liebt Kreuzworträtsel. Wenn sie 
die gesuchten Wörter für die Käst-
chenreihen gefunden hat, ist das 
für sie ein kleiner Triumph. Dass 
sie die Buchstaben aufgrund ihrer 
zunehmenden Erblindung nicht 
mehr selbst in die Felder eintragen 
kann, tut der Begeisterung der al-
ten Dame keinen Abbruch. Denn 
das Vorlesen und Schreiben über-
nimmt Claudia Göb. 

Kaum hat diese die Umschrei-
bung des gesuchten Begriffs vorge-
lesen, ruft Maria Konrad schon das 
passende Wort. Das gemeinsame 
Erfolgserlebnis verbindet die bei-
den Frauen. Man könnte fast mei-
nen, sie seien Mutter und Tochter. 
Aber Göb ist keine Verwandte, son-
dern eine Mitarbeiterin des Baben-
hauser Vereins „Bürger unterstüt-
zen Senioren“ (BuS). Regelmäßig 
besucht sie die Rentnerin, um ihr 
beim Schriftverkehr oder kleine-
ren Hausarbeiten zu helfen oder 
einfach nur, um ihr Gesellschaft 
zu leisten. „Zu zweit macht alles 
mehr Spaß“, weiß Konrad. Als sie 
noch besser zu Fuß war, hat sie mit 
der BuS-Mitarbeiterin und deren 
Hund Luca manchmal lange Spa-
ziergänge unternommen. 

Die meisten Arbeiten im Haus-
halt sowie im Gärtchen kann sie 
noch selbst erledigen. Für manches 
benötigt sie wegen der schleichen-
den Erblindung aber Unterstüt-
zung.  Schon Stunden vorher freut 
sich die Seniorin auf den Besuch 
von Claudia Göb. Diese schaut die 
Post der über 80-jährigen durch, 
beantwortet Briefe und übernimmt 
Schreibarbeiten. Auch zum Ein-
kaufen fahren sie gemeinsam. Da 
die Seniorin weder den Preis noch 
die Inhaltsstoffe sowie das Haltbar-
keitsdatum lesen kann, ist sie auf 
die Hilfe angewiesen. 

Gemeinsam haben die Frauen 
auch schon Konzerte besucht. Im 
Frühjahr möchte die alte Dame 
gerne wieder einmal die Atmos-

phäre eines Biergartens genießen. 
Claudia Göb hat ihr die Begleitung 
bereits fest versprochen. Sie emp-
findet den Umgang mit alten Leu-
ten als bereichernd und engagiert 
sie sich schon seit drei Jahren bei 
BuS – obwohl sie berufstätig und 
auch als Oma gefordert ist. „Die-
se Stunden sind sinnvoll investiert 
und auch für mich sehr wertvoll.“

Ehrenamtliche gesucht
Derzeit zählt die im Jahr 2013 

gegründete Gemeinschaft mehr als 
200 Mitglieder, informiert Vorsit-
zender Manfred Lingens. 2015 wa-
ren die ehrenamtlichen  Mitarbeiter 
mit mehr als 1000 Stunden in rund 
30 Haushalten in Babenhausen so-
wie dem Bereich der Verwaltungs-
gemeinschaft tätig. 

Da immer mehr Helfer benötigt 
werden, werden dringend Ehren-
amtliche gesucht, die ihre freie Zeit 
gegen eine Aufwandsentschädigung 
alten Menschen schenken möch-
ten.  Claudia Bader

Information:
www.bus-bbh.de, Telefon 
0 83 33/9 27 43 68. BuS-Sprechstunden 
finden an jedem ersten und dritten 
Mittwoch des Monats von 16 bis 18 
Uhr im Obergeschoss des Gasthauses 
Rössle in Babenhausen statt.

BEREICHERND FÜR BEIDE

Im Alter nicht alleingelassen 
In Babenhausen unterstützen Bürger Senioren im Alltag

  Gemeinsam haben Maria Konrad 
(rechts) und Claudia Göb schon viele 
knifflige Kreuzworträtsel gelöst. 
 Foto: Bader

2. APRIL

Fastenpredigt  
von Prälat Grimme
KAUFBEUREN (red) – Im Rahmen 
der Fastenpredigten in der Kauf-
beurer Stadtpfarrkirche St. Martin 
predigt Prälat Günter Grimme am 
Sonntag, 2. April, um 19 Uhr im 
Sonntagsgottesdienst zum Thema 
„Wie weit geht für mich Liebe?“

MIT FAMILIENGOTTESDIENST

Urnengräber  
werden gesegnet
IMMELSTETTEN (red) – Die 
Pfarrei Immelstetten (Gemein-
de Ettringen) lädt am Sonntag,  
26. März, um 9.30 Uhr zu einem 
Familiengottesdienst mit anschlie-
ßender Segnung der neuen, kunst-
voll gestalteten Urnengräber ein.

daille des Bistums Augsburg.Bertele 
hatte das Amt des Kirchenpflegers 
1977 übernommen und war von da 
an für die örtlichen Kirchenstiftun-
gen verantwortlich. Mit viel Geduld 
und Umsicht führt er diese Aufga-
ben seitdem aus, zumal im Laufe der 
Jahre die Anforderungen an einen 
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Menschen im Gespräch
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im Namen der Pfarrgemeinde sei-
ne Wertschätzung aus: „Ihm liegt 
die Pfarrgemeinde sehr am Herzen, 
sonst könnte er nicht so viel Herz-
blut in die Aufgabe des Kirchenpfle-
gers stecken.“ 

Bürgermeister Helmut Bucher 
lobte Berteles herausragenden eh-
renamtlichen Einsatz in vielen wei-
teren Gremien und übergab ein Ge-
schenk. Pfarrer Abraham überreichte 
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AB APRIL

Führungen mit 
dem Nachtwächter
KAUFBEUREN (oh) – In Kaufbeu-
ren werden ab April wieder Führun-
gen mit dem Nachtwächter ange-
boten. Die ersten Termine sind am  
5., 18. und 27. April. Start ist mit 
Beginn der Dämmerung in der Nähe 
des historischen Rathauses. Bei der 
Anmeldung in der Tourist-Info unter 
Telefon 0 83 41/43 78 50 erfahren die 
Gäste die genaue Uhrzeit. Die Kos-
ten betragen 6,50 Euro pro Person 
(Führung ab zwölf Jahre geeignet).

ORGEL ,  SOPRAN UND CHOR

Passionskonzert  
in der Erlöserkirche
OTTOBEUREN (red) – Josef Milt-
schitzky (Orgel), Susanne Jutz-Milt-
schitzky (Sopran) sowie der Chor 
„Viva Vox“ gestalten am Samstag, 
25. März, um 16 Uhr ein Passions-
konzert in der Erlöserkirche, Lud-
wigstraße 53, in Ottobeuren. Es 
erklingen Werke von Franz Tunder, 
François Couperin, Justin Heinrich 
Knecht sowie Hugo Distler und Jo-
hann Sebastian Bach. Um Spenden 
wird gebeten. 
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Stille Einkehr in der Fastenzeit
MARIA BAUMGÄRTLE – Die Fastenzeit ist auch eine Zeit der inneren 
Einkehr. Dafür genügt oft schon der Besuch einer stillen Kapelle. In Maria 
Baumgärtle leuchten die von Erich Schickling geschaffenen Glasfenster in 
allen Farben und laden zur Betrachtung ein.  Text/Foto: Wolfgang Jeckle

BAD WURZACH (oh) – Die 
Sanierung des ehemaligen Klos-
ters Maria Rosengarten in Bad 
Wur zach steht kurz vor dem 
Abschluss. Die Eröffnung des 
Gebäudes samt neu gestaltetem 
Klosterplatz findet vom 29. April 
bis 1. Mai statt. 

Das restaurierte Kloster, das 
2007 geschlossen wurde und in 
dem die Armen Schulschwestern 
wirkten, beherbergt künftig die 
Stadtbücherei, Büroräume des Na­
turschutzzentrums, den Tafelladen 
und einen Mehrzwecksaal. Zum 
Gebäudekomplex gehören auch die 
Räumlichkeiten der Erlebnisaus­

stellung „Moor Extrem“. Erstmals 
seit vielen Jahren ist die überregio­
nal bekannte Rokokohauskapelle 
wieder zu besichtigen. 

Zu den Höhepunkten der Er­
öffnungsfeierlichkeiten zählen das 
Open­Air­Konzert der A­cappella 
Gruppe „Mannes Sangesmannen“, 
mit dem der Klosterplatz zugleich 
offiziell vorgestellt wird (29. April). 

Nach dem Festgottesdienst in 
St. Verena am 30. April findet 
ein Tag der offenen Tür sowie ein 
Kunst­ und Handwerkermarkt 
statt.

Das Programm ist in der Bad 
Wurzach Info und im örtlichen 
Einzelhandel erhältlich. 

ROKOKOHAUSKAPELLE WIEDER ZU SEHEN

Eröffnung Ende April
Ehemaliges Kloster in Bad Wurzach wurde umgestaltet

WILLOFS – Seit mehr als 20 Jah-
ren ist der alljährliche Oasentag 
zu Beginn der Fastenzeit eine fes-
te Institution in der Pfarreienge-
meinschaft Eberbach-Ronsberg-
Willofs. Stolz begrüßte Pfarrge-
meinderatsvorsitzende Marlies 
Feneberg diesmal Schwester Te-
resa Zukic, die mit ansteckender 
Begeisterung vom „Abenteuer 
Christsein“ erzählte. 

Im fast vollbesetzten Saal des Bür­
gerhauses sprühte die Referentin, die 
als skateboardfahrende Nonne mit 
vielen TV­Auftitten Bekanntheit er­
langte, vor Lebensfreude. In ihrem 
Vortrag „Abenteuer Christsein – fünf 
Schritte zu einem erfüllten Leben“ 
erklärte Schwester Teresa, wie einfach 
es ist, Christ zu werden, Christ zu 
sein und zu bleiben. 

Der Glaube könne zum Aben­
teuer werden und das eigene Leben 
verwandeln, wenn fünf Schritte 
beherzigt würden: mit sich selbst 
Freundschaft schließen, selbst zur Bi­
bel werden, Gott loben und preisen, 
Ungewöhnliches gegen die Gewohn­
heit tun und seelische Wunden hei­
len lassen. Ihr Strahlen zeigte immer 
wieder, wie sehr die unendliche Liebe 
Gottes Schwester Teresa begeistert. 

Unter mit dem Titel „Der befrei­
ende Umgang mit Fehlern“ ging 
die Referentin auch auf das Thema 
Fehler und Sünde ein. Sie betonte 
dabei unter anderem: „Vor unserem 
Herrgott dürfen wir Fehler machen 
und aus diesen auch lernen.“  

Nach der Mittagspause stand der 
Vortrag „Jeder ist normal, bis Du 

ihn kennst“ auf dem Programm. 
Mit viel Witz verstand es Schwes­
ter Teresa, ihr Publikum bei bester 
Laune zu halten: Dinge mit kleinen 
Schönheitsfehlern könne man um­
tauschen, dieses gesetzliche Um­
tauschrecht gelte aber nicht für un­
bequeme Mitmenschen, die einem 
das Leben schwer machen. „Doch 
wir können lernen mit Menschen 
besser umzugehen, indem wir Situ­
ationen positiver und humorvoller 
aufnehmen.“

Mit stehendem Applaus bedank­
ten sich die Zuhörer. Den Auftritt 
organisiert hatte Dekan Erwin 
Reichart. Für die Kinder gab es par­
allel Spiele und Basteleien im Pfarr­
heim. Eine gemeinsame Schlussan­
dacht in der Pfarrkirche beendete 
den gelungen Tag in Willofs.  
 Michael Ego, Marlies Feneberg

MEHR ALS EIN VORTRAG

Ansteckende Glaubensfreude
Schwester Teresa Zukic begeistert Publikum in Willofs

  Mit ihrer Freude am Glauben steckte 
Schwester Teresa Zukic in Willofs ihre Zu-
hörer an. Pfarrgemeinderatsvorsitzende 
Marlies Feneberg (links) stellte die Refe-
rentin vor.  Foto: privat

FRÜHLINGSMARKT

Kunsthandwerk  
im Haus Hopfensee
HOPFEN AM SEE (oh) – Zum 
beliebten Frühjahrsmarkt mit 
Kunsthandwerk und Kinderpro­
gramm wird am Samstag, 1. April, 
von 13 bis 18 Uhr und Sonntag, 
2. April, von 10 bis 17 Uhr ins 
Haus Hopfensee eingeladen. Über 
30 Kunstschaffende präsentieren 
viele schöne Handarbeiten. Unter 
anderem gibt es Glaskunst, Ted­
dys, Künstler puppen Hornschnit­
zereien, Gedrechseltes, Allgäuer 
Naturprodukte und österliche De­
korationen. Der Elternkreis der 
Lebenshilfe Ostallgäu ist mit einem 
Stand und Selbstgebasteltem ver­
treten. Der Eintritt ist frei. 

  Auch bemalte Ostereier und andere 
Osterdeko gibt es beim Frühlingsmarkt 
im Haus Hopfensee. Foto: Maurus/Archiv

FÜR DEN DIENST AM MENSCHEN

Humor als 
wichtiger Schlüssel
MINDELHEIM (ey) – Die Ka­
tholische Erwachsenenbildung im 
Landkreis Unterallgäu und der 
Stefanuskreis Mindelheim laden 
am Donnerstag, 30. März, um 
19.30 Uhr zum Vortrag „Humor 
– eine Schlüsselqualifikation für 
den Dienst am Menschen. Mit der 
frohen Botschaft ernst machen“ 
ein. Im Caritas­Seniorenzentrum 
St. Georg, Bürgermeister­Krach­
Straße 4 in Mindelheim, spricht 
dazu der Theologe Gerd Stein­
wand. Der Eintritt ist frei, Spenden 
sind erbeten. 

HANDARBEITSMESSE

„Allgäuer  
Nadelstiche“
OBERSTORF (red) – Bei der Hand­
arbeitsmesse „Allgäuer Nadelstiche“, 
die am 8. und 9. April im Eissport­
zentrum Oberstdorf, Roßbichstraße 
2­6, stattfinden, dreht sich alles ums 
Nähen, Stricken, Häkeln, Filzen 
und Sticken. Es gibt viele Worshops 
und sogar einen Kindernähkurs. 
Neben einem Stoffmarkt wird auch 
eine Gebrauchtbörse organisiert. 
Info: www.allgaeuer­nadelstiche.de.
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Was Nadia Murad Basee 
Taha, Jesidin aus dem 
Nord irak und gerade ein-

mal 23 Jahre alt, erzählt, wird einem 
beim Zuhören erst mit Verzögerung 
deutlich. Das Publikum im Schles-
wig-Holstein-Saal des Kieler Land-
tags wartet auf die Übersetzung 
– dann kommt das Grauen. Nadia 
Murad berichtet mit erstaunlich ru-
higer Stimme vom Schicksal zweier 
Jungen aus ihrem Volk: Nach langer 
Gefangenschaft bei der Terrormiliz 
„Islamischer Staat“ (IS) und ent-
sprechender Gehirnwäsche hätten 
sie sich kürzlich selbst in die Luft 
gesprengt.

Die Jesiden leben vor allem im 
nördlichen Irak. Oder besser gesagt: 
Sie lebten. Der Großteil soll vor dem 
IS geflüchtet sein. Einige von ihnen 
leben in Nordsyrien, dem Nord-
westiran und in der südöstlichen 
Türkei. Auch in Westeuropa gibt es 
inzwischen jesidische Gemeinden.
In Deutschland leben derzeit bis zu 
80 000 von ihnen.

Bei den Jesiden handelt es sich um 
eine religiöse Minderheit unter den 
Kurden. Weltweit hat die Religions-

gemeinschaft mehrere hunderttau-
send Mitglieder. Erstmals erwähnt 
werden die Jesiden in nahöstlichen 
Quellen aus dem zwölften Jahrhun-
dert. Ihr Name geht vermutlich auf 
den frühislamischen Kalifen Yazid I. 
ibn Muawiya (680 bis 683) zurück. 
Das Verhältnis zu Christen gilt nach 
eigenen Angaben als gut.

Der jesidische Glaube vereint Ele-
mente verschiedener nahöstlicher 
Religionen, vor allem aus dem Islam, 
aber auch aus dem Christentum. Das 
religiöse Zentrum ist Lalisch, eine 
Stadt im Nordirak nahe Mossul. Im 
Jesidentum gibt es keine verbindliche 
religiöse Schrift. Die Glaubenslehren 
werden mündlich überliefert. Nach 
jesidischer Vorstellung ist Gott „ein-
zig, allmächtig und allwissend“. Je-
siden glauben nicht an ein Paradies 
oder eine Hölle, sondern an Seelen-
wanderung und Wiedergeburt.

Jesiden haben ein weltliches und 
ein religiöses Oberhaupt („Baba 
Sheikh“). Zum Volk gehört nur der-
jenige, der von jesidischen Eltern 
abstammt. Heiratet ein Jeside einen 
Andersgläubigen, gilt das als Austritt 
aus der Religionsgemeinschaft.

Im Laufe der Jahrhunderte waren 
die Jesiden immer wieder Verfol-
gungen ausgesetzt, sowohl religiöser 
als auch – wegen ihrer Zugehörig-
keit zu den Kurden – ethnischer Art. 
Fundamentalistische Muslime – wie 
etwa der IS – betrachten sie als „un-
gläubig“ und „vom wahren Glauben 
abgefallen“. Deshalb verbergen Jesi-
den in ihren Heimatgebieten häufig 
ihre Identität.

Für die Würde der Opfer
Nadia Murad hat die Tortur der 

IS-Gefangenschaft überlebt. Heute 
ist sie Sonderbotschafterin der Ver-
einten Nationen für die Würde der 
Überlebenden des Menschenhan-
dels. Sie engagiert sich international 
für Extremismusbekämpfung, tritt 
ein für die Rechte Überlebender 
von sexualisierter Gewalt und for-
dert internationale Aufmerksamkeit 
für den Genozid an der jesidischen 
Gemeinschaft. So auch an diesem 
Abend in Kiel.

Sie erzählt von Hussein, der zum 
IS gehört. „Er hat mehr als 200 
Frauen vergewaltigt“ und viele getö-

tet: „Das ist ein Genozid an meinem 
Volk.“ Jesiden seien stets friedlich 
und freundlich gewesen; der IS wolle 
die religiöse Minderheit auslöschen. 
Deren Heimat und religiöse Stätten 
seien zerstört, die Jesiden fühlten 
sich „in weiten Teilen verlassen“. 

Unter der Überschrift „Genozid 
durch den IS-Terror – Was können 
wir in einer ohnmächtig erscheinen-
den Zeit tun?“ haben die Bischofs-
kanzlei Schleswig, das Frauenwerk 
und das Christian Jensen Kolleg 
Breklum der evangelischen Nordkir-
che gemeinsam mit der Parlamenta-
rischen Gesellschaft eingeladen. Die 
Sicherheitsvorkehrungen sind un-
übersehbar.

Nach diversen Grußworten 
spricht die UN-Sonderbotschaf-
terin. Murad plädiert fast leiden-
schaftlich dafür, endlich die juris-
tischen Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, dass die IS-Verbrechen 
juristisch verfolgt werden können, 
und zwar vor dem internationalen 
Strafgerichtshof in Den Haag. Es 
gebe viele Beweise und Menschen, 
die zur Aussage bereit seien. Für Je-
siden und Christen müsse eine Si-

AUFWÜHLENDE EINBLICKE

Genozid an den Jesiden 
UN-Sonderbotschafterin Nadia Murad berichtet über die Gräuel des IS 

  Jesiden auf der Flucht vor der Terrormiliz „Islamischer Staat“.
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Information

Die Menschen-
rechtsanwält in 
Amal Clooney 
(Foto: imago) 
fordert von den 
Vereinten Natio-
nen Ermittlungen 
gegen die Terrormiliz „Islamischer 
Staat“ (IS). Clooney vertritt Jesidin-
nen, die von IS-Kämpfern im Irak 
entführt und vergewaltigt wurden. 
Bei einer UN-Sitzung in New York 
am Donnerstag voriger Woche ap-
pellierte sie an die Verantwortli-
chen, die Terrorgruppe „nicht mit 
einem Völkermord davonkommen 
zu lassen“. Zugleich warf sie den 
Vereinten Nationen Untätigkeit vor. 
Die „Passivität“ der internationalen 
Gemeinschaft sei schockierend. 
Bislang sei weltweit noch kein ein-
ziger IS-Terrorist für die Verbrechen 
an Jesiden juristisch zur Verantwor-
tung gezogen worden.
Clooney appellierte an den ira-
kischen Regierungschef Haider 
al-Abadi, die Vereinten Nationen  
formell um Ermittlungen zu ersu-
chen. Dies sei die Voraussetzung 
dafür, dass der Völkerbund eine 
entsprechende Resolution be-
schließen kann, die derzeit von 
Großbritannien vorbereitet wird. 
Ob es ein solches offizielles Schrei-
ben geben wird, ist nach Aussage 
des irakischen UN-Botschafters 
Mohamed Ali Alhakim offen.
Clooney vertritt unter anderen die 
Jesidin Nadia Murad (siehe Artikel), 
die im Irak verschleppt, versklavt 
und sexuell ausgebeutet wurde. 
Ihre Mutter und ihre sechs Brüder 
wurden von den Terroristen getötet. 
Inzwischen kämpft sie als UN-Son-
derbotschafterin gegen Menschen-
handel dafür, dass die Verbrechen 
an der jesidischen Gemeinschaft 
wahrgenommen werden.
Bei der Sitzung warf Murad der 
irakischen Regierung vor, das Leid 
der Jesiden nicht anzuerkennen 
und Ermittlungen gegen den IS zu 
verschleppen. Sie appellierte an 
die irakische Regierung und die 
Vereinten Nationen, für Gerechtig-
keit zu sorgen.
Clooney betonte, die Gründung 
der UN sei eine Antwort auf den 
Genozid der Nationalsozialisten in 
Deutschland gewesen. Heute, 70 
Jahre später, diskutiere man über 
die Untätigkeit des Bündnisses 
„angesichts eines Genozids, von 
dem wir alle wissen, und der noch
immer anhält“, betonte sie. Ge-
rechtigkeit für die Opfer sei nur zu 
erreichen, wenn verhindert wird, 
dass Beweise verschwinden, Mas-
sengräber nicht gefunden und Zeu-
gen nicht gehört werden.       KNA

cherheitszone in den Kurdengebie-
ten im Nordirak geschaffen werden.

Ausdrücklich lobt sie den Um-
stand, dass Deutschland sein Herz 
für Flüchtlinge geöffnet habe. 
Gleichwohl mahnt Murad die deut-
sche Politik, die Entscheidung zu 
überdenken, die Familienzusam-
menführung syrischer Flüchtlin-
ge auszusetzen. „Frauen leiden am 
meisten“, sagt sie. Gewalt gegen 
Frauen und Kinder sei allgegenwär-
tig.

Keine schnelle Klärung
Eine folgende Expertenge-

sprächsrunde, zu der auch der Bun-
destagsabgeordnete Johann Wa-
dephul (CDU), Pastorin Cornelia 
Coenen-Marx und die Leiterin des 
Menschenrechtszentrums in Cott-
bus, Silvia Wähling, gehören, macht 
klar, dass sich die Situation mit dem 
IS keinesfalls schnell klären wird. 
Über 3000 Frauen seien nach wie 
vor gefangen, rund 1000 Kinder 
gezwungenermaßen zu Soldaten 
gemacht worden. Knapp zwei Mil-
lionen Menschen seien zwangsweise 
konvertiert, 1,2 Millionen ermordet 
worden. „Hilflos sehen wir zu, wie 
die Vielfalt des Nahen Ostens zer-
stört wird“, sagt Coenen-Marx.

Der CDU-Politiker Wadephul 
steht an diesem Abend mit seiner 
Mahnung, dass militärisches En-
gagement gegenüber dem IS weiter 

nötig sei, eher allein. Mehr Einigkeit 
herrscht auf dem Podium darüber, 
dass viele niederschwellige Kon-
takte von Deutschland aus wichtig 
und hilfreich seien. Entscheidend 
sei, wieder Vertrauen zu geben. Da-
für organisiert etwa das Cottbuser 
Menschenrechtszentrum vom 9. 
bis 16. April einen Friedens- und 
Versöhnungsmarsch durch die Kur-
dengebiete im Nordirak. Die frühe-

re Oberkirchenrätin Coenen-Marx 
erinnert daran, dass es nie vergebens 
sei, „öffentlich den Mund aufzutun“.

Laut Wähling hat der branden-
burgische Landtag eine Bundes-
ratsinitiative für ein zweites Sonder-
kontingent jesidischer Flüchtlinge 
beschlossen. Mit Hilfe eines solchen 
Kontingents ist Nadia Murad nach 
Baden-Württemberg gekommen.   
 Frank Benno Timm/KNA

Nadia Murad hat 
die Schrecken des 

IS am eigenen 
Leib erfahren. Als 
Sonderbotschaf-

terin der 
Vereinten 

Nationen plädiert 
sie für eine 
juristische 

Verfolgung der 
Terroristen vor 

dem Internatio-
nalen Strafge-

richtshof in Den 
Haag.

Fotos: imago

  Jesidische Frauen in einem Flüchtlingslager im Norden Griechenlands. Viele von Ihnen haben im Krieg oder auf der Fluch Fa-
milienangehörige verloren.
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kommen, um uns nach Schwennin-
gen am Neckar zu holen, das etwa 
zwanzig Kilometer von Spaichingen 
entfernt lag und damals noch eine 
Kleinstadt mit ländlichem Charak-
ter war. Das Gasthaus der Familie 
Weiss hieß „Zum grünen Baum“ 
und wurde, wie in der Gegend üb-
lich, zusätzlich zur Landwirtschaft 
betrieben. Während Eugen Weiss 
meist auf den Feldern und in den 
Ställen zu sehen war, kümmerten 
sich Frau und Tochter um die Wirt-
schaft. Im Erdgeschoss befanden 
sich Küche und Gaststube, im ers-
ten Stock neben der Privatwohnung 
auch vier Fremdenzimmer, von de-
nen wir zwei belegen durften. 

Für mich gab es ein überraschen-
des Wiedersehen hier in Schwen-
ningen, denn plötzlich stand ich vor 
Friedel, der Tochter des Hauses, die 
mit ihrem Mann auf dem elterli-
chen Anwesen lebte. Friedel war im 
August 1944 zu Besuch bei ihrem 
Onkel im „Haus am Wienerwald“ 
gewesen. Ihr Vater hatte sie nach 
Wien geschickt, um ihre verbotene 
Liebesa� äre mit einem polnischen 
Zwangsarbeiter, der dem elterlichen 
Hof als billige Arbeitskraft zugeteilt 
worden war, zu vergessen. Im Drit-
ten Reich war eine solche Beziehung 
gemäß Rassegesetzen – Polen galten 
als rassisch „minderwertig“ – eine 
hoch gefährliche Sache, die Friedel 
bei Entdeckung viele Unannehm-
lichkeiten beschert, für den jungen 
Mann aber mit Sicherheit KZ und 
vielleicht sogar den Tod bedeutet 
hätte. 

Sie war damals etwa zwanzig Jah-
re alt, also nur unwesentlich älter als 
ich, und wir hatten uns auf Anhieb 

gut verstanden. Traurig und ver-
ängstigt hatte sie mir ihr Herz aus-
geschüttet und von ihrer verbotenen 
Liebe erzählt. Gottlob schien sie es 
überwunden zu haben, dachte ich 
mir bei unserem Wiedersehen, denn 
inzwischen hatte sie einen jungen 
Mann geheiratet, den es als Flücht-
ling aus Schlesien an den Neckar 
verschlagen hatte. 

Es sollte eine unruhige Zeit 
werden im „Grünen Baum“, und 
das lag nicht zuletzt an Friedels 
Mann Peter, einem begnadeten Ak-
kordeonspieler. Tagsüber arbeitete er 
im nahen Trossingen bei der Firma 
„Hohner“, die führend war im Ak-
kordeonbau, aber abends spielte er 
mit zwei Freunden, einem Gitarris-
ten und einem Kontrabassisten, in 
der Gaststube auf. Besonders die in 
Schwenningen stationierten franzö-
sischen Besatzungssoldaten hatten 
sehr schnell herausgefunden, wo 
sie bei � otter Musik unterhaltsame 
Stunden verbringen konnten, und 
Abend für Abend war das Lokal ge-
rammelt voll. 

Dazu trugen auch manche ver-
rückte Einfälle von Eugen Weiss 
bei, der bisweilen hoch zu Ross in 
die Wirtschaft ritt und seinem Gaul 
ein Bier anbot. Jedenfalls ging es im-
mer hoch her bis spät in die Nacht, 
doch was des einen Freud, war des 
anderen Leid. In unseren Zimmern 
im ersten Stock war bei diesem 
Lärmpegel nämlich an Schlafen 
nicht zu denken. Was nützte es uns 
da, wenn es tagsüber im Haus aus-
gesprochen ruhig war? Wir blieben 
nur wenige Wochen dort, machten 
uns in Haus und Hof nützlich und 
ho� ten darauf, dass jeder von uns 

wieder seinen Platz im Leben � n-
den würde.

Zum Glück tat sich irgendwann 
für Otto Weiss eine ho� nungsvol-
le Perspek tive auf, denn er erfuhr, 
dass das Gasthaus „Zum Felsen“ in 
Tuttlingen einen Pächter suchte. Er 
gri�  die Gelegenheit beim Schopf, 
und der Umzug der Familie war be-
schlossene Sache. 

Inzwischen war Januar im Jahr 
1947. In die Freude über das Glück 
meiner Ersatzfamilie mischte sich 
ein Wermutstropfen, denn ich wür-
de nicht mit ihnen gehen. Horsti 
brauchte keine Kinderschwester 
mehr, zumal seine Mutter genug 
Zeit für ihn hatte, und für zusätzli-
che Angestellte war das neue Lokal 
zu klein. Doch Herr Weiss, rührend 
besorgt und fürsorglich wie immer, 
hatte sich auch über meine Zukunft 
Gedanken gemacht und mir eine 
Anstellung bei einer Spaichinger 
Arztfamilie vermittelt, deren zwei 
und dreieinhalb Jahre alten Töchter 
ich künftig betreuen sollte. 

So kam ich nach kurzem Inter-
mezzo wieder nach Spaichingen 
zurück. Der Abschied � el mir sehr 
schwer, aber ich tröstete mich da-
mit, dass Spaichingen nicht weit 
entfernt war von Tuttlingen, sodass 
ich Horsti und seine Eltern an mei-
nen freien Tagen leicht besuchen 
konnte. Auch war es ein Trost für 
mich, dass Lore, die Nichte von 
Otto Weiss, mit der ich mich so gut 
verstanden hatte, wieder in meiner 
Nähe sein würde. Trotzdem emp-
fand ich für den Moment das Ge-
fühl eines schweren Verlustes. Erst 
im Alter sollte ich aus der Erfahrung 
lernen, dass nichts verloren geht, 
was man in seinem Herzen festhält. 

Schicksalhafte Umwege 

Ich bemühte mich, positiv zu den-
ken, aufzuhören mit der Grübelei, 
was aus mir werden sollte, und zog 
optimistisch mit meinem beschei-
denen Gepäck bei der Arztfamilie 
und den Kindern Uschi und Bri-
gitte ein. Doch das Gefühl, in einer 
Gegenwart ohne Zukunft zu leben, 
quälte mich nach wie vor, und der 
Wunsch, das zu ändern, ließ mich 
nicht los. Dabei ahnte ich nicht, 
dass das Schick sal mich bereits ans 
Gängelband genommen hatte und 
mich auf neue Wege führte. 

Trotz aller trüben 
Gedanken musste ich 
lachen, denn auf dem 
Bahnhof wartete wie-

der einmal ein Handwagen auf uns. 
Herr Weiss hatte uns von Tuttlingen 
aus telefonisch angemeldet, und so 
gab es ein großes Hallo bei unserer 
Ankunft. Auf dem Bahnsteig war-
tete seine Nichte Lore auf uns. Sie 
trug nicht nur den gleichen Namen 
wie ich, sondern war auch genauso 
alt – wir waren uns auf Anhieb sym-
pathisch. 

Ihre Mutter hatte zu Hause schon 
das Abendessen zubereitet, und so 
lernte ich gleich alle Familienmit-
glieder kennen. Da war zunächst 
einmal der Großvater, der im Erd-
geschoss noch in seiner Sattlerwerk-
statt arbeitete, dann die Schwester 
Frieda, Lores Mutter – der Vater war 
in Russland vermisst – sowie der 
jüngste Bruder Paul, der etwa vierzig 
Jahre alt war. Das Haus der Familie 
war nicht sehr groß und auf diesen 
plötzlichen Zuwachs von immerhin 
vier Personen nicht eingerichtet. 
So blieb für mich einmal mehr als 
Nachtlager nur ein schmales Sofa 
mit hoher Rückenlehne, das im 
Wohnzimmer stand und vor dem 
Frühstück rasch aufgeräumt werden 
musste. 

Die Situation war auf Dauer 
nicht tragbar, und so wurde nach 
einigen Monaten darüber diskutiert, 
ob wir nicht besser nach Schwen-
ningen zu Eugen übersiedeln soll-
ten, einem weiteren Bruder, der dort 
einen Gasthof betrieb und mehr 
Platz hatte. 

Bittere Enttäuschungen

Auch Otto Weiss’ Ho� nungen, 
in Spaichingen einen Neubeginn zu 
starten, platzten wie eine schillern-
de Seifenblase, und so beschloss er, 
mit seiner Familie ebenfalls zu sei-
nem Bruder zu ziehen, bis sich eine 
neue Chance für ihn bot. Zumin-
dest würden wir vorerst weiterhin 
zusammenbleiben, und darüber war 
ich mehr als glück lich, denn Familie 
Weiss war in dieser für mich schwe-
ren Zeit, die ohne jede Verbindung 
zu Mutter und Großeltern war, zu 
einer lieben und verlässlichen Er-
satzfamilie geworden. 

Irgendwie hatte ich mich damit 
abgefunden, dass es noch dauern 
würde, bis ich in mein altes Leben 
zurück kehren konnte. Diese Er-
kenntnis war zwar bitter, aber ande-
rerseits war ich jung und neugierig, 
was mir die Zukunft bringen wür-
de. Meine Großmutter hatte mich 
Gottvertrauen gelehrt, und das half 
mir nicht zum ersten Mal in einer 
schwierigen Situation. 

Eines Morgens stand vor dem 
Haus ein Fuhrwerk mit zwei Pfer-
den. Eugen Weiss war persönlich ge-
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Die Ungewissheit, was aus ihrer Mutter, den Großeltern, Detti und 
Monika geworden ist, belastet Lore sehr. Doch fürs Erste ist sie 
froh, dass Familie Weiss sie mit ins schwäbische Spaichingen 
nimmt, wo sie herzlich aufgenommen werden.
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  Die „Weiße Rose“-Ausstellung informiert über die studentische Widerstandsbewegung und die Zeit des Nationalsozialismus.

  Hildegard Kronawitter, Vorsitzende der „Weiße Rose Stiftung“, bedient eine 
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Multimedialer Blick zurück
„Weiße Rose“-Gedenkstätte an der Münchner Universität wurde neu gestaltet

Drei Jahre lang haben sich His­
toriker, Vertreter der „Weiße 
Rose Stiftung“ und Angehöri­

ge der Mitglieder der studentischen 
Widerstandsgruppe gegen die natio­
nalsozialistische Diktatur immer 
wieder getroffen. Entstanden ist so 
ein ganz neues Konzept. Es hat sich 
gelohnt: Mit farbigen Tafeln, Hör­
stationen und Zeitzeugeninterviews 
liefert die „Weiße Rose“­Ausstellung 
in der Münchner Ludwig­Maximi­
lians­Universität Besuchern nun­
mehr ganz modern Informa tionen 
über die Widerstandsbewegung und 
die Zeit des „Dritten Reichs“.

Was geschehen ist
Mit dem Ergebnis ist auch 

Markus Schmorell, ein Neffe des 
„Weiße Rose“­Mitglieds  Alexander  
 Schmorell, sehr zufrieden. Inhalt­
lich war ihm ganz wichtig, die 
Zeit des Nationalsozialismus dar­
zustellen. Gerade für viele junge 
Menschen sei es unbegreiflich, was 
damals geschehen ist. Die alte Aus­
stellung hätten Personen entwickelt, 
die „noch sehr nah an der Zeit dran 
waren“ und auch mit den Familien 
der Widerstandskämpfer eng ver­
bunden waren. Das mache befan­
gen. Die neuen Informationen seien 

nicht nur historisch richtig, sondern 
auch sachlicher dargestellt, erläutert 
Schmo rell.

Zeitgemäßes Konzept
Das neue Ausstellungskonzept 

bezeichnet er als zeitgemäß. Es sei 
einerseits für Menschen geeignet, 
die nur wenig über die damalige Zeit 
wissen. Andererseits gebe es aber 
auch viele tiefergehende Informatio­
nen über die Widerstandsgruppe, 
die mittels Hörstationen, Touch­
screens und Zeitzeugeninterviews 
präsentiert werden. Das besondere 
an der „Weiße Rose“­Ausstellung 
ist ihre Lage: Sie befindet sich im 
Licht hof der Universität, also genau 
an jenem Ort, an dem die Gruppe 
aktiv war, erklärt Werner Karg von 
der Landeszentrale für politische 
Bildung. Das wirke auf Menschen 
nochmal mehr.

Auch Hildegard Kronawitter, die 
Vorsitzende der „Weiße Rose Stif­
tung“, hat das neue Konzept mit­
entwickelt. Ihr liegt besonders ein 
kurzer Film am Herzen, der extra 
für die Ausstellung gedreht wurde. 
Darin wird gezeigt, wie die Flugblät­
ter damals entstanden sind. Was sich 
viele heute gar nicht mehr vorstellen 
können: An Papier, Briefmarken 

und Matrizen für die Kopien heran­
zukommen, war nicht einfach. Man 
machte sich leicht verdächtig und 
riskierte hohe Strafen.

Neu an der Ausstellung ist zu­
dem, dass sie nun auch auf Englisch  
Informationen bietet. Schließlich 
kommen rund 30 Prozent der jähr­
lich rund 32 000 Besucher aus dem 
Ausland, berichtet Hildegard Krona­
witter. Sie freut sich sehr darüber, 
dass die Gedenkstätte mittlerweile 
auch in vielen Reiseführern als Ort 

aufgeführt wird, den man in Mün­
chen unbedingt besuchen sollte.
  Andrea Wojtkowiak

Information
Die neu konzipierte Ausstellung über 
die „Weiße Rose“ ist im Hauptgebäude 
der Münchner Ludwig-Maximilians- 
Universität (Ludwigstraße) zu sehen. Sie 
ist von Montag bis Freitag jeweils von 
10 bis 17 Uhr geöffnet und am Samstag 
von 11.30 Uhr bis 16 Uhr. Der Eintritt ist 
frei.



25./26. März 2017 / Nr. 12 O R T S T E R M I N    3 1

  Die „Weiße Rose“-Ausstellung informiert über die studentische Widerstandsbewegung und die Zeit des Nationalsozialismus.

  Hildegard Kronawitter, Vorsitzende der „Weiße Rose Stiftung“, bedient eine 
Multi mediastation in der Ausstellung. Foto: Wojtkowiak (2)

Multimedialer Blick zurück
„Weiße Rose“-Gedenkstätte an der Münchner Universität wurde neu gestaltet

Drei Jahre lang haben sich His­
toriker, Vertreter der „Weiße 
Rose Stiftung“ und Angehöri­

ge der Mitglieder der studentischen 
Widerstandsgruppe gegen die natio­
nalsozialistische Diktatur immer 
wieder getroffen. Entstanden ist so 
ein ganz neues Konzept. Es hat sich 
gelohnt: Mit farbigen Tafeln, Hör­
stationen und Zeitzeugeninterviews 
liefert die „Weiße Rose“­Ausstellung 
in der Münchner Ludwig­Maximi­
lians­Universität Besuchern nun­
mehr ganz modern Informa tionen 
über die Widerstandsbewegung und 
die Zeit des „Dritten Reichs“.

Was geschehen ist
Mit dem Ergebnis ist auch 

Markus Schmorell, ein Neffe des 
„Weiße Rose“­Mitglieds  Alexander  
 Schmorell, sehr zufrieden. Inhalt­
lich war ihm ganz wichtig, die 
Zeit des Nationalsozialismus dar­
zustellen. Gerade für viele junge 
Menschen sei es unbegreiflich, was 
damals geschehen ist. Die alte Aus­
stellung hätten Personen entwickelt, 
die „noch sehr nah an der Zeit dran 
waren“ und auch mit den Familien 
der Widerstandskämpfer eng ver­
bunden waren. Das mache befan­
gen. Die neuen Informationen seien 

nicht nur historisch richtig, sondern 
auch sachlicher dargestellt, erläutert 
Schmo rell.

Zeitgemäßes Konzept
Das neue Ausstellungskonzept 

bezeichnet er als zeitgemäß. Es sei 
einerseits für Menschen geeignet, 
die nur wenig über die damalige Zeit 
wissen. Andererseits gebe es aber 
auch viele tiefergehende Informatio­
nen über die Widerstandsgruppe, 
die mittels Hörstationen, Touch­
screens und Zeitzeugeninterviews 
präsentiert werden. Das besondere 
an der „Weiße Rose“­Ausstellung 
ist ihre Lage: Sie befindet sich im 
Licht hof der Universität, also genau 
an jenem Ort, an dem die Gruppe 
aktiv war, erklärt Werner Karg von 
der Landeszentrale für politische 
Bildung. Das wirke auf Menschen 
nochmal mehr.

Auch Hildegard Kronawitter, die 
Vorsitzende der „Weiße Rose Stif­
tung“, hat das neue Konzept mit­
entwickelt. Ihr liegt besonders ein 
kurzer Film am Herzen, der extra 
für die Ausstellung gedreht wurde. 
Darin wird gezeigt, wie die Flugblät­
ter damals entstanden sind. Was sich 
viele heute gar nicht mehr vorstellen 
können: An Papier, Briefmarken 

und Matrizen für die Kopien heran­
zukommen, war nicht einfach. Man 
machte sich leicht verdächtig und 
riskierte hohe Strafen.

Neu an der Ausstellung ist zu­
dem, dass sie nun auch auf Englisch  
Informationen bietet. Schließlich 
kommen rund 30 Prozent der jähr­
lich rund 32 000 Besucher aus dem 
Ausland, berichtet Hildegard Krona­
witter. Sie freut sich sehr darüber, 
dass die Gedenkstätte mittlerweile 
auch in vielen Reiseführern als Ort 

aufgeführt wird, den man in Mün­
chen unbedingt besuchen sollte.
  Andrea Wojtkowiak

Information
Die neu konzipierte Ausstellung über 
die „Weiße Rose“ ist im Hauptgebäude 
der Münchner Ludwig-Maximilians- 
Universität (Ludwigstraße) zu sehen. Sie 
ist von Montag bis Freitag jeweils von 
10 bis 17 Uhr geöffnet und am Samstag 
von 11.30 Uhr bis 16 Uhr. Der Eintritt ist 
frei.



3 2    A N Z E I G E N :  TO U R I S M U S  –  R E I S E N  U N D  W O H L F Ü H L E N   25./26. März 2017 / Nr. 12

Tourismus – Reisen
und Wohlfühlen

Wächst der berufl iche Stress, nimmt 
auch der Wunsch nach Entspannung 
und Erholung zu. Dafür bietet sich 
eine kleine Auszeit in Form einer 
Kurzreise an. Ein Wochenende mit 
der besten Freundin an der 
Nordsee, eine Yoga-Woche in den 
Bergen oder eine einwöchige 
Fastenkur: Sogenannte Well ness-
Reisen, die Körper, Geist und Seele 
in Einklang bringen sollen, liegen 
im Trend. 

KurOase im Kloster |  86825 Bad Wörishofen 
Tel. 08247 96230 | www.kuroase-im-kloster.de

Gönnen Sie sich einen 

Herz(ens)urlaub
• 5 Nächte inkl. Halbpension
• 1 Kräutervortrag 
• 1 Einführung in die 
 Kneipp-Behandlungen 
• 3 Kneipṕ sche Güsse
• 2 Ganz- oder Oberkörper- 
 waschungen
• 1 wärmender Heusack
Reisetermin: 28.05. – 02.06.2017  

Gönnen Sie sich einen Gönnen Sie sich einen 

Kur an der Polnischen Ostseeküste in Bad Kolberg
14 Tage ab 399 €, Hausabholung inkl.

Tel. 0048 947107166

Wir kaufen  
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160 
www.wm-aw.de Fa.

So gelingt die kleine Auszeit

Ostern in der Kur-Oase
Mit dem Hochfest der Auferstehung des 
Herrn an Ostern erwacht auch die Natur 
aus ihrem Winterschlaf zu neuem Leben. 
Kolping-Diözesanpräses Alois Zeller lädt 
dazu ein, diese Zeit gemeinsam mit ihm 
ganz bewusst zu begehen. In der Kur-Oa-
se im Kloster in Bad Wörishofen können 
sich die Gäste von Palmsonntag, 9. April, 
bis Ostermontag, 17. April, innerlich auf 
die Auferstehung des Herrn vorbereiten, 
gemeinsam das Osterfest feiern und die 
ersten Frühlingsstrahlen genießen. 

Besondere Vorbereitung 
„Ostern bringt Farbe und Hoffnung in un-
sere Herzen“, sagt der Diözesanpräses. 
Doch zu Ostern, dem Fest der Auferste-
hung, gehöre zwingend auch das Leiden 
und Sterben Christi hinzu. Er lädt dazu 
ein, die Karwoche in der Kur-Oase Bad 
Wörishofen zu verbringen und sich dort 
gemeinsam auf Ostern vorzubereiten. 
Neben der Feier der Liturgie und Medita-
tionen stehen unter anderem geistliche 

Wanderungen auf dem Programm. Als 
Höhepunkt feiern die Gäste zusammen 
mit den Schwestern des Dominikaner-
innenklosters im barocken Schwestern-
chor die Osternacht und das Osterfest.
Neben der geistlichen Vorbereitung auf 
Ostern ist der Aufenthalt in der Kur-Oa-
se im Kloster auch eine gute Gelegen-
heit, sich eine spirituelle Auszeit zu 
gönnen und sich in der ruhigen Kloster-
atmosphäre vom Alltagsstress zu erho-
len. Im Klostergarten tanken die Gäste 
die ersten Frühlingsstrahlen und beob-
achten, wie die Natur neu aufblüht. Ku-
linarische Schmankerl vom Küchenchef 
tragen ebenso wie Kneipp-Anwendun-
gen zum Wohlbefi nden der Gäste bei. 
Vor rund 150 Jahren hat der berühm-
te „Wasserdoktor“, Pfarrer Sebastian 
Kneipp, sein Gesundheitskonzept ent-
wickelt, das hier auch heute noch ange-
wendet wird.

Information
www.kuroase-im-kloster.de

Angebot für Senioren
Der Skan-Club 60 plus, ist kein „Club“ im 
üblichen Sinne. Ohne Formalitäten und 
ohne Clubbeitrag ist der führende Veran-
stalter für Seniorenreisen ein „Zuhause“ 
für alle Reiselustigen über 60. „Aktiv 
erholen und viel erleben“ steht hier im 
Vordergrund. Bestens geeignet ist dafür 
der renommierte bayerische Kurort Bad 
Füssing. Sein Heilwasser für rheuma-
tische Krankheiten und Wirbelsäulenlei-
den, das „Füssinger Gold“, sprudelt direkt 
aus der Ursprungsquelle ins hauseigene 
Thermalbecken des Morada Kurhotels 
Unter den Linden. Der Vorteil für Haus-
gäste: Vom Zimmer geht es mit dem 
Bademantel ins Thermalbad und zur 
Entspannung auf gleichem Wege zurück. 
Physiotherapeut und Fußpfl eger runden 
das Wohlfühlangebot ab. Für Gruppen 
können „Seniorenreisen nach Maß“ ver-
einbart werden. 

Information
www.seniorenreisen.de
Telefon (kostenfrei): 08 00/123 19 19    

Stress, Anspannung, Druck im Job: Da 
kommt schnell Sehnsucht nach einer 
Auszeit auf. In kurzen Wellness-Urlauben 
kann es gelingen, den eigenen Akku 
wieder aufzuladen. Damit Körper und 
Geist am Urlaubsort aber wirklich zur 
Ruhe kommen, sollte der Kurztrip gut 
geplant werden.
„An erster Stelle sollte man sich bei der 
Buchung der Entfernung zum Urlaubsort 
bewusst sein“, empfi ehlt Lutz Hertel, Vor-
sitzender des Deutschen Wellness Ver-
bandes. Länger als zwei Stunden sollte 
die Fahrt besser nicht dauern. „Reist man 
mit dem Auto an, dann ist das die Di-
stanz, die noch gut weggesteckt wird, 
ohne genervt zu sein.“ Stressfreier sind 
Fernbus oder Bahn. Im Idealfall bietet 
das Hotel einen kostenfreien Transfer 
vom Bahnhof.
Der klassische Zeitraum für einen Kurz-
trip ist das Wochenende. Gerade Be-
rufstätige können es oft nicht anders 
einrichten. Ist man aber fl exibel, umgeht 
man diesen Zeitraum besser, rät Hertel. 

Well ness-Hotels sind am Wochenende in 
der Regel ausgelastet. Unter der Woche 
fehlen jedoch häufi g die Gäste, gerade 
in der Nebensaison. Hotels bieten dann 
häufi g Sonderkonditionen an.
Die Termine für Wellness-Behandlungen 
vereinbart man am besten noch vor der 
Abreise von zu Hause aus. Denn kein Spa 
hat unendliche Kapazitäten an Behand-
lungsräumen und Personal. „Kurzfristig 
sind Wunschtermine oft schwer zu reali-
sieren“, sagt Petra Bensemann, Direkto-
rin des Hotels „Das Ahlbeck“ auf Usedom. 
Es ist nicht ratsam, sich den Tag mit An-
wendungen vollzupacken. „Eine Massa-
ge ist für den Körper anstrengend. Diese 
Anstrengung muss er danach erst einmal 
verarbeiten“, erläutert Bensemann. Au-
ßerdem fi ndet Wellness nicht nur in den 

Behandlungsräumen des Spas statt: Spa-
ziergänge in der Natur, mit einem Buch 
im Sessel sitzen, gutes Essen genießen, 
Zeit für sich haben. All das entspannt. 
Sauna, Whirlpool und Schwimmbad sind 
nichtsdestotrotz ein Sehnsuchtsort vieler 
Wellness-Urlauber. Damit der Spa-Be-
reich am Urlaubsort nicht enttäuscht, re-
cherchiert man lieber im Vorfeld. 
Wellness-Urlaub sollte immer ein Kon-
trast zum Alltag sein. „Da ist Nähe zur 
Natur grundsätzlich von Vorteil, weil sie 
ausgleichend auf Menschen wirkt“, sagt 
Hertel. Idealerweise liegen in der Umge-
bung des Hotels reizvolle Landschaften. 
Ob das nun Wälder, Wiesen, Weiden oder 
Strände sind, ist Geschmackssache. Für 
manche Menschen vom Land wiederum 
könne eine Großstadt ausgleichend sein, 
ergänzt Hertel.  Tom Nebe
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Foto: goodluz – fotolia.com
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BAD LIBVERDA - TSCHECHIEN -
ISERGEBIRGE
Nur einen Katzensprung vom Grenzübergang in 
Zittau entfernt. 
RELAXURLAUB, gültig bis 30.6.2017
376 € / 2 PERSONEN / 5 TAGE / HP 
6 Wellnessbehandlungen, Parkplatz, Whirlpool, Fitness, …
OSTERN/PFINGSTEN /
TAG DER ARBEIT / CHRISTI HIMMELFAHRT
138 € / 1 PERSON / 4 TAGE / HP
4 Behandlungen, Konsultation des Behandlungsplanes
184 € / 1 PERSON / 5 TAGE / HP
6 Behandlungen, Konsultation des Behandlungsplanes
Wir senden Ihnen gerne das komplette Angebot kostenlos nach Hause zu. 

Alle Angebote unter www.lazne-libverda.cz
Tel: +420 482 368100-102, 112 Fax: +420 482 368 350
E-Mail: bestellung@lazne-libverda.cz

Für  

unsere Gäste 

bieten wir einen 

„Haus zu Haus“ 

Transfer-

Service.

Diese Seniorenreise lässt Sie direkt im Her zen ei       nes der renommiertesten Kurorte Europas ent   ­
spannen. Das MORADA Kurhotel Unter den Lin den in Bad Füssing befindet sich in ausgespro­
chen zentraler und ruhiger La  ge. Das haus eigene Thermal-Mineralbad wird aus der Füssin  ger 
Ur  sprungs    quelle ge  speist. Infra rotkabine und Auf  züge zählen zur weiteren Aus statt ung.

Die für Ihre Zustiegsregion per Busanreise buchbaren Termine erfragen Sie bitte unter 

0 800 – 123 19 19 (täglich von 8 bis 20 Uhr, auch Sa. u. So.) • www.seniorenreisen.de 
Veranstalter: SKAN­TOURS Touristik International GmbH, Gehrenkamp 1, 38550 Isenbüttel

Beispielsweise vor Ort buchbare Ausflüge:
•	 Salzburg	 •	 Passau
•	 Schärding	 •	 Altötting

Deutschlandweit

ab  585,- p. P. ZB, HP
EZ-Zuschlag: ab € 140,- 

Bei	Selbstanr.	Preisnachl.	v.	€ 25,-	p.	P.!

75mm x 2 Sp. (92mm)

AS: 10.03.2017
ET: 26.03.2017

8-Tage-Seniorenreise

MORADA Kurhotel Unter den Linden

Leistungen:  •  Fahrt im Nichtraucherfernreisebus m. WC u. Getränkeselfservice  •  7 Übern. in Zim­
 mern m. Dusche u. WC  •  7 x HP  •  Begleitung unseres Reisebetreuers zu ausgew. Kur  ver an­
staltungen  •  Tägliche Nutzung des hauseig. Thermal-Mineralbades m. Wasserfall u. Sprudel  liege  
•  Kostenl. Nutzung der Infrarotkabine  •  Be  treuung d. d. SKAN-CLUB 60 plus-Team  •  Reise -
forum m. Vorstellung des SKAN-CLUB 60 plus  •  Kof fer  service im Hotel u.v.m.

      •  1 x Tafelwasser u. Tee z. Abend  essen  •  1 x Kaffeenachmittag m. hausgem. Apfelstrudel
      •  1 x Entspannungstraining  •  1 x Aqua-Training im Thermalbad  •  1 x Gesundheitsvortrag

Termine:
09.04. – 17.04.17  599,-

(9 Tage/Ostern)
17.04. – 23.04.17  439,-

(7 Tage)
23.04. – 30.04.17  585,-
30.04. – 07.05.17  585,-
07.05. – 14.05.17  585,-

14.05. – 21.05.17  585,-
21.05. – 28.05.17  585,-
28.05. – 04.06.17  605,-
04.06. – 11.06.17  605,-
11.06. – 18.06.17  605,-
18.06. – 25.06.17  605,-
25.06. – 02.07.17  585,-

weitere	Termine	auf	Anfrage	möglich

Bad Füssing
N

EU
!

Mit fünf Säulen zur Balance
Sebastian Kneipp stammte aus sehr ein-
fachen Verhältnissen. Er erkrankte mit 
28 Jahren an Tuberkulose und sein Arzt 
machte ihm keine große Hoffnung auf 
Genesung. Umso erstaunlicher ist seine 
Geschichte und die Gesundheitsbewe-
gung, die er mit seiner Wasserkur be-
gründet hat.
Den Anstoß zur Heilung von Leiden mit 
Wasser gab ihm das frühe Werk von Jo-
hann Siegmund Hahn (1696 bis 1773) 
„Unterricht von der Heilkraft des frischen 
Wassers“, welches er als Student in der 
Universitätsbibliothek entdeckte. Er tes-
te die Hydrotherapie Hahns zuerst an 
sich selbst und überwand seine eigene 
Krankheit. Angetrieben durch diesen 
Erfolg behandelte er bald Mitmenschen 
mit seiner Wasserkur. 
Bei dem Namen Kneipp denkt jeder so-
fort an Wassertreten und kalte Güsse. 
Doch das Wasser ist nur eine der soge-
nannten „fünf Säulen“ einer Kneipp-Kur. 

Im Laufe der Jahre entwickelte Sebasti-
an Kneipp seine Therapiemethode – ein 
ganzheitliches naturheilkundliches Ver-
fahren. 
Direkt an der Kurpromenade, im his-
torischen Herzen von Bad Wörishofen, 
liegt das Sebastianeum. Basierend auf 
der Philosophie der ganzheitlichen Ge-
sundheitsfürsorge wurde es 1891 von 
Pfarrer Sebastian Kneipp gegründet. Mit 
den fünf Säulen Hydrotherapie (Wasser), 
Phytotherapie (Kräuter), Bewegung, Er-
nährung und Lebensordnung will das 
Sebastianeum Körper, Geist und Seele 
seiner Gäste in eine harmonische Balan-
ce bringen. 
„Wer nicht jeden Tag etwas Zeit für seine 
Gesundheit aufbringt, muss eines Tages 
sehr viel Zeit für die Krankheit opfern!“, 
wusste schon Sebastian Kneipp. „Der 
menschliche Körper ist eines der wun-
derbarsten Gebilde aus der Schöpfer-
hand Gottes.“ oh

Kurheilbad in Nordböhmen
Wo einst der Sitz des böhmischen Adels-
geschlechts Clam-Gallas lag, fi ndet sich 
heute ein kleines, malerisch gelegenes 
Kurheilbad: Bad Liebwerda. Der Ort im 
heutigen Tschechien liegt in einem Tal 
am Nordauslauf des Isergebirges und ist 
etwa 30 Kilometer von Liberec (Reichen-
berg) entfernt, unweit der deutschen 
und der polnischen Grenze. 
Das nordböhmische Heilbad ist von 
Misch wäldern umgeben, die, zusammen 
mit der günstigen Lage im Vorgebirge, 
ein Grund für das charakteristische Klima 
sind: Der Sommer ist mild, ohne hohe 
Temperaturschwankungen, der Herbst 
trocken und warm.

Bade- und Trinkkuren
Bad Liebwerda ist bekannt für seine 
Naturheilquelle. Das Mineralwasser ist 
hypotonisch und hat einen hohen An-
teil an Kieselsäure. Der durchschnittli-
che Gehalt an Kohlensauerstoff beträgt 
2400 mg/l. Das Wasser dient zu Bade- 
und Trinkkuren.
Der Kurort hat sich auf Herzkrankheiten, 
besonders auf Zustände nach Herzin-
farkt, Bluthochdruck, Zustände nach 
Operationen sowie Herz- und Gefäß-
erkrankungen spezialisiert. Weiterhin 
werden Erkrankungen des gesamten 
Bewegungsapparats behandelt. 
Außerdem ist Bad Liebwerda für Urlau-
be zur Entspannung ideal. Im neugebau-

ten Erholungszentrum Jizera kann man 
sich vom Alltag ausruhen, die Ruhe ge-
nießen und sich verwöhnen lassen.

Wachsende Bedeutung
Die Geschichte von Bad Liebwerda ist 
mit dem Dorf gleichen Namens fest 
verbunden. Im Jahrbuch des Schloss-
guts Frydlant von 1381, welches sich 
im Staatsarchiv in Tschechien befi ndet, 
wird Liebwerda erstmals urkundlich er-
wähnt.
Bereits zum Ende des 14. Jahrhunderts 
berichteten Wanderer und Reisende von 
der heilenden Wirkung des dortigen 
Mineralwassers. Viele Menschen, die 
damals von Schlesien zu der Wallfahrts-
kirche nach Heindorf pilgerten, mach-
ten hier Station und erfrischten sich 
mit dem Wasser. Das erklärt auch den 
Namen der Heilquelle – „Gottes Wasser“. 
Im 16. Jahrundert bestand Liebwerda 
aus 40 Landwirtschaften, einer Mühle, 
einem Sägewerk und drei Schmiede-
werkstätten. Doch der Ruhm des Dorfes 
wuchs. So reiste auch Kurfürst August 
I. in das beschauliche Liebwerda, weil 
er von dem besonderen Wasser gehört 
hatte. Ab dem Ende des 16. Jahrhun-
derts kamen Besucher aus ganz Europa 
nach Böhmen, die sich von dem Mine-
ralwasser Heilung erhoffen. Bis heute 
reisen jedes Jahr viele Kurgäste und Ur-
lauber nach Liebwerda.   oh

  Wasser ist das bekannteste Element einer Kneipp-Kur. Diese besteht aber aus fünf 
Säulen. Foto: Wolfgang Cibura – fotolia.com
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BAD LIBVERDA - TSCHECHIEN -
ISERGEBIRGE
Nur einen Katzensprung vom Grenzübergang in 
Zittau entfernt. 
RELAXURLAUB, gültig bis 30.6.2017
376 € / 2 PERSONEN / 5 TAGE / HP 
6 Wellnessbehandlungen, Parkplatz, Whirlpool, Fitness, …
OSTERN/PFINGSTEN /
TAG DER ARBEIT / CHRISTI HIMMELFAHRT
138 € / 1 PERSON / 4 TAGE / HP
4 Behandlungen, Konsultation des Behandlungsplanes
184 € / 1 PERSON / 5 TAGE / HP
6 Behandlungen, Konsultation des Behandlungsplanes
Wir senden Ihnen gerne das komplette Angebot kostenlos nach Hause zu. 

Alle Angebote unter www.lazne-libverda.cz
Tel: +420 482 368100-102, 112 Fax: +420 482 368 350
E-Mail: bestellung@lazne-libverda.cz

Für  

unsere Gäste 

bieten wir einen 

„Haus zu Haus“ 

Transfer-

Service.

Diese Seniorenreise lässt Sie direkt im Her zen ei       nes der renommiertesten Kurorte Europas ent   ­
spannen. Das MORADA Kurhotel Unter den Lin den in Bad Füssing befindet sich in ausgespro­
chen zentraler und ruhiger La  ge. Das haus eigene Thermal-Mineralbad wird aus der Füssin  ger 
Ur  sprungs    quelle ge  speist. Infra rotkabine und Auf  züge zählen zur weiteren Aus statt ung.

Die für Ihre Zustiegsregion per Busanreise buchbaren Termine erfragen Sie bitte unter 

0 800 – 123 19 19 (täglich von 8 bis 20 Uhr, auch Sa. u. So.) • www.seniorenreisen.de 
Veranstalter: SKAN­TOURS Touristik International GmbH, Gehrenkamp 1, 38550 Isenbüttel

Beispielsweise vor Ort buchbare Ausflüge:
•	 Salzburg	 •	 Passau
•	 Schärding	 •	 Altötting

Deutschlandweit

ab  585,- p. P. ZB, HP
EZ-Zuschlag: ab € 140,- 

Bei	Selbstanr.	Preisnachl.	v.	€ 25,-	p.	P.!

75mm x 2 Sp. (92mm)

AS: 10.03.2017
ET: 26.03.2017

8-Tage-Seniorenreise

MORADA Kurhotel Unter den Linden

Leistungen:  •  Fahrt im Nichtraucherfernreisebus m. WC u. Getränkeselfservice  •  7 Übern. in Zim­
 mern m. Dusche u. WC  •  7 x HP  •  Begleitung unseres Reisebetreuers zu ausgew. Kur  ver an­
staltungen  •  Tägliche Nutzung des hauseig. Thermal-Mineralbades m. Wasserfall u. Sprudel  liege  
•  Kostenl. Nutzung der Infrarotkabine  •  Be  treuung d. d. SKAN-CLUB 60 plus-Team  •  Reise -
forum m. Vorstellung des SKAN-CLUB 60 plus  •  Kof fer  service im Hotel u.v.m.

      •  1 x Tafelwasser u. Tee z. Abend  essen  •  1 x Kaffeenachmittag m. hausgem. Apfelstrudel
      •  1 x Entspannungstraining  •  1 x Aqua-Training im Thermalbad  •  1 x Gesundheitsvortrag

Termine:
09.04. – 17.04.17  599,-

(9 Tage/Ostern)
17.04. – 23.04.17  439,-

(7 Tage)
23.04. – 30.04.17  585,-
30.04. – 07.05.17  585,-
07.05. – 14.05.17  585,-

14.05. – 21.05.17  585,-
21.05. – 28.05.17  585,-
28.05. – 04.06.17  605,-
04.06. – 11.06.17  605,-
11.06. – 18.06.17  605,-
18.06. – 25.06.17  605,-
25.06. – 02.07.17  585,-

weitere	Termine	auf	Anfrage	möglich

Bad Füssing

N
EU

!

Mit fünf Säulen zur Balance
Sebastian Kneipp stammte aus sehr ein-
fachen Verhältnissen. Er erkrankte mit 
28 Jahren an Tuberkulose und sein Arzt 
machte ihm keine große Hoffnung auf 
Genesung. Umso erstaunlicher ist seine 
Geschichte und die Gesundheitsbewe-
gung, die er mit seiner Wasserkur be-
gründet hat.
Den Anstoß zur Heilung von Leiden mit 
Wasser gab ihm das frühe Werk von Jo-
hann Siegmund Hahn (1696 bis 1773) 
„Unterricht von der Heilkraft des frischen 
Wassers“, welches er als Student in der 
Universitätsbibliothek entdeckte. Er tes-
te die Hydrotherapie Hahns zuerst an 
sich selbst und überwand seine eigene 
Krankheit. Angetrieben durch diesen 
Erfolg behandelte er bald Mitmenschen 
mit seiner Wasserkur. 
Bei dem Namen Kneipp denkt jeder so-
fort an Wassertreten und kalte Güsse. 
Doch das Wasser ist nur eine der soge-
nannten „fünf Säulen“ einer Kneipp-Kur. 

Im Laufe der Jahre entwickelte Sebasti-
an Kneipp seine Therapiemethode – ein 
ganzheitliches naturheilkundliches Ver-
fahren. 
Direkt an der Kurpromenade, im his-
torischen Herzen von Bad Wörishofen, 
liegt das Sebastianeum. Basierend auf 
der Philosophie der ganzheitlichen Ge-
sundheitsfürsorge wurde es 1891 von 
Pfarrer Sebastian Kneipp gegründet. Mit 
den fünf Säulen Hydrotherapie (Wasser), 
Phytotherapie (Kräuter), Bewegung, Er-
nährung und Lebensordnung will das 
Sebastianeum Körper, Geist und Seele 
seiner Gäste in eine harmonische Balan-
ce bringen. 
„Wer nicht jeden Tag etwas Zeit für seine 
Gesundheit aufbringt, muss eines Tages 
sehr viel Zeit für die Krankheit opfern!“, 
wusste schon Sebastian Kneipp. „Der 
menschliche Körper ist eines der wun-
derbarsten Gebilde aus der Schöpfer-
hand Gottes.“ oh

Kurheilbad in Nordböhmen
Wo einst der Sitz des böhmischen Adels-
geschlechts Clam-Gallas lag, fi ndet sich 
heute ein kleines, malerisch gelegenes 
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berg) entfernt, unweit der deutschen 
und der polnischen Grenze. 
Das nordböhmische Heilbad ist von 
Misch wäldern umgeben, die, zusammen 
mit der günstigen Lage im Vorgebirge, 
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Bade- und Trinkkuren
Bad Liebwerda ist bekannt für seine 
Naturheilquelle. Das Mineralwasser ist 
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teil an Kieselsäure. Der durchschnittli-
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2400 mg/l. Das Wasser dient zu Bade- 
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  Wasser ist das bekannteste Element einer Kneipp-Kur. Diese besteht aber aus fünf 
Säulen. Foto: Wolfgang Cibura – fotolia.com



Vor 150 Jahren

Historisches & Namen der Woche

Für viele zeitgenössische Kom-
mentatoren war es offensichtlich: 
Die Russen hätten in nächtlichen 
Verhandlungen und unter Einsatz 
von Wodka Außenminister William 
H. Seward einen nutzlosen „Eis-
schrank“ aufgeschwatzt. Das ganze 
Gebiet von 1,6 Millionen Quadrat-
kilometern wäre sogar geschenkt 
noch zu teuer! Bestenfalls könne 
Präsident Andrew Johnson dort ei-
nen „Eisbärenpark“ eröffnen. Doch 
die wahren Werte Alaskas lagen 
noch im Verborgenen. 

Tatsächlich hatte das Zarenreich mit 
seiner Kolonie „Russisch-Amerika“, die 
es seit 1741 verwaltete, wenig anzu-
fangen gewusst: Die russische Infra-
struktur beschränkte sich Mitte des 19. 
Jahrhunderts auf die Hauptsiedlung 
Nowo-Archangelsk sowie eine Hand-
voll Pelzhandelsniederlassungen und 
Militärforts. Das Gebietsmonopol hatte 
die 1799 gegründete Russisch-Ameri-
kanische Handelsgesellschaft inne. 
Inzwischen sollte der ruinöse Krim-
krieg (1853 bis 1856) die militärischen 
und finanziellen Schwächen Russlands 
schonungslos offenlegen. So wurde 
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zwischen 1854 und 1857 mehrfach 
aufs Tapet gebracht.  Vor allem Groß-
fürst Constantin mahnte seinen Bruder 
Zar Alexander II., sich primär auf in-
nenpolitische Reformen zu konzentrie-
ren und Russisch-Amerika abzustoßen, 
solange die Amerikaner dumm genug 
waren, etwas dafür zu zahlen. 
Als Kurier des Zaren wirkte Russlands 
Gesandter in Washington, Eduard von 
Stoeckl. Er sollte Gesprächspartner in 
der US-Regierung ausfindig machen. 
Der Ausbruch des Amerikanischen 
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1866 war die Russisch-Amerikanische 
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und ehe immer mehr russische Fi-
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bereits zwei enthusiastische Interes-
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Charles Sumner. Sie sahen in dem 
Gebiet den fehlenden Schlussstein 
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Westen. 
Bereits nach vier Tagen waren die 
Verhandlungen beendet. Am 30. 
März 1867 gegen 4 Uhr früh wurde 
der Kaufvertrag unterschrieben: Sto-
eckl durfte gemäß seinen Instrukti-
onen nicht unter fünf Millionen Dollar 
gehen. Am Ende legte Seward 7,2 
Millionen auf den Tisch – umgerech-
net lächerliche 4,80 Dollar pro Qua-
dratkilometer. Stoeckl erhielt zur Be-
lohnung eine großzügige Jahresrente 
und 25 000 Rubel Provision.
Was für einen verhängnisvollen Deal 
sie da wirklich abgeschlossen hatten, 
wurde den Russen erst nach und nach 
klar: 30 Jahre später brach am Klondike 
der Goldrausch aus, ganz zu schweigen 
von dem 1968 entdeckten schwarzen 
Gold, Alaskas gewaltigen Erdölreser-
ven. Auch die Holzindustrie, die Fisch-
zucht und der Tourismus füllen die 
amerikanischen Kassen. Und im Kalten 
Krieg, in den Zeiten nuklearer Raketen 
und U-Boote, wäre ein sowjetisches 
Alaska zur geostrategischen Trumpf-
karte des Kreml gegen den amerika-
nischen Erzfeind geworden. Kurz vor 
seinem Tod 1953 soll Stalin mit Plänen 
gespielt haben, Alaska durch eine Mili-
tärinvasion zurückzuerobern. Seit 1959 
ist Alaska der 49. Bundesstaat der USA.

Michael Schmid

Ein eiskaltes Schnäppchen
Für 7,2 Millionen Dollar: USA kaufen Russland Alaska ab

26. März
Larissa, Ludger

Vor 50 Jahren legte 
Papst Paul VI. (Foto: 
KNA) die Sozialen-
zyklika „Populorum 
Progressio“ vor. Sie 
warb für einen ge-
rechten Ausgleich 
zwischen entwickelten und unter-
entwickelten Ländern. Damit war 
sie ein Meilenstein für die Konzep-
tion der Entwicklungshilfe.

27. März
Augusta, Frowin, Haimo

Beim Zusammenstoß zweier Jum-
bojets auf dem Flughafen von San-
ta Cruz de Teneriffa kamen vor 40 
Jahren 583 Menschen ums Leben, 
darunter viele deutsche Urlauber. Es 
war die größte Katastrophe der zivi-
len Luftfahrt. 

28. März
Guntram, Ingbert

„Der Ball ist rund“ und „ein Spiel 
dauert 90 Minuten“: Vor 120 Jahren 
wurde Sepp Herberger in Mannheim 
geboren († 28. April 1977 ebenda). 
1954 führte er die deutsche Fußball-
nationalmannschaft in der Schweiz 
sensationell zum Weltmeistertitel – 
ein Ereignis, das die junge Bundesre-
publik nachhaltig beeinflusste.

29. März
Ludolf, Berthold, Helmut

Mehr als 300 Menschen kamen vor 
75 Jahren beim Luftangriff auf Lü-
beck durch die britische Luftwaffe 
ums Leben. Erstmals wurde  während 
des Zweiten Weltkriegs eine deutsche 
Großstadt bombardiert. Die durch 

die Brandbomben verursachten 
Einzelfeuer entwickelten sich rasch 
zu Großbränden und verursachten 
durch die Hitze einen Feuersturm.

30. März
Amadeus, Dietmut

Vor 15 Jahren starb 
Elizabeth Bowes-
Lyon (Foto: imago) 
– besser bekannt als 
„Queen Mum“ – im 
Alter von 101 Jahren 
(* 4. August 1900 

in London). Sie war  die Ehefrau 
Georges VI., der von 1936 bis 1952 
britischer König war. Nach dessen 
Tod bestieg ihre Tochter Elizabeth 
II. den Thron. Die Königinmutter 
blieb bis zu ihrem Tod das beliebtes-
te Mitglied der Windsors.

31. März
Cornelia, Benjamin

Der deutsche Bakteriologe Emil 
Adolph von Behring starb vor 100 
Jahren in Marburg (* 15. März 1854 
in Hansdorf ). Der Begründer der 
Serumheilkunde entdeckte 1890 das 
Heilmittel gegen Diphterie und Te-
tanus. 1901 erhielt er den allerersten 
Nobelpreis für Medizin.

1. April
Hugo, Irene

Vor 60 Jahren rückten die ersten 
10 000 Rekruten der Bundeswehr  in 
die Kasernen ein. Am 21. Juli 1956 
war in der Bundesrepublik die Wehr-
pflicht eingeführt worden. Sie galt 
für alle deutschen Männer, die nach 
dem 30. Juni 1937 geboren wurden.

Zusammengestellt von Matthias Alt-
mann

  Der Scheck über den Kaufpreis. Foto: gem
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  Zwei prägende Figuren des Nachkriegsdeutschlands: Ludwig Erhard (links) und 
Sepp Herberger. Foto: imago/Horstmüller
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Oscarprämierte Literaturverfilmung
Im Nachkriegsdeutschland der späten 1950er Jahre begegnet der Gymna­
siast Michael (David Cross) der Straßenbahn­Schaffnerin Hanna (für die 
Rolle oscarprämiert: Kate Winslet). Der 15­Jährige beginnt mit der 36­Jäh­
rigen eine Beziehung und liest ihr Texte von Homer, Tschechow und D.H. 
Lawrence vor. Plötzlich verschwindet Hanna spurlos. Ein knappes Jahrzehnt 
später nimmt Michael als Beobachter an einem Auschwitz­Prozess teil und 
erkennt zu seinem Entsetzen Hanna unter den Angeklagten: „Der Vorleser“ 
(3sat, 25.3., 20.15 Uhr) basiert auf Bernhard Schlinks gleichnamigem Ro­
man von 1995, der weltweit zum Bestseller wurde.  Foto: ZDF

Für Sie ausgewählt

Wie wird man 
heute Chef?
Bei Haufe Umantis, einem nach 
eigender Aussage demokratischen 
Unternehmen, werden die Füh­
rungskräfte gewählt. In einer Feed­
backrunde wie im persönlichen 
Einzelgespräch finden sich erstaun­
lich viele Mitarbeiter, die Zweifel 
an der Sinnhaftigkeit und Effizienz 
dieses Vorgehens äußern. Florian 
von Stetten zeigt in der Reportage 
„Alpha Tiere“ (Arte, 28.3, 22.45 
Uhr) die zeitgenössische Arbeits­
welt als eine Welt von beachtlicher 
Kälte. 

Senderinfo

katholisch1.tv 
im Internet www.katholisch1.tv, Sa-
tellit ASTRA: augsburg tv (Sender-
kennung „a.tv“), sonntags 18.30 
Uhr; TV Allgäu (Senderkennung 
„Ulm-Allgäu“), sonntags 19.30 Uhr.

Radio Vatikan
im Internet www.radiovatikan.de 
und über Satellit Eutelsat 1-Hotbird 
8-13 E: 11 804 MHz.

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

Im Land der 
vielen Gottheiten
Man trifft sie in Indien überall: die 
Religionen. Allen voran die zwei 
Weltreligionen, die hier ihren Ur­
sprung haben, den Hinduismus und 
den Buddhismus. Die Anzahl der 
Gottheiten, die auf dem Subkonti­
nent verehrt werden, liegt bei angeb­
lich 330 Millionen. Um sie und ihre 
Anhänger ranken sich unzählige Ge­
schichten. Einigen von ihnen geht 
ARD­Korrespondent Markus Spie­
ker in der Reportage „Mein Aus-
land: Unglaublich, aber Indien!“ 
(Phoenix, 26.3., 21.45 Uhr) auf die 
Spur.  Foto: ARD

SAMSTAG 25.3.
▼ Fernsehen	
 11.45 Arte: Der Stoff, aus dem der Kosmos ist. Dokumentation. 
 15.10 BR: Glockenläuten aus der Auferstehungskirche in Traunstein.
  23.50 ARD: Das Wort zum Sonntag. Pastorin Annette Behnken, Wennigsen.
▼ Radio 
	 6.20 Deutschlandradio Kultur: Wort zum Tage. Monika Rudolph, 
  Hannover (kath.).
 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. Marianische Heiligtümer: Altötting. 
  Von Prof. Christoph Ohly.

SONNTAG 26.3.
▼ Fernsehen
	9.30 ZDF: Katholischer Gottesdienst aus der Herz-Jesu-Kirche in Gmünd-
  Neustadt/Österreich. Mit Pfarrer Pater Georg Kaps.
	 17.30 BR: Gott und die Welt. Elisabeth Sandach ist seit 17 Jahren Ziegenhirtin.
▼ Radio
	 7.05 Deutschlandradio Kultur: Feiertag. War Jesus liberal? Der Lebensstil  
  des Gottessohns. Von Pfarrer Michael Broch (kath.).
 10.05 Deutschlandfunk: Katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkirche 
  St. Aureus und Hustina in Bingen. Predigt: Pfarrer Norbert Kley.
 10.05 BR1: Katholische Morgenfeier. Pastoralreferentin Ruth Huber, München.

MONTAG 27.3.
▼ Fernsehen
	 23.15 BR: Johann Sebastian Bach: Johannespassion. Konzert aus Nürnberg. 
	23.30 ARD: Heute jung – morgen arm. Was wird aus unserer Rente? Repor- 
	 	 tage	über	ein	Rentensystem	in	Schieflage.	Von	Eva	Schötteldreier.
 ▼ Radio
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht. Silvia Katharina Becker, Bonn. 
  Täglich bis einschließlich Samstag, 1. April.

DIENSTAG 28.3.
▼ Fernsehen 
		13.15 3sat: Auf den Spuren des Odysseus. Dokumentation, CH 2015. 
 22.15 ZDF: 37 Grad. Shalom, Salam, Halleluja. Claudius will Priester werden,  
  Sadiq Imam und Benjamin Rabbi. Was treibt die drei Männer an? 
▼ Radio
 10.00 Radio Horeb: Lebenshilfe. Glaube braucht Bekenntnis – verfolgte 
  Christen brauchen unsere Hilfe! Archimandrit (orthodox: Klostervorsteher)  
  Andreas-A. Thiermeyer, Flüchtlingsbeauftragter der Diözese Eichstätt.
 20.30 Radio Horeb: Credo. Was bewirkt das Kreuzesopfer Christi? 
  Von Pfarrer Achim Dittrich.

MITTWOCH 29.3.
▼ Fernsehen
	 18.35 Arte: Grenzflüsse: Die Oder. Jahrzehntelang trennte die Oder Deutsche  
  und Polen. Heute werden wieder Brücken gebaut. Doku.
 19.00 BR: Stationen. Der Letzte macht das Licht aus? Von der Umnutzung von  
  Klöstern. Welche Konzepte haben sich bewährt?
▼ Radio
 10.10 Deutschlandfunk: Länderzeit. Rezepte gegen den Ärztemangel auf dem  
  Land. Am Mikrophon: Michael Roehl. Hörertelefon: 00800/44 64 44 64.
	 13.30 Deutschlandradio Kultur: Länderreport. Handwerksbetriebe in Branden- 
  burg: Nachfolger verzweifelt gesucht. Von Vanja Budde.

DONNERSTAG 30.3.
▼ Fernsehen
 22.40 WDR: Menschen hautnah. Der achtjährige Keno leidet unter der töd- 
  lichen Krankheit Adrenoleukodystrophie (ALD). Reportage.
 23.25 WDR: Hirnverletzte auf dem Weg zu sich selbst. Reportage.
▼ Radio
 10.00 Radio Horeb: Lebenshilfe. Süßes Ostergebäck aus Hefeteig. 
  Von Daniel Blattert, Müllermeister.
 20.30 Radio Horeb: Credo. Unterwegs nach Emmaus. P. Prof. Hubert Lenz SAC.

FREITAG 31.3.
▼ Fernsehen
 13.35 Arte: Abenteuer in Rio. Abenteuer mit Jean-Paul Belmondo, F/I 1964.
 20.15 3sat: Die Story im Ersten. Asbest: Die tödliche Faser. Warum die Gefahr  
  noch lange nicht vorbei ist. Dokumentation, D 2016.
▼ Radio
 20.03 Deutschlandradio Kultur: Konzert. Kammermusiksaal der Philharmonie  
  Berlin: Werke von Mozart, Brahms, Schubert und Ravel.
: Videotext mit Untertiteln
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Ihr Gewinn

Honig und mehr
In „Die Wege des Honigs“ 
entführt der Abenteurer und 
Fotograf Éric Tourneret den 
Betrachter in die Welt dieses 
ganz besonderen Lebensmit-
tels. Die Fotos zeigen ein far-
benprächtiges, überwälti-
gendes Bild von menschli-
chen Kulturen, die seit vielen 
Jahrhunderten mit den Bie-
nen und dem Honig leben – 
etwa die Honigsammler des 
Volks der Mbendjélé aus dem 
Kongo, die 50 Meter hohe 
Acajoubäume hinaufklettern, 
oder die Adivasi in Indien, die 
inmitten einer Wolke aus Rie-
senbienen die Felswände hi-
nabsteigen. Ergänzend ge-
währen elf Wissenschaftler 
Einblicke in bisher unbekann-
te Aspekte der faszinie-
renden Insekten, die vielen 
Gefahren ausgesetzt sind.

Wir verlosen drei Exemplare. 
Wer gewinnen will, schicke 
das Lösungswort des Kreuz-
worträtsels mit seiner Adres-
se auf einer Karte vermerkt 
an:

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg

Einsendeschluss: 29. März

Über das Buch „Die Ge-
schichte von Nathan, dem 
Weisen“ aus Heft Nr. 10 
freuen sich: 
Ilse Biechele, 
86480 Aletshausen,
Sr. Carmen Bautista, 
94136 Thyrnau,
Margret Luce-Koettnitz, 
56355 Nastätten.
Herzlichen Glückwunsch! 
Die Gewinner aus Heft Nr. 11 
geben wir in der nächsten 
Ausgabe bekannt.

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 10: 
Meister Lampes erster Nachwuchs
Auflösung aus Heft 11: BEICHTSTUHL

  „Du musstest dich ja auch ausgerechnet mit dem Fahrer eines Abschleppwagens anle-
gen!!!“ Illustration: Jakoby
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BEICHTSTUHL

Sudoku
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2 1 6 4
7 4 8 5

6 9 2 1
6 3 4 1
2 1 6 3

3 7 9
8 5 2

8 1 4 5
6 2 3 1

Zahlen von 1 
bis 9 sind so 
einzutragen, 
dass sich je-
de dieser 9 
Zahlen nur 
einmal in einem Neunerblock, nur 
einmal auf der Horizontalen und nur 
einmal auf der Vertikalen befi ndet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 11.

Die alte Schule

ersten Etage. Hier haben wir damals 
herumgestanden, weil wir keine Aula 
hatten, auf der Treppe und oben auf 
dem Flur, als unser neuer Direktor 
sich auf einem Stuhl postierte und 
uns schneidig begrüßte und seine 
Philosophie von der „Disziplin in 
Freiheit“ verkündete, und wir, naja, 
wir ließen ihn gewähren, wir hatten 
ja keine Wahl, aber wir kümmerten 
uns nicht weiter um seine Ideen und 
Vorstellungen und lebten weiter im 
gleichen Trott wie vorher.

Wir schauen uns ein modernes 
Klassenzimmer an. Alles scheint mir 

heller als zu unserer Zeit, die Tische, 
die Fenster und die Wände, und die 
Tafel ist nun weiß und nicht mehr 
schwarz wie anno dazumal. Wie der 
Geist bescha� en ist, der heute hier 
in diesen Mauern weht, das können 
wir nicht erahnen. Aber es ist ein gu-
tes Gefühl, die alte Schule im neuen 
Gewand wiederzusehen. Ach, das 
waren Zeiten – die wilden und nach 
Veränderung lechzenden sechziger 
Jahre. Und du, Tina, bist mit mir in 
diese Schule gegangen, und du auch, 
Matthias, und du, Melanie, und du, 
Rollo. Nicht zu fassen ...

Natürlich wollten wir 
noch einmal unsere 
Schule sehen. Wenn 
man sich mit den alten 

Schulkameradinnen und Klassen-
kumpels tri� t, um 50 Jahre Ab-
schied vom Pennälerleben feierlich 
zu begehen, dann will man auch 
noch einmal die alte Schule sehen.

Der markante, rötlich schim-
mernde Bau mit dem Dreiecksgiebel 
und der großen, weißen Uhr oben 
im Zentrum über dem Säulenportal 
weckt nostalgische Gefühle. Dort 
also, dort haben wir damals lateini-
sche Vokabeln gepaukt und Caesar, 
Horaz und Sallust durchgestottert, 
wir haben uns über dem Satz des 
Pythagoras die Köpfe zerbrochen 
und sind an Gleichungen mit zwei 
Unbekannten verzweifelt und haben 
Chemie und Physik gebü� elt, aber 
wir haben auch passabel Englisch 
und Französisch gelernt und roman-
tische Naturgedichte und klassische 
Balladen interpretiert. 

Meine Güte, wir haben Lessings 
Minna von Barnhelm gelesen und 
Schillers Wilhelm Tell und � eo-
dor Fontanes E�   Briest und einiges 
sonst noch. Und was ist uns von all 
dem geblieben? Woran erinnern wir 
uns noch? Ganz ehrlich – ich habe 
keine Ahnung.

Aber immerhin: Das Schulhaus 
steht noch. Wir gehen hinein und 
betrachten den Treppenaufgang zur 

���ä�lung
Und was wir für Lehrer hatten, 

diese Legionäre im Dienste des Bil-
dungswesens, diese unverdrossenen 
Hüter der Kultur, die immer wieder 
an unserem Unverstand scheiterten, 
diese bemühten Bewahrer der päda-
gogischen Werte, allesamt auf völlig 
verlorenem Posten ... 

Der Fotograf ist jetzt da. Wir ge-
hen hinaus und bauen uns vor dem 
Portal und auf der Treppe auf. Vor 
50 Jahren hatte hier ein anderer Fo-
tograf unsere Figuren abgelichtet. Er 
hatte uns umständlich dirigiert und 
minutenlang an seiner Kamera he-
rumgewerkelt, die auf einem Stativ 
stand. Heute geht alles schneller. 
Digital und technisch perfekt. Die 
alte Zeit und die neue Zeit. Aber wir 
sind doch, sagt Herbert, dieselben 
geblieben. Dieselben Hohlköpfe 
wie damals. Mit grauen Bärten oder 
blondierten Haaren. Naja, ist doch 
nicht so schlimm. So ist diese Welt 
nun einmal.

Dann fahren wir in den Birken-
hof zu unserem vorbestellten Büfett. 
Und mit dabei haben wir unsere 
Erinnerungen. Jede Menge Erinne-
rungen. Die alten Bilder und Ge-
danken. Und immer noch ein paar 
neue Träume. Wir heben unsere 
Gläser und prosten einander zu. 
Ach, Leute, die Schule war gar nicht 
so schlecht ... 

 Peter Biqué
 Foto: S. Hofschlaeger/pixelio.de
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Hier können 
Sie das Kreuz-

worträtsel 
online lösen.
Klicken Sie 

hier!

http://www.suvdata.de/sz/epaper/raetsel/raetsel_12.html
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Hingesehen
                
An diesem Samstag, 25. 
März, geht ab 20.30 Uhr vie-
lerorts das Licht aus. Um ein 
Zeichen für den Klimaschutz 
zu setzen, findet an diesem 
Tag zum elften Mal die inter-
nationale Kampagne „Earth 
Hour“ der Naturschutzorga-
nisation World Wide Fund for 
Nature (WWF) statt. Welt-
weit beteiligen sich mehr als 
7000 Städte in 170 Ländern 
an der symbolträchtigen 
Aktion und schalten für 60 
Minuten die nächtliche Illu-
mination ihrer bekanntesten 
Baudenkmäler aus. Dazu ge-
hören Wahrzeichen wie das 
Brandenburger Tor in Berlin, 
der Big Ben in London und 
die Chinesische Mauer. Das 
diesjährige Motto „Klima-
schutz geht gemeinsam“ ist 
zugleich ein Aufruf an alle 
Menschen, sich am 25. März 
dem einstündigen Strom-
sparen anzuschließen.
 epd/Foto: imago

Wirklich wahr              Zahl der Woche

Kinder wurden im Jahr 2015 
in Frankreich geboren. Da-
mit nimmt das Land im 
EU-Vergleich den Spitzen-
platz ein. Deutschland liegt 
mit 734 475 Geburten nach 
Großbritannien auf Platz 3, 
teilte das Europäische Statis-
tikamt Eurostat mit.

In Deutschland bekom-
men Frauen durchschnittlich 
ein bis zwei Kinder (1,5). 
Zwischen 2001 und 2015 ist 
die Fruchtbarkeitsrate leicht 
angestiegen. Im europäischen 
Vergleich liegt Deutschland 
bei der Fruchtbarkeitsrate 
im Mittelfeld. Spitzenreiter 
sind auch hier die Franzosen 
mit 1,96. In Portugal ist die 
Fruchtbarkeitsrate mit 1,31 
am niedrigsten.

Durchschnittlich ist eine 
Frau in der EU 28,9 Jahre 
alt, wenn sie ihr erstes Kind 
bekommt. Deutschland liegt 
mit 29,5 Jahren leicht darü-
ber. Damit die Bevölkerung 
in der EU ohne Migration 
konstant bleibt, ist laut Eu-
rostat eine Fruchtbarkeitsrate 
von 2,1 Lebendgeburten er-
forderlich. KNA

Der Rallye-Weltmeister 
Walter Röhrl (70) trägt in 
der Geldbörse stets den Fin-
ge r ro s enkranz 
seines verstorbe-
nen Bruders mit 
sich. Sein älterer 
Bruder war mit 
28 Jahren bei ei-
nem Autounfall 
verunglückt. Vier 
Jahre danach be-
gann Röhrl mit 
dem Rennsport. 
Seine Mutter habe dies sehr 
getroffen, sagte Röhrl in ei-
nem Interview. Seither habe 
für ihn gegolten, dass er ihr 
nicht habe zumuten wollen, 
einen weiteren Sohn zu ver-

lieren. „Diesen Gedanken 
hatte ich beim Fahren im-
mer im Hinterstübchen“, 

erinnert sich der 
Regensburger.

Röhrl, der aus 
einem gut ka-
tholischen Haus 
stammt, bekann-
te, seit seiner 
Kindheit jeden 
Abend zu beten. 
In die Kirche 
gehe er aber nur 

noch, wenn Beerdigungen 
oder Hochzeiten seien. Von 
März bis November gebe es 
zudem keinen Sonntag, an 
dem er zu Hause sei. 

 KNA; Foto: imago

804 052

Wieder was gelernt
                
1. Was beginnt an diesem Sonntag, 26. März?
A. der Wahlkampf für die Bundestagswahl
B. die Osterferien
C. das nächste Jahr der Barmherzigkeit
D. die Sommerzeit

2. Woran muss man deshalb besonders denken?
A. rechtzeitig die Briefwahlunterlagen anzufordern
B. spätestens jetzt den Sommerurlaub zu buchen
C. die Uhren eine Stunde vorzustellen
D. die Uhren eine Stunde zurückzustellen
    Lösung: 1 D, 2 C
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Ältere, alleinstehende Frau (religiös eingest.), 
sucht gleichgesinnte Freundin (gerne auch Or-
densschwester) zw. Briefverkehr und Austausch. 
Zuschr. unt. Kath. SonntagsZeitung, Nr. CF 0047, 
Postfach 111920, 86044 Augsburg.            

Verschiedenes

Es luthert unheimlich!“ So über­
schreibt eine Zeitung ihren Ar­
tikel über die Leipziger Buch­

messe in diesem Monat. In der Tat: 
Nicht nur viele Neuerscheinungen 
auf dem Buchmarkt, sondern auch 
ungezählte Veranstaltungen, Aktio­
nen und Ausstellungen beschäfti­
gen sich heuer mit Martin Luther 
und der Reformation, deren Beginn 
traditionell auf den berühmten The­
senanschlag am 31. Oktober 1517 
gelegt wird.

Was geht das uns an? – So wur­
de bald gefragt, als ich vor einigen 
Monaten vorschlug, das Reforma­
tionsgedächtnis auch auf der Ebe­
ne unseres Dekanats zu behandeln. 
Manchen „luthert“ es schon viel zu 
viel. Soll man es als Katholik denn 
tatsächlich feiern, dass mit der Re­
formation die Einheit der abendlän­
dischen Christenheit zerbrach – mit 
allen Auswirkungen, die das Ganze 
nach sich zog? Und dabei muss man 
gar nicht an so schreckliche Dinge 
wie Ketzerverfolgungen und Kon­
fessionskriege oder die Nöte von 
Menschen in „Mischehen“ denken. 
Es reicht schon, dass die Christen 
bald wieder so Ostern feiern wer­
den, als ob es die jeweils anderen gar 
nicht gäbe, um zu sehen, wie tief die 
Wunde immer noch reicht.

Versöhnung und Heilung
Dass diese Wunde aber langsam 

wieder heilt, gehört zu den wunder­
barsten Entwicklungen der letzten 
Jahrzehnte. Am 11. März haben, 
so wie es Papst Franziskus schon 
im Oktober 2016 im schwedischen 
Lund getan hatte, katholische und 
evangelische Christen in Hildes­
heim einen „Buß­ und Versöh­
nungsgottesdienst“ gefeiert, der tief 
beeindruckend war. 

Der Vorsitzende der Deutschen 
Bischofskonferenz, Kardinal Marx, 
sagte in der Predigt: „Ich finde es 
großartig, dass die evangelische 
Kirche uns als katholische Chris­
ten eingeladen hat, damit wir uns 
gemeinsam in diesem Jahr auf den 
Weg machen und sagen: Wozu 
sind wir überhaupt Kirche in die­
sem Land? Wir sind Kirche, um das 
Kreuz Christi zu verkünden, in dem 
unser Heil ist. Das ist das Zeichen 
unseres Glaubens, das Zeichen der 
Rettung, das Zeichen der großen 
Hoffnung, dass wir nicht allein sind, 
dass Gott mit uns geht und dass er 
uns den Himmel, also den Zugang 
zum unzerstörbaren Leben eröffnet. 
Wir haben einen Auftrag, diese fro­

he Botschaft allen Menschen kund­
zutun. Töricht wären wir, wenn wir 
das gegeneinander tun würden oder 
in Konkurrenz. Ganz im Gegenteil: 
Nur gemeinsam können wir es tun.“

Christusfest als Chance
So wird das Reformationsge­

dächtnis tatsächlich, wie man es 
ökumenisch vereinbart hat, zum 
Christusfest. Und insofern darf es 
ruhig viel „luthern“. Als Benedikt 
XVI. im September 2011 in Erfurt 
an den Glaubensweg Luthers erin­
nerte, sagte er: „Auf diesem Weg ging 
es ihm ja nicht um dieses oder jenes. 
Was ihn umtrieb, war die Frage nach 
Gott, die die tiefe Leidenschaft und 
Triebfeder seines Lebens und seines 
ganzen Weges gewesen ist.“ In der 
Ökumene und besonders in diesem 
Gedenkjahr 2017 kann und darf es 
uns auch nicht um „dieses oder je­
nes“ gehen, sondern um den Kern 
unseres Glaubens. Ihn leidenschaft­
lich miteinander zu suchen, dabei 
von den Erfahrungen der anderen 
zu profitieren, sich in manchem von 
ihnen auch korrigieren zu lassen – 
das ist eine große Chance!

In unserem Dekanat haben wir 
uns darauf geeinigt, ebenso einen 
solchen Versöhnungsgottesdienst 

zusammen mit den evangelischen 
Kirchengemeinden zu feiern und 
dazu auch den Dekanatstag zu ge­
stalten. Ich freue mich schon sehr 
darauf. Hoffentlich finden solche 
Gottesdienste heuer in allen Pfar­
reien unserer Diözesen statt. Und 
hoffentlich werden die Gemeinden 
nicht müde, trotz aller Differenzen, 
die es natürlich noch gibt, immer 
mehr Anlässe zu suchen, um mitei­
nander zu beten und zu feiern und 
damit Jesus Christus zu bezeugen. 

Wozu Kirche in diesem Land? 
Das Reformationsgedächtnis dient der gemeinsamen Besinnung auf Jesus Christus

  Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm, Ratsvorsitzender der Evangelischen Kirche in Deutschland, und Kardinal Reinhard Marx, 
Vorsitzender der katholischen Deutschen Bischofskonferenz, mit Bundeskanzlerin Angela Merkel beim ökumenischen Buß- und 
Versöhnungsgottesdienst in Hildesheim am 11. März 2017. Foto: KNA

Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Redak-
tion). Dieser Ausgabe liegt bei: 
Spendenaufruf der Steyler Mis sion,  
St. Augustin. Einem Teil dieser 
Ausgabe liegt bei: Prospekt „Os-
tern“ mit Bestellschein von Media 
Maria, Illertissen. Wir bitten unsere 
Leser um freundliche Beachtung.

Kontakt: 
Thomas Stummer ist Dekan und Stadt-
pfarrer in Geisenfeld. Die Adresse: 
Stadtplatz 7, 85290 Geisenfeld, Telefon 
08452/388

Der Reformationstag, der 31. 
Oktober, wird in diesem Jahr in 
Deutschland ein staatlicher Feiertag 
sein. Ein guter Anlass, um sich der 
Frage von Kardinal Marx zu stellen: 
„Warum sind wir überhaupt Kirche 
in diesem Land?“ Eine schöne Ant­
wort darauf finde ich bei Martin 
Luther. Als er 1544 über die Taufe 
Jesu predigte, sagte er: „Noch heuti­
gen Tages ist der Himmel offen über 
die ganze Welt. Merke, dass diese 
Geschichte nicht zu Ende ist.“
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Sr. M. Daniela Martin ist Franzis-
kanerin im Crescentiakloster in 
Kaufbeuren. Als Pastoralreferentin 
der Diözese Augsburg wirkt sie 

in der Pfarreiengemeinschaft 
Kaufbeuren.

Sr. M. Daniela Martin ist Franzis-
kanerin im Crescentiakloster in 
Kaufbeuren. Als Pastoralreferentin 
der Diözese Augsburg wirkt sie 

in der Pfarreiengemeinschaft 

18. bis 25. Juni 2017

Reiseprogramm anfordern bei:  
Tel. 0821 50242-32 oder Fax 0821 50242-82
Katholische SonntagsZeitung · Leserreisen 
Postfach 1119 20 · 86044 Augsburg 
leserreise@katholische-sonntagszeitung.de

Ja,  senden Sie mir umgehend Ihr Programm 
 zur Leserreise „Polen“

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Telefon

E-Mail

SZ 

Preis pro Person im DZ: EUR 1.204,00 Anmeldeschluss: 31. März 2017
Abfahrt:  07.00 Uhr Augsburg 
Zustieg:  09.15 Uhr Regensburg

Leserreise
Auf den Spuren der Heiligen Hedwig und Papst Johannes Paul II. erleben 
Sie exklusiv mit der Katholischen SonntagsZeitung Polen, seine spirituellen 
Höhepunkte und sein reiches Kulturangebot:
BRESLAU I TREBNITZ I KRAKAU I WIELICKA I WADOWICE I TSCHENSTOCHAU I GÖRLITZ
Die Reise wird veranstaltet von Görlitz-Tourist. Alle Fahrten erfolgen mit einem 5-Sterne-Fernreisebus „Luxus Class“ 
von Hörmann Reisen, Augsburg. Durchgängige Betreuung und Bordservice ab Augsburg und deutschsprachige Reiseleitung 
in Polen ab und bis Görlitz.

Foto: Fotolia - rh2010

Anmeldeschluss:
31. März 2017

Partner der via sacra
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Sonntag,  26. März
Lebt als Kinder des Lichts! Das Licht 
bringt lauter Güte, Gerechtigkeit und 
Wahrheit hervor. (Eph 5, 8-9)

Die Frühlingssonne lockt uns ins Licht. Ein 
wunderbares Bild, auch für das innere Ge-
lockt-werden durch Gott. Bringen wir das 
Wort Gottes durch unsere Güte, durch un-
sere Gerechtigkeit und durch unsere Wahr-
haftigkeit zum Leuchten.

Montag,  27. März
Jesus erwiderte ihm: Geh, dein Sohn 
lebt! Der Mann glaubte dem Wort, das 
Jesus zu ihm gesagt hatte, und machte 
sich auf den Weg. ( Joh 4, 50)

Jesus verkündet das Leben. Lernen wir 
vom Mann, der auf Jesu Wort vertraut 
und so den Weg ins Leben fi ndet.

Dienstag,  28. März
Der Kranke antwortete Jesus: Herr, ich 
habe keinen Menschen, der mich in den 
Teich trägt. Da sagte Jesus zu ihm: Steh 
auf, nimm deine Bahre und geh! Sofort 

wurde der Mann gesund, nahm seine 
Bahre und ging. ( Joh 5, 7-9)

Jesus nimmt wahr, dass die üblichen Rei-
nigungsvorschriften hier nicht helfen, und 
heilt den Kranken auf ungewohnte Weise. 
Auch mir kommt Jesus an meinen Grenzen 
zu Hilfe und ermöglicht mir neue Schritte.

Mittwoch,  29. März
Kann denn eine Frau ihr Kindlein verges-
sen, eine Mutter ihren leiblichen Sohn? 
Und selbst wenn sie ihn vergessen wür-
de: ich vergesse dich nicht. ( Jes 49, 15)

Wenn ein Baby geboren wird, dreht sich 
alles um das Kind. Die heutige Lesung 
präsentiert ein mütterliches Bild von 
Gott. Es lädt mich ein, über mein Gottes-
bild nachzudenken und mir klar zu wer-
den, wie intensiv die Bindung Gottes an 
mich ist. 

Donnerstag,  30. März
Die Werke, die mein Vater mir übertra-
gen hat, damit ich sie zu Ende führe, 
diese Werke legen Zeugnis dafür ab, dass 
mich der Vater gesandt hat. ( Joh 5, 36)

Schauen wir – besonders in der Fasten-
zeit – auf Jesu Werke und begreifen wir 
sie als Zeugnis für seine Verbundenheit 
mit dem Vater. 

Freitag,                         31. März
Da sagten einige Leute aus Jerusalem: 
Sollte der Hohe Rat wirklich erkannt 
haben, dass er der Messias ist? Aber von 
dem hier wissen wir, woher er stammt; 
wenn jedoch der Messias kommt, weiß 
niemand, woher er stammt. ( Joh 7,26f.)

Für die Leute in Jerusalem dreht sich alles 
um die eine Frage: Ist Jesus der 
erwartete Messias? Passen 
die Messias-Vorstellungen zu 
dem Menschen aus Na-
zareth, den sie kennen 
und schätzen? Jesus 
bleibt in seinem An-

spruch sehr klar. Lassen wir unsere Vor-
stellungen und Erwartungen von Jesus 
korrigieren! 

Samstag,  1. April
In jener Zeit sagten einige aus dem Volk: 
Er ist wahrhaftig der Prophet. Andere 
sagten: Er ist der Messias. Wieder andere 
sagten: Kommt denn der Messias aus 
Galiläa? So entstand seinetwegen eine 
Spaltung in der Menge. ( Joh 7,40 - 43)

Wer ist Jesus für mich? Friedensstifter? 
Herr? Wunderheiler? Bruder? Freund? Kö-
nig? Erlöser? Sohn Gottes? Ein wichtiger 
Mensch vor 2000 Jahren? Ein Prophet 
Gottes? Hinter jeder dieser Aussagen 
steckt ein Bündel von Erwartungen. Es 
lohnt sich, dem nachzugehen und die 
eigenen Begrenzungen zu hinterfragen.

Die Heilige Schrift lesen 
heißt, von Christus Rat zu holen.

Franziskus von Assisi
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23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com

 
 

 

©
 G

ün
te

r M
en

zl
 - 

Fo
to

lia
.c

om

Diözesanrat schaut 
auf Finanzen und 
Politik

4:02

Misereor-Fastenaktion

Hildegard Schütz: 
„Alle Bereiche meines 
Lebens gehören dazu“
   5:03

KEB - neues 
Sommerprogramm

   3:45

Bistum Augsburg - 
Haushaltsplanung mit 
Zukunft
   3:29

www.katholische-sonntagszeitung.de

 3:33

http://www.katholische-sonntagszeitung.de
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/video_misereor_fastenaktion
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/video_informieren_und_einmischen_dioezesanrat_schaut_auf_finanzen_und_politik
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/video_keb_neues_sommerprogramm
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/video_hildegard_schuetz_alle_bereiche_meines_lebens_gehoeren_dazu
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/video_bistum_augsburg_haushaltsplanung_mit_zukunft


FICEP-Winterspiele

Den Glauben 
   leben,
 die Welt 
   entdecken
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www.katholische-sonntagszeitung.de

5:44

http://www.katholische-sonntagszeitung.de
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/video_ficep_winterspiele


Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

Kirche baut neuen 
Grünen Kranz
Im Grünen Kranz in Lechhausen haben 
früher Hochzeiten stattgefunden und 
es wurden Theaterstücke aufgeführt... 
Jetzt ist es in dem Gasthof in der Mit-
te von Lechhausen gleich beim Schlöss-
le gespenstisch leer und leise. Der 
Grüne Kranz steht leer... Was jetzt die 
Kirchenstiftung von Sankt Pankratius 
und die Diözese mit dem alten Gebäu-
de vorhaben, weiß Susanne Bosch.

Schöpfungspreis
Das Bistum Augsburg hat zum ersten 
Mal den so genannten Schöpfungspreis 
verliehen. Damit sollen Institutionen 
geehrt werden, die durch ihr umwelt-
bewusstes und nachhaltiges Handeln 
Vorbildcharakter haben. Der mit 1.000 
Euro dotierte erste Platz ging jetzt an 
die Mädchenrealschule St. Ursula in 
Augsburg. 

Eva Fischer berichtet für Radio Augs-
burg.  

www.radio-augsburg.de

http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/audio_schoepfungspreis
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/audio_kirche_baut_neuen_gruenen_kranz
http://www.radio-augsburg.de


Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

Günstige Kleider und Möbel 
für alle
Dass es in Augsburg viele arme Leute 
gibt, ist nichts Neues. Deshalb gibt es 
auch einige Einrichtungen, die sich um 
die Bedürfnisse der Menschen in Not 
kümmern. Eine der Anlaufstellen in der 
Fuggerstadt ist der Sitz der Caritas in 
der Depotstraße in Göggingen – gleich 
neben dem Landgericht. Hier gibt es 
günstige Möbel und Kleidung. Aber 
nicht nur Bedürftige kommen hier her, 
auch Liebhaber von alten Möbeln zum 
Beispiel. Susanne Bosch hat sich dort 
mal genauer umgesehen.

www.radio-augsburg.de

http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/audio_guenstige_kleider_und_moebel_fuer_alle
http://www.radio-augsburg.de


Das aktuelle katholische 
Nachrichten-Magazin 

u.a. Doppelhaushalt Diözese Augsburg, 
Eröffnung Fastenaktion Misereor, Josefstag, 

Portrait Domsingknaben, 
Sommerprogramm Katholische Erwachsenenbildung, 

FICEP-Winterspiele 

www.katholisch1.tv

Katholisch1.tv - das Magazin
(KW 11/2017)

34:35

http://www.katholisch1.tv/index.php/kath1/Videos/Aktuelles_Magazin_vom_19.03.2017_KW_11_2017_Montag_20._Maerz_2017_09_00_00
http://www.katholisch1.tv
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Gottesdienste 
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Wallfahrten 

Biberbach, St. Jakobus maj., „Zum 
Herrgöttle von Biberbach“, 
Telefon 0 82 71/29 36, Hl. Messen mit 
Predigt an Sonn- und Feiertagen: 10 Uhr. 
Samstags: 18 Uhr Rkr., 18.30 Uhr Vor–
abendmesse. Donnerstags: 18 Uhr Rkr., 
19 Uhr Abendmesse. Rkr.: täglich 18 Uhr, 
jeden 13. des Monats: Fatima-Rkr., am 
ersten Montag im Monat stille Anbetung 
von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle,
Telefon 0 82 65/9 69 10, Hl. Messe täg-
lich um 7.30 Uhr, am Sonntag und Mitt-
woch (Wallfahrtstag) auch um 9 Uhr, 
sonntags zusätzlich um 9 Uhr und 10.15 
Uhr. Rkr. am Sonntag und Mittwoch um 
8.30 Uhr (Wallfahrtskirche), an den an-
deren Tagen um 19 Uhr (Hauskapelle). 
Sonn- und Feiertage: 13.30 Uhr Andacht 
mit sakramentalem Segen. BG an Sonn- 
und Feiertagen vor der Messe in der 
Wallfahrtskirche, nachmittags von 14-
15 Uhr in der Hauskapelle. BG werktags 
von 9-11.30 Uhr, 14-17.30 Uhr und von 
18.30-20 Uhr in der Hauskapelle. Diens-
tags keine BG, Termine für Beichtgesprä-
che unter Telefon 0 82 65/96 91-0.
 
Friedberg, Unseres Herrn Ruhe, 
Telefon 08 21/60 15 11, Sa., 25.3., 8 Uhr 
Laudes, 8.30 Uhr Messe, anschließend 
eucharistische Anbetung in der Dreikö-
nigskapelle bis 11.30 Uhr und 15-17.30 
Uhr, 15-16 Uhr BG, 18 Uhr Chorkonzert 
zur Passionszeit. - So., 26.3., 7 Uhr 
Messe, 8 Uhr Messe, 10 Uhr Messe, 14 
Uhr Rkr., 14.30 Uhr Wort-Gottes-Feier 
mit Fastenpredigt (Pater Sascha-Phi-
lipp Geißler) „Gottes Zorn und Zärt-
lichkeit“, anschließend eucharistische 
Anbetung bis 18 Uhr. - Mo., 27.3., 8 
Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, anschlie-
ßend eucharistische Anbetung in der 
Dreikönigskapelle bis 10 Uhr, 14 Uhr 
Rkr. - Di., 28.3., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr 
Messe, anschließend eucharistische 
Anbetung in der Dreikönigskapelle bis 

11.30 Uhr und von 16-18 Uhr, 14 Uhr 
Rkr., 18.30 Uhr „Auszeit!“ – besinn-
liches Abendlob in der Dreikönigska-
pelle. - Mi., 29.3., 8 Uhr Laudes, 8.30 
Uhr Messe, anschließend eucharis-
tische Anbetung bis 11.30 und von 16-
18 Uhr, 14 Uhr Rkr., 17.45 Uhr BG, 18.30 
Uhr Messe. - Do., 30.3., 8 Uhr Laudes, 
8.30 Uhr Messe, anschließend eucha-
ristische Anbetung bis 11.30 Uhr und 
16-18 Uhr in der Dreikönigskapelle, 14 
Uhr Rkr. - Fr., 31.3., 8 Uhr Laudes, 8.30 
Uhr Messe, eucharistische Anbetung 
bis 11.30 Uhr und von 16-18 Uhr in der 
Dreikönigskappelle, 14 Uhr Rkr., 14.30 
Uhr Kreuzwegandacht, 20 Uhr Chormu-
sik zur Passionszeit: „Vox Augustana“.

Gachenbach, Maria Beinberg,
Maria Beinberg 2, Tel. 0 82 59/8 97 90 90. 
Sa., 25.3., 8.30 Uhr BG und Rosenkranz, 
9 Uhr Marienmesse. – So., 26.3., 7 Uhr 
Messe, anschließend BG, 14 Uhr Kreuz-
wegandacht mit eucharistischem Segen, 
anschließend BG. – Mi., 29.3., 19 Uhr 
Rosenkranz, 19.30 Uhr Messe, anschlie-
ßend Einzelsegnung mit der Reliquie des 
heiligen Papstes Johannes Paul II. 

Kaufbeuren, Crescentiakloster, 
Telefon 0 83 41/90 70, Besuch des Reli-
quienschreins in der Klosterkirche und 
der Gedenkstätte der hl. Crescentia, 
Führungen nach Vereinbarung, jeden 
Samstag um 11 Uhr Pilgergottesdienst in 
St. Martin.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 83 94/92 58 01 - 0, Sa., 25.3., 
8,30 Uhr Salve Regina und Rkr., 9 Uhr 
Amt. - So., 26.3., 7 Uhr Frühmesse, 8.30 
Uhr Rkr. in den Wallfahreranliegen, 9 Uhr 
Amt, 11.30 Uhr Wallfahrermesse,14 Uhr 
Kreuzwegandacht, Salve Regina und Se-
gen. - Mo., 27.3., 8 Uhr Messe, 17.15 Uhr 
Salve Regina und Rkr. - Di., 28.3., 10 Uhr 
Messe, 17.15 Uhr Salve Regina und Rkr. 
- Mi., 29.3., 17.15 Uhr Salve Regina und 
Rkr. - Do., 30.3., 8 Uhr Messe, 17.15 Uhr 
Salve Regina und Rkr. – Fr., 31.3., 8.30 

Uhr Salve Regina und Rkr., 9 Uhr Amt, 
19.15 Uhr Abendmesse.

Matzenhofen, Zur Schmerzhaften 
Muttergottes, 
Telefon 0 73 43/64 62, jeden Freitag: 
8.30 Uhr BG u. Rkr., 9 Uhr Messe.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 90 81/33 44, So., 26.3., 10 Uhr 
Sonntagsmesse. – Mi., 29.3., 18.30 Uhr 
Rkr. am Gnadenaltar, BG, 19 Uhr Messe.

Opfenbach,
Gebetsstätte Wigratzbad, 
Kapellenweg 7, Telefon 0 83 85/9 20 70,  
Sa., 25.3., Weihetag der Gnadenkapel-
le, Sonntagsordnung, 20 Uhr Messe, 
Sühnegebete. - So., 26.3., 7 Uhr Mes-
se, 9.30 Uhr Amt, 11 Uhr Messe, 13.30 
Uhr Messe, 14.30 Uhr Andacht, 19.30 
Uhr Jugendgottesdienst, anschließend 
Anbetung der Jugend, BG 9-12 Uhr und 
13.15-14.30 Uhr. - Mo., 27.3., 7.30 Uhr 
Messe, 8-11 Uhr Anbetung, 10.15 Uhr 
BG, 11 Uhr Messe, 17.45 Uhr BG, 18.30 
Uhr Abendmesse. - Di., 28.3., wie am 
Montag, 18 Uhr BG, 18.30 Uhr Messe. - 
Mi., 29.3. wie am Montag. - Do., 30.3., 
wie am Montag, 20 Uhr Sühnenacht, 
Heilungsgebet, Sühnestunden. - Fr., 
31.3., wie am Dienstag, 15 Uhr Kreuz-
weg. 

Pfaffenhofen a. d. Roth, 
Marienfried, 
Telefon 0 73 02/9 22 7 0 oder - 41 10, 
Sonn- und Feiertage: 8 Uhr Messe mit 
Predigt, 9 Uhr Beichtgelegenheit, 9.30 
Uhr Rosenkranz, 10 Uhr Hochamt mit 
Predigt, 11.30 Uhr S. Missa in forma ex-
traordinaria (nur sonntags, Weihnachten 
und Ostern), 14 Uhr Rosenkranz und 
Beichtgespräch, 14.30 Uhr Andacht mit 
sakramentalem Segen, 15 Uhr Pilgeramt 
mit Predigt. - Mo. - Fr. 7, 15 und 19.30 
Uhr Messe, 14.15 Uhr und 19 Uhr Rosen-
kranz. - Jeden Donnerstag (außer Lob-
preisabende): 18.30 Uhr Aussetzung des 
Allerheiligsten und BG, 19.30 Uhr Messe 
mit Predigt, anschließend Krankensegen 
und Anbetung bis 21 Uhr.

Sielenbach, Maria Birnbaum,
Telefon 08258/99850, Sa., 25.3., 10 Uhr 
Messe. – So., 26.3., 11.15 Uhr Messe, 
18.30 Uhr Rosenkranz und BG, 19 Uhr 
Messe. – Mo., 27.3., 18.30 Uhr Rosen-
kranz, 19 Uhr Messe. – Di., 28.3., 19 
Uhr Messe. – Mi., 29.3., 18.30 Uhr Ro-
senkranz, 19 Uhr Messe. – Do., 30.3., 19 
Uhr Messe. – Fr., 31.3., 18.30 Uhr Kreuz-
weg und BG, 19 Uhr Totenbund.

Steingaden, Wieskirche, 
Telefon 0 88 62/93 29 30, Sa., 25.3., 9 Uhr 
BG, 10 Uhr Messe. - So., 26.3., 7.30 Uhr 
BG, 8.30 Uhr Messe, 11 Uhr Messe, 19 
Uhr Passionssingen. - Di., 28.3., 10 Uhr 
Messe. - Mi., 29.3., 9 Uhr BG, 10 Uhr Mes-
se. - Fr., 31.3., 9 Uhr BG, 9.30 Uhr Rkr., 10 
Uhr Messe mit Fastenpredigt „Mich dürs-
tet“, 11 Uhr Agape im Pilgersaal.

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen, 
Telefon 0 81 94/99 99 98, Sa., 25.3., 18.25 
Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Vorabendmesse. 
- So., 26.3., 24 Uhr Solidaritätsessen im 
Pilgersaal nach der Messe, 10 Uhr Wall-
fahrtsmesse zu Ehren der Muttergottes. 
- Di., 28.3., 9 Uhr Wallfahrtsmesse im 
Pilgersaal um Fürsprache der Schmerz-
haften Muttergottes. – Mi., 29.3., 20 Uhr 
Gebets- und Lobpreisabend im Pilger-
saal. – Fr., 31.3., 9.30 Uhr Messe in der 
Kapelle des Kreisseniorenheimes, 17 Uhr 
Jugendkreuzweg, gestaltet von den Firm-
kindern, 19 Uhr Bußandacht  mit BG.
  
Violau, St. Michael,
Telefon 0 82 95/6 08, Sa., 25.3., 17.30 
Uhr BG, 18 Uhr erste Sonntagsmesse. - 
So., 26.3., 9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr Pfarr- 
und Wallfahrtsgottesdienst. - Mi., 29.3., 
8.30 Uhr BG, 9 Uhr Pilgermesse. – Do., 
30.3., 14 Uhr Messe Frauenbund Augs-
burg-Göggingen, 18 Uhr Messe. 

Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- und 
Feiertag: 8 und 10 Uhr Amt mit Predigt, 
9.15 Uhr BG, 9.30 Uhr und 13.30 Uhr 
Rosenkranz, 14 Uhr Andacht mit eucha-
ristischem Segen. - Werktags: 9 Uhr Pilger-
gottesdienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr, werktags nach Vereinbarung, Fr., 
18 Uhr Rkr. Jeden Mittwoch: Vormittag 
zum Fatimajubiläum „In der Schule Ma-
riens“: 8.15-8.50 Uhr BG, 9 Uhr Messe, 
9.45 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten 
und betrachtendes Gebet des Rkr., eucha-
ristischer Segen und Einzelsegen mit den 
Reliquien der seligen Seherkinder Jacinta 
und Francisco.

Witzighausen, Mariä Geburt,
Telefon 0 73 07/2 22 22, Internet www.
wallfahrt-witzighausen.de, jeden 13. 
des Monats um 9 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst mit Predigt, 8.30 bis 9 Uhr Beicht-
gespräch und Rosenkranz, jeden So. um 
18 Uhr Abendlob, jeden ersten Do. im 
Monat 8.30 Uhr Messe, 9 bis 11.30 Uhr 
eucharistische Anbetung.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefon 0 82 84/80 38, Sa., 25.3., 8.30 
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Uhr Rkr. und BG, 9 Uhr Messe, ab 18.30 
Uhr BG, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr 
Messe. - So., 26.3., 7-11 Uhr BG, 7.30 Uhr 
Messe, 8.30 Uhr Messe, 10.15 Uhr Pilger- 
amt, musikalische Gestaltung: Musikver-
ein Kirchheim, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 
19.30 Uhr Messe. – Mo., 27.3., 7.30 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr 
Messe. - Di., 28.3., 7.30 Uhr Messe, 18.55 
Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr Messe, 19.30 
Uhr Messe in Hinterschellenbach, 20.10 
vUhr Bibelgespräch im Pilgerhaus mit 
Pfarrer Adalbert Dzierzega. - Mi., 29.3., 
7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 
19.30 Uhr Messe. - Do., 30.3., 7.30 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Ölbergandacht und BG, 
19.30 Uhr Messe, anschließend Erteilung 
des Krankensegens (auch einzeln). - Fr., 
31.3., 7.30 Uhr Messe, 14 Uhr Rkr. und 
BG, 14.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19.30 Uhr Messe, anschließend Aus-
setzung des  Allerheiligsten, Beginn der 
Gebetsnacht. 20.30-21.30 Uhr BG, 21.30 
Uhr Messe (in der „forma extraordinaria“).

Für Frauen

Augsburg,
„Weisheit als Gottesgabe – Buch der 
Weisheit, Kapitel 6 bis 8“,
Fr., 31.3., 9 bis 17 Uhr, Haus St. Ulrich, Kap-
pelberg 1. Leitung Simona Kiechle. Die 
Weisheit ist für den alttestamentlichen 
Menschen nichts Abstraktes, sondern eine 
Wirklichkeit, in der man lebt, die man sich 
bisweilen in Gestalt einer Person vorstell-
te. Sie ist nichts Starres, sondern inspirie-
rende Lebenskraft. Sie schenkt Klugheit, 
Ansehen, Trost und Zuversicht. Sie will 
gesucht und umworben werden wie eine 
Freundin und bleibt doch Geschenk. An-
meldung: Katholische Erwachsenenbil-
dung, Telefon 08  21/31 66 - 88 21 oder 
E-Mail: pilgerstelle@bistum-augsburg.de.

Gessertshausen,
„Mit Weisheit begabt“, Tage der Stille,
Fr., 7.4., 18 Uhr bis Di., 11.4., nach dem 
Mittagessen in der Abtei Oberschönen-
feld. Die Weisheit ist ein Gottesgeschenk. 
Sie kann Begleiterin im Alltag, schöp-
ferische Kraft und Inspiration sein. Die 
Tage beinhalten: durchgehendes Schwei-
gen, Impulse in der Gruppe, meditativer 
Tanz, meditative Übungen, Gottesdienste 
und Möglichkeit zur Teilnahme am Stun-
dengebet der Abtei, Möglichkeit zum 
Begleitgespräch. Leitung: Elvira Blaha, 
Frauenseelsorge und Angelika Stingl, 
Tanzleiterin. Informationen und Anmel-
dung: Kath. Frauenseelsorge, Telefon: 
08 21/31 66 - 24 51.

Günzburg,
Ostergang zur Quelle,
Mo., 17.4., 6.15-7.15 Uhr, Aplabildweg, 
an der Unterführung. Inspieriert von 
einem alten Brauch brechen Frauen früh 
am Ostermontag-Morgen auf und gehen 
schweigend zur Quelle, zum Wasser des 
Lebens. Stille, Vogelgezwitscher, medita-
tive Impulse und das Eintauchen der Hän-
de in das frische Quellwasser wecken alle 
Sinne für diesen besonderen Feiertag. 
Eine Anmeldung ist nicht nötig. Leitung: 
Margret Färber und Heidrun Abel. Infor-
mationen: Frauenseelsorge Augsburg, 
Telefon: 08 21/31 66-24 51 oder E-Mail: 
frauenseelsorge@bistum-augsburg.de.

Musik

Osterzell,
Kinderkonzert und Klangreise,
So., 26.3., 14 Uhr Kinderkonzert zum 
Mitmachen, 15.30 Uhr Klangreise für Er-
wachsene. Eine Stunde mit Texten und 
Musik zum Träumen und Meditieren 
bieten Markus Ferber und Robert Haas, 
zwei bekannte Musiker aus dem Allgäu, 
ihren Zuhörern. Während Robert Haas 
den Klavierpart spielt, führen Flöten und 
Saxophone die melodischen Linien mit 
Improvisationen. Eine meditative Stun-
de Musik, aus der man für seinen Alltag 
neue Kraft schöpfen kann.

Sankt Ottilien,
Mendelssohns Oratorium „Elias“,
So., 26.3., 15.30 Uhr in der Klosterkir-
che. Das Odeon Jugendsinfonieorchester 
München und das Heinrich-Schütz-En-
semble Vornbach bringen das Oratorium 
„Elias“ zu Gehör. Karten 19 Euro/ermä-
ßigt 9 Euro. Kartenbestellung: karten@
heinrich-schuetz-ensemble.de oder in 
der Klosterkirche, Tel.: 08 51/20 54 98 80.

Wemding,
Passionssingen,
So., 26.3., 16.30 Uhr in der Basilika Maria 
Brünnlein. Volksmusik zur Fasten- und 
Passionszeit. Mitwirkende: Die Bergsän-
gerinnen, Treuchtlinger Posaunenchor, 
Bocksberger Viergesang, Gruppe Saiten-
lang. Sprecher: Werner Mödl. 

Geistliche Tage

Leitershofen,
Frühling – „Alter ist Anfang“,
Fr., 7.4., 18 Uhr bis Sa., 8.4., 17 Uhr, Diö-
zesan-Exerzitien Haus St. Paulus. Impulse 
und Gespräche übers Älterwerden mit  
Christa Konnertz, Claudia Nietsch-Ochs. 
Anmeldung: Telefon 08 21/9 07 54-0.

Paare

Steingaden,
Ehevorbereitung,
Fr., 28.4., bis Sa., 29.4., Landvolkshoch-
schule Wies. Viele offene Fragen be-
schäftigen Paare in den Wochen und 
Monaten vor der Hochzeit. Da tut es gut, 
in einer entspannten Atmosphäre eine 
kleine Auszeit vom Trubel der Vorberei-
tungen zu nehmen und sich mit seinem 
Partner und mit anderen Paaren ver-
schiedenen Themen anzunähern. The-
men: Unser Weg als Paar; meine Familie 
– meine Prägung; Gesprächskultur und 
partnerschaftlicher Umgang miteinan-
der; Nähe, Zärtlichkeit, Erotik; die Ehe als 
Sakrament und die Gestaltung der Trau-
ung; Ablauf der kirchlichen Trauung. Ob 
in der Gruppe, als Paar oder in der Ein-
zelbesinnung – es gibt viel zu entdecken 
und zu erleben. Kosten: 80 Euro pro Paar. 
Anmeldung und Informationen: Katho-
lische Landvolkbewegung der Diözese 
Augsburg, Telefon: 08 21/31 66 - 34 11 
oder E-Mail: kath.landvolkbewegung@
bistum-augsburg.de.

Reisen

Augsburg,
Auf den Spuren des hl. Franziskus,
So., 21.5., bis So., 28.5., Pilger-Wan-
derreise auf dem Franziskusweg von  
Arezzo nach Rom. Arm und erfüllt von 
Gott, verströmte Franziskus eine tiefe 
Liebe zur Schöfung und zu den Men-
schen. Mit kleinen Wanderungen in der 
schönen umbrischen Landschaft entlang 
einiger Stationen seines Lebens möchte 
man seinem Zeugnis näher kommen. 
Reisepreis ab Augsburg: 1062 Euro, Zu-
schlag Einzelzimmer 132 Euro. Veranstal-
ter: Bayerisches Pilgerbüro. Anmeldung 
und Informationen: Diözesan-Pilgerstelle 
Augsburg, Telefon: 08 21/31 66-32 40 
oder E-Mail: pilgerstelle@bistum-augs-
burg.de.

Augsburg,
Heiliges Land,
Di., 29.8., bis Do., 7.9., Flugreise nach Is-
rael und Palästina mit der Diözese Augs-
burg. Es werden die Wirkungsstätten Jesu 
besucht. Reisepreise: ab/bis Augsburg 
pro Person im Doppelzimmer 1890 Euro, 
Zuschlag für ein Einzelzimmer 668 Euro. 
Leitung: Pfarrer Ulrich Lindl. Veranstalter: 
Bayerisches Pilgerbüro. Anmeldeschluss 
ist der 24.5. Anmeldung und Informati-
onen: Diözesan-Pilgerstelle Augsburg, 
Telefon: 08 21/31 66-32 40 oder E-Mail: 
pilgerstelle@bistum-augsburg.de. 

Benningen,
Zypern-Reise,
Mi., 7.6., bis Mi., 14.6., Erwachsenenbil-
dung Benningen. Paphos, 2017 Kultur-
hauptstadt Europas, wo Paulus vor dem 
römischen Stadthalter stand, ist ein Ziel 
der Reise. Von einem Hotel in Limassol 
aus geht es außerdem zu den Scheunen-
dachkirchen im Troodosgebirge mit ihren 
beeindruckenden Fresken, zum Barna-
bas-Kloster, nach Famagusta mit der zur 
Moschee umgewandelten Nikolauska-
thedrale und in die Altstadt von Nikosia 
im türkischen Teil der Insel. Geistliche 
Leitung: Pfarrer Xaver Wölfle. Informa-
tionen: Pfarramt Benningen, Telefon: 
0 83 31/28 42 oder auf der Homepage: 
pg.benningen@bistum-augsburg.de.

Eckarts,
Wallfahrt nach Slowenien, Kroatien, 
Adria und Herzegowina,
Termine: Mo., 17.4., bis So., 23.4.; Di., 
16.5., bis Do., 22.5.; Mi., 4.10., bis Di., 
10.10.; Do., 14.11., bis Mo., 20.11., Pro-
gramm: Brezje-Nationalheiligtum von 
Slowenien mit Gnadenbild „Maria Hilf“ 
von Lukas Cranach, Kroatien, Medjugo-
rje, Mostar, Neretvatal, Kravica-Wasser-
fälle, Adria,  mit Priester, täglich Heilige 
Messe. Informationen und Anmeldung: 
Friedbert Immler, Telefon: 0 83 79/76 62 
oder www.medjugorje-wallfahrten.de.

Sonstiges

Heiligkreuztal,
„Frieden finden“,
Do., 13.4. bis 17.4., Kloster Heilig-
kreuztal. Tage der Kontemplation. „Es 
geschieht nichts Neues unter der Sonne“ 
sagte schon der Prediger Salomo. Auch 
die Aufgaben, vor die Bruder Klaus und 
seine Zeitgenossen sich gestellt sahen, 
sind in vielem vergleichbar mit den He-
rausforderung, vor denen man heute 
steht. Neben allen politischen Fragen 
bleiben die persönlichen Fragen. Lei-
tung: Lothar Hoerner. Anmeldung (bis 
31.3.): Stefanus-Gemeinschaft, Telefon: 
0 73 71/1 86 41, E-Mail: Kloster-Heilig-
kreuztal@stefanus.de.

Maihingen,
„Gewaltfreie Kommunikation“,
Fr., 5.5., bis So., 7.5., Kloster Maihin-
gen. Eine praxisnahe Einführung in die 
„Gewaltfreie Kommunikation nach M. 
B. Rosenberg“. Es gibt Raum, um Kon-
fliktsituationen aus dem Alltag anzu-
schauen. Anmeldung und Informationen: 
Gemeinschaft Lumen Christi, Telefon: 
0 90 87/9 29 99-0.
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Uhr Rkr. und BG, 9 Uhr Messe, ab 18.30 
Uhr BG, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr 
Messe. - So., 26.3., 7-11 Uhr BG, 7.30 Uhr 
Messe, 8.30 Uhr Messe, 10.15 Uhr Pilger- 
amt, musikalische Gestaltung: Musikver-
ein Kirchheim, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 
19.30 Uhr Messe. – Mo., 27.3., 7.30 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr 
Messe. - Di., 28.3., 7.30 Uhr Messe, 18.55 
Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr Messe, 19.30 
Uhr Messe in Hinterschellenbach, 20.10 
vUhr Bibelgespräch im Pilgerhaus mit 
Pfarrer Adalbert Dzierzega. - Mi., 29.3., 
7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 
19.30 Uhr Messe. - Do., 30.3., 7.30 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Ölbergandacht und BG, 
19.30 Uhr Messe, anschließend Erteilung 
des Krankensegens (auch einzeln). - Fr., 
31.3., 7.30 Uhr Messe, 14 Uhr Rkr. und 
BG, 14.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19.30 Uhr Messe, anschließend Aus-
setzung des  Allerheiligsten, Beginn der 
Gebetsnacht. 20.30-21.30 Uhr BG, 21.30 
Uhr Messe (in der „forma extraordinaria“).

Für Frauen

Augsburg,
„Weisheit als Gottesgabe – Buch der 
Weisheit, Kapitel 6 bis 8“,
Fr., 31.3., 9 bis 17 Uhr, Haus St. Ulrich, Kap-
pelberg 1. Leitung Simona Kiechle. Die 
Weisheit ist für den alttestamentlichen 
Menschen nichts Abstraktes, sondern eine 
Wirklichkeit, in der man lebt, die man sich 
bisweilen in Gestalt einer Person vorstell-
te. Sie ist nichts Starres, sondern inspirie-
rende Lebenskraft. Sie schenkt Klugheit, 
Ansehen, Trost und Zuversicht. Sie will 
gesucht und umworben werden wie eine 
Freundin und bleibt doch Geschenk. An-
meldung: Katholische Erwachsenenbil-
dung, Telefon 08  21/31 66 - 88 21 oder 
E-Mail: pilgerstelle@bistum-augsburg.de.

Gessertshausen,
„Mit Weisheit begabt“, Tage der Stille,
Fr., 7.4., 18 Uhr bis Di., 11.4., nach dem 
Mittagessen in der Abtei Oberschönen-
feld. Die Weisheit ist ein Gottesgeschenk. 
Sie kann Begleiterin im Alltag, schöp-
ferische Kraft und Inspiration sein. Die 
Tage beinhalten: durchgehendes Schwei-
gen, Impulse in der Gruppe, meditativer 
Tanz, meditative Übungen, Gottesdienste 
und Möglichkeit zur Teilnahme am Stun-
dengebet der Abtei, Möglichkeit zum 
Begleitgespräch. Leitung: Elvira Blaha, 
Frauenseelsorge und Angelika Stingl, 
Tanzleiterin. Informationen und Anmel-
dung: Kath. Frauenseelsorge, Telefon: 
08 21/31 66 - 24 51.

Günzburg,
Ostergang zur Quelle,
Mo., 17.4., 6.15-7.15 Uhr, Aplabildweg, 
an der Unterführung. Inspieriert von 
einem alten Brauch brechen Frauen früh 
am Ostermontag-Morgen auf und gehen 
schweigend zur Quelle, zum Wasser des 
Lebens. Stille, Vogelgezwitscher, medita-
tive Impulse und das Eintauchen der Hän-
de in das frische Quellwasser wecken alle 
Sinne für diesen besonderen Feiertag. 
Eine Anmeldung ist nicht nötig. Leitung: 
Margret Färber und Heidrun Abel. Infor-
mationen: Frauenseelsorge Augsburg, 
Telefon: 08 21/31 66-24 51 oder E-Mail: 
frauenseelsorge@bistum-augsburg.de.

Musik

Osterzell,
Kinderkonzert und Klangreise,
So., 26.3., 14 Uhr Kinderkonzert zum 
Mitmachen, 15.30 Uhr Klangreise für Er-
wachsene. Eine Stunde mit Texten und 
Musik zum Träumen und Meditieren 
bieten Markus Ferber und Robert Haas, 
zwei bekannte Musiker aus dem Allgäu, 
ihren Zuhörern. Während Robert Haas 
den Klavierpart spielt, führen Flöten und 
Saxophone die melodischen Linien mit 
Improvisationen. Eine meditative Stun-
de Musik, aus der man für seinen Alltag 
neue Kraft schöpfen kann.

Sankt Ottilien,
Mendelssohns Oratorium „Elias“,
So., 26.3., 15.30 Uhr in der Klosterkir-
che. Das Odeon Jugendsinfonieorchester 
München und das Heinrich-Schütz-En-
semble Vornbach bringen das Oratorium 
„Elias“ zu Gehör. Karten 19 Euro/ermä-
ßigt 9 Euro. Kartenbestellung: karten@
heinrich-schuetz-ensemble.de oder in 
der Klosterkirche, Tel.: 08 51/20 54 98 80.

Wemding,
Passionssingen,
So., 26.3., 16.30 Uhr in der Basilika Maria 
Brünnlein. Volksmusik zur Fasten- und 
Passionszeit. Mitwirkende: Die Bergsän-
gerinnen, Treuchtlinger Posaunenchor, 
Bocksberger Viergesang, Gruppe Saiten-
lang. Sprecher: Werner Mödl. 

Geistliche Tage

Leitershofen,
Frühling – „Alter ist Anfang“,
Fr., 7.4., 18 Uhr bis Sa., 8.4., 17 Uhr, Diö-
zesan-Exerzitien Haus St. Paulus. Impulse 
und Gespräche übers Älterwerden mit  
Christa Konnertz, Claudia Nietsch-Ochs. 
Anmeldung: Telefon 08 21/9 07 54-0.

Paare

Steingaden,
Ehevorbereitung,
Fr., 28.4., bis Sa., 29.4., Landvolkshoch-
schule Wies. Viele offene Fragen be-
schäftigen Paare in den Wochen und 
Monaten vor der Hochzeit. Da tut es gut, 
in einer entspannten Atmosphäre eine 
kleine Auszeit vom Trubel der Vorberei-
tungen zu nehmen und sich mit seinem 
Partner und mit anderen Paaren ver-
schiedenen Themen anzunähern. The-
men: Unser Weg als Paar; meine Familie 
– meine Prägung; Gesprächskultur und 
partnerschaftlicher Umgang miteinan-
der; Nähe, Zärtlichkeit, Erotik; die Ehe als 
Sakrament und die Gestaltung der Trau-
ung; Ablauf der kirchlichen Trauung. Ob 
in der Gruppe, als Paar oder in der Ein-
zelbesinnung – es gibt viel zu entdecken 
und zu erleben. Kosten: 80 Euro pro Paar. 
Anmeldung und Informationen: Katho-
lische Landvolkbewegung der Diözese 
Augsburg, Telefon: 08 21/31 66 - 34 11 
oder E-Mail: kath.landvolkbewegung@
bistum-augsburg.de.

Reisen

Augsburg,
Auf den Spuren des hl. Franziskus,
So., 21.5., bis So., 28.5., Pilger-Wan-
derreise auf dem Franziskusweg von  
Arezzo nach Rom. Arm und erfüllt von 
Gott, verströmte Franziskus eine tiefe 
Liebe zur Schöfung und zu den Men-
schen. Mit kleinen Wanderungen in der 
schönen umbrischen Landschaft entlang 
einiger Stationen seines Lebens möchte 
man seinem Zeugnis näher kommen. 
Reisepreis ab Augsburg: 1062 Euro, Zu-
schlag Einzelzimmer 132 Euro. Veranstal-
ter: Bayerisches Pilgerbüro. Anmeldung 
und Informationen: Diözesan-Pilgerstelle 
Augsburg, Telefon: 08 21/31 66-32 40 
oder E-Mail: pilgerstelle@bistum-augs-
burg.de.

Augsburg,
Heiliges Land,
Di., 29.8., bis Do., 7.9., Flugreise nach Is-
rael und Palästina mit der Diözese Augs-
burg. Es werden die Wirkungsstätten Jesu 
besucht. Reisepreise: ab/bis Augsburg 
pro Person im Doppelzimmer 1890 Euro, 
Zuschlag für ein Einzelzimmer 668 Euro. 
Leitung: Pfarrer Ulrich Lindl. Veranstalter: 
Bayerisches Pilgerbüro. Anmeldeschluss 
ist der 24.5. Anmeldung und Informati-
onen: Diözesan-Pilgerstelle Augsburg, 
Telefon: 08 21/31 66-32 40 oder E-Mail: 
pilgerstelle@bistum-augsburg.de. 

Benningen,
Zypern-Reise,
Mi., 7.6., bis Mi., 14.6., Erwachsenenbil-
dung Benningen. Paphos, 2017 Kultur-
hauptstadt Europas, wo Paulus vor dem 
römischen Stadthalter stand, ist ein Ziel 
der Reise. Von einem Hotel in Limassol 
aus geht es außerdem zu den Scheunen-
dachkirchen im Troodosgebirge mit ihren 
beeindruckenden Fresken, zum Barna-
bas-Kloster, nach Famagusta mit der zur 
Moschee umgewandelten Nikolauska-
thedrale und in die Altstadt von Nikosia 
im türkischen Teil der Insel. Geistliche 
Leitung: Pfarrer Xaver Wölfle. Informa-
tionen: Pfarramt Benningen, Telefon: 
0 83 31/28 42 oder auf der Homepage: 
pg.benningen@bistum-augsburg.de.

Eckarts,
Wallfahrt nach Slowenien, Kroatien, 
Adria und Herzegowina,
Termine: Mo., 17.4., bis So., 23.4.; Di., 
16.5., bis Do., 22.5.; Mi., 4.10., bis Di., 
10.10.; Do., 14.11., bis Mo., 20.11., Pro-
gramm: Brezje-Nationalheiligtum von 
Slowenien mit Gnadenbild „Maria Hilf“ 
von Lukas Cranach, Kroatien, Medjugo-
rje, Mostar, Neretvatal, Kravica-Wasser-
fälle, Adria,  mit Priester, täglich Heilige 
Messe. Informationen und Anmeldung: 
Friedbert Immler, Telefon: 0 83 79/76 62 
oder www.medjugorje-wallfahrten.de.

Sonstiges

Heiligkreuztal,
„Frieden finden“,
Do., 13.4. bis 17.4., Kloster Heilig-
kreuztal. Tage der Kontemplation. „Es 
geschieht nichts Neues unter der Sonne“ 
sagte schon der Prediger Salomo. Auch 
die Aufgaben, vor die Bruder Klaus und 
seine Zeitgenossen sich gestellt sahen, 
sind in vielem vergleichbar mit den He-
rausforderung, vor denen man heute 
steht. Neben allen politischen Fragen 
bleiben die persönlichen Fragen. Lei-
tung: Lothar Hoerner. Anmeldung (bis 
31.3.): Stefanus-Gemeinschaft, Telefon: 
0 73 71/1 86 41, E-Mail: Kloster-Heilig-
kreuztal@stefanus.de.

Maihingen,
„Gewaltfreie Kommunikation“,
Fr., 5.5., bis So., 7.5., Kloster Maihin-
gen. Eine praxisnahe Einführung in die 
„Gewaltfreie Kommunikation nach M. 
B. Rosenberg“. Es gibt Raum, um Kon-
fliktsituationen aus dem Alltag anzu-
schauen. Anmeldung und Informationen: 
Gemeinschaft Lumen Christi, Telefon: 
0 90 87/9 29 99-0.
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Die Woche im Allgäu 26.3. – 1. 4.

Sonntag, 26. März

Osterbräuche im Allgäu
Im Schwäbischen Bauernhofmuseum Il-
lerbeuren gibt es am Sonntag, 26. März, 
um 14 Uhr einen Vortrag zum Thema 
„Osterbräuche im Allgäu“.  

Oster- und Künstlermarkt
Im Musikantenstadel, Sportweg 15, in 
Oberschönegg wird am Sonntag, 26. 
März, von 10 bis 17 Uhr zum achten Os-
ter- und Künstlermarkt eingeladen. Der 
Eintritt kostet zwei Euro, Kinder bis 15 
Jahre sind frei. 

Benefizkonzert
In der Pfarrkirche St. Pankratius ist am 
26. März um 17 Uhr sowie am 25. März 
um 19 Uhr der Chor „Grenzenlos“ zu 
hören. Die Benefizkonzerte finden zu-
gunsten des Vereins „Von Herz zu Herz“ 
statt, der weltweite Hilfe für notleidende 
Menschen leistet. Karten gibt es in allen 
Service-Centern der Allgäuer Zeitung.

Montag, 27. März

Oberstdorf
19.30 Uhr, „Wunderland im Bienen-
stand. Wissenswertes und Neues von 

wichtigen Nahrungsbeschaffern“, Vor-
trag von Maria Hornik, Johannisheim. 

Dienstag, 28. März

Leutkirch
19.30 Uhr, „Vor 200 Jahren: die gro-
ße Hungersnot im Lande“ , Vortrag von 
Manfred Thierer, Museum im Bock, Am 
Gänsbühl 9.

Oberstaufen
19.30 Uhr, Film- und Gesprächsabend 
über die Zehn Gebote, Film und Ge-
sprächsrunde zum dritten Gebot („Ge-
denke des Sabbats: Halte ihn heilig!“), 
mit Kurseelsorger Josef Hofmann. Pfarr-
heim St. Peter und Paul, Kirchplatz 7.

Mittwoch, 29. März

Lindau
Fotoausstellung „Mehr oder weniger nor-
mal besonders“, Fotoausstellung mit Por-
träts von Kindern mit Down-Syndrom, vhs, 
Uferweg 7, zu den vhs-Öffnungszeiten. 

Kaufbeuren
15 Uhr, Führung für Einzelpersonen durch 
die Crescentia-Gedenkstätte im Crescen-

tiakloster, Obstmarkt 5, Treffpunkt: Klos-
terpforte, Eintritt frei, Spenden erbeten. 

Oberostendorf
19 Uhr, Abend der Versöhnung, Kirche 
Mariä Himmelfahrt. 

Bayerniederhofen
19.30 Uhr, Abend der Versöhnung, St. Mi-
chael. 

Donnerstag, 30. MärzO

Bad Wörishofen
14 Uhr, Wanderung „Wasser & Energie“, 
zirka 4,8 Kilometer (mit Gästekarte frei, 
sonst drei Euro), Treffpunkt: Steinbrun-
nen am Kurhaus, Bonifaz-Reile-Weg.

Mindelheim
20 Uhr, Jazz-isch-Konzert mit der süd-
koreanischen Pianistin „Younee“, Forum 
Stadttheater, Karten: MZ-Kartenservice 
Mindelheim, Telefon 0 82 61/ 99 13-75.

 
Freitag, 31. März

Sonthofen
16 Uhr, „Klassik isch cool“, Oberallgäuer 
Meisterkonzert, Haus Oberallgäu. 

Lindau
18.30 Uhr, Abend der Versöhnung, 
Münster.

Blaichach
19 Uhr, Abend der Versöhnung, St. Martin.

Scheidegg
19 Uhr, Abend der Versöhnung. St. Gallus. 

Ottobeuren
19 Uhr, Konzert mit Albert Frey und 
Band, Basilika, Karten: Touristikamt.

Samstag, 1. April

Füssen
10.30 Uhr, Führung durch Kirche und 
Kloster St. Mang, im Rahmen des 
Jubi läums „300 Jahre Barockkloster 
St. Mang“, Treffpunkt: Kirche St. Mang.

Kempten
13 Uhr, Führung „Leuchtendes Mittel-
alter - von Heiligen, Handwerkern und 
Altären“, Alpin-Museum, nur der Mu-
seumseintritt ist zu entrichten. 

Lindau
19 Uhr, Kreuzweg der Jugend, Insel, 
Treffpunkt: 18.50 Uhr Bahnhofsplatz. 

Besuchen Sie die Internetseite
der Katholischen SonntagsZeitung!

Mehr Information, mehr Unterhaltung:

�  täglich aktuelle Nachrichten aus den Bistümern 
 und der Kirche in der Welt 
�  wichtige Dokumente der Kirche im Wortlaut 
�  Video- und Audiobeiträge zu spannenden 
 Themen vor Ort 
�  spirituelle Impulse und geistliche Texte 
�  Archiv der Katholischen SonntagsZeitung als ePaper

�  aktuelle Umfragen

www.katholische-sonntagszeitung.de

Geduldiger Jäger in der Wiese
PFAFFENHAUSEN (red) – Geduldig sitzt dieser Bussard in der Wiese. 
Auch auf Pfosten und Schildern am Straßenrand kann man die anmutigen 
Tiere oft entdecken. „Zum Glück sieht man diese schönen Vögel noch häu-
fig“, schreibt August Jeckle aus Mindelheim, der uns das Bild geschickt hat. 
„Sein“ Bussard war nur wenige Meter vom Sportplatz in Pfaffenhausen auf 
Jagd. Foto: Jeckle
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Gruppen & Verbände

„Dachdecker wollte ich eh nicht wer-
den“ – Raúl Krauthausen spricht über 
das Thema „Teilhabe“, Mo., 27.3., 
19.30 Uhr im Haus Sankt Ulrich. Der 
bundesweit bekannte Aktivist für Men-
schen mit Behinderung und Gründer der 
„Sozialhelden“ ist zu Gast. Er lenkt den 
Blick auf die Situation und Anliegen von 
Menschen mit Behinderung in unserer 
Gesellschaft. Ihm geht es um Perspek-
tiven für eine selbstverständliche Teilha-
be. Kosten: 5 Euro. Moderation: Gudrun 
Zipper. Veranstalter: Katholische Erwach-
senenbildung.

„Clever im Alter“, Mi., 29.3., 19 Uhr im 
Polizeipräsidium Schwaben Nord, Gög-
ginger Straße 43. Thema: „Zivilcoura-
ge“. Es werden Tipps gegeben, wie man 
sich verhalten sollte, um nicht Opfer von 
Straftaten zu werden. Anmeldung: Krimi-
nalpolizeiliche Beratungsstelle der Poli-
zei Augsburg, Telefon 08 21/3 23 - 37 37.

Instrumentalvortragsabende der 
Augsburger Domsingknaben, Mi., 
29.3., 19 Uhr im Hans-Leo-Hassler-Saal, 
Haus St. Ambrosius, Hoher Weg 30.

„Der Camino primitivo – der Jakobs-
weg von Oviedo nach Santiago“, Do., 
30.3., 19.30 Uhr in Evang. St. Jakob. Bild-
vortrag: Ferdinand Reithmeyr, Live-Gitar-
renmusik: Manfred Heisler. Kleine Bewir-
tung in der Pause.

5. Augsburger Bücherfest, Sa., 25.3., 
9.30-15 Uhr, Caritaszentrum, Depotstra-
ße 5. Es gibt gute Bücher, Livemusik, 
Cappuccino und Frühstück.

Passionskonzert der Chöre des Gym-
nasiums Maria Stern, Fr., 24.3., 19.30 
Uhr in der Basilika St. Ulrich und Afra. Es 
werden Chorwerke aus der Barockzeit, 
der Romantik sowie aus dem 20. und 21. 
Jahrhundert aufgeführt.

Das „Offene Ohr“

Katholische Gesprächsseelsorge in der 
Augsburger City, Beichtraum von St. Pe-
ter am Perlach, Mo.-Fr. von 16-17.45 Uhr. 
Mo., 27.3., Pfarrer Klaus Cuppok. Di., 
28.3., Pfarrer Helmut Haug. Mi., 29.3., 
Domkapitular Franz-Reinhard Daffner. 
Do., 30.3., Pfarrer Franz Seiler. Fr., 31.3., 
Pater Bruno Zuchowski.

Aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Dompfarrei
Do., 30.3., 14 Uhr Senioren-Club mit 
Vortrag: „Heiliger Franziskus“, Referent: 
Diözesanpräses Alois Zeller.

Sankt Simpert
Fr., 31.3., 19 Uhr Schafkopf-Turnier im 
Pfarrheim.

Sankt Moritz
Sa., 25.3., 18 Uhr Vorabendmesse mit 
musikalischer Gestaltung durch die Grup-
pe „Loblicht“ unter der Leitung von Pe-
ter Kettemann. So., 26.3., 16-17.50 Uhr 
Konzert, Oliver Messiaen, Quatuor pour 
la fin du temps, Ludwig van Beethoven, 
Erzherzog-Trio Jehan Alain, Litanies für 
Orgel solo. Eintritt: 15 Euro/ermäßigt 10 
Euro. Kartenverkauf: VVK Regio Augs-
burg, Tourist-Info am Rathausplatz. Mo., 
27.3., 12-13 Uhr „Darüber will ich heute 
reden...“, monatliche offene Gesprächs-
runde, moderiert von Sr. M. Elisabeth 
Schwerdt und Diakon Christian Wild.

Sankt Ulrich und Afra
Sa., 25.3., 18 Uhr Vorabendmesse mit 
musikalischer Gestaltung durch das Men-
delssohn-Vocalenssemble aus Markt-
oberdorf. Fr., 31.3., 15 Uhr Gebetsschule 
für Erstkommunionkinder im Pfarrheim, 
16 Uhr Orgelführung in der Basilika im 
Rahmen von „Augsburg open“. 

Sankt Georg
Sa., 25.3., 9 Uhr liturgische Firmkate-
chese, 10 Uhr Erstkommunionkerzen 
verzieren im Haus Augustinus, 10 Uhr 
slavisch-byzantinische Liturgie „Verkün-
digung der Allheiligen Gottesgebärerin 
und immerwährenden Jungfrau Maria“ 
in St. Sebastian. So., 26.3., 10 Uhr Pfarr-
gottesdienst, musikalische Gestaltung: 
Jean Langlais, „Missa in simplicitate“, mit 
Theresa Hozlhauser (Mezzosopran). Mi., 
29.3., 14.30 Uhr Seniorennachmittag: 
„Fastenzeit/Ostern“, Referent: Pfarrer 
Florian Geis, im Haus Augustinus.

Augsburg – Lechhausen

Sankt Pankratius
So., 26.3., 15 Uhr Kinder- und Jugend-
konzert. Mo., 27.3., nach der 8-Uhr-Mes-
se Rosenkranzgebet der Legion Mariens, 

16.30 Uhr Seniorenturnen. Mi., 29.3., 
10 Uhr Seniorentanz mit Anleitung. Do., 
30.3., 9.30 Uhr LeA-Kurs, 19.30 Uhr 
Zweiter Elternabend Erstkommunion. Fr., 
31.3., 17 Uhr Spätschicht der Jugend in 
der Kirche, 19 Uhr Treffen der Firmlinge 
und Paten im Pfarrzentrum.

Augsburg – Oberhausen

Pfarreiengemeinschaft
Sa., 25.3., 9.15 Uhr Kinder- und Jugend-
bibeltag im Pfarrsaal. So., 26.3., 10 Uhr 
Gemeindegottesdienst, Abschlussgot-
tesdienst des Kinderbibeltages in St. 
Konrad.

Sankt Peter und Paul
Sa., 25.3., 9 Uhr Schönstattbewegung 
Frauen und Mütter – Einkehrtag in der 
Hammerschmiede.

Sankt Joseph
Di., 28.3., 15.30 Uhr Gottesdienst im Se-
niorenheim der Ebnerstraße. Mi., 29.3., 
14 Uhr Café Jojo in der Sozialstation, 17 
Uhr Helferkreis „Flüchtlinge“ im Gemein-
dehaus. Fr., 31.3., 17.30 Uhr Musizier-
gruppe mit Frau Peszteritz im Gemein-
dehaus, 18 Uhr Gruppenstunde für die 
Erstkommunionkinder von St. Peter und 
Paul und St. Joseph.

Sankt Konrad
Do., 30.3., 6.15 Uhr Morgengebet in der 
Kirche, anschließend faires Frühstück im 
Lädle.

A. – Haunstetten

Sankt Georg
Fr., 31.3., 8 Uhr Tagesausflug nach Lin-
denberg im Allgäu. Besucht wird unter 
anderem das dortige Hutmuseum. Ab-
fahrt: St. Georg. Anmeldung: Familie Bill 
Telefon: 08 21/8 15 23 35 oder im Pfarr-
büro, Telefon: 08 21/6 50 75 80.

Sankt Pius
So., 26.3., 13.45 Uhr Seniorentreffen 
„Sonntags raus – mit St. Pius unterwegs“, 
Treffpunkt: Endhaltestelle Straßenbahnli-
nie 3. Besuch der Wallfahrtskirche „Herr-
gottsruh“ in Friedberg mit Führung, an-
schließend ist ein Café-Besuch geplant.

A. – Kriegshaber

Sankt Thaddäus
So., 26.3., 17 Uhr Hoch-Chor-Konzert à la 
St. Thaddäus, Thaddäusorganist Werner 
Zuber spielt Barockmusik zur Fastenzeit 
von Samuel Scheidt, Joh. Pachelbel und 
Improvisationen mit den Klangfarben der 
Fernorgel. Texte: Pfarrer Gerhard Groll.

Wohin in der Region? 25. – 31. 3.

  Arbeiten von 
Hank Schmidt in 
der Beek präsen-
tiert der Kunst-
verein Augsburg 
bis 30. April unter 
dem Titel  „Die 
Brennenden Giraf-
fen“ im Holbein-
haus Augsburg, 
Vorderer Lech 20. 
Zu sehen sind 
Collagen bekann-
ter Werke der 
Kunstgeschichte. 
Geöffnet Dienstag 
bis Sonntag von 
11 bis 17 Uhr.  

Foto: Zoepf
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reden...“, monatliche offene Gesprächs-
runde, moderiert von Sr. M. Elisabeth 
Schwerdt und Diakon Christian Wild.

Sankt Ulrich und Afra
Sa., 25.3., 18 Uhr Vorabendmesse mit 
musikalischer Gestaltung durch das Men-
delssohn-Vocalenssemble aus Markt-
oberdorf. Fr., 31.3., 15 Uhr Gebetsschule 
für Erstkommunionkinder im Pfarrheim, 
16 Uhr Orgelführung in der Basilika im 
Rahmen von „Augsburg open“. 

Sankt Georg
Sa., 25.3., 9 Uhr liturgische Firmkate-
chese, 10 Uhr Erstkommunionkerzen 
verzieren im Haus Augustinus, 10 Uhr 
slavisch-byzantinische Liturgie „Verkün-
digung der Allheiligen Gottesgebärerin 
und immerwährenden Jungfrau Maria“ 
in St. Sebastian. So., 26.3., 10 Uhr Pfarr-
gottesdienst, musikalische Gestaltung: 
Jean Langlais, „Missa in simplicitate“, mit 
Theresa Hozlhauser (Mezzosopran). Mi., 
29.3., 14.30 Uhr Seniorennachmittag: 
„Fastenzeit/Ostern“, Referent: Pfarrer 
Florian Geis, im Haus Augustinus.

Augsburg – Lechhausen

Sankt Pankratius
So., 26.3., 15 Uhr Kinder- und Jugend-
konzert. Mo., 27.3., nach der 8-Uhr-Mes-
se Rosenkranzgebet der Legion Mariens, 

16.30 Uhr Seniorenturnen. Mi., 29.3., 
10 Uhr Seniorentanz mit Anleitung. Do., 
30.3., 9.30 Uhr LeA-Kurs, 19.30 Uhr 
Zweiter Elternabend Erstkommunion. Fr., 
31.3., 17 Uhr Spätschicht der Jugend in 
der Kirche, 19 Uhr Treffen der Firmlinge 
und Paten im Pfarrzentrum.

Augsburg – Oberhausen

Pfarreiengemeinschaft
Sa., 25.3., 9.15 Uhr Kinder- und Jugend-
bibeltag im Pfarrsaal. So., 26.3., 10 Uhr 
Gemeindegottesdienst, Abschlussgot-
tesdienst des Kinderbibeltages in St. 
Konrad.

Sankt Peter und Paul
Sa., 25.3., 9 Uhr Schönstattbewegung 
Frauen und Mütter – Einkehrtag in der 
Hammerschmiede.

Sankt Joseph
Di., 28.3., 15.30 Uhr Gottesdienst im Se-
niorenheim der Ebnerstraße. Mi., 29.3., 
14 Uhr Café Jojo in der Sozialstation, 17 
Uhr Helferkreis „Flüchtlinge“ im Gemein-
dehaus. Fr., 31.3., 17.30 Uhr Musizier-
gruppe mit Frau Peszteritz im Gemein-
dehaus, 18 Uhr Gruppenstunde für die 
Erstkommunionkinder von St. Peter und 
Paul und St. Joseph.

Sankt Konrad
Do., 30.3., 6.15 Uhr Morgengebet in der 
Kirche, anschließend faires Frühstück im 
Lädle.

A. – Haunstetten

Sankt Georg
Fr., 31.3., 8 Uhr Tagesausflug nach Lin-
denberg im Allgäu. Besucht wird unter 
anderem das dortige Hutmuseum. Ab-
fahrt: St. Georg. Anmeldung: Familie Bill 
Telefon: 08 21/8 15 23 35 oder im Pfarr-
büro, Telefon: 08 21/6 50 75 80.

Sankt Pius
So., 26.3., 13.45 Uhr Seniorentreffen 
„Sonntags raus – mit St. Pius unterwegs“, 
Treffpunkt: Endhaltestelle Straßenbahnli-
nie 3. Besuch der Wallfahrtskirche „Herr-
gottsruh“ in Friedberg mit Führung, an-
schließend ist ein Café-Besuch geplant.

A. – Kriegshaber

Sankt Thaddäus
So., 26.3., 17 Uhr Hoch-Chor-Konzert à la 
St. Thaddäus, Thaddäusorganist Werner 
Zuber spielt Barockmusik zur Fastenzeit 
von Samuel Scheidt, Joh. Pachelbel und 
Improvisationen mit den Klangfarben der 
Fernorgel. Texte: Pfarrer Gerhard Groll.

Wohin in der Region? 25. – 31. 3.

  Arbeiten von 
Hank Schmidt in 
der Beek präsen-
tiert der Kunst-
verein Augsburg 
bis 30. April unter 
dem Titel  „Die 
Brennenden Giraf-
fen“ im Holbein-
haus Augsburg, 
Vorderer Lech 20. 
Zu sehen sind 
Collagen bekann-
ter Werke der 
Kunstgeschichte. 
Geöffnet Dienstag 
bis Sonntag von 
11 bis 17 Uhr.  

Foto: Zoepf
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Dekanat Augsburg I

A./Mitte, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8 O

Sa von Mitternacht bis 17 Uhr d. ganzen 
Tag BG, 7 M Julius Pilz, 8 M im außeror-
dentlichen Ritus (Marienkapelle), 9.30 M 
Josef Baumann u. Angeh., 17 Vesper m. 
Bischofsvikar Prälat Dr. Meier, 18 Cantate 
Domino: Orgelmusik u. gregorianischer 
Choral: „Laetare“, „Lamento di David“, 
Collegium Musicum Jaurinense/Györ, Un-
garn, Leitung: Á. Kelemen. So 7.30 M En-
gelbert Mozet, 9 Kapitelamt, 10.30 PfG, 
11.30 M - Fastenpredigt Gott steigt ab: 
„Jesus- ans Kreuz genagelt“, Dompredi-
ger Prälat Dr. Bertram Meier, Angela u. 
Hermann Tesch, 17 Vesper Westchor. Mo 
7 Laudes, M nach Meinung des Domka-
pitels, 9.30 M Lidwina Traber, 16.30 BG, 
16.30 Rkr. Di 7 Konventmesse des Dom-
kapitels, 9.30 M Heinrich Klotz, 16.30 
BG, 16.30 Rkr. Mi 7 M Anni Bayer, 9.30 
M Anna Herdeg, Elly Weber u. Alfred Kai-
ser, 16.30 Rkr, 16.30 BG. Do 7 M Monika 
Englschall, 9.30 M Georg Gasner, 16.30 
Rkr, 16.30 BG. Fr 7 M Ottilie Wächter, 
9.30 M Maria Wagner, 16.30 BG, 16.30 
Kreuzwegandacht.

A./Mitte, St. Anton, Imhofstr. 49 
Sa 14 Taufe: Felix Hoffmann, 17.30 BG, 
17.45 Rkr f. d. verst. d. verg. Woche, 
18.30 VAM, Lydia Bixenmann, Hermine 
Findel u. Gabriele Mayer. So 9 M (Kapel-
le im Servatius-Stift), Josef Harsch, 9.30 
BG, 10 Fam.-Go. anschl. Fastenessen im 
Pfarrsaal, 10.30 M f. d. Pfarrgemeinde 
(Kapelle im Albertusheim), 17.30 Rkr (St. 
Anton, Augsburg). Mo 9 M (Kapelle im 
Albertusheim), 17.30 Rkr f. d. Priester 
(Kapelle im Albertusheim). Di 17.15 Rkr 
f. d. Frieden, 18 AM Emilie Wolff. Mi 10 M 
(Kapelle im Albertusheim), 17.30 Rkr f. 
uns. Fam. (Kapelle im Albertusheim). Do 
9 M (Kapelle i. Albertusheim), 17 Rkr um 
geistl. Berufe (Kapelle im Albertusheim). 
Fr 9 M (Kapelle im Anna-Hintermayr-
Stift), 10 M (Kapelle i. Albertusheim), 17 
Kreuzwegandacht, 17.30 Rkr f. uns. Kran-
ken (Kapelle im Albertusheim), 19 Stille 
Zeit vor IHM (Kapelle i. Albertusheim).

A./Mitte, Kirche der 
Dominikanerinnen, bei St. Ursula 5
Mo-Fr 18 Euch.-Feier, am Do mit einge-
bauter Vesper. Auskünfte über die Klo-
sterpforte, Tel.: 08 21/34 76 70.

A./Mitte, St. Georg, Georgenstr. 18 O

Sa 17 Go f. Blinde, 17.30 Rkr u. BG, 18 

M. So 10 PfG - musikalische Gestaltung: 
Jean Langlais „Missa i. simplicitate“ u. 
Theresa Holzhauser, Mezzosopran, 18 M 
Erich Haugg. Di 17.30 Rkr, 18 M f. d. Kran-
ken d. Pfarrei. Mi 17.30 Rkr, 18 M. Do 16 
M im Diako, 17.30 Rkr, 18 M. Fr 17.30 
Kreuzwegandacht, 18 M.

A./Mitte, Hl. Kreuz, 
Dominikanerkloster, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Mo-Sa 7 M, 8 M. So 8.30 M, 10. BG in d. 
Kirche Heilig Kreuz: Mo-Sa 7.45-8.15. Sa 
16-16.45. So 8-8.20. BG in d. Beichtkap. 
m. Beichtstuhl o. Ausspracheraum: Sa 
10-11.30. Mo 10-11.30, 15-17. Di 10-
11.30, 15-17. Mi 10-11.30. Do 10-11.30, 
15-17. Fr 10-11.30, 15-17. Rkr v. d. aus-
gesetzten Allerheiligsten. So-Sa 17.30. 

A./Mitte, St. Margaret, Spitalgasse
Hl. Messen in der außerordentlichen 
Form nach dem Messbuch von 1962. Sa 
8 M im Hohen Dom. So 10.30 Hochamt; 
2. Sonntag im Monat: 9.30 Christenleh-
re Spitalgasse 3, I. Stock. Mo 8.30 M. Di 
17.15 Rkr, 18 M. Do 1. Donnerstag im 
Monat: 19 M, anschl. Aussetzg., Einzel-
segen, Anbetung bis 21; 3. Donnerstag 
i. Monat: 19 M, anschl. Vortrag. Fr 15 M.

A./Mitte, Klosterkirche Maria Stern,
Sterngasse 5 O

Tgl. 7.30-18 euch. Anbetung, 11.45 Mit-
tagsgebet, 17.10 Rkr (außer Freitag), 
17.35 Vesper. Mo-Do 6.40 Laudes, 7 M. 
Fr 7 Laudes, 17.30 Rkr, 18 AM. Sa 7.30 M. 
So- u. Feiertage 7.30 Laudes, 8 M, 11 M 
span. Gemeinde. 

A./Mitte, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 8 O

Sa 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 17 Rkr. 
So 8.30 M (St. Markus Fuggerei), 10.30 
PfG, 17 Rkr (St. Markus Fuggerei). Mo 17 
Rkr (St. Markus Fuggerei), 17.30 Rkr, 18 
M Hr. Belay Assefa. Di 9 M, 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei), 17 Rkr. Mi 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei), 18 M im Vincentinum. 
Do 9 M, 17 Rkr, 17 Rkr (St. Markus Fug-
gerei), 18.15 M im Blindenheim. Fr 17 
Rkr (St. Markus Fuggerei), 17.30 Kreuz-
wegandacht, 18 M Sandra, Anton u. Emi-
lie Biber, Michael Schmid u. Elt.

A./Mitte, St. Moritz, 
Moritzplatz 5 O

Sa 18 VAM m. bes. musikalischer Ge-
staltung. So 10 PfG mit Schola, 18 AM 
Manfred u. Helga Steffen u. Traudl Salch, 
bitte beachten: Zutritt zur AM erst kurz 
vor 18 Uhr möglich (Konzertdauer bis 
17.50 Uhr). Mo 12.15 M Maria Nicl, 18 

AM. Di 12.15 M, 18 AM Alois Paulus. Mi 
12.15 M Familien Sanchez-Ruby, 18 AM 
f. Gottesackermessbündnis. Do 12.15 M, 
16 Kirche des diako, M, 18 AM f. eine Be-
kehrung, 18.30-20 Eucharistische Anbe-
tung. Fr 6.30 Morgenlob i. d. Fastenzeit, 
12.15 M, 17.30 Rkr i. d. Klosterkirche Ma-
ria Stern, 18 AM i. d. Klosterkirche Maria 
Stern.

A./Mitte, St. Peter am Perlach
Sa 9 M. So 9 M. Mo 9 M, 18.30 Abendge-
bet. Di-Fr 9 M. 

A./Mitte, St. Sebastian, 
Sebastianstr. 24
Sa 10 Slavisch-Byzantinische Liturgie 
Verkündigung d. Allheiligen Gottesge-
bärerin u. immerwährenden Jungfrau 
Maria. So 10 M Fam. Kempter, Jakob Hill-
reiner, Fam. Reiter, Sitter u. Reich m. As-
sefa, 11.30 M d. kroat. Gemeinde. Fr 18 
Kreuzwegandacht, anschl. M Kroatische 
Mission.

A./Mitte, St. Simpert, 
Simpertstr. 10
Sa 17.30 Rkr, 18 M. So 9.30 PfG, Hilde 
u. Franz Lücke, Maria u. Josef Göbel m. † 
Angeh. Mo 17.30 Rkr. Di 17.30 Rkr, 18 M. 
Mi 17.30 Rkr. Do 17.30 Rkr. Fr 17.30 Rkr.

A./Mitte, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7 Konvent-M, 18 feierl. Vigil. So 10 
Konventamt, 18 Lateinische Vesper. Mo-
Fr 6.45 Konvent-M, 18 Vesper. Tgl. 19.30 
Komplet.
 
A./Mitte, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19 O

Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM m. Weihbi-
schof Dr. Dr. Anton Losinger, musik. Ge-
staltung: Mendelssohn-Ensemble Markt-
oberdorf, Karl Pfaffenberger. So 8 M, 9 M 
i. St. Margaret, Rudolf Stosch, 9.30 Go im 
Sparkassenaltenheim, 10.30 PfG, 17.30 
Rkr, 18 M † Wagner u. Sontheimer nach-
holen, Elisabeth Fischer. Mo 9.15 M f. d. 
Armen Seelen, 17.30 Rkr u. BG, 18 M. Di 
9.15 M Prof. Reinhold Werner, 17.30 Rkr 
u. BG, 18 M. Mi 8.45 Laudes i. d. Basili-
ka, 9.15 M Georg Krause, 17.30 Rkr i. St. 
Margaret, 18 M i. St. Margaret. Do 9.15 
M Paul Prücher, 14 Go im Paritätischen 
Hospitalstift St. Margaret, 17.30 Rkr u. 
BG, 18 M Robert u. Anton Holzmüller. Fr 
9.15 M, 17.30 Kreuzweg-Andacht u. BG, 
18 M, anschl. Anbetung bis 19 Uhr.

Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM M Richard 
u. Wilhelmine Kirchmair sowie Irmgard 
Kirchmair, M Anna u. Albert Doll u. Sieg-
fried Meister, M † Monika u. Roman 
Jaron, Töchter Luzie u. Anna, Nichte An-
gelika u. † d. Fam. Jaron u. Glattki. So 
9.30 BG, 10 Pfarr- u. Fam.-Go., M Michael 
Möritz, Erna u. Helmut, † Verw., 11.15 
Taufe: Elias Leandro Wellie. Mo 8 M Jo-
sef Fanz. Di 8 M Josef Hehl u. Kreszenzia 
Prünstner. Mi 17.30 Rkr, 18 AM. Do 8.30 
M. Fr 8 M, 17.30 Kreuzwegandacht.

Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7 O

Sa 6 Fußwallfahrt d. Pfarrei nach Biber-
bach, 17 BG, 17.30 Rkr, 18 VAM. So 7.30 
BG, 8 M † Adolf Keppeler, 10 PfG, Alois 
Schmid, 17 Rkr. Mo 7.15 M, 17 Rkr, 18.45 
Betstunde. Di 7.15 M, 17 Rkr. Mi 8.30 M, 
17 Rkr. Do 18 Rkr, 18.30 M. Fr 7.15 M † 
Elt. Winkler, 17 Kreuzwegandacht.

Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
So 10.30 Euch.-Feier, Paul, Maria u. Ale-
xander Kreitsch, Rita u. Vinzenz Kalk-
brenner, Rosa Pawlik. Di 8 Morgengebet, 
16.30 Treffen trauenden Angeh. im PH 
Don Bosco, Martinsklause, 17.30 Rkr, 18 
Euch.-Feier, Fam. Scholz, 19.30 Meditati-
on im Meditationsraum. Do 17.30 Rkr, 18 
Euch.-Feier, Fam. Chrastina u. Stammel. 
Fr 18 Kreuzwegandacht.

Hochfeld, St. Canisius, 
Hochfeldstr. 63 O

Sa 16.45 BG, 17.15 VAM Hubert Baum-
gartner. So 9.30 Gemeindegottesdienst. 
Di 17 M † Angeh. d. Fam. Haberlach, Fix, 
Wagner u. Kirchgessner. Do 18 M Lorenz 
u. Katharina Echerer. Fr 18 Rkr.

Hochzoll, Heilig Geist, Grüntenstr. 19 O
Sa 17 Rkr. So 8 Laudes i. d. Seitenka-
pelle, 8.30 M Germana Groß JM, Her-
bert Glink, Wolfgang Kristl, 11 M Rosa 
Hochleitner, Franz Dafler m. Eltern, † 
der Familie Rapold, Familien Schapfl u. 
Wiesmüller, Werner Miller, 18 Vesper i. d. 
Seitenkapelle, 18.30 AM zu Ehren des hl. 
Geistes. Mo 9 M, 15.30 Rkr i. Maria Al-
ber. Di 17.30 Rkr. Mi 9 M Anna u. Johann 
Friedl, Sebastian u. Maria Esterer. Do 9 M 
Ulrich Wengenmayr, Regina Kul m. Brü-
dern, Eltern u. Angeh., 15.30 Rkr i. Maria 
Alber. Fr 12 Mittagsgebet, 17.30 Rkr.

Gottesdienste vom 25. bis 31. März

O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.
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Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 17.45 Rkr, 18.30 Abschluss Gebets-
nacht, 18.30 Jugendgottesdienst als Ab-
schluss von 24 Stunden vor Gott, Familie 
Kremsler u. Hermann Dovids, Centa u. 
Berhard Schneider. So 10 PfG mit Kin-
derkirche, Adelheid Frank-Schäfer, 17.45 
Rkr. Mo 7.30 Hospiz: M, 17.45 Rkr. Di 
9 M, 17.45 Rkr, 18.30 Hospiz: M, 19.45 
Gebetskreis der charismatischen Erneue-
rung. Mi 17.45 Rkr. Do 7.30 Hospiz: M, 
17.45 Rkr. Fr 6.40 Morgenlob – Laudes, 7 
M, 17.45 Rkr, 18.30 Hospiz: M.

Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstr. 56
Sa 17 BG, 17.20 Rkr, 18 M, Fam. Freyer 
u. Wazulek, Karl-Heinz Rabus u. Eltern, 
Fam. Fitz u. Witalinsky, Alois u. Maria 
Bachmeir, 20.15 M d. Neokatechumena-
len Gemeinschaft. So 9 PfG, M f. d. leb. 
u. † Angeh. d. Pfarrei, 10.30 M, nach 
Meinung d. lieben Mutter Gottes, 14 
Kreuzwegandacht. Mo 5.45 Morgenlob i. 
d. UK, 16.30 Rkr. Di 7.30 Morgengebet 
im Elisabethzimmer, 9 M f. alle ungebo-
renen Kinder, 18.20 Rkr, 19 Bußgottes-
dienst. Mi 5.45 Morgenlob i. d. UK, 9 M 
Fam. Zeiser, Lang u. Hartmann, 16.30 Rkr. 
Do 5.45 Morgenlob i. d. UK, 17.20 Rkr m. 
Aussetzung, 18 M. Fr 5.45 Morgenlob i. 
d. UK, 9 M f. d. leb u. † Wohltäter d. Pfar-
rei, 16.30 Kreuzwegandacht.

Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstr. 13 O

Sa 8 M Maria Nertinger u. † Elt Johann 
u. Elisabeth, Maria u. Blasius Sannwald, 
Irma Zimmermann, 18 Bußgottesdienst 
m. anschl. einstündiger BG. So 8 PfG- 
Monatsprozession d. Bruderschaft, 9.30 
M, Weggottesdienst zur Erstkommunion 
f. Elt. u. Kinder, Wolfgang Siebels, Fam. 
Pichler u. Uhl, Pasqualino Nucci, Anna 
Walz m. Angeh., Emil Gatscher u. Sohn 
Emil, Helmut u. Anne-Maria Ziegler, Rita 
Mayr u. Theresia Williams, 18 Rkr. Mo 8 
M Günther Maier. Di 8 M Maria Mielke 
JM, 17.30 Kreuzwegandacht. Mi 18.25 
BG / Rkr i. d. Anliegen unserer Zeit, 19 
M Auguste u. Franz Scherer u. Wolfgang 
Scherschen, Simon Himbacher u. Elt. Do 
8 Bruderschaftsgottesdienst, Elt. Eversz-
umrode, † Greger, Pfarrer Bernhard Sah-
ler. Fr 9 M, 17 Spätschicht d. Jugend.

Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstr. 91
Sa 17 VAM, Fam. Stefan u. Kästle. So 9.55 
Rkr u. BG, 10.30 M Fam. Landherr u. Zau-
nitzer, Fam. Deininger, Risini u. Harrieder. 
Mo 17 Rkr im St. Anna Seniorenzentrum. 
Di 18.25 Rkr, 19 M. Mi 8.25 Rkr, 9 M Au-
gust u. Heinrich Rogosch u. Adele Bölt. 
Do 17 M im St. Anna Seniorenzentrum. 
Fr 8 M, anschl. Kreuzwegandacht, 15.30 
Weggottesdienst zur Erstkommunion m. 
Erstbeichte.

Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
Sa 18 Euch.-Feier. So 9 Euch.-Feier, Hed-
wig Wimmer, Dora Dittmar u. Emma Rai-

mann. Mi 9 Euch.-Feier. Fr 17.30 Kreuz-
wegandacht, 18 Euch.-Feier, Jeu van de 
Boom.

Univiertel, Zum Guten Hirten, O 
Salomon-Idler-Straße 12
Sa 9 M Therese u. Xaver Mack, 18 Rkr, 
18.15 BG. So 9 M Helene Hellmann, Mar-
tha, Balthasar u. Alexander Schaller m. 
beiderseitigen Eltern, Marianne u. Ferdi-
nand Kraft m. d. Kindern Katharina, Hila-
rius u. Thadeus u. beiderseitigen Elt., 11 
Fam.-Go. m. Vorst. d. Erstkommunionkin-
der, 18 AM. Mo 18 Rkr. Di 18 M Genovefa 
Gleinert m. Fam., Herbert Buhl. Mi 18 M. 
Do 18 M. Fr 9 M, 18 Kreuzweg.

Dekanat Augsburg II

Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
So 7.30 M i. Kloster, 9 PfG, 18.30 AM 
Josef Wegmann. Di 18.30 Kreuzwegan-
dacht. Do 18 Rkr, 18.30 AM.

Deuringen, St. Gabriel, Kapellenstr. 6 
So 9.15 M, parallel Kreisgottesdienst im 
PH. Mo 21 Ökum. Nachtgebet i. d. Fas-
tenzeit im PH. Di 18 Rkr. Do 18.30 M (St. 
Josef, Deuringen).

Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8 O

Sa 17.15 BG, 18 VAM Susanne u. Lud-
wig Kaiser m. Angeh., Anna u. Josef 
Betscher. So 8.30 Rkr (Hessingkirche), 9 
Klinikgottesdienst (Hessingkirche), 9.15 
PfG m. Übergabe des Vater Unser an d. 
Kommunionkinder - m. Kirchenchor, An-
ton Faßnacht u. Walter u. Elfriede, Hilda 
u. Wilhelm Alexander m. Milli u. Max 
Niederwieser, Helen u. Jakob Quaderer, 
Wilma u. Alfred Rondi, Kreszenz u. Jakob 
Faßnacht, Siegfried Maucher, Walter u. 
Elfriede Keiner, Angeh. d. Fam. Engbring/ 
Schreitmüller. Mo 17 Rkr. Di 9 Euch.-Fei-
er. Mi 18.30 AM. Do 17 Fastenandacht. 
Fr 9 Euch.-Feier, 17 Kreuzwegandacht 
im Garten d. Barmherzigen Schwestern, 
Gögginger Str. 94 (bei schlechtem Wetter 
i. d. dortigen Kirche).

Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), Friedrich-Ebert-Str. 10
Sa 9 Fest-Go. So 10.45 Euch.-Feier m. 
Übergabe des Vater Unser an d. Erstkom-
munionkinder. Di 18.30 Abendlob. Do 18 
Rkr, 18.30 AM m. 40-Tage-Gedenken f. 
Frau Barbara Güldenring, Geschw. Eber-
wein m. Angeh.

Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Str. 58
Sa 18.30 VAM † der Familie Vöst. So 
10.30 PfG. Mo 17 Rkr. Di 9 M Luzia Poh-
lenz, 17 Rkr. Mi 19 AM Karoline Egger m. 
Angeh. Do 17 Rkr. Fr 10 M Rudolf Leucht-
le, 17 Kreuzwegandacht.
  
Haunstetten, St. Albert, Tiroler Str. 7
Sa 17.30 BG, 18 Rkr, 18.30 VAM Wilhel-

mine u. Friedrich Hodek, Helmut Weicht 
u. † Elt. u. Geschw. So 9.15 M, 9.15 Kin-
derkirche im PH. Di 8 M, 8.30 Rkr. Mi 
18.30 Rkr, 19 M. Fr 8 M, 8.30 Rkr, 18.30 
Kreuzwegandacht.

Haunstetten, St. Georg, Dudenstr. 4 O
Sa 8 Fest-Go (MGK), 16.30 Rkr. So 8 M, 
Blasius Rank, 9 Wortgottesfeier m. Kom-
munionspendung (Klinik Süd), 10.30 M f. 
d. Pfarrfamilie St. Georg u. St. Albert, 19 
M Helene Böck, Werner Wöhl. Mo 17 Rkr. 
Di 17 Rkr, 18.30 M (Klinik Süd). Mi 16 M 
(AWO Heim), 17 Rkr. Do 18.30 BG u. Stille 
Anbetung, 19 M. Fr 17 Kreuzwegandacht 
- Misereorkreuzweg.

Haunstetten, St. Pius, Inninger Str. 29
Sa 17.30 BG, 18 Vesper, 18.30 VAM, Wal-
ter Kuschnik u. Elt., Elt. Rolke u. Brüder, 
Regina Fabig u. Fabig Elt. So 8.30 M, Ed-
win Enzensberger u. Ulrich Höfele, 10.30 
M f. d. Pfarrgemeinde, Juliane Grutzka. 
Di 19 M Frau Josefa Höhnle. Mi 9.30 M 
Anton Bonk. Do 9.30 M. Fr 9.30 M, 15 M 
im Seniorenwohnheim Wetterstein, 17 
Kreuzweg.

Inningen, St. Peter u. Paul
So 9.30 Euch.-Feier - Kindergottesdienst, 
Nikolaus Steinemann u. † Angehörige, † 
Elt. Biberacher, Anton Mezger. Mo 18 Rkr. 
Di 18 Rkr, 18.30 AM. Mi 14.30 Euch.-Feier 
(Haus Abraham Seniorenheim). Do 18.30 
Fastenandacht.

Kriegshaber, Heilig Geist, Kapelle im 
Zentralklinikum Augsburg, 
Stenglinstraße 2
Sa 19 M. So 10 M. Mo 19 M. Di 8 M. Mi 
16 M. Do 16 Rkr. Fr 19 Wort-Go-Feier.

Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199 O

Sa Kinderbibeltag im PH St. Thaddä-
us, 17.15 Rkr, 17.30 BG, 18 VAM. So 10 
Fest-Go zur Firmung f. d. PG Kriegshaber 
Firmspender Hw. H. Bischofsvikar Dom-
kapitular Prälat Karlheinz Knebel. Mo 18 
Rkr i. d. SK, 18.30 AM i. d. Seitenkapelle, 
Irene u. Leo Natzke u. Margarethe u. Karl 
Hummel. Di 17 Rkr i. d. SK. Mi 8.30 Rkr, 9 
M Hedwig Seitz, Therese Briglmeir, Kurt 
Halir, Margarete, Franziska u. Ludwig 
Kraus, Karl Voglgsang u. Fam. Mehringer. 
Do 8.15 Fastengottesdienst f. d. 3 u. 4. 
Klassen d. GS Kriegshaber, 8.30 Rkr i. d. 
SK, 9 M i. d. Seitenkapelle, Charlotte Tix. 
Fr 6 Frühschicht d. Jugend i. d. SK, 17 Rkr 
i. d. SK.

Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63 O 
Sa Kinderbibeltag im PH St. Thaddäus, 
11 Taufe: d. Katholischen ital. Mission 
- Sola Alessio Giuseppe, 17.30 BG, 18 
VAM Fam. Nagorny-Dreher-Lehner, Fam. 
Högg u. Geißler. So Firmung i. Hlgst. 
Dreifaltigkeit um 10 Uhr, 9.30 Go z. Kin-
derbibeltag, 11 M i. St. Wolfh. im Thad-
däus-Zentrum, 11 Italienischer PfG d. Ka-
tholischen ital. Mission Augsb., 16 Go d. 
Kath. Afrikanischen Gemeinde Augsb. i. 
deutscher/englischer/französischer Spra-

che i. St. Wolfh. im Thaddäus-Zentrum 
anschließend Kreuzweg, 17 HochChor-
Konzert. Mo 13.45 Schulgottesdienst d. 
9. Klassen d. Mittelschule Kriegshaber i. 
St. Wolfhard, Thaddäus-Zentrum, 18 M i. 
d. UK. Di 9 M anschl. Rkr i. d. UK. Mi 11 
Go i. d. Albaretto-Hotelresidenz, Luther-
King-Str. 10, Haus 3. Do 18 M i. d. UK. 
Fr 19 Gedenkgottesdienst d. Kath. ital. 
Mission - Raffaele De Santi.

Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn/ St. Oswald, Riedstraße 16
So 10.45 M (Zum Auferstandenen Herrn, 
Leitershofen), Hildegard Braun, Inge u. 
Josef Patz, Elsa u. Johann Striegel. Mo 18 
Rkr. Di 18.30 M Johann u. Hedwig Stengl, 
Andreas Metz. Mi 15.30 Kindergottes-
dienst d. Kindertagesstätte St. Oswald 
zur Fastenzeit (Zum Auferstandenen 
Herrn, Leitershofen). Do 6.30 Morgenge-
bet f. Kinder im Immanuelhaus. Fr 10 M 
(Zum Auferstandenen Herrn, Leitersho-
fen), Kurt Lippert.

PG Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen. Sa 18 Rkr u. 
BG, 18.30 VAM. So 9 BG, 9.30 M, 18 Me-
ditationsgottesdienst/Taizé. Di 8.30 Rkr, 
9 M. Mi 17.30 Rkr, 19 Versöhnungsgot-
tesdienst. Do 17.30 Rkr, 18 M anschl. 
Eucharistische Anbetung. Fr 17 Kreuz-
wegandacht. St. Joseph, Oberhausen. 
Sa 13.30 Taufe: Elina Braun, 15.30 Ge-
bet d. Chaldäischen Gemeinde, 17.30 M 
Viktoria Weber, Thomas u. Leni Kautnik 
m. Geschw. Neusigl. Mo 15.30 Gebet d. 
Chaldäischen Gemeinde. Di 15.30 Gebet 
d. Chaldäischen Gemeinde. Mi 15.30 Ge-
bet d. Chaldäischen Gemeinde, 17 Kreuz-
wegandacht. Do 9 M Charlotte Tix, 15.30 
Gebet d. Chaldäischen Gemeinde. Fr 
15.30 Gebet d. Chaldäischen Gemeinde, 
15.30 Kreuzwegandacht d. chaldäischen 
Gemeinde. St. Peter u. Paul, Oberhau-
sen. Sa 12 Taufe: Max Hoffmann, 17.30 
Rkr. So 8.30 M, 10.30 M Manfred Wie-
demann u. † Angehörige, Bachmeir Kon-
rad u. Elt., 17.30 Rkr. Mo 17.30 Rkr. Di 
17.30 Rkr. Mi 17.30 Rkr, 18 M. Do 17.30 
Rkr. Fr 9 M, 17.30 Kreuzwegandacht. St. 
Konrad, Bärenkeller. Sa 17 Rkr u. BG. 
So 10 Gemeindegottesdienst/Abschluss-
gottesdienst des Kinderbibeltages, Ger-
trud Bernhard, 19 Meditations-Go m. 
Handpan. Mo 9.30 Rkr, 10 M Gabriele, 
Gertrud u. Franz Schormüller. Di 18 Eu-
charistische Anbetung. Mi 7 Morgen-
gebet, 9 Hausfrauenmesse anschl. Rkr, 
Gertraud u. Walter Altthaler m. Angeh. 
Do 6.15 Morgengebet. Fr 8 M anschl. Rkr, 
17 Kreuzwegandacht.
 
Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2 O

Sa 9 M Erzbischof Dr. Josef Stimpfle u. 
Eltern, Fam. Sailer, Mathilde Haberl u. 
Magdalena Lipp, 16.30 BG, 17.15 Rkr 
(Marienkapelle), 18 VAM Elt. D´Introno u. 
Gedrich, Alois Zimmermann, Maria Hör-
mann m. Elt. u. Schwiegereltern, Xaver 
u. Michael Uhl. So 6.45 BG, 7.15 M, 9 PfG 
m. dem Vokalquartett, 10.30 Jugend- u- 
Fam.-Go. - m. d. Pfersingern, Anni u. Karl 
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8.25 M Jakob u. Maria Zott. Fr 19 Kreuz-
wegandacht.

Anried, St. Felizitas, Reichenbachstr. 8
Sa 19 M Johann Kraus. Di 6.30 Früh-
schicht – Morgenandacht im Pfarrheim 
m. anschl. Frühstück (bitte Anmeldung). 
Mi 19 M Maria u. Karl Völk, anschl. Fas-
tenandacht.

Aystetten, St. Martin, Martinsplatz 4
Sa 17 Rkr. So 10.30 M Fridolin Groß. Di 9 
M, 8.30 Rkr, Hans u. Helma Oelrich. Do 9 
M. Fr 18.45 Fastenandacht.

Baiershofen, St. Leonhard, 
St.-Michael-Str. 8
So 8.30 M Reinhilde Glaß, Barbara Klein, 
Leopold Fischer. Di 9 M Ernst Spengler, 
Reinhilde Glaß.

Batzenhofen, St. Martin, Martinstr. 6 
So 9 Rkr, 9.30 PfG f. d. Leb. u. † d. Pfarrei, 
Herbert Feirtag, Fam. Ortolf, Elt. Stickler 
u. Verw. Schuster. Di 18.30 Rkr um Pries-
ter- u. Ordensberufe, 19 M Karl u. Ma-
ria Geisenberger u. Geschw. Do 9 M, 19 
Bußgottesdienst. Fr 18.30 Kreuzwegan-
dacht, 19 M Angela Brem, Erna u. Otto 
König.

Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 11.30 Wallfahrer-Gottesdienst der 
Pfarrei Christkönig Augsburg, 18 Rkr 
u. BG, 18.30 VAM Veronika JM u. Josef 
Siebinger, Peter u. Xaver Egger, Josef u. 
Sieglinde Fries, † Müller u. Golling, Franz 
Miller u. verst. Geschw., Josef u. Josefa 
Kempter u. verst. Angeh., Theresia Hör-
brand, Anna u. Johann Müller u. Maria u. 
Ludwig Schuster, Elfriede u. Karl Nießner 
u. verst. Angeh. So 17 BG bei verschiede-
nen Priestern, 19 Dekanats-Wallfahrer-
gottesdienst. Di 8 M † Gerstmair u. Bieh-
ler. Do 18.30 Rkr, 19 M, anschl. Gebet um 
geistl. Berufe, 20 Bibelkreis.

Biburg, St. Andreas, Ulmer Straße 6
So 9 PfG, Anna u. Georg Mühlberger u. 
Brigitta Obermeier. Fr 19 M Franz Ober-
hofer.

Bonstetten, St. Stephan, Kirchstraße 2
Sa 11 Erstbeichte, 18.30 Rkr u. BG, 19 
VAM Maria u. Ludwig Furnier. So 8.30 BG, 
9 PfG. Mo 8 M † Verwandtschaft Wink-
ler u. Kickner. Mi 8 M Afra u. Ulrich Bau-
meister m. verst. Angeh. der Fam. Gebe-
le – Baumeister. Do 19 M Anna Elisabeth 
Biehler u. Maria Aloisia Kramer. Fr 8 m 
Berta u. Edwin Müller.

Breitenbronn, St. Margareta, Talstr. 6
So 10 Go, Viktoria u. Johann Fendt, Toch-
ter Viktoria u. Angeh., Johann Ziegler u. 
Eltern, Adalbet Miller u. Eltern u. Franzis-
ka u. Johann Engel u. Töchter. Mi 19 M, 
anschl. BG, Walburga u. Berta Fendt u. 
Angeh. Fr 19 Kreuzwegandacht.

Diedorf, Herz Mariä, Marienplatz 2
So 10 Pfarr- u. Fam.-Go., Johann Keller, 
Maria Keller, Maria Haunstetter, Paula 

Simlacher, 19 AM Anny Christl. Di 18.25 
Rkr, 19 AM, Lieselotte Mayer. Do 18.25 
Rkr. Fr 8.30 Go, Stefan Rittel, Elt. Reisa-
cher u. Rittel, 19 Fastenandacht.

Dinkelscherben, St. Anna, 
Spitalgasse 8
Sa 9 M i. Altenheim, 14 Taufe, 18.30 Rkr 
u. BG bis 18.45, 19 VAM mitgestaltet vom 
Kirchenchor m. russischen u. serbischen 
Liedern, Horst Badorrek, Alois Schütz 
u. Barbara u. Alexander, Gertrud Höck, 
Anton Höck, Josefa Birkmeier, verst. An-
geh. Müller, Katzenschwanz. So 9 M i. 
Altenheim, 9.30 Rkr, 10 M Johann Glink 
JM, Walter Titze, Ulrich Walter, Winfried 
Lindenfelser u. Sohn Dietmar, Hildegar u. 
Emil Fendt JM, Erich, Pankraz u. Rosema-
rie Fried u. Eltern, 14 Taufe. Di 9 M i. Al-
tenheim. Mi 9 M i. Altenheim, zum Dank. 
Do 9 M i. Altenheim, Alois u. Josefa Finkl, 
18.30 Fastenandacht im Altenheim, 19 M 
i. Altenheim, Olga Machetanz JM, Josef 
Schmid JM. Fr 9 M i. Altenheim.

Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Str. 2
So 9.30 Rkr, 10 PfG m. Vorst. d. Firm-
linge f. d. Leb. u. † d. PG, Anton JM u. 
Philomena Groll, Werner, Annemarie 
u. Frieda Kränzle, Josef u. Erna Hosp 
u. Walter Sitzmann, Josef JM u. Josefa 
Käsmayr u. Sohn Richard, Karolina JM 
u. Lorenz Drommershausen. Di 8.30 M 
am Gnadenaltar, Luise Schaller, Josef 
Kast, Danner-Kriz. Do 18.30 Kreuzwe-
gandacht, 19 M Agathe Gumpp (Bruder-
schaftsmesse), Sylvia Kretzschmar, Hans 
Weiler (Dreißig-Tage-Messe), Albertine 
u. Anton Fischer u. Tochter Longine. Fr 16 
Kinder- u. Jugendkreuzweg f. d. PG. St. 
Martin, Heretsried, Sa 18.30 Rkr u. BG, 
19 VAM m. Vorst. d. Firmlinge, Hedwig 
u. Josef Link (Stiftsmesse), Franz Huber, 
Ferdinand Schuster u. † d. Fam. Fritsch. Fr 
18.30 Kreuzwegandacht, 19 M zu Ehren 
d. Muttergottes von d. immerw. Hilfe. St. 
Vitus.  Lauterbrunn, Sa 17.30 VAM m. 
Vorst. d. Firmlinge, Maria Fischer JM. Mi 
18.30 Kreuzwegandacht, 19 M, 19.30 Bi-
belkreis im Pfarrsaal Lauterbrunn.

Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 2
Mo 19 Fastenandacht. Mi 19 M z. hl. 
Antonius u. zur Muttergottes, Martha u. 
Josef Krumpholz.

Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Dekan-Prölle-Straße 1
So 8.30 M Koch u. Glöckner, verst. El-
tern Fürtsch u. Finkel u. Angeh., Georg u. 
Josefa Mayrock, Anna JM u. Emil Miller, 
Dreißigst-M Peter Zimmermann, anschl. 
Konvent. Di 18.30 Rkr, 19 M Dominik 
Kraus, Walter Almus u. verst. Angeh. Al-
mus, Bunk, Schuster. Do 19 Bußzeitves-
per.

Gablingen, St. Martin, Schulstraße 19
Sa 18.30 Rkr, BG, 19 VAM Karl-Wilhelm 
Stadler m. Angeh., † Kreidl u. Bichler, 
Anna u. Georg Oblinger, Anton u. Anne-
marie Kutter. So 8.30 Rkr, 9 PfG † Gebele 

u. Kleehammer m. Josefa Schmid, Erich 
u. Gertraud Waldau, Roland Wagner, Zita 
Trenker, Dekanatswallfahrt nach Biber-
bach, 19 Wallfahrtsgottesdienst in Biber-
bach. Di 18.30 Ölbergandacht, 19 M Hel-
mut Vetter, Elisabeth Hartl. Mi 18.30 Rkr, 
19 Andacht - „Unser Ostergarten“. Do 18 
Anbetung u. Rkr, 19 M Regine u. Martin 
Wiebel. Fr 8.15 Laudes u. M, 18.30 Kreuz-
wegandacht, Karl Kollmannsberger.

Gersthofen, PG St. Jakobus (StJ), 
Schulstraße 1
Maria, Königin des Friedens (MKdF), 
Johannesstraße 4 O

Sa PGH: 9.30 Wort-Gottes-Feier, StJ: 
17.15-17.45 BG, 18 VAM Erich Meitinger, 
Konrad Eberhard, Anton Bauer u. Johann 
Bien, Ludwig Hintermayr m. Angeh. u. 
Anneliese Hetzer. So StJ: 8.30 M Johann 
Meir, † der Familie Mertl, MKdF: 10.15 
PfG. Mo UlK: 9 M. Di MKdF: 19 M, Maria-
nische Gebetsgemeinschaft, Maria Hartl, 
Rudolf u. Anna Wagner. Mi StJ: 9 M Her-
mine u. Rudolf Schneider. Do UlK: 9.45 
Stille Anbetung, 18.30 Rkr, 19 M Mar-
tha u. Gerhard Pauke. Fr UlK: 9 M, AWO: 
14.45 Andacht/Wort-Gottes-Feier.

Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
St.-Leonhard-Straße
So 10 Kindergottesdienst, Treffpunkt: 
Bücherei, M m. Taufe, † der Fam. Mayr 
u. Kyrrmayr, Eltern u. Geschwister Hart-
mann, Ignatz Ludl jun. JM m. Sohn Klaus, 
Maria JM u. Alois Wank, Franz u. Franzis-
ka Hartmann u. Angeh., Josefa Bibracher, 
Alois Gschwind JM, Fridolin u. Maria May-
rhörmann. Di 19 M Andreas u. Barbara 
Trappendreher u. Sohn Bernhard, Pater 
Pio u. zu den armen Seelen, Walburga 
Schnitzler u. Enkel Joachim. Do 19 Fas-
tenandacht.

Häder, St. Stephan, Kirchplatz 5
So 8.30 M Walburga u. Adelbert Fischer, 
Mathilde u. Heinz Just, Rupert Schmid u. 
Alois Schmid m. Angeh., Karl u. Maria 
Leutenmayr u. Angeh., Maria JM u. Josef 
Merk u. Familie Mayr, 12.30 Rkr i. d. Ka-
pelle. Di 8.30 Rkr i. d. Kapelle. Do 19 AM 
Elisabeth Böck, anschl. BG. 

Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa 18 VAM Josef, Elisabeth u. Theodora 
Diller, Jacek Stronciwilk. So 9 PfG. Mo 8 
M Fam. Kusterer u. Damisch. Mi 18 Buß-
gottesdienst. Do 8 M i. Schlipsheim, Her-
mann Weiß.

Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 17.25 Rkr u. BG, 18 VAM Maria u. Edu-
ward Grünwald u. Christian Gerstmeir, d. 
Muttergottes z. Dank, Adolf u. Leopoldi-
ne Malcher. So 10 Go, Franz Kazik z. 100. 
Geburtstag, Lotte Schmidberger, Alfred 
Kraus u. Angeh., Fam. Schmid u. Zenta 
Meier, 18.30 Rkr. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 
Rkr. Mi 17 Rkr, 17.30 Vesper. Do 14 Go m. 
Krankensalbung, M zu Ehren d. Mutter-
gottes, f. Notleidende u. Arme, Kranken, 
18.25 Rkr. Fr 18.30 Rkr.

Listle, Edeltraud Pretzsch u. Angeh., Gün-
ter Müller, Anna u. Josef Bleimair, Hans 
Jakob, August u. Walburga Micheler m. 
Großeltern u. Elt. Gerdhabing m. Manu-
el, 17.45 Rkr (Marienkapelle), 18.30 AM 
Josef Asam. Mo 9 M, 17 Rkr (Marienka-
pelle), 17.30 M (Kloster). Di 9 M, 17.45 
Rkr (St. Michael), 18.30 AM Andrea Re-
nate Mayr (St. Michael). Mi 9 M, 17.45 
Rkr (Marienkapelle), 18.30 AM. Do 6.30 
M (Kloster), 9 M, 17 Ölbergandacht (Ma-
rienkapelle). Fr 9 M Karlheinz Friedrich, 
17.15 Kreuzwegandacht, 18 M, anschl. 
eucharistische Anbetung bis 19.30, f. d. 
armen Seelen.

Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
Sa 9 Einkehrtag d. PG m. Bischofsvikar 
Prälat Dr. Bertram Meier im Exerzitien-
haus St. Paulus, Leitershofen, 14.30 M z. 
Abschluss des Einkehrtages im Exerziti-
enhaus St. Paulus. So 10.15 Rkr, 10.45 
M. Mo 8 M, 8.30 Rkr. Di 8.30 Rkr. Mi 8.30 
Rkr. Do 8.30 Rkr, 9 M. Fr 8.30 Rkr, 17 Fas-
tenandacht.

Stadtbergen, St. Nikolaus, Schulstr. 2
Sa 15.30 Wortgottesfeier im Altenheim 
Schlössle, 16.30 Wortgottesfeier i. d. Dr.-
Frank-Stiftung, 17.55 Rkr u. BG, 18.30 
VAM. Di 17 Rkr. Mi 17.55 Rkr, 18.30 M, 
JM Pfr. Wilhelm Heffele, JM Ursula Gei-
ger m. † Angeh., † Elt. d. Fam. Dirschl 
u. Pollithy.

Dekanat Augsburg-Land

Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
So 9.45 Rkr, 10.15 PfG, † Haslinger u. 
Höhl, Theresia Höß m. Angeh. u. † Ra-
kocevic, Maria Schönauer, Dekanatswall-
fahrt nach Biberbach, 19 Wallfahrtsgot-
tesdienst. Mo 18 Rkr. Mi 18.30 Andacht, 
19 M Maria Schnauer, Josef Schmid.

Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
Sa 11 Taufe: Sarah Demharter, 18 VAM, 
M Joseph u. Franziska Altmann, Franz 
Rieger. So 9.30 PfG, M f. Lebende u. † 
d. Pfarrei, † Mitgl. des Gartenbauvereins, 
Leonhard Graf, † Busfahrer d. Fa. Gai, 
10.45 Kindergottesdienst, 19 Dekanats-
wallfahrt nach Biberbach m. M. Di 18 M, 
JM Ewald Zirch. Do 18 M. Fr 17 Kreuzweg 
vom Frauenbund zu Feldkreuzen; Treff-
punkt vor d. Kirche.

Autobahnkirche a. d. Autobahnausfahrt 
Adelsried. - So- u. Feiert. 8, 10 u. 18 Go.

Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
Mi 16 Rkr.

Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
So 9 M Georg Wunderle, Frieda u. Ägidi-
us Ortler u. † der Fam. Ortler. Do 8 Rkr, 
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mann u. Braun, Aloisia Zott, Fam. Rupp u. 
Anna Schulz.

Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
Sa 10-11 Beichte für Kinder, Jugendliche 
u. Erwachsene, 17.30 Rkr u. BG, 18 PfG 
für die Lebenden und Verstorbenen der 
Pfarrei, Alfred Kratzer, Josef Schnierle 
und Angehörige, Anton Wörle JM, Gott-
fried Wieser, alle verst. Mitglieder des 
Musikvereins Langweid, Willi Dollinger, 
mit dem Musikverein Langweid. So 10 
PfG mit Vorstellung der Erstkommuni-
onkinder, Pfarrkirche Stettenhofen, 10 
Kindergottesdienst im Pfarrheim. Di 18 
Rkr u. BG, 18.30 M † Wagner u. Ziegler, 
Fam. Haas u. Leix. Mi 16 Gottesdienst  
im Haus Lechauenhof. Fr 18.30 Kreuzwe-
gandacht, Pfarrkirche. 

Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 14 Taufe: Leo Köster, Lorena Pfaller u. 
Emilian Nittbaur, 17 Rkr. So 10 Go, Wally 
Heinzl, JM Matthias Schwanzer m. † An-
geh. u. Angeh. d. Fam. Mattes, Hubert u. 
Maria Peschek, JM Benedikt u. Walburga 
Schmid, Elfriede Podwisofski m. Angehö-
rige, Johann, Maria u. Josef Ackermann 
u. Peter Riemensperger, JM Johannes 
Riegel, Karl Dreher u. Fam. Dreher u. Mu-
ser, Elt. Spiller, Rudolf u. Michel, 17 Rkr. 
Mo 10 M im Johannesheim, Konstantin 
Rieß, Magdalena Gütl, 18 Rkr. Di 9 M zu 
Ehren des unbefleckten Herzens, Gudrun 
Kaufmann u. † Angehörige, Willi Gallen-
berger, 18 Rkr. Mi 18 Rkr. Do 18 Rkr. Fr 17 
Ökumenischer Kreuzweg im Freien (Be-
ginn: Stele Dr. Metzger - Endet i. d. Kap. 
des Johannesheimes), 18 Rkr, 18.30 M 
Leonhard u. Maria Schuster, Bernd Häus-
ler, H. H. Geistl. Rat Johann Radinger u. 
† Angeh., Elfriede Wild. Langenreichen, 
St. Nikolaus, So 8.30 PfG, M f. Leb. u. † 
d. PG, Elt. Behringer, Saule u. † Kinder, 
13 Rkr i. d. PK. Mi 18.30 Rkr um geistl. 
Berufe u. BG (bis 18.45 Uhr), 19 M.
 
Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6 O

Sa 18 BG, 18.45 VAM d. PG, 18.15 Rkr, 
Ludwig Bayer, Franz u. Mathilde Wolf, 
Fam. Mann, Erika Klimm u. Angeh. d. 
Fam. Klimm u. Seitz. So 9 M, Silvia Mc-
Carthy u. Heinz Micheler m. Verw. Mi 
18.45 M i. d. Kap., 18.15 Rkr, Ottilie Rit-
ter, Leopold Sandtner u. Angeh. Schmidt. 
Do 17.15 Anbetung i. Stille i. d. Ägidius-
kapelle. Fr 9 M i. d. Kap., 18 Fastenan-
dacht i. d. Kap.

Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1 O 
Sa 10.30 M im Pflegeheim am Lohwald. 
So 10.30 M, Leb. u. † d. PG Neusäß, Erich 
Schmid, Heide Schwager. Mi 9 M. Do 
18.45 M um d. Frieden i. d. Welt, 18.15 
Rkr, Elt. Meitinger u. Schwendner. Fr 17 
Fastenandacht.

Oberschöneberg, St. Ulrich, 
Maien bergstraße 12
Sa 19 VAM, anschl. BG, † Mitglieder des 
Soldaten- u. Kameradschaftvereins. So 
19 Fastenandacht zum Misereor Fasten-
tuch. Do 18.30 Ölbergandacht, 19 M, 
anschl. BG, † Mitglieder des Obst- u. Gar-
tenbauvereins.

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Tägl. 16.55 Rkr i. d. Hauskapelle, 17.30 
Vesper. Sa 7 M Leb. u. Verst. d. Fam. F. 
Müller, n. Meinung v. Äbtissin M. Ancil-
la Betting, Leb. u. Verst. d. Fam. Scholz-
Kringe. So 8.30 M Genoveva Trieb u. 
Eltern, Henriette Fluhr, Anika Engelhard, 
Anton u. Katharina Metzger. Mo 7 M Ka-
tharina u. Fritz Berkmüller, verst. Angeh. 
u. Elvira, i. e. bes. Anliegen d. Fam. H. 
Huber, z. E. d. hl. Geistes. Di 7 M Anita 
Reinke, Gerhard Kroy, f. Schwerkranke. 
Mi 7 Leb. u. Verst. d. Fam. Pesch-Karls, 
Leb. u. Verst. d. Fam. C., z. E. d. hl. Josef. 
Do 7 M Claudia Gartzke, H. H. Thomas 
Bord, f. eine Schwerkranke. Fr 7 M Agnes 
Reis, Georg Würflingsdobler u. Angeh., 
Sr. M Immaculata Graupner.   

Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
So 10.30 Familienmesse m. d. Kommu-
nionfamilien zur Tauferneuerung m. dem 
JuKi-Chor anschl. Fastenessen, Walburga 
Wiedemann, Johann u. Barbara Heu-
berger, Christina Schödel u. Elt. Mayer 
u. Schödel, Theodor u. Josefine Häusler, 
Ingeborg Jung m. Fam. Birzele u. Killis-
perger. Do 9 M, Jürgen u. Wally Kaschen-
reuther, Maria Rauner, Hildegard Lang.

Reutern, St. Leonhard, Ludwig-Rif-Str. 
Sa 18.30 PK Reutern: Fam.-Go. u. VAM 
zelebriert von Hochw. Herrn Weihbi-
schof Florian Wörner, Josefa Wagner. So 
9.30 PK Welden: Feierl. Pontifikalamt z. 
Abschluss d. Visitation, Fest-Go z. Pat-
rozinium u. PfG zelebriert von Hochw. 
Herrn Weihbischof Florian Wörner anschl. 
Stehempfang im Franziskushaus. Mi 18 
Kreuzweg u. BG, 18.30 AM, Matthias 
Kraus u. Elt. Kraus u. Vöst, JM Kaspar u. 

Josefa Leis. Do 16.30 PK: 4. Weg-Gottes-
dienst f. d. Erstkommunionkinder.

Ried, Mariä Himmelfahrt, 
Hattenbergstraße 16
So 8.30 PfG, Ludwig u. Barbara Frey u. 
Angeh., Josef Schöpf, † Eltern u. Ge-
schwister der Familien Gaßner u. Miller. 
Di 19 M, anschl. BG, Michael u. Monika 
Hauser. Fr 19 Kreuzwegandacht.

Steppach, St. Raphael, Kolpingstr. 8a
Sa 14 Taufe: Linder, 17.25 Rkr, 18 VAM, 
M f. d. † Mitglieder d. Freiwilligen Feu-
erwehr u. Veteranen, Maria Tirel u. † 
Angeh., Hans - Joachim Winkler, Franz u. 
Franziska Fsicher, Martin Seidenschwann 
u. † d. Fam. So 11 Fam.-Go. Mi 8.25 Rkr, 
9 M. Do 17.25 Rkr, 18 M.

Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 10 PfG mit Vorstellung der Erstkom-
munionkinder, f. d. Leb. u. Verst. d. Pfar-
rei. Di 18.15 Rkr. Mi 8.30 M Bucher u. 
Hansen, Karl u. Maria Schafitel m. Johan-
na. Do 19 Bußgottesdienst. 

Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
Sa 17 Rkr. So 9 M, 8.30 Rkr, Rudolf Mahl 
jun. Di 18.45 M, 18.15 Rkr. Fr 9 M, 8.30 
Morgenlob, 18 Fastenandacht.

Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8 O

Sa 17.30 BG, 18 VAM, Anton Böck JM 
Bruno Selinger JM Genoveva u. Heinrich 
Schmid. So 9.30 Rkr, 10 Pfarr- u. Wall-
fahrtsgottesdienst, M f. d. Leb. u. † d. PG, 
Gerhard Krämer, Amelie Krämer, Ida u. 
Albert Kaiser, Annamarie u. Martin Rau, 
Frieda Klaus u. Elfriede Steichele, Josef 
Bee u. Angeh. Mi 8.30 BG, 9 Pilgermes-
se, f. d. Armen Seelen, Gerhard Krämer, 
zur Hl. Muttergottes, Brigitta Stockhau-
ser, Nicole Duchene, um Gesundheit, zur 
Hl. Muttergottes f. unseren Sohn Johan-
nes u. seine Fam., 18 M (Kapelle Henn-
hofen), Theresia u. Johann Kaim. Do 14 
M Frauenbund Augsburg-Göggingen, 18 
M (Filiale Unterschöneberg), Fam. Leu-
tenmaier u. Fritz, Konrad Wiedemann, 
Margarete Kuhn u. Angeh.

Welden, Mariä Verkündigung, Uzstr. 2
Sa 18.30 PK Reutern: Fam.-Go. u. VAM 
zelebriert von Hochw. Herrn Weihbischof 
Florian Wörner. So 9.30 PK Welden: Fei-
erl. Pontifikalamt z. Abschluss d. Visita-
tion, Fest-Go z. Patrozinium u. PfG ze-

Hirblingen, St. Blasius, 
Wertinger Straße 26
So 9.30 PfG, † Mitglieder d. Hirblinger 
Ortsvereine, Johann Leitenmeyr u. verst. 
Angeh., † Schneider, Birzele u. Lutz, 
Alois u. Anna Harle u. Anneliese Krebs, 
Wilhelm u. Barbara Kastner. Di 8.15 M 
Walburga Pfiffner. Mi 8.15 M Philomena 
Grünwald. Do 19.30 Abend der Versöh-
nung. Fr 8.15 M f. unsere Kranken.

Horgau, St. Martin, Martinsplatz 1
Sa 9 Kinderbibeltag im PH, 13 Tau-
fe: Joshua Fabian Stroh, 18 Rkr, 18.30 
VAM Therese u. Anton Kraus JM, Klaus, 
Barbara u. Josef Vogg u. † Angehörige, 
Herbert Lüftner jun. JM. So 10.15 PfG, 
Georg Seiler JM, Johann Hampp, Maria 
Seelentag (30-Tage-Messe). Di 19 M (St. 
Maria Magdalena Horgauergreut), Josef 
u. Anna Escheu. Mi 19 M (St. Franz-Xaver 
Bieselbach). Do 19 M Pedro Tejada Sr., 
Nicerato Annora, Engracia u. Carlos Mar-
quez, Karl u. Maria Zimmermann.

PG Dietkirch/Kutzenhausen/Ustersbach, 
Agawang, St. Laurentius, 
Sa 19 VAM f. d. † Mitglieder des Hei-
matvereines. Di 8 Rkr. Mi 19 M † Angeh. 
Kugelbrey-Scheurer. Do 19 Andacht. Fr 
19 Kreuzwegandacht. Dietkirch, St. Jo-
hannes Baptist, So 8.30 PfG, Theresia 
u. Alois Unterreiner, MM f. Josef Köbler, 
12.30 Rkr (St. Peter u. Paul Wollishau-
sen). Di 18 Rkr (Kapelle St. Leonhard 
Gessertshausen), 18.30 M (Kapelle St. 
Leonhard Gessertshausen), Anna Ober-
lander, Maria Ballenberger u. Verwandt-
schaft Gastel, Albert Lindum, Elt. Jochum 
u. Angeh. Fr 18 Kreuzweg-Andacht (St. 
Peter u. Paul Wollishausen). Döpsho-
fen, St. Martin, So 10 PfG, Günther 
Wiedemann, Martin Reißer, Hans u. Ma-
ria Braxmeier u. Sohn Johannes, Johann 
Weinberger, Adelinde Gaul, 13.30 Rkr, 
19 Fastenandacht - Predigt: Diakon Rai-
mund Kitzinger. Mi 19 Bußgottesdienst 
zu Ostern m. Predigt, anschl. BG. Kut-
zenhausen, St. Nikolaus, So 9.30 Rkr, 
10 Go m. Elementen aus dem Kinderbi-
beltag, Josef Geh, Leonhard Rapp u. † 
Angeh., Josef, Viktoria u. Konrad Rieger, 
Josef u. Ottilie Leinauer u. † Angeh. Mo 
8 Rkr. Di 14 Krankensalbunsgottesdienst. 
Do 8 Rkr. Fr 19 Kreuzwegandacht. Mar-
gertshausen, St. Georg, So 9.30 Rkr, 10 
PfG, Leni Huber, Maria Sirch JM u. Söhne, 
Sebastian Hartmann u. Elt. u. Bruder Her-
mann, Anna u. Georg Gaßner, Georg Lau-
tenbacher, Franz u. Johanna Mornhart u. 
† Schmid, Genovefa Weimann, Karl Det-
tenrieder JM. Do 18.30 Bußgottesdienst 
zu Ostern m. Predigt, anschl. BG. Rom-
melsried, St. Ursula, So 8.30 Go, Lud-
wig u. Theresia Schütz u. Tochter Agnes, 
19 Rkr. Di 19 Rkr. Ustersbach, St. Frido-
lin, Di 9 Mütter beten f. ihre Kinder (Ka-
pelle St. Maria Magdalena Baschenegg). 
Do 19 Gebetskreis (Kapelle St. Maria 
Magdalena Baschenegg). Fr 18.30 Rkr, 
19 Bußgottesdienst zu Ostern m. Predigt. 
Mödishofen, St. Vitus, Sa 19 VAM Kla-
ra u. Max Ellenrieder, JM Maria Bäurle, 
Friedrich Bäurle u. Sohn Friedrich, † Hart-
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mann u. Braun, Aloisia Zott, Fam. Rupp u. 
Anna Schulz.

Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
Sa 10-11 Beichte für Kinder, Jugendliche 
u. Erwachsene, 17.30 Rkr u. BG, 18 PfG 
für die Lebenden und Verstorbenen der 
Pfarrei, Alfred Kratzer, Josef Schnierle 
und Angehörige, Anton Wörle JM, Gott-
fried Wieser, alle verst. Mitglieder des 
Musikvereins Langweid, Willi Dollinger, 
mit dem Musikverein Langweid. So 10 
PfG mit Vorstellung der Erstkommuni-
onkinder, Pfarrkirche Stettenhofen, 10 
Kindergottesdienst im Pfarrheim. Di 18 
Rkr u. BG, 18.30 M † Wagner u. Ziegler, 
Fam. Haas u. Leix. Mi 16 Gottesdienst  
im Haus Lechauenhof. Fr 18.30 Kreuzwe-
gandacht, Pfarrkirche. 

Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 14 Taufe: Leo Köster, Lorena Pfaller u. 
Emilian Nittbaur, 17 Rkr. So 10 Go, Wally 
Heinzl, JM Matthias Schwanzer m. † An-
geh. u. Angeh. d. Fam. Mattes, Hubert u. 
Maria Peschek, JM Benedikt u. Walburga 
Schmid, Elfriede Podwisofski m. Angehö-
rige, Johann, Maria u. Josef Ackermann 
u. Peter Riemensperger, JM Johannes 
Riegel, Karl Dreher u. Fam. Dreher u. Mu-
ser, Elt. Spiller, Rudolf u. Michel, 17 Rkr. 
Mo 10 M im Johannesheim, Konstantin 
Rieß, Magdalena Gütl, 18 Rkr. Di 9 M zu 
Ehren des unbefleckten Herzens, Gudrun 
Kaufmann u. † Angehörige, Willi Gallen-
berger, 18 Rkr. Mi 18 Rkr. Do 18 Rkr. Fr 17 
Ökumenischer Kreuzweg im Freien (Be-
ginn: Stele Dr. Metzger - Endet i. d. Kap. 
des Johannesheimes), 18 Rkr, 18.30 M 
Leonhard u. Maria Schuster, Bernd Häus-
ler, H. H. Geistl. Rat Johann Radinger u. 
† Angeh., Elfriede Wild. Langenreichen, 
St. Nikolaus, So 8.30 PfG, M f. Leb. u. † 
d. PG, Elt. Behringer, Saule u. † Kinder, 
13 Rkr i. d. PK. Mi 18.30 Rkr um geistl. 
Berufe u. BG (bis 18.45 Uhr), 19 M.
 
Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6 O

Sa 18 BG, 18.45 VAM d. PG, 18.15 Rkr, 
Ludwig Bayer, Franz u. Mathilde Wolf, 
Fam. Mann, Erika Klimm u. Angeh. d. 
Fam. Klimm u. Seitz. So 9 M, Silvia Mc-
Carthy u. Heinz Micheler m. Verw. Mi 
18.45 M i. d. Kap., 18.15 Rkr, Ottilie Rit-
ter, Leopold Sandtner u. Angeh. Schmidt. 
Do 17.15 Anbetung i. Stille i. d. Ägidius-
kapelle. Fr 9 M i. d. Kap., 18 Fastenan-
dacht i. d. Kap.

Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1 O 
Sa 10.30 M im Pflegeheim am Lohwald. 
So 10.30 M, Leb. u. † d. PG Neusäß, Erich 
Schmid, Heide Schwager. Mi 9 M. Do 
18.45 M um d. Frieden i. d. Welt, 18.15 
Rkr, Elt. Meitinger u. Schwendner. Fr 17 
Fastenandacht.

Oberschöneberg, St. Ulrich, 
Maien bergstraße 12
Sa 19 VAM, anschl. BG, † Mitglieder des 
Soldaten- u. Kameradschaftvereins. So 
19 Fastenandacht zum Misereor Fasten-
tuch. Do 18.30 Ölbergandacht, 19 M, 
anschl. BG, † Mitglieder des Obst- u. Gar-
tenbauvereins.

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Tägl. 16.55 Rkr i. d. Hauskapelle, 17.30 
Vesper. Sa 7 M Leb. u. Verst. d. Fam. F. 
Müller, n. Meinung v. Äbtissin M. Ancil-
la Betting, Leb. u. Verst. d. Fam. Scholz-
Kringe. So 8.30 M Genoveva Trieb u. 
Eltern, Henriette Fluhr, Anika Engelhard, 
Anton u. Katharina Metzger. Mo 7 M Ka-
tharina u. Fritz Berkmüller, verst. Angeh. 
u. Elvira, i. e. bes. Anliegen d. Fam. H. 
Huber, z. E. d. hl. Geistes. Di 7 M Anita 
Reinke, Gerhard Kroy, f. Schwerkranke. 
Mi 7 Leb. u. Verst. d. Fam. Pesch-Karls, 
Leb. u. Verst. d. Fam. C., z. E. d. hl. Josef. 
Do 7 M Claudia Gartzke, H. H. Thomas 
Bord, f. eine Schwerkranke. Fr 7 M Agnes 
Reis, Georg Würflingsdobler u. Angeh., 
Sr. M Immaculata Graupner.   

Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
So 10.30 Familienmesse m. d. Kommu-
nionfamilien zur Tauferneuerung m. dem 
JuKi-Chor anschl. Fastenessen, Walburga 
Wiedemann, Johann u. Barbara Heu-
berger, Christina Schödel u. Elt. Mayer 
u. Schödel, Theodor u. Josefine Häusler, 
Ingeborg Jung m. Fam. Birzele u. Killis-
perger. Do 9 M, Jürgen u. Wally Kaschen-
reuther, Maria Rauner, Hildegard Lang.

Reutern, St. Leonhard, Ludwig-Rif-Str. 
Sa 18.30 PK Reutern: Fam.-Go. u. VAM 
zelebriert von Hochw. Herrn Weihbi-
schof Florian Wörner, Josefa Wagner. So 
9.30 PK Welden: Feierl. Pontifikalamt z. 
Abschluss d. Visitation, Fest-Go z. Pat-
rozinium u. PfG zelebriert von Hochw. 
Herrn Weihbischof Florian Wörner anschl. 
Stehempfang im Franziskushaus. Mi 18 
Kreuzweg u. BG, 18.30 AM, Matthias 
Kraus u. Elt. Kraus u. Vöst, JM Kaspar u. 

Josefa Leis. Do 16.30 PK: 4. Weg-Gottes-
dienst f. d. Erstkommunionkinder.

Ried, Mariä Himmelfahrt, 
Hattenbergstraße 16
So 8.30 PfG, Ludwig u. Barbara Frey u. 
Angeh., Josef Schöpf, † Eltern u. Ge-
schwister der Familien Gaßner u. Miller. 
Di 19 M, anschl. BG, Michael u. Monika 
Hauser. Fr 19 Kreuzwegandacht.

Steppach, St. Raphael, Kolpingstr. 8a
Sa 14 Taufe: Linder, 17.25 Rkr, 18 VAM, 
M f. d. † Mitglieder d. Freiwilligen Feu-
erwehr u. Veteranen, Maria Tirel u. † 
Angeh., Hans - Joachim Winkler, Franz u. 
Franziska Fsicher, Martin Seidenschwann 
u. † d. Fam. So 11 Fam.-Go. Mi 8.25 Rkr, 
9 M. Do 17.25 Rkr, 18 M.

Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 10 PfG mit Vorstellung der Erstkom-
munionkinder, f. d. Leb. u. Verst. d. Pfar-
rei. Di 18.15 Rkr. Mi 8.30 M Bucher u. 
Hansen, Karl u. Maria Schafitel m. Johan-
na. Do 19 Bußgottesdienst. 

Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
Sa 17 Rkr. So 9 M, 8.30 Rkr, Rudolf Mahl 
jun. Di 18.45 M, 18.15 Rkr. Fr 9 M, 8.30 
Morgenlob, 18 Fastenandacht.

Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8 O

Sa 17.30 BG, 18 VAM, Anton Böck JM 
Bruno Selinger JM Genoveva u. Heinrich 
Schmid. So 9.30 Rkr, 10 Pfarr- u. Wall-
fahrtsgottesdienst, M f. d. Leb. u. † d. PG, 
Gerhard Krämer, Amelie Krämer, Ida u. 
Albert Kaiser, Annamarie u. Martin Rau, 
Frieda Klaus u. Elfriede Steichele, Josef 
Bee u. Angeh. Mi 8.30 BG, 9 Pilgermes-
se, f. d. Armen Seelen, Gerhard Krämer, 
zur Hl. Muttergottes, Brigitta Stockhau-
ser, Nicole Duchene, um Gesundheit, zur 
Hl. Muttergottes f. unseren Sohn Johan-
nes u. seine Fam., 18 M (Kapelle Henn-
hofen), Theresia u. Johann Kaim. Do 14 
M Frauenbund Augsburg-Göggingen, 18 
M (Filiale Unterschöneberg), Fam. Leu-
tenmaier u. Fritz, Konrad Wiedemann, 
Margarete Kuhn u. Angeh.

Welden, Mariä Verkündigung, Uzstr. 2
Sa 18.30 PK Reutern: Fam.-Go. u. VAM 
zelebriert von Hochw. Herrn Weihbischof 
Florian Wörner. So 9.30 PK Welden: Fei-
erl. Pontifikalamt z. Abschluss d. Visita-
tion, Fest-Go z. Patrozinium u. PfG ze-

Hirblingen, St. Blasius, 
Wertinger Straße 26
So 9.30 PfG, † Mitglieder d. Hirblinger 
Ortsvereine, Johann Leitenmeyr u. verst. 
Angeh., † Schneider, Birzele u. Lutz, 
Alois u. Anna Harle u. Anneliese Krebs, 
Wilhelm u. Barbara Kastner. Di 8.15 M 
Walburga Pfiffner. Mi 8.15 M Philomena 
Grünwald. Do 19.30 Abend der Versöh-
nung. Fr 8.15 M f. unsere Kranken.

Horgau, St. Martin, Martinsplatz 1
Sa 9 Kinderbibeltag im PH, 13 Tau-
fe: Joshua Fabian Stroh, 18 Rkr, 18.30 
VAM Therese u. Anton Kraus JM, Klaus, 
Barbara u. Josef Vogg u. † Angehörige, 
Herbert Lüftner jun. JM. So 10.15 PfG, 
Georg Seiler JM, Johann Hampp, Maria 
Seelentag (30-Tage-Messe). Di 19 M (St. 
Maria Magdalena Horgauergreut), Josef 
u. Anna Escheu. Mi 19 M (St. Franz-Xaver 
Bieselbach). Do 19 M Pedro Tejada Sr., 
Nicerato Annora, Engracia u. Carlos Mar-
quez, Karl u. Maria Zimmermann.

PG Dietkirch/Kutzenhausen/Ustersbach, 
Agawang, St. Laurentius, 
Sa 19 VAM f. d. † Mitglieder des Hei-
matvereines. Di 8 Rkr. Mi 19 M † Angeh. 
Kugelbrey-Scheurer. Do 19 Andacht. Fr 
19 Kreuzwegandacht. Dietkirch, St. Jo-
hannes Baptist, So 8.30 PfG, Theresia 
u. Alois Unterreiner, MM f. Josef Köbler, 
12.30 Rkr (St. Peter u. Paul Wollishau-
sen). Di 18 Rkr (Kapelle St. Leonhard 
Gessertshausen), 18.30 M (Kapelle St. 
Leonhard Gessertshausen), Anna Ober-
lander, Maria Ballenberger u. Verwandt-
schaft Gastel, Albert Lindum, Elt. Jochum 
u. Angeh. Fr 18 Kreuzweg-Andacht (St. 
Peter u. Paul Wollishausen). Döpsho-
fen, St. Martin, So 10 PfG, Günther 
Wiedemann, Martin Reißer, Hans u. Ma-
ria Braxmeier u. Sohn Johannes, Johann 
Weinberger, Adelinde Gaul, 13.30 Rkr, 
19 Fastenandacht - Predigt: Diakon Rai-
mund Kitzinger. Mi 19 Bußgottesdienst 
zu Ostern m. Predigt, anschl. BG. Kut-
zenhausen, St. Nikolaus, So 9.30 Rkr, 
10 Go m. Elementen aus dem Kinderbi-
beltag, Josef Geh, Leonhard Rapp u. † 
Angeh., Josef, Viktoria u. Konrad Rieger, 
Josef u. Ottilie Leinauer u. † Angeh. Mo 
8 Rkr. Di 14 Krankensalbunsgottesdienst. 
Do 8 Rkr. Fr 19 Kreuzwegandacht. Mar-
gertshausen, St. Georg, So 9.30 Rkr, 10 
PfG, Leni Huber, Maria Sirch JM u. Söhne, 
Sebastian Hartmann u. Elt. u. Bruder Her-
mann, Anna u. Georg Gaßner, Georg Lau-
tenbacher, Franz u. Johanna Mornhart u. 
† Schmid, Genovefa Weimann, Karl Det-
tenrieder JM. Do 18.30 Bußgottesdienst 
zu Ostern m. Predigt, anschl. BG. Rom-
melsried, St. Ursula, So 8.30 Go, Lud-
wig u. Theresia Schütz u. Tochter Agnes, 
19 Rkr. Di 19 Rkr. Ustersbach, St. Frido-
lin, Di 9 Mütter beten f. ihre Kinder (Ka-
pelle St. Maria Magdalena Baschenegg). 
Do 19 Gebetskreis (Kapelle St. Maria 
Magdalena Baschenegg). Fr 18.30 Rkr, 
19 Bußgottesdienst zu Ostern m. Predigt. 
Mödishofen, St. Vitus, Sa 19 VAM Kla-
ra u. Max Ellenrieder, JM Maria Bäurle, 
Friedrich Bäurle u. Sohn Friedrich, † Hart-
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Magdalena Schmid, Johann und Katha-
rina Wittkopf mit Töchtern und Schwie-
gersohn, Anna und Anton Weishaupt mit 
Eltern und Geschwister, Ilse Glombig und 
Schwiegersohn Josef Schützinger, Josef 
und Mathilde Schmaus mit Geschwis-
ter, Schwester Hildegranda und Diet-
helma, 18 Glaubensseminar im „Rieder 
Hof“. Di 8 M Josef und Rosina Schredl, 
Maria und Josef Gerstlacher. Mi 7.15 M 
im außerordentlichen Ritus (St. Peter 
u. Paul Hörmannsberg). Do 8 Rkr. Fr 18 
Kreuzwegandacht, 19 M (St. Peter u. 
Paul Hörmannsberg), JM Eltern Steinhart 
und Köchl und Sohn Ludwig, JM Werner 
Sanktjohanser.

Dasing, St. Martin, 
Unterzeller Straße 10
Sa 18.15 BG d. PG, 19 VAM d. PG, JM Le-
onhard Reiner, JM Josef Schmid, JM Resi 
Rohrhirsch m. Eltern, Andreas Sandmeir, 
Johann Marschalek, Michael Mangold, 
Martin Strasser, Maria Huber, Josef u. Ma-
ria Schäffer u. Josef u. Theresia Stark. So 
9.45 PfG d. PG m. Feier z. 50 jährigen Ju-
biläum vom Frauenbund Dasing, d. ver-
storbenen Mitglieder vom Frauenbund 
Dasing. Fr 18.30 Kreuzweg, 19 AM, JM 
Elt. Steinbach m. Sohn Wenzel, d. Fam. 
Sauter, Beck u. Völk, Marianne Ottmann 
u. Eltern, Elisabeth u. Stefan Asam, Ottilie 
Hoppmann m. Wilhelm m. Rita, Elisabeth 
Vögel. Dasing, St. Franziskus, So 12.30 
Rkr. Laimering, St. Georg, So 9.15 Rkr, 
9.45 PfG, Johann u. Nikolaus Kormann, 
Heinrich Sandmair, Elt. Sandmair u. Elt. 
Bradl. Rieden, St. Vitus, So 8.30 PfG, 
Anna Dichtl. Mi 18.15 persönliche BG, 
19 Feier d. Versöhnung - Bußgottes-
dienst. Taiting, Maria Verkündigung, 
So 9.45 PfG, JM Rudolf Leibl, JM Isidor 
Gschoßmann u. † Verwandte, JM Georg 
Winterle, JM Johann Michl, Monika u. Jo-
hann Mirthes. Mi 17 Fastenandacht i. St. 
Emeran. Do 19 AM Johann u. Franziska 
Lichtenstern, z. Schutzengel, zur Mutter 
Gottes. Wessiszell, Unschuldige Kinde, 
So 8.30 PfG, Manfred Buhlmann m. Ka-
tharina, Maria u. Mathäus Birkmair, Ste-
fan u. Rosa Menzinger, Elt. Arzberger u. 
Sohn Johann, Johanna Kraus, z. Heiligen 
Josef. Ziegelbach, St. Michae, Di 18.30 
Fastenrosenkranz, 19 AM Lorenz Linde-
meyer u. Söhne Lorenz u. Gerhard u. alle 
† d. Fam.  

Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz, 
Augsburger Straße 3
So 9.45 M Peter Schwegler, Roland Po-
spiech, Paul Reithmeir, Alex u. Mathilde 
Osterhuber m. Angeh., Kreszenz u. Mi-
chael Kiser m. Eltern Sedlmair u. Sohn 
Bernhard, Theresia Wittkopf, Regina Wil-
hammer, Eltern Johann mit Söhne, Mar-
kus, Käthe u. Vitus Johann. Do 19 M Josef 
u. Katharina Knöferl mit Sohn Hans, Peter 
Berglmair m. Andreas Lechner, Centa u. 
Georg Ziegler m. Elisabeth Tränkl.

Freienried, St. Antonius
So 8.30 M Isidor Widmann m. Eltern, Lo-
renz Steinhard, Richard Lenker m. Eltern 
u. Schwester Inge.

Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Sa 10 M (EF) (AWO-Altenheim), Magdale-
na Lorenz, 14.30 Taufe, 18 BG u. Rkr (WG), 
18.30 Versöhnungsgottesdienst. So 9 M 
(EF) (St. Afra im Felde), 9.15 Gemeinde-
gottesdienst (EF), 10.15 M (EF) (St. Ste-
fan), Kellerer Leonhard u. Rosina, Hampf 
Elfriede, 10.30 Fam.-Go. (EF), † Angeh. 
d. Fam. Lettner u. Lichtenwald, 18 Rkr 
(WG), 18.30 M (EF), Rupert Hötzel. Mo 18 
Rkr (WG), 18.30 M (EF), Josef Goldstein. 
Di 18 Eucharistische Anbetung, 18.30 M 
(EF), Ernst Mahl, Viktoria u. Karl Betz. Mi 
8.30 M (EF), JM Anna Stemmer, 16.30 M 
(EF) (Krankenhauskapelle), 18.30 M (EF) 
(St. Stephan Wiffertshausen), Nikolaus u. 
Monika Tremmel. Do 6.30 Morgenstille 
(WG) (St. Stefan), 16.30 M (EF) (Karl-
So.Stift), Georg Müller u. Fam. Rassl, 18 
Rkr (WG), 18.30 M m. „Bibel-teilen“ (EF) 
(Meditationsraum im Pfarrhaus). Fr 8.30 
M (EF), Ludwig u. Anna Frey, Söhne Lud-
wig u. Hermann, 19.30 Kontemplatives 
Gebet (Meditationsraum im Pfarrhaus).

Friedberg, Pallottikirche, 
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
EF (Eucharistiefeier)
Sa 7.15 EF Angelika Sieber. So 10.30 EF 
Alfons u. Therese Gail, 18 Vespergottes-
dienst. Mo 7.15 EF Anita Sturm. Mi 7.15 
EF Maria u. Johann Wally. Do 7.15 EF Wer-
ner Repper. Fr 18 EF Andreas, Katharina 
u. Hans Schmaus.

Friedberg, Unseres Herrn Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
Sa 8 Laudes, 8.30 Festmesse, leb. u. 
verst. Angeh. der Familien Knöll u. Kling-
ler, Georg Spannagl, anschl. Eucharisti-
sche Anbetung (Dreikönigskapelle) bis 
11.30 u. 15-17.30, 15-16 BG, 18 Chor-
konzert zur Passionszeit. So 7 M zu Ehren 
Mariens, der immerwährenden Hilfe, 8 
M Helmut Kühnel, Josef Frey, 10 M Erwin 
Braun m. Angeh., Theresia u. Leonhard 
Heißler m. verst. Angeh. Betzmeir, Chris-
tian u. Rosa Winter m. Eltern, JM Georg 
Menhard, 14 Rkr, 14.30 WGF mit Fasten-
predigt „Gottes Zorn u. Zärtlichkeit“, an-
schl. Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
18 Uhr. Mo 8 Laudes, 8.30 Festmesse, Eli-
sabeth Metzler, Rainer Bayer m. Angeh., 
anschl. Eucharistische Anbetung (DKK) 
bis 10 Uhr, 14 Rkr. Di 8 Laudes, 8.30 M 
Florian, Maria u. Anton Ostermeier, an-
schl. Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
11.30 u. 16-18, 14 Rkr, 18.30 „AusZeit!“ 
- besinnliches Abendlob (DKK). Mi 8 Lau-
des, 8.30 M nach Meinugn von Olena m. 
Familie, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 11.30 u. 16-18, 14 Rkr, 17.45 
BG, 18.30 M, Gedenkmesse für die † des 
Veteranen- u. Soldatenvereins Friedberg 
u. d. VDK Friedberg, sowie der Siedler- 
Eigenheimgemeinschaft, Pius Häußler, 
Mathilde u. Josef Kitzhofer m. Geschwis-
tern, August Banner. Do 8 Laudes, 8.30 
M Anna Sedlmeir, anschl. Eucharistische 
Anbetung (DKK) bis 11.30 u. 16-18, 14 
Rkr. Fr 8 Laudes, 8.30 M Norbert Peren, 
anschl. Eucharistische Anbetung (DKK) 

bis 11.30 u. 16-18, 14 Rkr, 14.30 Kreuz-
wegandacht, 20 Chormusik zur Passions-
zeit „Vox Augustana“.

Friedberg-Derching, 
St. Fabian u. Sebastian, 
Liebfrauenplatz 3
So 8.40 Rkr um geistl. Berufe u. BG, 9.15 
PfG. Di 9 M f. d. armen Seelen, 19 Kreuz-
wegandacht. Mi 19 M Johann Dolzer JM 
u. Elt. Fr 18.30 BG, 19 M Franz Hagg JM, 
Walburga JM u. Georg Paulus, Adolf Stei-
ner, Johann Glück JM, Josef Greppmeier 
u. Josef Widmann u. Sohn Bernhard.

Friedberg-Haberskirch, 
St. Peter und Paul, Stefanstraße 45
So 10.30 PfG, M Franziska u. Gerhard 
Friedl.

Friedberg-Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7 O

So 8.30 M Johann Ottilinger, Karl Schnee-
weis u. Sohn Helmut, Josef u. Klara 
Schwegler, Maria Bichler JM, z. immerw. 
Hilfe Mariens, Josef u. Anna Gilk, Katha-
rina u. Thomas Braun u. verst. Angeh., 
Xaver Kolper m. verst. Angeh., Maria u. 
Johann Erhard m. Philomena Rohr. Mo 
8.30 Rkr, 9 M. Di 16 Andacht i. d. Fasten-
zeit. Mi 19 M in Hügelshart, Philomena 
u. Johann Eser u. verst. Verw. Spaar, Mi-
chael Mahl, Josef Bradl, Barbara u. Maria 
Meitinger, Michael Fischer u. Franz Hand-
schuh m. Tochter Sigrid. Do 19 M Maria u. 
Ludwig Kohlhofer JM, Maria Frenzel JM, † 
d. Fam. Frenzel u. Schmid. Fr 9 M.

Friedberg-Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
Sa 8 M, 14 Gottesdienst zum 65. Jubilä-
um der SL, 17 Rkr. So 9 PfG, Fam. Juchel-
ka u. Zobel, Josef, Henriette, Berta Wan-
zel u. Tochter Eugenia, JM Pius Wanner u. 
verst. Angeh., Geschw. Liegel, Kreszenz 
Braunmüller, Kaspar Kistler, Therese Au-
gustin, Josef u. Walburga Beitlrock, verst. 
Söhne u. Töchter, Karin Hofstetter. Mi 
18.30 Kreuzwegandacht, 19 M Georg 
Winter, JM Elfriede Mair, Franziska Wolf, 
verst. Verw., Ingrid Fleschhut. Fr 7 M † 
Fatimapilger.

Friedberg-Wulfertshausen, 
St. Radegundis, Oberer Dorfweg 1
So 10.30 Fam.-Go, m. d. Chor „Effata“, 
Johann u. anna Metzger, Robert u. Anton 
Holzmüller, Günther u. Siegfried Schier, 
Karl u. Anna Metzger, Stefan Oswald, Phi-
lipp u. Johanna Bestele u. Sohn Philipp, 
Georg, Sophia u. Anna Mayr u. Angehöri-
ge. Di 19 AM Wolfgang Dengler JM, † An-
geh. d. Fam. Sommer u. Mägele, Edmund 
Blanke JM. Fr 19 Kreuzwegandacht.

Kissing, St. Bernhard, Bernhardsplatz 2
Sa 17.45 Rkr, 17.30 BG, 18.30 PfG, Fam. 
Götz u. Angeh. So 10.30 Familiengottes-
dienst. Di 18.30 M Christian Fedinger. 
Mi 9 M in bes. Anliegen, 17 7. Weg-
gottesdienst zur Erstkommunion (in St. 
Stephan). Do 17 7. Weggottesdienst zur 
Erstkommunion (in St. Stephan). Fr 15.30 
ökum. Gottesdienst im Haus Gabriel, 

lebriert von Hochw. Herrn Weihbischof 
Florian Wörnerfür alle Leb. u. † d. Pfar-
rei, Maria u. Michael Jäckle u. Thomas u. 
Mathilde Wagner u. Sohn Thomas, an-
schl. Stehempfang im Franziskushaus, 18 
St. Thekla: M. Di 18.15 BG, 19 AM, Martin 
Eckart, 20 Franziskushaus: Bibelkreis. Do 
16.30 PK Reutern: 4. Weg-Gottesdienst 
f. d. Erstkommunionkinder, 19 AM. Fr 18 
Kreuzweg.

Kobelkirche bei Westheim, 
Maria Loreto, Kobelstraße 36
Sa 16 BG, 16.30 Rkr, 17 Fest-Go, Alfred 
u. Katharina Schwendtner u. Sebastian u. 
Katharina Wagner. So 16.30 Rkr u. BG, 17 
M Mathilde Rueß. Mo 8.15 Rkr. Di 8 BG, 
8.15 M Theresia Thoma u. Angeh., 9 Rkr. 
Mi 8 BG, 8.15 M f. d. armen Seelen, 9 Rkr. 
Do 8 BG, 8.15 M z. Heiligen Josef, 9 Rkr. 
Fr 14.20 Stadtwallfahrt vom Klinikum, 
14.30 Rkr u. BG, 15 M † Anton Fischer u. 
Angehörige, Josef Baumeister.

Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6 O

So 9.30 PfG, Viktoria Meitinger JM, Wil-
helmina u. Stephan Weishaupt u. Afra 
Müller, Max Probst JM. Di 17.30 Rkr, 18 
M. Mi 19.30 Bibelabend. Do 10 M im 
Notburgaheim. Fr 7.25 Schülermesse.

Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 10.30 M. Mi Hausen: 19 M. Fr 8.30 M 
im Gebetsraum d. Pfarrhofs.
m. Deubach, St. Gallus (StG),
Di 19 2. Stärkungsgottesdienst f. Agnesa 
Böck, M f. † d. Fam. Mayr u. Müller, Josef 
u. Ludowika Mayr.

Dekanat Aichach-Friedberg

Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
So 9.15 PfG, Michael u. Sophie Bals m. 
Elt. u. Geschwister, JM Barbara u. Konrad 
Theifler, JM Johann Zimmermann m. Mag-
dalena, Hans Schorer u. Fred Dworzak, 
Georg u. Viktoria Kelz, Frieda u. Kreszenz 
Schneller, Theresia Danhofer. Mo 18.30 
Kreuzwegandacht (St. Stephan Tegern-
bach), 19 M (St. Stephan Tegernbach), 
Erwin Fedinger u. Leo Metzger, Josef u. 
Philomena Kiser m. Peter, Elt. Hiendl-
meyer. Do 18 Aussetzung, eucharistische 
Anbetung, 18.30 Kreuzwegandacht u. 
BG, 19 M f. H.H. Prälat Alberstötter, Anna 
Schäffler m. Verwandtschaft, Elt. Sattler 
m. Söhnen Karl, Franz u. Horst.

Mittelstetten, St. Silvester
So 8 PfG, JM Therese u. Berta Näßl m. 
Tochter Rosa. Mi 19 Rkr u. BG, 19.30 M.

Ried, St. Walburga
Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM Fridolin Wil-
ding, Johann Kienberger u. Lina Müller, 
Michael Greisl m. verst. Eltern, Vinzenz u. 
Elisabeth Zabel. So 10.30 PfG, JM Fran-
ziska Wiltschko m. Alfred, JM Josef u. 

25./26. März 2017 / Nr. 12 R E G I O N  A U G S B U R G  G OT T E S D I E N S T E    V I I

Angeh., 16 Kreuzweg (Theresienkloster), 
17 Kreuzweg, 17.45 M m. Vespergebet 
(Theresienkloster), 18 Kreuzweg (Mariä-
Himmelfahrt).

Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Sa 19 VAM Elt. Maria u. Josef Bachmeir 
u. Elt. Friedl. So 11.45 Taufe: Elisa Wör-
le, 19.30 Patrozinium m. Ged. f. d. leb. 
u. verst. Wohltäter d. Kap. (St. Castulus).

Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
Sa 18.30 M Josef u. Kreszenz Bertele m. 
Tochter Rita, Lorenz u. Vitkoria Schmid m. 
Tochter Cilli, Maria Eberle m. Tochter Ger-
traud, Alois Sturm m. Eltern u. Schwie-
gereltern, Martin u. Karl Friedl m. Eltern 
u. Geschwister. So 10.45 Familiengottes-
dienst. Di 19 M Winfrieda Reithemann, 
zu Ehren des hl. Schutzengels. Fr 19 M 
Juliane u. Matthias Kirchberger m. Ver-
wandtschaft, Josef u. Afra Seitz m. Josef, 
Anni u. Robert, Eugenie, Hans u. Sieg-
fried Silbermann, Erich Bertele (Ri).  

Dekanat Schwabmünchen

Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. PK „St. 
Michael“ i. Fischach. So 8.45 Go, JM Phi-
lomena Sirch u. Agnes u. Jakob Müller, 
Agnes Sirch u. † Angeh. Di 18.45 Kinder-
kreuzweg, 19 AM. Fr 9 Rkr.

Bobingen, St. Felizitas, Hochstraße 2a 
Sa Pfk: 17.45 Rkr für Priester- u. Ordens-
berufe u. BG, 18.30 VAM Hildegard u. Jo-
hann Kanefzky u. verst. Angeh., Josefa u. 
Otto Wildegger u. Josef u. Maria Mang, 
Benno u. Emilie Heiß u. verst. Angeh., 
Johann Spindler u. Angeh., Walter Ne-
gele u. Schwiegermutter, Hermann u. 
Walburga Geiger. So Pfk: 8.30 rkr, 9 PfG, 
10.30 M Georg Kalter, Mathilde Schlü-
ter, Fritz u. Hermine Huber. Mo Pfk: 8 M 
Leontine Freisler, Maria Liebscher u. An-
geh. Di Pfk: 18.30 M Maria Lichtenstern 
u. Angeh. (zum Dank). Mi W.-Kap.: 8 M 
Roman Striebel u. Angeh. (in gewissen 
Anliegen). Do Haus Elias: 10.30 M, Al-
tenheim: 16 M, Pfk: 18.30 M Rudolf u. 
Mathilde Kostolnik u. Tochter Elisabeth, 
um Frieden u. Gerechtigkeit, um Freiheit 
u. Achtung der Menschenwürde sowie 
um die Bewahrung der Schöpfung, an-
schl. Bis 19.30 eucharistische Anbetung. 
Fr Lfk: 7.35 Laudes, 8 M, ev. Kirche: 8.10 
ökum. Schulgottesdienst der Laurentius 
Grundschule 3-4 Klasse, 9 ökum. Schul-
gottesdienst der Laurentius Grundschule 
1-2 Klasse, Pfk: 19 ökum. Versöhnungs-
gottesdienst. Krankenhaus, Sa 18.30 
Rkr, 19 M Magdalena u. Fritz Botterbrod, 
m. d. Bobinger Zweigesang. So 9.30 M 
Sigrid Hefele. Mo-Fr 19 M.   

Bobingen-Siedlung, 
Zur Heiligen Familie, Grenzstraße 1
So 10.30 PfG m. Fastenpredigt, Sofia u. 

Franz Gahn u. Verwandtschaft, Werner 
Müller u. Hilde Weissgerber. Di 19 Kreuz-
wegandacht. Do 8.30 M.

Fischach, St. Michael, Hauptstraße 6
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. PK „St. 
Michael“. So 10 Go, JM Mathilde Wald-
hör, Anna Kirmse m. Angeh., f. Pfr. Alois 
Meroth, JM Josef Sacher u. Verwandt-
schaft Sacher/Knoll, Fam. Georg Mayr 
u. Wiedemann u. Wagner. Mi 9 Haus-
frauenmesse, Stiftmesse Julia Asbeck u. 
Therese Wörner. Fr 18.30 Rkr, 19 AM f. d. 
† Mitglieder vom MGV-Fischach u. Will-
matshofen u. d. freiwilligen Feuerwehr 
Fischach, f. d. † Mitglieder vom MGV 
Fischach-Willmatshofen u. d. freiwilligen 
Feuerwehr Fischacch, Dreißigst-M Lud-
wig Sattellmair, Berta Hofner, Therese u. 
Anton Schissler, Centa u. Franz Jost.

Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
Sa 17.30 BG, 18 VAM Manfred Sirch JM u. 
Maria Sirch m. Großeltern Johann u. Eli-
sabeth Sirch, Hedwig Kiewardt JM, Bern-
hard u. Theresia Steppich u. Sohn Karl, 
Josef, Agnes u. Anton Fischer, Johann Zil-
lober u. Elt. Do 18.30 Kreuzwegandacht, 
19 M.

Grimoldsried, St. Stephan, Schulstr. 10
So 10 M m. Firmlingen u. Erstkommuni-
onkind, Sophie Lämmermeyer Dreißigst-
M, Josef Zech u. † Angeh., Fam. Treut-
wein. Di 9 M Sebastian Lidl u. Theodor 
Lachenmayr.

Großaitingen, St. Nikolaus
So 10 PfG m. Kirchenchor (Fastenmesse), 
Fam. Göppel/Schindele, Friedrich Hüther 
u. Karolina Winter, Max u. Adolf Fischer, 
Helga, Regina u. Stefan Wetzstein, Elt. 
Amberg, Johann Prestele, Anna Singer, 
Johann u. Karolina Schmidl, Elt. Siersch u. 
Spenler m. Angehörige, Sebastian u. Al-
bert Fetscher, Alfons Hirsch, Werner Dou-
jak. Mo 9 Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 M, StM f. 
Maria u. Nikolaus Wiedemann. Mi 9 Rkr. 
Fr 18.30 Ökum. Go z. Luthergedenkjahr.

PG Hiltenfingen-Langerringen,
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Sa 8 Rkr. So 9.30 Rkr, 10 PfG, Lieselotte 
Zieglgänsberger (Stiftsmesse) u. Domini-
kus Zieglgänsberger u. Johann u. Barbara 
Wagner, Rudolf Mayer, Maria u. Matthä-
us Schäfer u. † Angehörige, Anna u. Karl 
Schneider-Fischer u. Sohn Fridolin, Josef 
Hauser u. † Angehörige, Johanna u. Kas-
par Lacher u. † Angehörige, Dankmesse 
zur lieben Muttergottes. Mo 19 Rkr. Di 8 
Rkr. Mi 19 Rkr i. d. Leonhardkapelle. Do 
19 Ölbergandacht. Fr 19 Bußgottesdienst 
i. d. Fastenzeit, anschl. BG. Langerrin-
gen, St. Gallus, So 9.30 Rkr, 10 PfG, 
Aloisa Vogt JM u. Matthias Vogt, Horst 
Heinecker JM u. Rudolf Heinecker JM, 
Norbert Scheifele JM u. Fam. Scheifele 
u. Dempf, Karl, Maria u. Adelheid Müll-
ler u. † Angeh., Matthias Kohler u. † An-
geh. Do 18.30 Rkr, 19 Bußgottesdienst i. 
d. Fastenzeit. Fr 16 M im Altenheim, 19 
Atempause Fastenandacht im Gemein-

dezentrum. Westerringen, St. Vitus, Di 
19 M. Gennach, St. Johannes d. Täufer, 
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM Josef Hämmer-
le, Antonie u. Johann Hämmerle, Ignaz 
Ruf, Josefa u. Wendelin Hämmerle u. † 
Fischer u. Annemarie Seitz, Karl Ott. Mi 
18.30 Rkr, 19 M Wilhelm u. Maria Dimter. 
Do 16 Fastenandacht. Scherstetten, St. 
Peter und Paul, Sa 18.30 Rkr, 19 VAM 
Josef u. Balbina Reiser. Di 19 M Maria 
u. Leonhard Ziegler u. † Angeh. Fr 16 
Ölbergandacht. Schwabmühlhausen, 
St. Martin, So 8.45 PfG. Mi 19 M. Fr 19 
Fastenandacht.Konradshofen, St. Mar-
tin, So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Franz Fiedler 
JM, Karl, Maria u. Walter Müller, Josef u. 
Theresia Dempf u. So. Josef, Adelinde 
Unverdorm, Anton u. Rita Leinauer, Re-
nate Lieb, Johann u. Theresia Wilhelm u. 
Tochter Annelies, Franziska u. Gino Bravi 
u. Kinder. Di 18.30 Rkr. Do 18.30 Rkr, 19 
M. Fr 17 Ölbergandacht. 

Kleinaitingen, St. Martin
So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, anschl. MMC-Ge-
bet, Paul Büschl u. Angeh., Johanna Eber-
le, Adolf u. Anna Weiser. Mi 18.30 MVik-
toria Müller. Fr 16 Kreuzwegandacht.

Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle), 8.45 
Rkr, 9.30 M Roswitha Maria Dollansky JM, 
17 BG. So 10 Rkr u. BG, 10.30 M m. Fas-
tenprediger H. H. Pfr. Thomas Gerstlacher, 
Hirblingen, Walburga Ebert JM, Katharina 
Peruschitsch JM, Johann Aßfalg, Anna u. 
Josef Dörrich, Fam. Lidl u. Gumpinger u. 
Afra, Hermann u. Andreas Gleich, Bruno 
Sirsch. Mi 8.30 Rkr, 9 M Irmgard Klier JM, 
Franz-Xaver Linder JM, Franz u. Hedwig 
Krischke, Hubert Sießmeier u. Elt. Fr 15 
Zentrale Kreuzwegandacht am Kalvari-
enberg (bei Regen i. d. Kirche), 15 BG, 
19 M Elfriede Sandner JM, Ingo Grünwald 
JM, Georg Meßmer JM, Erich Strohmeyr, 
Franziska Strohmeyr, Kreszentia Schmid, 
Franziska u. Albrecht Simmnacher, Anton 
u. Kreszentia Hogh.

Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 14 Taufe: Taliya Pham, 17.45 BG, 
18.30 M. So 11 M m. Cantabile, Ida Hel-
mer, Vroni u. Robert Huber, nach Mei-
nung (Fam. Depperschmidt). Di 18.30 
Rkr, 19 M, nach Meinung (Alice Hörner). 
Mi 18.30 Rkr. Do 19 AM Silentium, Medi-
tationsraum. Fr 18.30 Rkr.

Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 17 Rkr. So 9.30 M Norbert Schaich 
Robert u. Otti Siepe JM, Helmut Kascha 
JM, Bernhard Egger, Georg u. Helene 

16.30 ökum. Gottesdienst im Haus Le-
bensArt, 18.30 Kreuzweg (Dr.-Josef-Zim-
mermann-Haus), 19 Meditative Werke 
zur Fastenzeit.  

Kissing, St. Stephan, Kirchberg
Sa 17 Rkr. So 9 M Maria u. Johann Müller 
m. Enkelkind Christian, Anton Wagner JM, 
Johann Rapp. Mi 17 7. Weggottesdienst 
zur Erstkommunion. Do 17 7. Weggot-
tesdienst zur Erstkommunion, 18.30 M 
Johann Pflanz sen. u. jun.

Merching, St. Martin, Hauptstraße 17
Sa 14 Taufe: Emma Schmidt, 16 Rkr. So 
9.15 M m. Segnung d. Kreuze des Firm-
projekts, Anna Resele m. Vewandtschaft, 
Anna u. Johann Paa, Monika Engelschall, 
Katharina Kellermann, Kreszenz u. Rudolf 
Neumeyr u. Elt. Alfred u. Resi Traichel, 
Benedikt Schamberger, Hans Sedlmayr 
u. Kreszenz Mayr m. Angeh., Anna u. Jo-
hann Schmid, Joseph u. Therese Schrödl, 
Berta u. Alfons Sedlmair u. Brigitte u. 
Matthäus Schiffmann. Mo 18.30 Rkr. Di 
18.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr. Do 18.30 Rkr u. 
BG, 19 M Melanie Lutz, Süßmeier Fran-
ziska, Anna Resele u. Lachenmair Rena-
te, August Süßmair. Fr 18.30 Rkr u. an-
schl. Kreuzweg. Steinach, St. Gangulf, 
So 10.30 M Magdalena u. Benno Sepp. 
Di 19 M Simon u. Maria Müller m. Kinder.  
Steindorf, St. Stephan, Sa 16.30 Rkr. So 
9.15 M Josefine u. Sylvester Schmid m. 
Söhnen Sylvester u. Anton, Barbara u. 
Johann Klostermayr, JM Michael Reich-
lmayr, Elisabeth Drexler m. Sebastian 
Funk u. Theresia Späth. Fr 18 M Josef 
Klaßmüller. Eresried, St. Georg, Sa 18 
VAM zu Ehren d. Mutter Gottes. Fr 18.30 
Kreuzweg. Hausen, St. Peter und Paul, 
Mi 9 M. Unterbergen, St. Alexander, Sa 
18 VAM JM Maria Böck. Mi 19 M d. armen 
Seelen. Schmiechen, St. Johannes Bap-
tist, So 10.30 M Johann Feigl, Maria u. 
Josef Kauth m. Anna Kaindl. Fr 18.30 Rkr, 
19 M Elisabeth Guth.
 
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 10 M (Caritas 
Seniorenzentrum St. Agnes), 17 Vesper. 
So 8 Amt, 9.30 M (Theresienkloster), 
9.30 Fam.-Go. (Mariä-Himmelfahrt), 
10.30 M m. Ensemble d. Kolpingkapel-
le, Regina u. Helmut Dilger m. Verw., 
Trudl u. Robert Ernst, Günter Jünger m. 
Eltern, Willibald Klostermayr JM m. Sohn 
Helmut, Alois Lechner, Klaus Schaar m. † 
Angeh., Magdalena u. Karl Schallermeir 
u. Enkelin Sylvia, 13 Rkr, 18.30 M Traudl 
Gutenthaler JM. Mo 7 Wortgottesdienst 
oder M (siehe Klosteraushang) (Theresi-
enkloster), 18.30 Rkr, 19 M. Di 7 M m. 
Laudes (Theresienkloster), 9 M Maria u. 
Johann Falkner m. Verw., Werner Doll m. 
Tochter Susanne, August u. Maria Meier, 
Walter Peter m. Elt. u. Schwiegereltern, 
17 Rkr. Mi 17 Rkr, 18 Bußgottesdienst 
(Mariä-Himmelfahrt), 18.30 Rkr (Theresi-
enkloster), 19 M (Theresienkloster). Do 
10 M (Theresienkloster), 18.30 Rkr u. BG, 
19 M anschl. Eucharistische Anbetung 
bis 21 Uhr. Fr 7.15 M Giesela Müller m. 

Verschiedenes
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Angeh., 16 Kreuzweg (Theresienkloster), 
17 Kreuzweg, 17.45 M m. Vespergebet 
(Theresienkloster), 18 Kreuzweg (Mariä-
Himmelfahrt).

Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Sa 19 VAM Elt. Maria u. Josef Bachmeir 
u. Elt. Friedl. So 11.45 Taufe: Elisa Wör-
le, 19.30 Patrozinium m. Ged. f. d. leb. 
u. verst. Wohltäter d. Kap. (St. Castulus).

Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
Sa 18.30 M Josef u. Kreszenz Bertele m. 
Tochter Rita, Lorenz u. Vitkoria Schmid m. 
Tochter Cilli, Maria Eberle m. Tochter Ger-
traud, Alois Sturm m. Eltern u. Schwie-
gereltern, Martin u. Karl Friedl m. Eltern 
u. Geschwister. So 10.45 Familiengottes-
dienst. Di 19 M Winfrieda Reithemann, 
zu Ehren des hl. Schutzengels. Fr 19 M 
Juliane u. Matthias Kirchberger m. Ver-
wandtschaft, Josef u. Afra Seitz m. Josef, 
Anni u. Robert, Eugenie, Hans u. Sieg-
fried Silbermann, Erich Bertele (Ri).  

Dekanat Schwabmünchen

Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. PK „St. 
Michael“ i. Fischach. So 8.45 Go, JM Phi-
lomena Sirch u. Agnes u. Jakob Müller, 
Agnes Sirch u. † Angeh. Di 18.45 Kinder-
kreuzweg, 19 AM. Fr 9 Rkr.

Bobingen, St. Felizitas, Hochstraße 2a 
Sa Pfk: 17.45 Rkr für Priester- u. Ordens-
berufe u. BG, 18.30 VAM Hildegard u. Jo-
hann Kanefzky u. verst. Angeh., Josefa u. 
Otto Wildegger u. Josef u. Maria Mang, 
Benno u. Emilie Heiß u. verst. Angeh., 
Johann Spindler u. Angeh., Walter Ne-
gele u. Schwiegermutter, Hermann u. 
Walburga Geiger. So Pfk: 8.30 rkr, 9 PfG, 
10.30 M Georg Kalter, Mathilde Schlü-
ter, Fritz u. Hermine Huber. Mo Pfk: 8 M 
Leontine Freisler, Maria Liebscher u. An-
geh. Di Pfk: 18.30 M Maria Lichtenstern 
u. Angeh. (zum Dank). Mi W.-Kap.: 8 M 
Roman Striebel u. Angeh. (in gewissen 
Anliegen). Do Haus Elias: 10.30 M, Al-
tenheim: 16 M, Pfk: 18.30 M Rudolf u. 
Mathilde Kostolnik u. Tochter Elisabeth, 
um Frieden u. Gerechtigkeit, um Freiheit 
u. Achtung der Menschenwürde sowie 
um die Bewahrung der Schöpfung, an-
schl. Bis 19.30 eucharistische Anbetung. 
Fr Lfk: 7.35 Laudes, 8 M, ev. Kirche: 8.10 
ökum. Schulgottesdienst der Laurentius 
Grundschule 3-4 Klasse, 9 ökum. Schul-
gottesdienst der Laurentius Grundschule 
1-2 Klasse, Pfk: 19 ökum. Versöhnungs-
gottesdienst. Krankenhaus, Sa 18.30 
Rkr, 19 M Magdalena u. Fritz Botterbrod, 
m. d. Bobinger Zweigesang. So 9.30 M 
Sigrid Hefele. Mo-Fr 19 M.   

Bobingen-Siedlung, 
Zur Heiligen Familie, Grenzstraße 1
So 10.30 PfG m. Fastenpredigt, Sofia u. 

Franz Gahn u. Verwandtschaft, Werner 
Müller u. Hilde Weissgerber. Di 19 Kreuz-
wegandacht. Do 8.30 M.

Fischach, St. Michael, Hauptstraße 6
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. PK „St. 
Michael“. So 10 Go, JM Mathilde Wald-
hör, Anna Kirmse m. Angeh., f. Pfr. Alois 
Meroth, JM Josef Sacher u. Verwandt-
schaft Sacher/Knoll, Fam. Georg Mayr 
u. Wiedemann u. Wagner. Mi 9 Haus-
frauenmesse, Stiftmesse Julia Asbeck u. 
Therese Wörner. Fr 18.30 Rkr, 19 AM f. d. 
† Mitglieder vom MGV-Fischach u. Will-
matshofen u. d. freiwilligen Feuerwehr 
Fischach, f. d. † Mitglieder vom MGV 
Fischach-Willmatshofen u. d. freiwilligen 
Feuerwehr Fischacch, Dreißigst-M Lud-
wig Sattellmair, Berta Hofner, Therese u. 
Anton Schissler, Centa u. Franz Jost.

Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
Sa 17.30 BG, 18 VAM Manfred Sirch JM u. 
Maria Sirch m. Großeltern Johann u. Eli-
sabeth Sirch, Hedwig Kiewardt JM, Bern-
hard u. Theresia Steppich u. Sohn Karl, 
Josef, Agnes u. Anton Fischer, Johann Zil-
lober u. Elt. Do 18.30 Kreuzwegandacht, 
19 M.

Grimoldsried, St. Stephan, Schulstr. 10
So 10 M m. Firmlingen u. Erstkommuni-
onkind, Sophie Lämmermeyer Dreißigst-
M, Josef Zech u. † Angeh., Fam. Treut-
wein. Di 9 M Sebastian Lidl u. Theodor 
Lachenmayr.

Großaitingen, St. Nikolaus
So 10 PfG m. Kirchenchor (Fastenmesse), 
Fam. Göppel/Schindele, Friedrich Hüther 
u. Karolina Winter, Max u. Adolf Fischer, 
Helga, Regina u. Stefan Wetzstein, Elt. 
Amberg, Johann Prestele, Anna Singer, 
Johann u. Karolina Schmidl, Elt. Siersch u. 
Spenler m. Angehörige, Sebastian u. Al-
bert Fetscher, Alfons Hirsch, Werner Dou-
jak. Mo 9 Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 M, StM f. 
Maria u. Nikolaus Wiedemann. Mi 9 Rkr. 
Fr 18.30 Ökum. Go z. Luthergedenkjahr.

PG Hiltenfingen-Langerringen,
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Sa 8 Rkr. So 9.30 Rkr, 10 PfG, Lieselotte 
Zieglgänsberger (Stiftsmesse) u. Domini-
kus Zieglgänsberger u. Johann u. Barbara 
Wagner, Rudolf Mayer, Maria u. Matthä-
us Schäfer u. † Angehörige, Anna u. Karl 
Schneider-Fischer u. Sohn Fridolin, Josef 
Hauser u. † Angehörige, Johanna u. Kas-
par Lacher u. † Angehörige, Dankmesse 
zur lieben Muttergottes. Mo 19 Rkr. Di 8 
Rkr. Mi 19 Rkr i. d. Leonhardkapelle. Do 
19 Ölbergandacht. Fr 19 Bußgottesdienst 
i. d. Fastenzeit, anschl. BG. Langerrin-
gen, St. Gallus, So 9.30 Rkr, 10 PfG, 
Aloisa Vogt JM u. Matthias Vogt, Horst 
Heinecker JM u. Rudolf Heinecker JM, 
Norbert Scheifele JM u. Fam. Scheifele 
u. Dempf, Karl, Maria u. Adelheid Müll-
ler u. † Angeh., Matthias Kohler u. † An-
geh. Do 18.30 Rkr, 19 Bußgottesdienst i. 
d. Fastenzeit. Fr 16 M im Altenheim, 19 
Atempause Fastenandacht im Gemein-

dezentrum. Westerringen, St. Vitus, Di 
19 M. Gennach, St. Johannes d. Täufer, 
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM Josef Hämmer-
le, Antonie u. Johann Hämmerle, Ignaz 
Ruf, Josefa u. Wendelin Hämmerle u. † 
Fischer u. Annemarie Seitz, Karl Ott. Mi 
18.30 Rkr, 19 M Wilhelm u. Maria Dimter. 
Do 16 Fastenandacht. Scherstetten, St. 
Peter und Paul, Sa 18.30 Rkr, 19 VAM 
Josef u. Balbina Reiser. Di 19 M Maria 
u. Leonhard Ziegler u. † Angeh. Fr 16 
Ölbergandacht. Schwabmühlhausen, 
St. Martin, So 8.45 PfG. Mi 19 M. Fr 19 
Fastenandacht.Konradshofen, St. Mar-
tin, So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Franz Fiedler 
JM, Karl, Maria u. Walter Müller, Josef u. 
Theresia Dempf u. So. Josef, Adelinde 
Unverdorm, Anton u. Rita Leinauer, Re-
nate Lieb, Johann u. Theresia Wilhelm u. 
Tochter Annelies, Franziska u. Gino Bravi 
u. Kinder. Di 18.30 Rkr. Do 18.30 Rkr, 19 
M. Fr 17 Ölbergandacht. 

Kleinaitingen, St. Martin
So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, anschl. MMC-Ge-
bet, Paul Büschl u. Angeh., Johanna Eber-
le, Adolf u. Anna Weiser. Mi 18.30 MVik-
toria Müller. Fr 16 Kreuzwegandacht.

Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle), 8.45 
Rkr, 9.30 M Roswitha Maria Dollansky JM, 
17 BG. So 10 Rkr u. BG, 10.30 M m. Fas-
tenprediger H. H. Pfr. Thomas Gerstlacher, 
Hirblingen, Walburga Ebert JM, Katharina 
Peruschitsch JM, Johann Aßfalg, Anna u. 
Josef Dörrich, Fam. Lidl u. Gumpinger u. 
Afra, Hermann u. Andreas Gleich, Bruno 
Sirsch. Mi 8.30 Rkr, 9 M Irmgard Klier JM, 
Franz-Xaver Linder JM, Franz u. Hedwig 
Krischke, Hubert Sießmeier u. Elt. Fr 15 
Zentrale Kreuzwegandacht am Kalvari-
enberg (bei Regen i. d. Kirche), 15 BG, 
19 M Elfriede Sandner JM, Ingo Grünwald 
JM, Georg Meßmer JM, Erich Strohmeyr, 
Franziska Strohmeyr, Kreszentia Schmid, 
Franziska u. Albrecht Simmnacher, Anton 
u. Kreszentia Hogh.

Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 14 Taufe: Taliya Pham, 17.45 BG, 
18.30 M. So 11 M m. Cantabile, Ida Hel-
mer, Vroni u. Robert Huber, nach Mei-
nung (Fam. Depperschmidt). Di 18.30 
Rkr, 19 M, nach Meinung (Alice Hörner). 
Mi 18.30 Rkr. Do 19 AM Silentium, Medi-
tationsraum. Fr 18.30 Rkr.

Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 17 Rkr. So 9.30 M Norbert Schaich 
Robert u. Otti Siepe JM, Helmut Kascha 
JM, Bernhard Egger, Georg u. Helene 

16.30 ökum. Gottesdienst im Haus Le-
bensArt, 18.30 Kreuzweg (Dr.-Josef-Zim-
mermann-Haus), 19 Meditative Werke 
zur Fastenzeit.  

Kissing, St. Stephan, Kirchberg
Sa 17 Rkr. So 9 M Maria u. Johann Müller 
m. Enkelkind Christian, Anton Wagner JM, 
Johann Rapp. Mi 17 7. Weggottesdienst 
zur Erstkommunion. Do 17 7. Weggot-
tesdienst zur Erstkommunion, 18.30 M 
Johann Pflanz sen. u. jun.

Merching, St. Martin, Hauptstraße 17
Sa 14 Taufe: Emma Schmidt, 16 Rkr. So 
9.15 M m. Segnung d. Kreuze des Firm-
projekts, Anna Resele m. Vewandtschaft, 
Anna u. Johann Paa, Monika Engelschall, 
Katharina Kellermann, Kreszenz u. Rudolf 
Neumeyr u. Elt. Alfred u. Resi Traichel, 
Benedikt Schamberger, Hans Sedlmayr 
u. Kreszenz Mayr m. Angeh., Anna u. Jo-
hann Schmid, Joseph u. Therese Schrödl, 
Berta u. Alfons Sedlmair u. Brigitte u. 
Matthäus Schiffmann. Mo 18.30 Rkr. Di 
18.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr. Do 18.30 Rkr u. 
BG, 19 M Melanie Lutz, Süßmeier Fran-
ziska, Anna Resele u. Lachenmair Rena-
te, August Süßmair. Fr 18.30 Rkr u. an-
schl. Kreuzweg. Steinach, St. Gangulf, 
So 10.30 M Magdalena u. Benno Sepp. 
Di 19 M Simon u. Maria Müller m. Kinder.  
Steindorf, St. Stephan, Sa 16.30 Rkr. So 
9.15 M Josefine u. Sylvester Schmid m. 
Söhnen Sylvester u. Anton, Barbara u. 
Johann Klostermayr, JM Michael Reich-
lmayr, Elisabeth Drexler m. Sebastian 
Funk u. Theresia Späth. Fr 18 M Josef 
Klaßmüller. Eresried, St. Georg, Sa 18 
VAM zu Ehren d. Mutter Gottes. Fr 18.30 
Kreuzweg. Hausen, St. Peter und Paul, 
Mi 9 M. Unterbergen, St. Alexander, Sa 
18 VAM JM Maria Böck. Mi 19 M d. armen 
Seelen. Schmiechen, St. Johannes Bap-
tist, So 10.30 M Johann Feigl, Maria u. 
Josef Kauth m. Anna Kaindl. Fr 18.30 Rkr, 
19 M Elisabeth Guth.
 
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 10 M (Caritas 
Seniorenzentrum St. Agnes), 17 Vesper. 
So 8 Amt, 9.30 M (Theresienkloster), 
9.30 Fam.-Go. (Mariä-Himmelfahrt), 
10.30 M m. Ensemble d. Kolpingkapel-
le, Regina u. Helmut Dilger m. Verw., 
Trudl u. Robert Ernst, Günter Jünger m. 
Eltern, Willibald Klostermayr JM m. Sohn 
Helmut, Alois Lechner, Klaus Schaar m. † 
Angeh., Magdalena u. Karl Schallermeir 
u. Enkelin Sylvia, 13 Rkr, 18.30 M Traudl 
Gutenthaler JM. Mo 7 Wortgottesdienst 
oder M (siehe Klosteraushang) (Theresi-
enkloster), 18.30 Rkr, 19 M. Di 7 M m. 
Laudes (Theresienkloster), 9 M Maria u. 
Johann Falkner m. Verw., Werner Doll m. 
Tochter Susanne, August u. Maria Meier, 
Walter Peter m. Elt. u. Schwiegereltern, 
17 Rkr. Mi 17 Rkr, 18 Bußgottesdienst 
(Mariä-Himmelfahrt), 18.30 Rkr (Theresi-
enkloster), 19 M (Theresienkloster). Do 
10 M (Theresienkloster), 18.30 Rkr u. BG, 
19 M anschl. Eucharistische Anbetung 
bis 21 Uhr. Fr 7.15 M Giesela Müller m. 

Verschiedenes
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Obermeitingen, St. Mauritius
So 8.30 BG, 9 M Adolf Schäfer JM, Ilse 
Mader, Josef Schmid. Di 8.30 Rkr (Kap.), 9 
M (Kapelle), Viktoria Doldi u. Angeh. Do 
18 Kreuzwegandacht (Kapelle). Fr 18.15 
Anbetung u. Rkr (Kapelle), 19 M (Kapel-
le), Willi Günther m. Elt. u. Schw.-Elt.

Oberottmarshausen, St. Vitus
So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Josef u. Barbara 
Stegmiller, Johann u. Maria Martin u. 
Sohn Johann. Mi 18.45 Rkr, 19.15 M, 
StM f. Josepha Eberle. Fr 19 Kreuzwegan-
dacht.

Reichertshofen, St. Nikolaus, Kirchstr. 4 
Sa 10.30 M anlässl. Bürgertreffen, d. ver-
storbenen Bürger u. ehemalige Mitschü-
ler aus Reichertshofen. So 10 M Marian-
ne u. Suitbert Rotter u. † Angeh., Ottilie 
Ellenrieder z. Jahresged. u. † Angeh.

Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
So 8.30 Rkr, 9 PfG, M Alfred JM Schipf, 
Familien Nerlinger, Lochbrunner u. Gei-
ger, Anton u. Theresia Voraus, Luitpold u. 
Katharina Schurer, Philomena u. Johann 
Sußbauer, Elfriede u. Xaver Seehuber. Do 
18.30 Rkr u. BG, 19 M.

Reinhartshofen, St. Jakobus
So 18.30 M, JM Maria Gebhard, Georg u. 
Zenta Stahl, Johann u. Maria Wiedemann 
u. Angeh. Fr 17 Kreuzwegandacht.

Siegertshofen, St. Nikolaus, Kirchberg
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. PK „St. 
Michael“in Fischach. So 10 Fam.-Go. m. 
d. Kommunionkindern u. Firmbewerbern, 
Anastasia u. Peter Gallenmüller m. An-
geh., Franz u. Emilie Fleschütz u. Karl u. 
Mathilde Klotz. Do 18.15 Rkr, 18.45 Kin-
derkreuzweg, 19 AM Rosa Bröll u. Geschw.

Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
So 8.25 Rkr u. BG, 9 Euch.-Feier m. Fas-
tenpredigt, Georg u. Wilhelmine Fendt, 
Sohn Georg u. Gottfried u. Christina Voll-
mann u. Johanna Mair u. Josef Trattner. 
Mi 19 Kreuzwegandacht. Fr 19 Euch.-Fei-

er, Kreszentia Eberhard, Barbara Lutzen-
berger u. Verwandtschaft Eberhard-Haas.

Untermeitingen, St. Stephan, 
So 9 M Georg Höfer JM, Ingeborg Maul 
JM, Helga Kandler JM, Egidius Heinzler JM, 
Rosa u. Nikolaus Fischer. Mi 8.15 Kreuz-
wegandacht, 9 M, 20 Filmexerzitien m. 
Impulsen, Kurzfilm u. Möglichkeit z. Aus-
tausch im PH Untermeitingen. Do 18.30 
Rkr, 19 M Elfriede Rupp JM, Erna Puta JM.

Waldberg, St. Radegundis, 
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM, M Richard u. Lid-
wina Mögele u. verst. Verwandte. Mi 
18.30 Rkr u. BG, 19 M.

Walkertshofen, St. Alban, Hauptstr. 30
Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 VAM musik.Ge-
staltung „Chor Jericho“ u. Firmlingen, 
Sofie Miller als Dreißigst-M, Erhard Ka-
latschek z. Jahresged., Anna u. Josef Joas 
u. Angeh., Alfred Augustin z. Jahresged., 
Josef u. Walburga Schmid u. Sohn Erwin, 
Anton u. Josefa Knoll u. Sohn Johann, Elt. 
Stadler-Müller, Elt. Schoor, Alois Miller u. 
Fridolin u. Berta Böck. Di 16 Rkr (hl. Si-
mon u. hl. Judas Gumpenweiler). Do 16 
Fastenandacht i. Gumpenweiler-Kapelle 
(hl. Simon u. hl. Judas Gumpenweiler). 
Fr 18.30 Rkr, 19 M, Dreißigst-M f. Eugen 
Wiblishauser, Josefa Kobell.

Wehringen, St. Georg
Sa 16 Rkr, 18.30 PfG m. Vorst. d. Firman-
den m. d. Band „Shipmates“, Anna Vonay, 
Franz u. Maria Höpfler, Maria Bauhuber, 
BrschM f. Anna Lux, Johann Wildegger. 
So 11.30 Taufe: Florian Josef Heider. Do 
8.30 Rkr, 9 M Alfons Renner, Schwester 
Burkharda Koch, Josef Meitinger u. Ange-
hörige. Fr 17.45 Kreuzwegandacht.

Willmatshofen, St. Vitus, Hauptstr. 86
Sa 10 Go, M f. d. † d. Jahrgänge 1928 
bis 1934, 11 Gebet f. d. Frieden i. d. PK 
„St. Michael“in Fischach. So 10 Fam.-Go. 
m. d. Kommunionkindern u. Firmbewer-
bern. Mo 18.30 Rkr, 19 Rkr i. d. Fastenzeit 
(St. Leonhard Kap. Tronetshofen), 19 AM. 
Di 19 Rkr i. d. Fastenzeit (St. Leonhard 
Kap. Tronetshofen). Mi 18.15 Rkr, 18.45 

Kinderkreuzweg, 19 Rkr i. d. Fastenzeit 
(St. Leonhard Kap. Tronetshofen), 19 
AM. Fr 15 Gebet zur Sterbestunde Jesu 
u. Barmherzigkeitsrosenkranz m. Radio 
Horeb (St. Leonhard Kap. Tronetshofen).

Wollmetshofen, St. Jakobus maj.
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. PK „St. Mi-
chael“, 19 Fam.-Go. m. d. Kommunionkin-
dern u. Firmbewerbern, Pauline Fischer, 
Jakob u. Margarete Wagner u. Peter u. 
Elisabeth Suttner, Isidor Schmid, JM Anni 
Wollmann, Fam. Bayer/Ogir, Josefa Rind-
le, Anna u. Erich Dietrich, Hans F.G. Rieder. 
Di 18.15 Rkr, 18.45 Kinderkreuzweg, 19 
AM. Mi 18 Rkr. Do 15 Elmischwang: Go.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, Schellenbacher Str. 4
Sa 8.30 Rkr u. BG, 9 M Bernward Brum-
mer, ab 18.30 BG, 18.55 Rkr, 19.30 VAM 
Johann Müller. So 7-11 BG, 7.30 M für 
die armen Seelen, 8.30 M Hedwig Don-
derer u. † Kaspar Ritter, 10.15 Pilgeramt 
für die leb. u. † Wohltäter der Wallfahrt, 
m. d. Musikverein Kirchheim, 18.55 Rkr 
u. BG, 19.30 M Fam. Sontheimer - Wag-
ner. Mo 7.30 M Frau Baur, 18.55 Rkr u. 
BG; 19.30 M Otto Hau zum Jahresged. Di 
7.30 M † Ludwig u. leb. Ehefrau u. unge-
borene Kinder, 18.55 Rkr u. BG, 19.30 M 
Josef, Ida u. Bernhard Feigl, 19.30 Hin-
terschellenbach: M f. d. armen Seelen, 
20.10 Bibelgepräch im Pilgerhaus. Mi 
7.30 M Karolina u. Josefa Eisele, 18.55 
Rkr u. BG, 19.30 M Maria Pichler. Do 7.30 
M f. Prinzessin Josephine zu Oettingen-
Wallerstein, 18.55 Ölbergandacht u. BG, 
19.30 M für die armen Seeln n. Meinung 
K-B, anschl. Erteilung des Krankensegens 
(auch einzeln). Fr 7.30 M Regina End-
reß, 14 Rkr u. BG, 14.30 M z. E. d. lieben 
Muttergottes, 18.55 Rkr u. BG, 19.30 M 
† Alfons Ritter, anschl. Aussetzung des 
Allerheiligsten, Beginn der Gebetsnacht, 
20.30-21.30 BG, 21.30 M (in der „forma 
extraodinaria“) für die armen Seelen.

Miemietz u. Angeh., Anna u. Rudolf Ge-
bele u. Geschwister, Friedrich u. There-
sia Schreijak, Heinrich, Elfriede u. Peter 
Fischer, Theresia Helgert u. Sieglinde 
Rauch, 19 M Monika Wölfle, Sophie u. 
Johannes Hübner u. Angeh., Otto Eser, 
Hans Hochsticher JM u. verst. Angeh., 
Manfred Dürrwanger, Hans Levi JM u. 
Fam. Levi, Lorenz u. Julius Lieb, Harald 
Jahn JM. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 Rkr. Mi 
8 Laudes, 18.30 Rkr. Do 8 M 8.30 Rkr. Fr 
17.30 Fastenandacht.

Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
So 8.30 M Hans Krepold m. Verw., Josef 
Strixner, Alois u. Anni Grotz, 10.30 PfG. 
Di 18.20 M im Caritas-Seniorenzentrum 
St. Hedwig. Mi 18.30 Rkr, 19 M Martin 
Zech, Magdalena Braun JM, Erwin u. Rosa 
Fischer. Fr 8 M, 8.30 Rkr.
 
Lagerlechfeld, St. Martin
So 19 Jug.-Go m. d. Band „Shipmates“, 
Anna Wolf JM, Barbara Samper JM. Di 
18.30 Kreuzwegandacht, 19 M. Mi 19 
Ökumenisches Taizè-Gebet i. d. evange-
lischen Versöhungskirche.

Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
So 8.30 PfG, Richard u. Philomena Endres, 
Elfriede u. Michael Wöhrle m. Elt. u. Ge-
schw., Konrad Kugelbrey, Leonhard Gey-
er z. Jahresged., Elt. u. Geschw. Di 18.30 
Kreuzwegandacht. Do 18.30 Rkr, 19 M m. 
Krankensalbung, Rudolf u. Anna Schaffer 
u. Angeh., Eleonore Knöpfle u. Verw.

Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 VAM m. d. Kir-
chenchor, Johann Lutz z. Jahresged., † 
ehrenamtl. Helfer bei d. Aktion Hoff-
nung, Irmgard u. Paul Blenski. Mi 9 M.

Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, Kirchweg
So 8.30 M Maria Kugelmann z. Jahres-
ged., z. Dank u. z. Ehre d. Hl. Gottesmut-
ter. Mo 8 Rkr. Mi 8 Rkr. Do 19 M † Miller 
- Rotter, Martin Wenger, Elt. u. Geschw.

  Stimmungsvoll beleuchtet durch das einfallende Licht: Kruzifix im Altarraum der Kirche St. Konrad im Augsburger Stadtteil Bärenkeller.   Foto: Zoepf


